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Die Bedeutung der Metapher f  ur die religiöse Sprache*
von Joset Meyer CHISOCHLISTE: Bochum

Die Sprache des christlichen Glaubens ist neben Begriffen‚ Sym- neben einer Einleitung eıträge ZU Theorie der Metapher unter
besonderer Berücksichtigung ihrer Verwendung 1m religiösenolen un! Bildern VOL allem VO  > Metaphern durchsetzt. Ob sich

den Sprachgebrauch Jesu, die biblischen Bezeichnungen für (christlichen) Sprachbereich. Die beteiligten Autoren sind mehr-
ott (Vater, HIirtt, els oder die Selbstbezeichnungen der Kirche heitlich durch Veröffentlichungen dieser Thematik 1m Bereich

sprachanalytischer Religionsphilosophie bekannt: s1e werden Z IS : oı Aa G eaa Nhandelt (Schiff, Mond, erde) die Metapher zählt den wichtig-
Schluß des Buches ausführlich vorgestelltsten Sprachformen 1mM Bereich des Glaubens. Um sich darin bestäti-

SEL lassen, bedarf LLUFTXC e1nes Blicks auft die Sprache der Liturgle In selner ausführlichen Einleitung „M
der des Gebets:;: manche Lıtanelen lesen sich geradezu WI1e o{f- g1on (7-51) lokalisier der Hg. die rage nach metaphorischen

Formen 1m Bereich der religiösen Sprache 1m Problemkontext dersammlungen AB Thema „metaphorisches Sprechen“”. Daher ist E E E GE P — W ı1ne Publikation, die sich Klärung der „Bedeutung der Metapher sprachanalytischen Religionskritik: ıe Auseinandersetzung die
für die religiöse Sprache“ bemüht, schon 1mMm Interesse der Sache 1genar religiösen Sprachgebrauchs, die der rigide positivistische

Sinnlosigkeitsverdacht gegenüber vermeintlichen Behauptungenbegrüßen. ugleic gibt s1e dem während der etzten Tre gewach-
Interesse dieser Sprachform Ausdruck, das sich zuneh- des Glaubens angestoben hatte, habe 1mM Ergebnis ZUTLTE Wahrneh-

mend auch 1mMm Raum der deutschsprachigen Theologie emerkbar MUNg Sse1INeT metaphorischen Merkmale geführt In außerster
macht Abbreviatur werden ein1ge der 1n Reaktion auftf diese Heraustforde-

Der vorliegende Bd, hg VO  ; dem Sprachwissenschaftler un runNng entwickelten Positionen beschrieben Hare, MacInty-
„T’heolinguisten“ (319) V A NOPPEN VOIL der N1V. Brüssel, enthält IN Flew, Ramsey). Angesichts der Erfolglosigkeit dieser

Debatte postuliert Va  . oppen als systematisches Ergebnis, das
Bemühen den Nachweis gültiger ussagen (Propositionen) über

Erinnern, Neues 308 Die Bedeutung der Metapher für die religiöse
Sprache, hg. Jean-Pierre Frankfurt/M.: Athenäum ott sel aufzugeben zugunsten der Annahme einer „bedeutungsvol-
1988 319 kart 58,00 len Nicht-Propositionalität“ [12) Wds in dann der These führt, —A —> D E
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„daß christlicher Diskurs, zumindest 1n sSe1INeT deskriptiven (‚theo- Inhaltlich SC  1e sich Va  _ oppen (1ım wesentlichen) der Nnier-
graphischen‘) Phase, mi1ıt Hilfe der Metaphernlogik zufriedenstel- aktionstheorie VOoO  3 Black d.  y derzufolge 1nNne Metapher nicht auf

einem Vergleich beruht, sondern iıne Wechselwirkung (Interak-end beschrieben werden kannn  6 128
MIrT scheint diese Einordnung historisch ungeNau und didaktisch t10n) der ONntiexte VO  } wel Gegenständen darstellt, bei denen

jeweils den Kern (focus) VO Rahmen unterscheidet. Das Besondereweni1g hilfreich sSe1IN. Hinsichtlich der sprachanalytischen Debat- dieser Auffassung sieht Va  ; oppen darin, daß sS1e klären VEIINAS,te die Bedeutung des religiösen Sprachgebrauchs erweckt S1€e
wWI1e die Metapher die Fähigkeit entwickelt, mittels bekannter ıngeden Eindruck, als sel die Trage nach gültigen ussagen I} ihres

Scheiterns 1LU  H dem Interesse der Metapher gewichen. Dies TI oder orgänge Unbekanntes beschreiben In dieser Fähigkeit ZUTLC
Artikulation des Neuen wird auch ihre theologische Relevanzfür viele Autoren der sprachanalytischen Religionsphilosophie gesehen, denn „Genau 1n dieser Hinsicht kann 1ne Theorie dergewiß nicht Wenn daher „die Logik der religiösen pr h D P 7)

mittels der Metapher beschrieben und ine1ns damit der kognitive Metapher dem Theolinguisten 1enN1l1ıc. sein“” (38) |)iıese Krwartung
Status religiösen Sprechens ausgewlesen werden soll, hätte ZUum1n- findet ihre Bestärkung 1n der Vermutung, die „bedeutungsvolle  CM  -)

Nicht-Proportionalität“ religiösen Sprechens stehe 1n Entsprechungdest der wirkungsvollste Versuch unier den Nachweisbemühungen ZU „bedeutsamen Widerspruch“ ebd.) eINeT Metapher, die Bedeu-den kognitiven Kang religiöser ussagen als gescheitert darge-
legt werden mMmUssen: die Sprachtheorie VO  } ick Da Der dies und Lung verstehbar mitteilt, obgleic diese nicht 1n der Form e1INeT

die krörterung verwandter Fragen unterbleibt, entsteht 1Ne über- widerspruchsfreien Aussage geäußert wird Mıt dieser Fähigkeit
ermögliche die Metapher, sich das Göttliche mittels metaphori-dUus gedrängte Hinführung ZUTLC Hauptthese des Herausgebers, die scher Umsetzung 1n den Kategorien dieser Welt vorzustellen.den Informierten unbefriedigt 1äDßt, für den Studenten ber VelI-

ständniserschwerend se1ın dürfte gleic Vd  — Noppen den Nachweis dafür nicht als Aufgabe der
Linguistik betrachtet, bestätigt die kognitiven Ansprüche religiö-

ıe sich anschließende Darstellung der Struktur der Metapher sen Sprachgebrauchs auch für die Metapher: diese selen „real, ber
und ihrer Wirkungsweisen bDeginnt Va\  e Noppen mıit der Definition bescheiden“ (41) Se1in 1NnWwels auft deren Einlösbarkeit ist allerdings
des Aristoteles, die Metapher sel die Übertragung eliner Bezeichnung gleichfalls bescheiden 99.  1€ Angemessenheit theographischer
auf einen VO  S ihrer uDlıchen Verwendung unterschiedenen Gegen- Behauptungen“ sel bestimmbar „1n Dezug auf ihre Fähigkeit, etiwas
stand: bei einer olchen Verwendung für einen ihr Temden Gegen- erhellen ebd.) Leider geht der V{T. diesen ussagen nicht
stand handle sich „uneigentliche“ Redeweise, die der „eigent- weiılter nach, sondern beschreibt iıne Reihe VO  . charakteristischen
lichen“ Erkenntnis der Gegenstände nichts hinzufüge, sondern Fehleinschätzungen der Metapher und verschiedene Weisen ihres
dekorativen Zwecken diene. m diese Übertragung aber vorneh- Mißbrauchs. Als Ergebnis hält test, die Metapher erlaube ©
INe  e können, muUusse 1ne Ahnlichkeit der Gegenstände gegeben „gewWlsse Aspekte der Wirkungsweise religiösen Diskurses okiz-
sSe1N. Van Noppen referiert 1n wenigen Strichen die Wirkungsge- zieren, se1ne kognitiven Ansprüche definieren und solche TT{U-
schichte dieser Bestimmungen, die sich 1n uUNseTIeINl als ıne INeT beschreiben, die sich AUS sel1nNer Interpretation ergeben
Kritik fast er ihrer Implikationen darstellt: bestritten wird die können“ (45)Unterscheidung VO  5 „wörtlich-uneigentlich“, die Bestimmung der SO aspektreich diese Einleitung 1n die Thematik auch inführt
Metapher als eines Vergleichs und auch die Behauptung ihrer 1n ihr wird die Chance vertan, die Struktur der Metapher, ihre
Unfähigkei AB Erkenntnis. Gleichwohl hält Vd.  b Noppen als Beob- sprachphilosophische Bedeutung un ihre theologische Relevanz
achtung uch der zeitgenössischen Diskussion fest, islang scheine auch 1n Bezug auf hier bekannte hermeneutische Problemstellungen

„keinen unfehlbaren est geben, der das Metaphorische VO euilic machen und s1e 1ın diesen Kontext einzuordnen.
Wortwörtlichen trennt.“ (25) Seine weıteren Hinweise skizzieren gleic die meılisten Beiträge ausführlic Lıteratur DA Thematik
die VOTL allem 1mM sprachanalytischen Diskussionfeld verhandelten angeben, wAäare auch 1ne strukturierte Bibliographie für den mıit der
Metapherntheorien, die den Bedeutungsgewinn der Metapher, ihre Materie nicht vertrauten Leser 1ıne hilfreiche Ergänzung SEWESENN.
Struktur und Wirkungsweise auf „Konnotation”, auf „Substitution“ TOTLZ dieser Vorbehalte mu nachdrücklich anerkannt werden.,
e1INes Wortes oder se1nes Kontextes HIC e1n anderes, auftf einen dab dem Hg. gelungen lst, neben Jungen Wissenschaftlern 1ine
Vergleich der auf Interaktion der 1n einer Metapher wirkenden Reihe namhafter Theolog(inn)en und Sprachphilosoph(inn)en für
Worte und ihrer oniextie zurückführen. diesen gewinnen. In der Zuordnung sprachphilosophischer

Diese Ausführungen zeitgenössischen Theorien der Meta- und theologischer Fragen AA Thematik der Metapher stellt das
pher, ihrer Struktur und ihrer Wirkung sind darin hilfreich, daß S1e Buch 1n diesem Kontext den theologisch tortgeschrittensten Stand
die Frage nach religiöser Metaphorik 1n den aktuellen sprachphilo- der Diskussion dar. hier 1U alle eiträge vorzustellen,

fassen WIT jeweils einige folgenden Hauptthemen IN — d  Mr . . SE lsophischen Problemhorizont einordnen. Denn, wWI1e mehrere der
beitragenden Autoren eklagen, der mgang der Theologen mıiıt a) DIie Struktur und der kognitive Anspruch der Metapher
sprachphilosophischen Kategorien ist VO  } eiINer stupenden Arglosig- D) Wurzelmetaphern un die Wirkungen ihrer Inhalte
keit. Nier dieser Rücksicht ist 1U allerdings bedauerlich, daß die C) Der theologische Stellenwert der Metapher
Einführung strikt 1 sprachanalytischen Kontext verbleibt und die
sprachphilosophische Beschreibung der Metapher ausschließlich a) Dıe StT1eFULT und der kognitive ANSsSpruch derBeitrag angelsächsischer Theoretiker festmacht. Den eutsch-
sprachigen Lesern wird keine Hilfe gegeben, die hierzulande Metapher

Das Sprechen vVvon ott ll nicht I11LUTI Ausdruck elnes Gefühlszumeist 1mM Kontext der Hermeneutik diskutierten Fragen den 1n oder einer Lebenshaltung se1n, sondern beansprucht, sich auf Wirk-der Einleitung beschriebenen Metapherntheorien zuzuordnen. Die Ü  el beziehen der diese VoOorauszusetzen. Wenn solchesNamen Harald Weinrich der Hans Blumenberg sucht INa  b 5C-
bens Daß ber uch die Metapherntheorie VO 1C0eur andern- Sprechen metaphorisch ist, TDr dieser Anspruch auf Wirklichkeits-

Dezug uch für Metaphern ausgewlesen werden unabhängig VO.OTTSs 1mMm uch als epochaler Beitrag gewürdigt nicht einmal der weiteren Frage nach der Möglichkeit, diese Erkenntnis 1nerwähnt wirTd, muß als erheDlıches Defizit angekreidet werden, da
Ansätze ZUTC Vermittlung VO  ; Hermeneutik un! Sprachanalyse ussagen artikulieren. Daher besitzt die Tage, ob Metaphern

Erkenntnis VAGE Ausdruck bringen, sta diese 1Ur sprachlichformuliert. Der hohe Stellenwert einer solchen Zuordnung VerlI- verschönern, auch für die Bestimmung des religiösen Sprachge-schiedener sprachphilosophischer Traditionen wird 1n dem dUSSE- rauchs hohe Bedeutung.zeichneten Sammelband VO  b Haverkamp AL „Theorie der Meta-
pher“ (Darmstadt 1983 eutlich, daß INa  , sich iragt, arIu hier Beiden Fragen geht die Junge Oxfiforder Philosophin MARTIN
(neben strukturalistischen Beiträgen) die Arbeiten VO  } 1mMm deut- SOSKICE 1n ihrem Beitrag „Metapher und Offenbarung  .66
schen Sprachbereich ekannten Autoren ignoriert werden. Da über- 68-—-83 nach. S1ie sucht einsichtig machen, daß das Offenbarungs-
dies die Einlieitung sich wiederholt auf die epochemachenden Beli- wl1ssen des christlichen Glaubens metaphorisch artikuliert werden
räage VO Richards, aC. der eelwrig. berulft, ist kann Im Unterschied offenbarungspositivistischen Positionen
SC  16 ärgerlich, den deutschsprachigen Studenten nicht arüber begründet sS1e Der diese Möglic  el damit, daß Offenbarung nicht
informiert sehen, daß ben diese vielzitierten eiträge bei Haver- völlig unvermittelt 1n die Welt einbreche, sondern 3n der pT  hn
kamp 1n deutscher Übertragung vorliegen. Leider wird uch nicht (81) der Menschen geschehe. DIie mıit Offenbarung WOLNNEN
arüber informiert, Wäas inzwischen VOTL allem 1n der Exegese Einsicht werde „durc IN1ISeTe gemeinsame Geschichte, mit uUNseTfell

Forschungsergebnissen über biblische Metaphorik erarbeitet WOTI- gemeinsamen Vorannahmen und 1n uNlseTIeINl Alltagslebe OTI-
den ist ben 9  JE  u wWI1e alle anderen rien VO  5 Wissen“ (81)
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amı spricht S1e dem religiösen Sprachgebrauch ohne viel selben kognitiven ProzeßD, der auch poetische und wissenschafitliche
Federlesens Erkenntnischarakter Offenbarung sel „e1In unbe- Metaphern erzeugt“ (149), welıtet das Feld se1lnNner Ekrörterung 1n
streitbar kognitiver Begri (69) Dieser Status wird VO  w ihr mıiıt soziobiologische Bereiche AduU:  N Die Metaphernbildung sSe1 ‚e1ıne
eiINer Reformulierung des Metaphernbegri{ffs nachgewiesen, bei der Interaktion zwischen Hırn und Kultur“ ebd.) Entsprechend enNnan-
s1e sich sowohl VO Aussagenschema als auch VO  D der Interaktions- delt 98808 die Funktion des Gedächtnisses bei Metaphernerzeu-
theorie absetzt und 1n kritischer Dıistanz den Aussagen VO  5 gunNng 154{f1) die erforderliche besondere Kreativität, die Bindung
aCc. Searle und 1COEeUT die Metapher als jene Sprachform das Wertempfinden und den Stellenwert des Gefühls Den 1n
definiert, „mi1t der WIT VO.  _ einem Gegenstand reden und damit die theologischen un philosophischen Zusammenhängen selten 56
Vorstellung e1ınes zweıten Gegenstandes wachrufen“ (75) Neben stellten Fragen, welche biologischen Bedingungen dem religiösen
ihrer sehr kompetenten metapherntheoretischen Auseinanderset- Sprachgebrauch zugrundeliegen, folgen Hınweise ZUTLC „Interaktion
ZUI1S beeindruckt VOL allem die Entschiedenheit, mıiıt der Soskice zwischen Diologischer un kultureller Evolution“ Diese die
nicht LLUFTXC den kognitiven Status des Sprechens VO  z ott betont. Metapherntheorie 1Ns Sprachwissenschaftliche vorantreibende KET-
sondern auch den Wahrheitsanspruch für das metaphorische Spre- örterung stellt Der SC  ieblich doch klar, daß diese Beschreibung
hen selber erhebt Darın maniftestiert sich 1ın der Tat 1nNe Akzent- „lediglich die kognitive Legitimität religiöser Metaphern als Meta-
verschiebung der Diskussion, denn diese 0OS1U0N wird 1mM Rahmen phern“ garantliere, ber noch nicht die rage entscheide, „oD die
sprachanalytischen Denkens iormuliert, die Frage nach der Realität, auf die die transzendente Bedeutung der Metaphern Vel-
Wahrheit religiösen Sprechens gegenüber der rage nach Sse1Ner weist, ILLE 1ne tatsächliche ist  06 173) Wenn der Nachweis der
Bedeutung 1n den Hintergrund elireten ist. Ohne daß die Autorin Strukturidentität er Metaphern gelingt, ist miıt ihm eın wichtiger
diese Thesen differenziert einlösen könnte, sind miıt ihnen doch Schritt erfolgt, ber hinsichtlic der Frage nach dem möglichen
Impulse formuliert, die auch der sprachanalytischen Diskussion Wahrheitsgehalt mußbß die Reflexion sprachphilosophischen un
NEUE Akzente verleihen ürften Die Debatte WIT: damit auf rage- erkenntnistheoretischen Überlegungen zurückkehren.
stellungen zurückgeführt, die unter dem Einilußb der gebrauchstheo-
retischen Bestimmung religiösen Sprechens sehr vernachlässigt Diese Fragen nach Erkenntnis un! Wahrheit werden 1n dem
wurden. couraglerten Beitrag Dıre kognitiven Ansprüche der

Den kognitiven Kang VO  } Metaphern betont uch EARL MAC- e 128-148) der englischen Wissenschaftsphilosophin
CORMAC, der bereits mehrere Arbeiten Z Metapherntheorie VverÖfi- MARY HESSE weiter vorangetrieben. In weitreichenden Aussagen DE  er

Metapherntheorie sS1e die gewohnte Problembestimmung 1mfentlicht hat Im vorliegenden Bd ist mi1ıt wel Beiträgen vertreiten. Rahmen der Unterscheidung VO wörtlicher un metaphorischerDer eETsSieEe erläutert 99-  1€ semantische und syntaktische
Bedeutung X: religiösen Metaphern“ (84—-1 Er Sprache völlig und erklärt, die ‚wörtliche“ Bedeutung sSEe1 1ne
greift 1n Abgrenzung anderen Autoren wieder auf die Dichoto- sekundäre Qualität des Sprachgebrauchs:; grundlegend ber sSe1

davon auszugehen, daß „Jegliche Sprache metaphorisch ist  00 (128)mıle VO. „Wörtlicher“ und „metaphorischer“ Bedeutung zurück un Zur Begründung dieser These skizziert S1e zunächst die arıstoteli-verteidigt bei sSelINer Diskussion anderer Auffassungen die Ansicht,
„daß Metaphern ausSssCc  ieDlich VOTL einem Hintergrund S6-

sche Theorie der Universalien als die der bisherigen Metaphern-
theorie zugrundeliegende Ontologie un ordert dann, diesesetzter, wörtlich nehmender Sprache als Metaphern beurteilt erseizen durch Wittgensteins Lehre VO  — den ‚Familienähnlichkei-werden können“ (88) S5eine Bestimmung der Metapher hebt auf die ten  .. Dieselben Prädikate erfahren 1n verschiedenen Bereichen,„semantische Spannung“ ab, die „dUusS der scheinbaren Unvereinbar-

keit der Referenten eINeT Metapher“ (90) entsteht. Diese auftf i1ne welche Familienähnlichkeiten miteinander aufweisen, Bedeutungs-
verschiebungen aufgrund der Ahnlichkeiten und Unterschiede dersemantische Erklärung abhebende Deutung wird ergänzt UrcC Gegenstände un ihrer Kontexte, auf die S1e sich beziehen. DaherHinweise den bei Metaphern wirksamen syntaktischen Öperatio-

NeNn Da Metaphern den „Wwörtlichen“ Sprachgebrauch gezielt verlet- olgert Hesse: 99-  1€ Bedeutungserweiterungen, die durch Ahn-
ZEI, nımmt MacCormac hinsichtlich ihrer Wahrheit iıne mehrwer- lichkeiten und Unterschiede 1n Metaphern auftreten, sind 1m -TUN-

de L1UT besonders augenfällige Beispiele dessen, Was 1n dem sichtige Logik die zwischen den Ebenen VO  b wahr und falsch noch verändernden, ganzheitlichen Netzwerk, das NseTe Sprache dUuS$S-die Stufien VO. epiphorisch und diaphorisch kennt.
MacCGormac betrachtet die SpraC  1C. Struktur VO  . Metaphern macht, unablässig VOoOrLr sich geht. In diesem S1inn ist metaphorische

bei allen inhaltlichen Unterschieden als identisch. Daher sucht Bedeutung nicht als pathologisch anzusehen, sondern als normal“
diese Merkmale uch für die Metaphern der religiösen Sprache Von diesem Ansatz her kritisiert S1e die herkömmlichen Substi-nachzuweisen: diesbezüglich unterscheiden sS1e sich „1INM nichts VO  e}
anderen Metapherntypen“ (96) Als ihre besonderen Kennzeichen utlons- und Vergleichstheorien der Metapher, ber ebenfalls die

Interaktionstheorie, sSOoOWEeIlt s1e der Unterscheidung wörtlich-hebt die Verwendung VO „Wurzelmetaphern“ hervor, mıt denen metaphorisch noch es nier olchen Prämissen stellen sichMetaphern gemeıint sind, die paradigmenartig IL Bildfelder
strukturieren: Wenn VO ott tiwa als König gesprochen WIT'!  d‚ dann die Fragen nach der erkenntnistheoretischen Grundlage metaphori-
wird 1m Rahmen des Verwendungsbereichs dieser Wurzelmetapher scher Prädikation ebenso w1e Fragen nach der Referenz und ach

der Wahrheit HNeUu Hesse gibt ihrem nsatz entsprechend diesel1ne Gegenwart ZUT „Hertrschaft“: se1ın Handeln einem Wirken positive Antwort, ‚daß zumindest ein1ge metaphorische AussagenAAUB Schutz se1nes „Reiches“. In diesem Zusammenhang greift
MacCormac die Beziehung VOIL Metaphern Bildern auf, die referieren un einen Wahrheitswert besitzen“ (136) Diese Behaup-
ihrerseits die ahl un das Erfassen VO Metaphern bestimmen. tung lasse sich allerdings für poetische un! religiöse Metaphern

nicht leicht einlösen. Sö1e versucht 1ıne Antwort auf die Frage derDem Hiınwels, daß der äubige diese Bilder mit den „Augen des Referenz über die Diskussion der Aussagen VO  } Goodman undGlaubens“ erfaßt, geht allerdings nicht näher nach Diese Bilder
sind oft kulturell vermittelt W1e die deistische Vorstellung VO  - Ricoeur, die islang als e1inNz1ge Vorarbeiten der eriorderlichen
ott als „Uhrmacher“ zeigt Hinsichtlich der damit aufgeworfenen radikalen Neuformulierung der philosophischen Grundlagen der

Metapherntheorie vorgelegt hätten: „Die Frage muß mıiıt Hilfe eiınerFrage nach ihrer kulturellen Abhängigkei un! Vermittelbarkeit
nımmt MacCGormac 1ne hohe Wandlungsfähigkeit religiöser Meta- überarbeiteten Ontologie und Theorie VO  - Wissen un! Wahrheit
phern eın Artikel endet mıit Ausführungen ZU kognitiven beantwortet werden.“ (145) Ob diese Ansätze der rTenommlerten

Philosophin sich halten lassen, ist Taglich, ber sS1e macht 1ın jedemStatus metaphorischer ede 1mMm Bereich der Religion. Daßb ihr kogni- Fall euttlic welche Zusammenhänge VO  m} der Bestimmung dert1ve Bedeutung zugestanden werden mUusse, steht für ihn außer
Frage; zurückhaltender äußbert sich beim Problem VO deren Sprache des auDbDens als metaphorisch betroffen sind.
Nachweisbarkeit, h 9 ob sich metaphorische ussagen WITKIIC Beim Vergleich dieser verschiedenen Ansätze auf, daß S1e

sich 1n vielen Zielsetzungen e1inN1ig sind: dennoch leiben die Posıtlo-der L1LUTF scheinbar aut Wirklichkeit beziehen. Hier ordnet S1e als
1T1eIl Vo  . Soskice, MacCGormac un Hesse VO  e} massıven Differenzen‚spekulative Hypothesen“ e1N, die sich NnUu  H „annähernd als wahr  66

106) verstehen lieben Die Bestätigung hänge auch VO  — der Erfah- gekennzeichnet. ES wäare Der e1in Trugschluß der Theologie, sollte
rung des einzelnen ab s1e meınen, INa  b könne einstweilen auf einen umfassenderen Kon-

SeI15 unter den Sprachphilosophen warten, dann die heologi-Den hier eingeschlagenen Weg verlolgt MacCGormac weiter 1n sche Relevanz ihrer Ergebnisse prüfen. amı würde 1ıne Mög-seinem Beitrag: „Religiöse Metaphern: ELinguistischer 1C  el der interdisziplinären Verständigung vertan, Was bei der
Ausdruck Kognitiver Prozesse“ (149-175). Bel se1inem empiristischen Herausforderung ZUTFC einem langen, gegenseiltigenNachweis für die These, religiöse Metaphern entstünden „dUuS dem- Kommunikationsabbruch geführt hat Daher sollte die Theologie 1m
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Interesse der Verstehbarkeit der Sprache des auDens selbst iıne schem Prozeb“ (224) W äas ber 1U dann sichtbar werde, WEl INa  -

theologische Theorie der Metapher entwickeln, TÜr deren Grundla- die rage ach einem als Aussage formulierbaren „Inhalt“ der

gEIL s1e bei diesen Autoren wichtige Ansätze finden kann Gleichnisse ufgebe ach Hinwelsen auft die Arbeiten zeitgenöÖssl-
scher Xxegeten (wobei die deutsche Übersetzung die alsche
Schreibweise des amerikanischen xegeten ohn OM1N1C (‚rossan

b) Wurzelmetaphern und die Wirkungen ihrer leider übernimmt ‚Crossman' vgl Z L1 240) kommt TaCYy miıt
HH AT Hilfe der Interpretationstheorie VOoO  — 1COEeUTr dem Ergebnis, die
wel Beiträge weiten diese rage des Wirklichkeitsbezuges AUS Theologen müßten bei der Deutung der Gieichnisse „VOoI

DAART. Thematik VO  b grundlegenden enk- und Empfindungsmustern, e1INeT Theorie der pannung der Interaktion ausgehen“ WE
die untier dem Stichwort „Wurzelmetapher“ schon angesprochen
worden sind Der ıne stammt VO  ; dem 1n der sprachanalytischen S1e e{iwa die Reich-Gottes-Gleichnisse aNSEIMESSECIN verstehen wol-

len. TaCYy interpretiert dann die Grundformel der johanneischen 4Religionsphilosophie beheimateten FERRE, der sich in anderen Theologie „Got ist Liebe“ als 1ne „theologische Metapher“, die INn
Schriften schon ähnlichen Fragestellungen geäußert hat. eın den Kontext e1INer sekundären konzeptuellen und reflektierenden
Aufsatz „Organisierende Bilder und wissenschaftli-
che 108018 wel Quellen TÜr zeitgenössische T 11: theologischen Sprache“ (233) eingebunden sSel Um s1e als „Wurzel-

metapher“ euilic machen, erhebt ihren besonderen Bedeu-
gı1öse Weltmodelle“ 108-127) befaßt sich mi1t besonders tungsgehalt, indem das biblische Verständnis der Liebe 1m Sinne
grundlegenden Metaphern, die das Bewußtsein nachhaltig präa-
BDE, daß VO  m „religiösen Weltmodellen“ spricht. Die Macht der VOIl „agape” 1n Anders Nygrens berühmter Analyse „LTOS und

Agape  66 diskutiert. (Sie wird allerdings fälschlich als das „einfluDB-
Religion, das Leben des einzelnen Menschen, die Gesellschaft, reichste Werk des Jh.s ZUTLT christlichen Liebe“ (234) ausgegebenHandlungen, Gefühle und Denken der Menschen beeinilussen., ygren veröffentlichte 1930 Auch hier geht nach TaCYy die
wirke sich konzentriert 1n diesen grundlegenden Metaphern aQdus In
ihnen gebe sich der Mensch Auskunft über die Wahrheit über besondere 1genar dieser Metapher verloren, weil ygren der

Sprachform nicht Beachtung schenkte. Die Aussage „Gott ist
Mensch, Leben und elt I)ie geistige Situation UlNseTIel Gegenwart Liebe“ ist nach TaCY keine Definition, „sondern erzeugt ıne meta-
U sSel beeinflubt VO  n enk- und Lebensmodellen, die aus Meta- phorische Bedeutung für das Wesen Gottes“ (237), die ihrerseits auf
phern der Religion und aQUs olchen der Wissenschaft stammen.
Ferre beschreibt dies AA einen der g1 - e  v die Lebenswirklichkeit des Menschen als LEUE Beschreibung dieser

Wirklichkeit rückbezogen wirTd. TaCY ordert er einer inten-
„Der Herr ist meın Hirte"; diese bringe nicht LLUTC e1n bestimmtes sS1veren Auseinandersetzung die Struktur und die Wirkungswel-Gottesbild, sondern die Vertrauenswürdigkeit er

SC I1 der Metapher auf.Wirklichkeit ZU Ausdruck, A daß sich die Wurzelmeta-
pher ZU. religiösen Weltmodell differenziert un sich auf den kıne solche kritische Selbstvergewisserung der Wurzelmeta-
Ebenen des Denkens un des Wertempfindens 1n den verschiede- phern des theologischen Denkens und der Glaubenspraxis M0l der
nNne  an Bereichen ZUTC Geltung T1IN. Ahnlich äßt sich ach Beıtrag VO  - AÄNNE MORELLI über „Dıe alten Metaphern und
sel1Nner Auffassung uch das { t Denken VO.  D die 1e6€U€6€ Frauentheologie‘ 275-296) formulieren. I e
bestimmten Grundannahmen leiten, die nicht mehr 1n rage Autorin analysiert das christliche Gottesbild und stellt die mıiıt ihm
stellt. Diese vernetzen sich miıt Werteinstellungen un: werden verbundene Sicht der Frau VOTLT em 1n der katholischen Theologie
kulturell vermittelt. FerrTte veranschaulicht dies den „Idealen der und Kirche als Wirkung VO 1n Wurzelmetaphern formulierten
natürlichen Ordnung“ 1 Sinne VO  w Newtons ea der gradlinigen Grundentscheidungen dar, die 1n uUuNnseTeT eıt revidieren
Bewegung gegenüber der überkommenen Bewegungslehre. Den gelteEinfluß dieser „Weltmodelle“ hält für „allgegenwärtig bei der
Gestaltung uUulNlseIer Gesellschaft“ 120} ETr sucht diese Vermittlung iiese eıträge machen jeder auf seine Weise eutlich, daß bei
1n die verschiedenen enk- und Lebensbereiche DE einen der Analyse metaphorischen Sprachgebrauchs 1n Glaube und Theo-
Patriarchat, ZU anderen Fortschrittsglauben elegen In der logie nicht sprachlogische Haarspaltereien geht Vielmehr wirkt
Gegenwart ündige sich als „religiöses Weltmodell“ das des sich mi1t dem sprachkritischen Impuls e1in ideologiekritisches NierTr-
„Organizismus” 124f) .  9 Ferre sieht 1n den ökologischen S56 d US, das sich 1n der Formulierung VO.  b Ferre Auskunft
ewegungen UE Ausdruck kommen. Die dort auftauchenden reli- arüber verscha{ffen will, 9  u WIT geworden sind WI1e WIT
giösen Metaphern „lenken das Denken und Fühlen her auft egen- sind, un wohin Weg ren 66  mag 421} Wenn die auDens-
seitigkeit als auft Hierarchie und eher auft Zyklen als auf unendliche praXx1s und auch die Theologie 1mMm dargelegten Innn VO  - Wurzelme-
Linien“ (124) W as 1n der Renaissance des Bildes VO  D der „Mutter taphern bestimmt SIN  : ergeben sich ıne Reihe wichtiger Fragen
Erde“ sieht Als Aufgabe der ReligionsphilosophieDestätigt die Theologie hinsichtlic ihres Selbstverständnisses, der Aufarbei-
bestimmt Ferre ZU Ende se1nNes Beıitrags, s1e solle Auskunft über tung ihrer eigenen Voraussetzungen un der Beziehungen ande-
die verborgenen religiösen Dimensionen des csäku- Te  w Bereichen des Geisteslebens. Daß die Erarbeitung der eigenen
la geben un! die Vereinbarkeit der Modelle Wurzelmetaphern auch der Klarheit und Authentizität ihrer
mıit überkommenen religiösen Vorstellungen überprüfen. Sache willen wichtig ist, lassen diese eıträge euWlıic werden.

Der kath eologe DAVID [ RACY behauptet 1n seinem 1979
erstmals veröffentlichten) Beitrag „M C) Dıe theologische Bedeutung der Metapher

Beispiel christlicher Taxte 218-240) 1n äahnlicher Z den 1mM SE  I1 SINn theologischen Beıträgen Za der Wieder-
Weise, „daß sich alle großen Religionen auf bestimmte Wurzelme- bdruck eines Au{satzes VO JÜNGEL, nT g1
taphern gründen“ (218) Er sSe S1e 1m Unterschied Ferre jedoch g1 AQUus dem ahr 1974 52-67 Ziwar tritt
nicht Modellen 1n Beziehung, sondern meınt damit ıne Art Jüngel nicht 1n ıne Auseinandersetzung erkenntnistheoretische
paradigmenhaft grundlegendes Bild, das die Sicht der Wirklichkeit un sprachphilosophische Fragen mı1ıt Metapherntheorien
Nne  o beschreibt. In einleitenden Bemerkungen ZU. „‚Stan der 1N, ber mu ihm e1n SOUVeräner mgang mi1t der Thematik
Forschung 1n Religionswissenschaft und Theologie“ hrt bescheinigt werden. Interessant ist VOTL em die barthianisch
TaCYy die theologische Vernachlässigung der Metapher auf die anmutende Verbindung VO.  o Metaphorik und Theologie; 1ne Bezle-
theologische UOrientierung Problem der Wahrheit VO.  D Aussagen hung, die Jüngel zuweilen recht apodiktisch behauptet: „Gott ist e1Nn

sinnvolles Wort LLUTI 1m Zusammenhang metaphorischer ede  6 (52)zurück. Wenn bDer an der Wurzel religiösen Denkens bestimmte
Metaphern ihren UOrt aDen, die sich nicht hne Verlust 1n Aussa- Z dieser These sieht Jüngel sich VO  } der grundlegenden Differenz
gEI übersetzen lassen, dann, fordert C mUuUsse die Theologie sich zwischen ott und Welt CZWUNSEN. Weil über ott nicht unvermit-
diesem Thema untier anderen Prämissen ne  e zuwenden. ach tel geredet werden kann, se1l der Mensch ZWUNSEN, andere orie

aut ihn übertragen. Diese Übertragung ist 1MmM Bereich der weltli-ein1gen Hınwelsen seinem Verständnis VO  - Theologie wird
inhaltlich ausgeführt, daß „die religiöse Dimension uUuNnseTeT Alltags- chen Dinge bDer L1LUTLI möglich, weil ıne gewlsse Ahnlichkeit ZWI1-
erfahrung und -sprache“ (222) wirksamsten 1n Sprachformen schen ihnen esteht Um diese Vergleichbarkeit zwischen Welt und
artikuliert werde, die für Grenzerfahrungen gee1gne sind (Meta- ott kann Der der Mensch nicht w1lssen ıst, w1e Jüngel gut

barthianisch formuliert, „der aufgrund VO Welt schlechterdingspher, Erzählung, Mythos) Au{fgabe der Theologie se1l dann, dieses
Sprachgut und die 1n ihm gegebenen Metaphern analysieren. Unbekannte“ (54) Um Iso überhaupt 1ıne sinnvolle metaphorische
Nier Rückegri{ff auf die euelre Gleichnisforschung erläutert die Prädikation können, muß die ede VOIl ott UV!

Gleichnisse Jesu als „Verbindung VO  D Erzählform und metaphori- schon V O ott WI1ssen. Dieses Problem äDt sich nach Jüngel NUr
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offenbarungstheologisc lösen, der Mensch kann auch meta- Weil WIT nicht WI1ssen, w1e WI1T über ‚dies‘ sprechen sollen, benutzen
phorisch VO  > ott LLUT unier der Voraussetzung reden, „dab ott WI1T ‚.das als Möglic  eıll,; e{I{was üÜüDer ‚dies‘ sagen” 1773} Diese Art
sich selbst ekannt gemacht, daß Vertrautheit mıit sich hergeste der krweiıterung des Bedeutungsbereichs VOoO  } Worten HTG INela-
hat“ (56) |)eses Sich-Bekanntmachen vollzieht sich 1m Christusge- phorische Verwendung veranlaßt sle, die Sprache grundsätzlich als
chehen, 1n dem der Mensch sich VO  a} ott angeredet weiß Insofern metaphorisch bestimmen: ymbole selen Verfestigungen ehe-
ist „das KTrTeuz als Wende der Welt Grund und Maßstab metaphori- mals lebendiger, schockierender und anregender Metaphern. Bel-
scher ede VO (Sott- (59) Au{fschlußreich ist die Beziehung, die den Sprech- und Denkweisen ordnet S1e religiöse Haltungen 6S1e
Jüngel zwischen der Unableitbarkeit der Metapher VO wörtlichen wertet „symbolisches, sakramentales Denken als priesterlich un
Reden und der nabilie:tbarkeit der Offenbarung VO metaphorisches Denken als prophetisch“ (180) die 1ne Haltung

1 t herstellt In beiden Fällen muß das unable1ı  ar Neue 1n sSe 1ne Ordnung VOTaUS, die andere will 1ne NEeUeEe Nach ein1gen
den Bereich des bereits Gegebenen eingordnet werden. Was 1m Konkretisierungen der Beschreibung Jesu als „Metapher“ TÜr ott
Bereich der „Welt“ analoge Beziehungen ermöglichen, soll bei der skizziert S1e die 1genar eINeT metaphorischen Theologie, die enNntT-
Offenbarung die Inıtiatıve (Gottes eisten, der Vertrautheit mit S1C sprechend ihres Grundmusters ‚offen, vorläufig, indirekt, SPall-
herstellt. Ist ber die Problematik mıit dieser Auskunft nicht 1U nungsvoll, ikonoklastisch, transformativ“ (182) vorgeht. Ihr beson-
verschoben? enn die Offenbarung muß dann doch 1M Sinne der derer Vorzug sel, nicht 1n Versuchung geraten, die Metaphern
Analogie oder der Familienähnlichkeiten vorausgesetzti werden, verherrlichen un vergötzen, weil sS1e deren Vorläufigkeit

S1e als die Offenbarung (‚ottes jdentifizieren können. Wenn weiß (184
die Hauptthese üngels uch noch der Klärung bedarf, Delegt doch TOTLZ ihrer Begeisterung für das Unverbundene un Unsystema-se1ine Einordnung des Metaphorischen ihren emınent theologischen tische soll diese Theologie nicht hne jede systematische Struktur
Stellenwert. leiben McFague trifft die Unterscheidung zwischen e1INerTr ersten

Interessant, wenngleich 1n ihrer Apodiktizität überzogen, ist Ebene, deren Sprache metaphorisch un ildhaft ist un! SEeTIZ sS1e
auch die Brücke, die Jüngel VO  . der Metapher ZU WT eINeT zweıten Ebene der Interpretationen, Theorien un Konzepte 1n
VO NatTraftfıivıläas und Geschichte schlägt. Ausgehend von Beziehung. Zwischen beiden Ebenen lokalisiert sS1e iıne Mischform:
der These, e1Nn Vorwissen muüsse gegeben sSe1N, überhaupt 1ne das Modell DIie Zuordnung dieser Ebenen soll nicht 1mMm Sinne einersinnvolle Metapher Tormen können, veranschaulicht dies mıt festen Ordnung gesehen werden, sondern als dynamische Entwick-
dem klassischen Beispiel: „Achill ist e1n Löwe“ und präzisliert miı1ıt lung, als e1Nn fortlaufender Prozeß, der die vielen Metaphern unRecht VOoO  - Achill mUusse „erzählt werden, WerTt war  (6+ (55) Indivi- Bildern umfaßbt, die sich odellen formen, welche wiederum ZAUE
duen lassen sich letztlich nicht anders beschreiben als adurch, daß Theoriebildung un Interpretation Ten. Wichtig sel C die Bezie-
INa  - ihre Geschichte rzählt Jüngel verallgemeinert 1es dann ber hungen zwischen diesen Ebenen en halten, damit zeitgebun-Unrecht auf die Beziehung VO  > metaphorischen Prädikationen dene, vorläufige Interpretationen korrigiert werden, überlebte Bil-
und narratıven lTexten überhaupt: 99 metaphorisch reden der geändert, tote Metaphern eTsetzt werden können un daskönnen, mu erzählt werden“ (55) Denn dies ist LLUTFC richtig, SOoOWelt Sprechen über das Leben miıt ott erneut Wirklichkeitsnähe gewI1n-sich die Beschreibung VO  } Individuen handelt und AICHETE, 111e  _ kann.
WE VO.  - Einzelfällen elner Gattung oder Gegenständen die ede
ist Gewiß edurien diese Unterscheidungen noch der Präzisierung,

un das Pathos des Neuen verdeckt manche bedeutsame Fragen.Daher ist UNaNsSEIMNESSEN, Metaphern als „durc. Erzählung Vor em ist dem iel eiINerTr TauC  aren Unterscheidung zwischenvorbereitete Pointen der Erzählung“ (55) Schlec  1n kennzeich-
NEIN,; sehr das auf Personen zutreffen INas, gilt nicht VO  } Bild, Metapher, Modell un Theorie wen1g gedient, WE Tklärt
Metaphernverwendung überhaupt. Viele Neologismen en MIeTa- wirTd, letztlich selen alle TeNzen fliebend Aber INa muß der

Autorıin mıiıt Einschränkungen vielleicht recht geben, WEe1nn sS1ephorischen Charakter un sind hne jede narratıve SequenzZ Verl- das Diktum eINeT Schriftstellerin zitlert, die Wahrheit liege 1n dertehbar die „Schnittstelle“ eines Gomputers, der „Kotflügel“ e1INes
UuTLOS, „Bildschirm“, „mauptmenü“ un ahnlıche metaphorische Phantasie un hinzufügt das sel ‚vielleicht BRENE die Wahrheit,
Ausdrücke sind Beispiele für Verstehbarkeit ohne narratıven Rah- ber ist jene Hälfte, die WIT meistens vergessen“ 195)
INeI.

Ahnlich anregend, ber zugleich diskussionsnotwendig ist die eitere eıträge beschließen den Bd, die WIT jedoch TE
VO  w} Jüngel zwischen metaphorischem Sprachgebrauch hergestellte wähnen:

Va  . Noppen, In als theographische Metapher“ (200-217);Beziehung P Geschichie‘ Weil Metaphern VOoO  } Bekann-
tem ausgehen mUuüssen, über Unbekanntes sprechen, sel das tiller Kjärgaard, „Metaphern, Gleichnisse un: ‚.Ich bin‘-Aussa-
Bekannte STEeIis als gegenwärtig. Auch hier scheint SEl 1m Johannesevangelium“ (241-257);
Jüngel schnell verallgemeinern, weil voraussetzt, die Kos-Schaap, „‚Metaphors live Dy 1m Lukasevangelium

10-20°;Geschichtlichkeit der iınge 1ın 1n jeder Metapher notwendig
einem erkennbaren USdATUC. Gleichwohl werden UrcC diese Crystal, Das Generleren theologischer Sprache 297-314).
pointierten Thesen Probleme benannt, die ıne theologische Meta-
phorologie klären mu

Dieses uch ist wichtig. E1N abschließendes Urteil kann nicht
Ein weiterer inspirierender Beitrag stammıt VO  ' der amerikanıi- mıiıt dem ONsens unter den Autoren argumentieren, ohl ber

schen Theologin MCFAGUE, die Jetzt 1n ale lehrt und schon VOTL damit, daß die einzelnen eıträge den hohen theologischen tellen-
wert der Metapher einsichtig werden lassen. Es verschafft einerJahren mıiıt Arbeiten einer „parabolischen“, nicht-begrifflichen

Denkformen oriıentierten Theologie auf sich aufmerksam gemacht Reihe VO Theologen den Zugang ZUTC deutschsprachigen Theologie,
hat Ihr Aufsatz „Metaphorische Theologie“ 176-199) ist die hier bislang weniger ekannt sind. Umgekehrt ist wünschen,
der Auszug aQus einem uch dieser Thematik un skizziert das daß der analytische Kontext sSelINnerTr Entstehung die hermeneutisch

orlıentierte deutsche eologie nicht davon abhält, sich der Thema-Protftil einer Theologie, die VO der Struktur un der Wirkungsweise
VO  e Metaphern her konzipiert wird. tik anzunehmen. Das Buch kommt auberdem ZUTLTI rechten Zeıt, denn

S1e eru sich für diesen nsatz auf die Gleichnissprache Jesu das 1n anderen Bereichen teststellbare Interesse Mythen findet
und bekräftigt diese Entscheidung mıiıt einer e  C bei der Analyse VO Metaphern ebenso deutliche Entsprechungen

wI1e die rage nach dem Stellenwert VO  ; Symbol un Sakrament.VO Metapher und Symbolen. Die Gleichnisse benutzen, so
lautet die Charakterisierung, 1ne weltliche Sprache, erzählen Daher ist die Übersetzung dieser Arbeiten begrüßen. Der Hg hat
Geschichten AUS dem Alltagsleben, betonen den Unterschied ZWI1- einem theologisch emınent wichtigen Thema 1ine Reihe diskus-

sionswürdiger Beiträge gesammelt, Wenn ihm selbst 1n sSeiINerschen der Welt und dem Reich Gottes Eın Symbol dagegen artiku-
liert sich melstens VOT dem Hintergrund eINeEeT religiösen Weltsicht, ölfnen.

Einleitung auch nicht gelungen 1st, den Lesern aIiur die Augen
die einen Zusammenhang VO  > ott un Welt kennt un darum
Ähnlichkeiten, Verbindungen oder Kontinuitäten zwischen der Einem Buch, das die Fähigkeit des Menschen betont, 1n Unord-
elt und dem Handeln des Menschen un ott betont. NunNng Ordnung wahrzunehmen und 1m Beziehungslosen Verbin-

Diese Differenzierung begründet McFague auch mıit dem VO ihr dungen entdecken, sollte I11d. Fehler 1n Druck un Grammatik
verwendeten Metaphernbesgriff: die Metapher „identifiziert einen nicht vorhalten:; sS1e selen hier darum I1UT beiläufig erwährnt:
Gegenstand als einen anderen, indem s1e vorgibt, ‚dies‘ sel ‚.das Q, E 4 6 D YU, Yg, 416 160
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Fischer, Irmtraud: Wo ist Jahwe? Das Volksklagelied Jes 63,7-64,11 als Thematik der israelitischen Volksklage, der deshalb auifischluß-
Ausdruck des Kingens e1INe gebrochene Beziehung. Stuttgart: Katho- reich ist, weil sich 1n der Volksklage e1Nn roprı1um israelitischer
isches Bibelwerk 1989 ‚VAR 326 Stuttgarter Biblische eiträge, 19),
kart 39,00 Theologie überhaupt ausspricht. I)ie ünftige Forschung JesaJa-

buch und den Psalmen, aber auch die systematisch-theologi-DIie politische Katastrophe VO  ; mıit der die eigenstaatliche schen Versuche, die Eigenart der Vorstellungs- und Glaubenswel
Epoche Israels Ende ging, löste VOTL allem Urc die Zerstörung Israels und insbesondere die Vitalität se1nes GottesgedankensJerusalems und des JHWH-Tempels als des nationalen religiösen erfassen, können AUS dieser Studie fundierte und originelle Einsich-
Zentrums 1ıne theologische Grundlagenkrise dUs, auf die Israel, WI1e ten gewinnen.die 1mMm entstandenen Texte und Textsammlungen bDelegen, Münster Erich Zengeraußergewöhnlich intens1iv und multiperspektiv reaglerte. Nach MeIl-
11U118 nicht weniger Xegeten wurde diese Situation des Nullpunkts
19) ZUTL[r Geburtsstunde der Geschichtstheologie 1mM eigentlichen
SInn, Ja eines „‚neuen“ Gottesbilds Auch der ext Jes 63,7/-64,11, exie und Textkritik. Eine Au{fsatzsammlung. In Zusammenarbeit mit ohan-
den diese unter Leitung VO  - Johannes Marböck verfaßte (GTrTazer 1165 Irmscher, Franz Paschke un! urt Ireu hg. Jürgen i H

15S5 untersucht, ist e1Nn olcher „neuer” theologischer Versuch. Berlin: Akademie-Verlag 1987 038 (Iexte un! Untersuchungen ZAUER

/WarT ist die Datierung des Textes 1Ns Exil nicht unbestritten, ber Geschichte der altchristlichen Literatur, 133) kart
mıit der hier vorliegenden gründlichen und argumentatıv außerge- eX und Textikrilık = 11) äDßt sich mıt wel anderen
wOonNnnlıc vielschichtigen Studie Ur die These sSe1INeT exilischen HIZG erschienenen Ausgaben 1n Beziehung bringen, dem weitge-
Herkunft e1Nn Höchstmaß Plausibilität erhalten en hend lexikographis gearbeiten Werk OI

Daß Jes 63,/-64,11 e1nNn 1n literarischer Hinsicht einheitliches und hors and Works 1986 und dem Band A GE and E TANS-
ursprünglich eigenständiges, 1n wel Teilen ‚7-1 und MiıssSIiaON: SUrVeYy of the auın Classics. Alle befassen sich mıit
63,15—-64,7 gegliedertes Volksklagelied ist, das 1m Palästina/Israel dem Überleben VO  b Werken der Antike bzw. (spätestens) mi1ıt
der mittleren Exilszeit entstanden ist, vermutlich 1n ezug Autoren der byzantinischen Welt
Klagefeiern das zerstorte Heiligtum in Jerusalem, wird VO  w} der Eın Vorwort VO  } Dummer leitet die Ehren VO.  H Richard
T1 1n sechs Schritten eTrarbeitet. erschienene Sammlung VO  w} Belträgen e1N, die sich dessen Bemü-r-

hungen verdanken. Es o18g! 1Ne Auflistung der Beılıträge, die dieach einer Diskussion der textkritisch relevanten Stellen 5-26),; Dei der
sich 1n beinahe allen Fällen als die ZuVerlässigste Textgrundlage ergibt Hilfe anzeigen, die un das NSUuLu ZUTLC Erforschung VO  z} Texten
WwWas besonders 1mMm Fall VO  - Jes D3,9 für das theologische Gesamtverständnis und ihrer Geschichte leisteten.
höchst bedeutsam ist!), wird mıiıt zahlreichen syntaktisch-stilistischen und ist ine Sammlung VOINl Aufsätzen, die sich mıiıt Werken
semantischen Einzelbeobachtungen das sprachliche Profil („ F’extgraphik“) befassen, die 1n Manuskripten uDerle en
beschrieben 27-75) Schon hier zeig sich, daß der Text 1n selinen beiden Der einleitende Aufsatz VO Glenisson un! Jeanne Vieillard, „‚L’AbbeTeilen vielfach verwoben ist, daß die VON verschiedenen Autoren vorgeleg-
ten literarkritischen Hypothesen über eine mehrstufige Entstehung VO  w Jes

Richard I’Institut de Recherche ei d’Histoire des Textes“ 1-22) gibt e1N
53,/-64,11 sehr fragwürdig SinNd. recht es Bild des zentralen Interesses der Au{fsatzsammlung. Dieser Beitrag

nthält eine der Publikationen VO  w SieWiıe sehr die beiden Teile als sprachlicher Vorgang und als theologischer geben einige Hinweise auf se1lne speziellen Interessen, jedoch keinen erschöp-Entwurt zusammengehören, wird sodann 1n den beiden Iolgenden Schritten fenden Bericht über se1ne Aktivitäten. Diese S1N!  d zweiftach: erstens besuchte(76—-130.  1-204) deutlich, 1n denen die den Text 205-256) durchziehenden Richard viele Bibliotheken w1e wollte, zweitens iotografierte ihre„Le1tworte' (zkr qgal und Hi eM, z  lam, tif aeraet, qodaes, ruch, nbt hi., b, Kataloge und die Manuskripte, sofern 61€e für ih: interessant Aufgrundgä Q  E qasaf; ler hätte uch am als „Leiıtwort“ behandelt werden müssen! der OTOS der Manuskripte un: der Erfahrungen VON selinen Keisen konnteun! „Leitmotive“ sowohl 1n ihrem Überlieferungszusammenhang WI1e 1n
ihrem Eigengehalt dargestellt werden. Dabei zelg sich eine überraschende Richard eine enge Informationen präsentleren, die für angehende Edito-

LO  - Uun! andere, die S1C  h e1INeT Forschungsreise aufmachten, VO  - NutzenOriginalität des Textes, die sich e1m anschließenden Vergleich 205-256) mıiıt
den Psalmen f /8: /4; /9; 106; Ö9; 102; 103 (hier wäre auch Ps Man könnte denken, daß sich 1U mıiıt griechischen un lateinischenwichtig gewesen!), miıt den Klage- bzw. Bußgebeten Neh Dan SIr un!
miıt dem Buch der Klagelieder bestätigt. Dieser umsichtig un:! detailliert Mss beschäftigt, ber der Beitrag VO  - Abramowski DUr geplanten Ausgabe
durchgeführte Vergleich erbringt viele eue Einsichten HIC L1UTC für Jes

VO  - Brit. Mus adı 21956° der sich mi1t einem Ms befaßt, zelgt,
daß dem N1C so ist (23-28). S. P. Brock „Basil’s Homily Dt53,/-64,11, sondern auch für die behandelten Vergleichstexte, VOT allem aber ome remarks the Syriac manuscr1pt tradition“ 57-66) Deschäftigt sichwird hier die Hauptthese der f.iın (Einheitlichkeit des Textes, theologischeähe den Klageliedern, Inspiration durch dtr Theologumena, Gattungsbe- ZU. Teil mıit der syrischen Tradition des patristischen erkes Einige andere

stimmung: „Volksklagelied mıt Geschichtsrückblick und Sündenbekenntnis“) eiträge befassen sich mi1ıt syrischen Texten Für a ]] jene hat Richard
erhärtet. ein1ges Information geben.

Die melisten Artikel haben mit lateinischen und griechischen TextenAngesichts dieses Ergebnisses stellt SE verständlicherweise die Tage,
w1e sich Jes 63,7-64,11 selinem nunmehrigen literarischen Kontext Jes

un Insgesamt befassen S1e sich größtenteils mıit T1 ti S

56-66 verhält: diese rage hat angesichts der 16U6T7TeENN Diskussion über die Wir muüssen ZUTLT Kenntnis nehmen, daß S1e selten den Bibel-Text betreffen.
Eın Grund dafür ist, daß die exie der Septuaginta un! des ennnRedaktionsgeschichte des Jesajabuchs besondere Aktualität. Die diesbezüg- behandelt werden. 1Ne Ausnahme bildet McReynolds „1WOo Newlich 1mMm etzten Arbeitsgang 257-280 vorgelegten Ausführungen machen

eilinerseits deutlich, daß Jes 63,7-64,11 ‚WäalT 1n der konzentrischen Komposi- Members of Family One of the New Testament Text 384 anı 5492“ 397-443)
tıon Jes 56-66 (U: die 1mM Zentrum stehende Heilsverkündigung 50-62 legen Mit Blick auf die enge VO Büchern un! Aufsätzen über den biblischen Text

ist nicht überraschend, daß s1e 1n eine Seltenheit darstellen.sich die beiden Klagen bzw. ‚7-64, un! 1n der Abfolge 53,7/-66,24 Wir kommen 1U einer anderen Gruppe ktwa fünifzehn Artikel(Klage-Antwort) eine klar erkennbare Kontextfunktion hat, s1e weisen Der
andererseits (Tfür mich überzeugend) nach, daß Jes 63,7-64,11 unabhängig VO  -

betreffen die griechische un:! lateinische Klassik Ntier diesen begrüßen
jes und innerhalb der 508. trıtojesajanischen exie jedenfalls früher als Jes WI1T besonders den Beitrag VOIl Erbse „Textkritische un! überlieferungsge-

schichtliche Fragen 1n den Scholien Z HE Buch der llias  C6 141-148) Dieun! Jes 65f entstanden ist. Eın abschließendes Kap. (281-291) faßt die Griechische Bibel verdankt den lexikographischen Studien der klassischentheologischen Linien dieses (möglicherweise ältesten) Volksklagelieds I1N- Lıteratur jiel.INEN, das angesichts der gebrochenen Beziehung zwischen JHWH un! Israel
nicht 1Ur die Bedeutsamkeit der Geschichtsüberlieferungen, sondern VOTL

nthält Studien VO allgemeinem Nutzen. Mman: de Mendietas An
allem ihre theologische Tiefendimension erkennt un! beschwört: „Ein probleme d’ecdotique. Comment manıler la tradition manuscrite surabondate

d’un OUVTIage patristique“ 24-42) Z eispie behandelt e1n Problem, das 1nverwundbarer Vatergott WI1e JHWH 63,10.16; 64,7), dessen Liebe bis 1n vielen Texten exemplifiziert ist, 1n den JTexten ein1ger klassischerse1ln Innerstes selinem olk gehörte, uUun! der VO  b Bedrängnis un!
Abfall des Volkes zutieist betroffen WAäT, der ann doch einem drängenden Autoren. Im Falle VO  ; Aeschylus un! Sophokles Sind WIT weitgehend VO  w}

Bemühen 1n außerster Not N1C für immer se1n Entgegenkommen versagen !!“ einem einzigen Manuskript abhängig. Wie weit profitieren WI1T VOIl einem
291) Apparat, der ber eine Fülle VOIl Varianten berichtet. Bel Xenophons Werken

dürfte die Antwort auf das Problem ebenso kompliziert Se1IN.Dies ist 1ne 1ın ehrfacher Hinsicht wichtige und weiterführen- Boismard un! Lamaouille „L1exX Occidental des Ccies des Apötres“de Monographie: Hier wird nicht L1LUT e1n theologisch zentraler ext erortern den Text der Homilien VOIl Chrysostomus ZUTLC Apostelgeschichte. In
detailliert analysiert (wenngleich ein1ıge wichtige Motive des diesem Zusammenhang sind WIT besonders glücklich, daß WI1T den Bericht

VO  - Gignac 99  he (a ia Edition G1 Chrysostom’s Homi-Textes, insbesondere se1ın Anfang und se1ın Schluß noch mehr
Auimerksamkeit verdient hätten:; uch das Problem der kolometri- 1eSs cts Progress KepOorTr 165-168) haben.
schen Struktur des Textes kommt Kurz) und andere Wir dürfen sechs Artikel 1n Russisch erwähnen, die sich mıiıt patristischen

un: verwandten Studien beschäftigen.exegetische Meinungen argumentatıv überzeugend entstehungs- de onge „Textual crıticısm and the analysis of the Composition of theund theologiegeschichtlich eingeordnet, die Arbeit bietet zugleich Testament of Zebulun“ (271-28 geht e1n Problem . 1ın das literarische,einen informativen und kompetenten Überblick Gattung und textliche un! linguistische Überlegungen einbezogen Sind, un! zeigt, wWwW1e



453 1990 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 454

Ergebnisse erzielt werden können, WEl WI1T a ]] diese Überlegungen miıt 1n ıe theologischen Akzente durch die sSind „Rettungsversuche“ für das Werk
Betracht 7ziehen. VO  - un! Reaktion auf seinen häretischen Mißbrauch: Das Menschsein Jesu,

se1ne Liebe un:! Freundschaft, Der uch se1ne menschliche Niedrigkeit, seın
Was auch immer der Beltrag der einzelnen Auf{fsätze se1n INas, wirkliches Leiden un! Sterben un:! die Heilsbedeutung sSe1INeEeSs Todes werden

WwWIT mussen uUu11S en Dankesbezeugungen Richard anschlie- betont: azu Lıreien die krwartung des eTrst künftigen Heils, das ekklesiologi-
Ben e Sammlung der Artikel ist ine Anerkennung dafür, wW1e sche Interesse un! der Ausgleich mıiıt der synoptischen Tradition. Vermag die

Schichtenanalyse das Lazarus-Thema amı „als e1n hervorragendes Beispielgrobzügig Richard zahlreichen Gelehrten seine zuteil
werden ließ, und wI1e 1ıne solche Großzügigkeit 1n dem Institut tfür die Redaktionsgeschichte des gesamten Evangeliums und darin gesple-
kultivierte. eın Werk und Eintiluß Sind ıne Ermunterung für unNns gelt für die Theologiegeschichte des johanneischen Kreises“ (456) erwel-
alle SCIl, AUus dem sich uch weiterführende Schlüsse ZUFLC Geschichte des joh

Christentums ableiten lassen, bleibt hinter aller Differenzierung doch e1n
Oxford George Dunbar Kilpatriäck (7) „gewichtiger Grundakkord“ erhalten: „Der mıt der Wundererzählung als

Verdichtung der Jesuserfahrung der irühesten Gemeinde gegebene Protest des
(aus dem Englischen übersetzt VO  - nnegre oestmann) Glaubens den wobei Tod letztlich die „Beziehungslosigkeit ott

gegenüber“ meıint un! Glauben heißt, „über Jesus e1ine tragfähige Beziehung
.ott un! damit das Leben geschenkt bekommen“ 4561) |D8al ausführliches.

agner, Josef: Auferstehung un:! Leben. Joh 11,1-12,19 als Spiegel johannei- gut gegliedertes Literaturverzeichnis SOWI1e e1n Stellenregister 1n Auswahl
schließen die Arbeit ab

cscher Redaktions- un! Theologiegeschichte. Regensburg: Pustet 1988
501 (Biblische Untersuchungen, 19), kart er getroffene Vorentscheid für 1ne ausschließlich diachrone,
Die bei Haınz erstellte 1S5S untersucht die Schnittpunkt die Textgenese erhellende Methode vernı W.s Untersuchung

klarem Aufbau un beachtlicher Stringenz 1n Einzeldiskussionendes ELV stehende Lazarusperikope sSamıt ihrer textlichen „Wir-
kungsgeschichte“,. wWI1e 1n der Gesamtanlage. Angenehm wirkt auch se1n Bemühen, die

VOTSENOMIMENE Abgrenzung literarischer Strata zwischendurch
Be1l grundsätzlicher Anerkennung anderer Zugänge erscheint eine immer wieder überdenken, begründen un VOT dem ForumBeschränkung auf die historische Kritik sinnvoll. Dabei Wa das

das mıiıt einer „G E deren Überarbeitung durch methodischer Kritik gegebenenfalls relativieren
den w (E) und dessen Korrektur Urc eine e Der VT findet sich 1n der verarbeiteter Literatur un deren
(R) rechnet G Richter un: verteidigt diese Entscheidung gegenüber kinwän- verschiedenen Positionen gut zurecht. ET versteht © Probleme auft
den. In einem zweiıten Kapitel 29-94) listet 33 „A ] 10  > „Iormale den Punkt bringen, systematisıeren un! Lösungsvorschläge
un! inhaltliche pannungen, Ungereimtheiten un! Brüche“ auf, die „ZWI1N- kritisch sondieren. [)ie umsichtigen un interessanten, WEe111l-
gend die Annahme verschiedener literarischer Schichten nahelegen“ (29) gleich 1m Detail zu weilen diskutablen Ausführungen ZUEF changie-präsentier die dafür se1t 1900 vorgelegten Lösungsversuche von Schwartz
DIiSs Kremer) und votiert nochmals für die Theorie Richters (Tradition renden Redeweise VO.  - den „Juden“ 188-195, vgl 296-300), ZU joh

„Mißverständnis“ (238-240), Z Zusammenhang VO  } Sehen unmiıt TEl sukzessiven „Redaktionen“ G, E, R) Der ausführlichste Teil 5—-3 Glauben bzw. Glauben un Wundern (2  281 ZUTLC Beziehungisteiner „literar.- und TrTedaktionskritischen Analyse“ gewidmet,
wobei zunächst die Bearbeitung durch ireilegt (11,2.5.16.33c—-38a.49-52; JohEv-Synoptiker 374f) w1e ZU Traditionsgeschichte einzelner
12,4-8.14-—-1 ann die umfangmäßig eringe durch (11,4d.7b-11a.23-27.42; Texte der Stoife 361-395), E Problematik einer S 348-361), ZUTLC
eine „redaktionelle“ Ergänzung 1n 11,25d.26a wird mitbesprochen) und Bedeutung der Prophet-Kategorie 1 4, ELV 415-433) und ZUF
schließlich die ausführliche der (11,4a-c.11b-15.18.19*.20-22.28—-30.31*. Geschichte des joh Christentums (457-462, mıt der Annahme einer
33*.40:41  45-53,54-57; 12.415.26.9-41.17-19: nachträglich wird 13 als 1n Konkurrenz den Pharisäern betriebenen Mission un einNer
redaktionelle der och spätere „Gloss bestimmt). Die aufgrund eologi-
scher Tendenzen, Der uch anhand des Sprachgebrauchs VOISEIOININEINE adäquaten Wertung des Synagogenausschlusses) können dies XEeIM-

Zuweisungen erlauben sodann, die Redaktionsgeschichte 1n einem plarisch verdeutlichen. Die Einzelanalyse besonders VO  b 1,45-53
rückt arüber hinaus zumindest die Möglichkei eiINner 1Ns Ck„Profiltext“ (unterschiedliche Einrückung VO.  b G, un hinter 1) feld. Auf der Basıs des Richterschen Schichtenmodells wird ABaveranschaulichen. Im vierten Teil 335-395) widmet S1C  ;n den ET

nellen Stoffen un! kommt aufgrund der A US TG nahegelegten W.s Untersuchung der oft überbetonte Anteil VO  } mıiıt guten
Vermutung, eine Erweckungsgeschichte über Lazarus a USs Betanıen sSe1 sekun- Gründen reduziert, dagegen werden die vorausliegenden Strata
där mit den AQUS der Tradition (vgl. 10,38—42) bekannten chwestern Marıa besser gewürdigt un eIiwas stärker als bisher profiliert.un! arta verbunden worden e1INerTr weıteren Schichtung: einem 1ab Andererseits scheint M1r die Arbeit doch Diktat der Diachro-
3ab.17  b.3  43-44 umfassenden Ursprungstext, der durch das „hinzuer- nıe ranken DIie sofort aut literarkritische Zerlegung abgestelltezählte“ Schwesternpaar dramatisch ausgestaltet wurde un! formkritisch
große Ahnlichkeiten mıit 3,22-24.35-43 uUun! „11-1 zelgt. Daß die Textbetrachtung verhindert ıne Gesamtsicht des lextes, da dieser
traditionelle Erzählung bereits 1n eiNer Wundersammlung (Semeiaquelle 5SQ) vornehmlich TOLZ gegenteiliger Beteuerung 95.397) als Produkt

konkurrierender theologischer Tendenzen erscheint. Schon vielestand Was Richter vermutet ist nach unwahrscheinlich. An
Beziehungen ZUTLC synoptischen Tradition untersucht annn die Gestalt des der Beginn angeführten „Aporien“, der als störend vermerkten
Lazarus (vgl 6,19-31; traditionsgeschichtliche Entwicklung VO  — der Wiederholungen, Neuansätze, „Brüche“ der „Spannungen“ tellen
Wundererzählung ZUTLC Parabel), Marla un!| arta (S die Salbungsgeschich-
te (vorliterarische Berührungen mıiıt den Synoptikern; daLLOILYVILLE Tau schon

sich eINeT her unvoreingenommenen Textbetrachtung kaum qals
solche dar Da 1m vorhinein weißD, welche inhaltlich-theologi-vor-joh mıit Marla identifiziert) un! die Einzugsgeschichte (literarisch unab- schen Merkmale ıne bestimmte literarische chicht prägen, dienthängig VO.  b Synoptikern, traditionsgeschichtlich älter) Das letzte Kapitel

396-462) widmet den S der TEl literari- der ext primär als Demonstrationsobjekt der Richterschen Stratifi-
schen Schichten un! ihrem AS1EZ: 1M Leben der (Gemeinde. Dabei stellt sich kation. Theologisc WITKLic Neues kann sich 1n diesem geschlosse-
zunächst der mehrheitlichen Ablehnung e1INerTr 1n der NeuUuUeTeN Exegese un! NeIl hermeneutischen Zirkel kaum noch zeigen.
eiz dagegen Z rgumente für deren Ex1istenz. An theologischen Akzenten Aber uch innerhal des VO  - akzeptierten Modells leiben
dieses vor-joh Evangeliums hebt ZuUerst die „Mistorisierung” der Perikope Probleme: Die Differenzierung VO und T wirkt häufig
hervor: SöS1e erhält Scharnierfunktion zwischen Jesu öffentlichem Wirken un! undurchsichtig; sprachliche Merkmale (Adverbien, Ortsangabenseiner Pass1on, wird ZU Spitze der G-Jesusdarstellung, stellt deutliche Bezüge
zwischen der Auferweckung des Lazarus und der Jesu her unı gelangt durch a.) die gut schon den traditionellen ext geprägt en können,

werden öfters etwa 2571f.309{£) als Charakteristika für CI-die Verknüpfung mıit der Passıon einer Definition des Königtums tet Die Argumente, welche den vor-joh Zusammenhang VO.  .bzw. der ess1ianıta Jesu. eiztere werden wesentlich VO  - der Vorstellung
des Endzeitpropheten „WI1e Mose“ (Dtn 8,15.18) her verstanden, wWw1e das Semela- un Passionstradition G) erwelsen sollen, leiben entwe-
Semeiakonzept, Der uch die Verbindung miıt der Leidenstradition beweisen. der recht unpräzise der lassen genausogut die getrennte Übernah-
Damit Sind Bezüge 7ABE Propheten Elija bzw. Elischa verbunden (vgl. die e1INeTr S un e1nes Urec plausibel erscheinen. Warum
ähe Kön die Bezeichnung EPXOLEVOG a.) Schließlich ist die sollte nämlich, w1e meist voraussetzt, 1ne übernommene für
Erzählung 1n eın Hoffnungszeichen für die Glaubenden, daß der wieder- größere Verbindlichkei gehabt en als iıne alte, VO  - der (‚;emein-
kommende Menschensohn die oten einst A US den Gräbern rufen werde: die
Lokalisierung Ölberg nach estimmten atl-jüd. Anschauungen UOrt des de geschätzte bzw. e1n ebenso qualifizierter PRB? Die Einwände
eschatologischen eT1IichTs: Sach Jarg Hld 86 a.) INa 1es unterstrel- Beckers (399) scheinen mMI1r jedenfalls weithin unausgeräumt.
chen. Die theologischen Akzente 1n der Bearbeitung des entsprechen den Tatsache bleibt, daß die eigentliche Passionstradition auf Jesu emelawir-
für anerkannten Spezifika: Sohnes- un Gesandtenchristologie, Dualismus, ken nicht sprechen kommt Wilieso Qus der VO.  - VOrsSeNOINMENEN Tgän-
Doxa-Verständnis 1mMm INn VO  - Erhöhung un! Verherrlichung, präsentische ZU11$ 11,4d e1n bereits 1n vorgegebener Passionszusammenhang deutlich
Eschatologie, Offenbarung 1mM Wort un! KT1s1s 1n der Glaubensentscheidung. werden so1l 401), vermag ich nicht sehen. Daß der Begriff Semelon 1Ur 1n

rechnet das Werk des „mM1t den Anfängen e1Nes christlichen (snostizis- Rahmenbemerkungen Wundergeschichten un! nicht 1n diesen selbst
mMus  06 447%) der gleichwohl der atl-jJüd. Tradition SNg verbunden bleibt und vorkommt 402{f) erscheint natürlich uUun: spricht eher für den Zusammenhalt
einem weisheitlich geprägten, gnostizierenden „Randjudentum“ entstamm eiNer enn das Semeiakonzept erstreckt sich „se1iner Breite 1m Text“
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(403 doch 1UT auf die Kap 271  N Wieso der VO  - LU ergäanzte Epilog scher Ansatz unitier Einbeziehung linguistischer und textpragmaftı-unbedingt für eiINe übernommene sprechen ol} 403 ist M1ır N1C einsich-
t1g; 1n INa sich Traditionstreue (Ubernahme A US 5SQ) mi1t kompositori-

scher Zugänge auch bei der Auslegung des [Da nicht vermeiden
lassen, 11l sich heutige EKxXegese nicht welıter Vorwürfen aussetzen,scher Freiheit durch verbinden. 1ıne wirklich einheitliche christologische wWI1e S1e ZUT e1ıt allenthalben rhoben werden.und eschatologische Konzeption einer (406) ist nicht auszumachen: Die

christologische Titulatur differiert. Daß un:! A 19,14.306 dieselbe Wıen Roman ühschelm
Paschalamm-Typologie zeigen, ist umstrıtten wıl1e uch weiß: 407) und

aum wahrscheinlich: In 121 und 19,14 ist keine ede davon; 19,356
kann, sieht [al Ps 34,21 1M Hintergrund, uch VO Gerechten verstanden
werden. KL 3,31f; 12,34 und 14,3 spiegeln schwerlich 1n gleicher Weise die Cass1ıdy, Richard Society an Politics iın the cts of the Apostles.
traditionelle Erwartung des wiederkommenden Menschensohns. Daß Wun- Maryknoll, Orbis Books 1987 237
der- und Passionstradition „gute TtsS- un! Zeitangaben“ (406) machen, ann Der 1978 veröffentlichten Studie ZU Lukas-Evangelium „J €doch bei Licht besehen eın rgumen' für e1Nn abgeben, sondern hängt S5055 POlities. and Soclilety“ stellt V+t. 1U die Untersuchungeinfach mıt der narratıven Darstellung Daß die zunächst (68, ZUT Apostelgeschichte ZUTL Se1ite In deren Kap „JESUS and thevgl 23) kritisierten sprachlichen Krıterien Fortnas annn doch wieder 408 als
rgumen für die Ex1istenz eiINerTr verwendet, stärkt keineswegs das Vertrau- Koman Order 1n Luke’s Gospel“ (1—20) referiert den Ertrag der

1n diese Hypothese Irüheren Studie, mit dem gleichzeitig das Frageraster für die NeEUe
uch bei der Detailanalyse VO  w} 1,45-54 280-301, vgl uch 316320 Untersuchung testliegt: Wie bei Jesus soll I11LU bei den Aposteln und

V. 54), die nach den vorgegebenen Zusammenhang VO  w Semela Uun:! bei Paulus ihr sozlales und politisches Profil erfragt werden: dies
Passıon erweisen soll, dominiert die Vokabelstatistik, obwohl die geschieht 1n den Kap.n D 21-135), Devor 1n Kap „JEeSUS, theFragwürdigkeit des sprachlich-stilistischen rguments weiß (221) Der inten-
dierte Nachweis verliert weiter Stringenz, WEeNnNn 189158  - S1e. daß mehrere Disciples of Jesus, and Roman Rule“ 136-—144) 1ne vergleichende
der TÜr TrTeklamierten Spracheigentümlichkeiten (V. 45 NLG TEDVELV miıt Wun- Zusammen{fTfassung angeboten wird und 1n Kap und { 145-170)die Aufassung VO politisch der kirchlich apologetischen Charak-der, VEAOLLAL, NOLEO) nach dem „Profiltext“ schon der ältesten Tradition E1}
angehören un! deshalb nicht geschlossen der G-Redaktion zugesprochen ter des Ik Doppelwerks und speziell der Apg] zurückgewiesen un
werden können. Daß schlieBßlich die nach dem Todesbeschluß 1153 (T) diejenige begründet wirTd, daß Lukas darum gehe, „Allegiance {O
bezüglich der „Juden“ negatıv klingende Aussage V. 54 infach A US der ESUSs and ıtness beifore Kings and Governors“ (158) Defestigen:
„judenfreundlichen“ stammen soll (317) ll mM1r nicht Sd1llZ einleuchten. „Just they die Leser) WeTie deeply moved DYy Luke’s Gospel

1,23-27 nahezu geschlossen zuzuwelsen, ohne accounts CONCerNINg ‚al that Jesus began do and 18} teach‘,
must theyv have been eNcouraged 1{8) continue 1ın al wiıtness LOmiıt einem älteren Substrat rechnen, schwer, WeNnNn IMNa  - bei

der SONsSstT VO  ; demonstrierten literarkritischen Akribie leiben their rlsen Lord DYy all that elated 1n his second volume CONCerNINg
ill Jesu Aussage „Dein Bruder wird auferstehen“ 23 nach the apostles and Paul“ (170) Abkürzungsverzeichnis, Anmerkun-

SCI1, Bibliographie und kKegister 171-239 besc  1eben den Bd Der„wohl bewußt offen gehalten“ (212) würde doch nach schichtspe-
zilischen Merkmalen her für oder KT) sprechen. uch Verlag hat 1 Vorwegempfehlungen bekannter Forscher angefügt.
könnten ohne „Sohn Gottes”) schon älterer Herkunfit Se1N und TOTLZ geringfügiger Unterschiede (die uch quellenbedingt se1n können,
ursprünglich direkt angeschlossen en vgl uch die obwohl Vrt. Wert darauf legt, daß Lukas für die vorliegende Darstellung ga11z
226 Anm 100 zıtierte Vermutung oflfmanns) So wird bei verantwortlich 1st) erkennt V{. weitestgehende Übereinstimmung der Iukani-

schen Darstellung des sozialen uUun:! politischen Profils VO Jesus, den Apostelnnäherem Zusehen doch vieles W.s Stratifikation wieder IragwWwüÜr- Uun! Paulus, un ‚WäarT betreffs „Concern for the Sick anı the Poor'  u  P „Affirma-dig Daß für (mit Becker) arüber hinaus e1n „kosmischer DZw. tion for Other eSSs Regarded GTOUpS”, „Use of Material Possessions“, „Servicekosmologischer Dualismus“ AdMNSECNOININE wird 145.440 u. Ö.) anı umility“, „Upposition Injustice anı Corruption“, „Rejection of V10-
erscheint MI1r unglücklich, da damit sofort e1n metaphysischer lence gainst Persons“, „Prayer and the Sovereignity of GBa SOWI1Ee des
Dualismus suggeriert und die Funktion dieses Dualismus 1MmM Dienst praktischen Verhaltens gegenüber den politischen Mächten, den römischen
der miıt Christus gekommenen Entscheidung vernachlässigt WIT'  d. unı jüdischen Behörden. Wie esus, haben auch die Apostel un! Paulus

potentiell eA1Ne Bedrohung für die Kömer dargestellt: A their social valuesuch daß dieser Dualismus TST bei 1n einen ‚verkirchlichten and practices anı 1n their approach toward the political authorities, theDualismus“ VO  5 Gemeinde und Welt übergehe vgl iwa 145
Anm 161); trifft ohl nicht Schon die für charakteristische apostles’ stance 15 similar enough LO Jesus anı dissimilar enough Irom the

stance of those who administered RKRoman rule (and those wh WerTe theKonfrontation Jesu mit den „Juden“ spiegelt, WI1e auch weiß compliant subjects LO 1t) be assessed constituting aTt least potential194.230 Anm.108), die Erfahrung der joh Gemeinde mıit dem S1e danger LO Koman rule“ (140) Die Christen hätten S1C. 1n der Sicht derablehnenden zeitgenössischen Judentum vgl uch : ZZ: 12,42), Darstellung 1n den östlichen Provinzen des römischen Reichs einer
1m etzten einen ‚verkirchlichten“ Dualismus. Und schon bei ewegung profiliert: „this mMOvemen mMmust itself Iso be regarded Carryıng
werden "7d  1€ en gar AB Chiffre für die gottfeindliche ‚Welt‘ within ıt the potential for Ser10uUs challenges LO the Roman order“ 143)
überhaupt ausgeweiltet” (194) selbst kommt 1n der Beurteilung Die insgesamt sehr sorglältig erarbeitete Studie ist e1Nn wichtigerW.s zudem sehr Schliec WEß bes 450{) Er ist OZUSagen L1LUT Beitrag ZU  — Acta-Forschung. V macht auch den Schluß der Apg als
Weegbereiter eines geschichtslosen doketistischen (nostizismus. höchst passend verständlich: „IN such ashion, hrough his de-
Uneinsichtig bleibt mM1r auch, w1leso der nicht begreifende Thomas SCY1ptions of Paul’s PreVvIOuUs trials and his description of Paul’s
1n 11,16 vgl 14,5) gerade das antidoketistische Anliegen der continuing m}  .ty 1n Kome, Luke indicates 1n unmistakable terms
verkörpern soll 42U dazu muß ohl alles aQus 20,24-29 Herausgele- pattern of uninterrupted faithfulness And 1t 15 this pattern which
SeIle (116-119) recht gewaltsam auf 1116 übertragen werden. Wie 15 operationa|l cts en!  66 1691)

SC.  ießlich, obwohl sich der „historischen Kritik“ verschreibt Kritisch bleibt anzumerken, daß ıne weltere Differenzierung(16) die Rückfrage nach dem historischen Kern der Lazaruserzäh- der Ik Darstellung möglich SE WESEN ware, WE T: SFF auf die
lung infach abtut (342, Anm :B 365), bleibht unbefriedigend. Frage der unterschiedlichen Quellenherkun der VO  a Lukas bear-

Neben kleineren inhaltlichen Unstimmigkeiten und Fehlern (das „Plusqu. beiteten Stoffe eingelassen hätte Insbesondere hätten die
H hi 1m Profil Jesu, der Apostel und des Paulus 566 ann ohl 1LUFr das Periekt EINNKO, se1n tfallen etliche Wieder-

eTrortert werden können.holungen auf, die sich durch den häufigen Rekurs auf den konkordanz-
mäßig belegten Sprachgebrauch ergeben etwa 24111.245f.252f.282f.289f.297 ünchen Rudol{f Pesch318  43 Die Schreibweise der kigennamen nach der „Zürcher
Bibel“ iıst nicht immer konsequent („Elias“ 415 dift. „Elia“ 420) Daneben gibt1n der SONs sorgfältig. und übersichtlich geschriebenen Arbeit einigeTippfehler der sonstige Versehen: 131 1 1950 1/4 Anm S orl s Pervo, Richard Proifiit ıith Delight. The lterary Genre of the cts of the181 Z 223 1 238 P H 306 33() 3371 AF 381 Anm. Apostles. Philadelphia: Fortress Press 1987 ANUI, 212 S geb.9 orl Da 387 0M 428 GT kehren identisch 1n Anm. 73 wieder. Der Arbeit liegt ıne Diss zugrunde, die 1979 WG}  } der HarvardDie hier vorgebrachten sicher uch subjektiven Einwände NUV. aNSECNOMM wurde. Helmut Koester und Dieter Georgiwollen letztlich zeigen, wWI1e wertvoll W.s klar durc  achnte, interes- en den angeregl, die volkstümliche Erzählliteratur der gr1e-sante Arbeit ist und WI1e sehr sich ine Auseinandersetzung mıit ihr chisch-römischen Antike untersuchen. Dabei gelangte derlohnt S1e gibt einen en 1NDL1IC 1n den Forschungsstand, enthält formkritischen Einsicht, daß 1n der genannten Liıteratur die nhalte1ne Reihe weiterführender Einsichten und rückt die Grundschrift- auf 1ne unterhaltsame, die Leser erfreuende Weise VeTI-Hypothese Richters neuerlich 1N! Blickfeld; er wird s1e mittelt werden. Horaz habe dies 1n seliner ArTs poetica 343{f 1nbestimmt ine FE Diskussion anstoDben. In Hinkunft wird sich ber
IIL. e1n die Synchronie mıiıt der Diachronie verbindender methodi-

klassischer Form ausgedrückt: „Omne tulit punctum, qu1 mi1iscuit
utile dulci/Lectorem delectando parlıterque monendo.“ Im vorlie-
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genden Buch wird aufgezeigt, daß Lukas bei der Gestaltung der Apg Miıt e1INer inhaltlichen Zusammenfassung, reichhaltigen Anmer-
derartige Formelemente einbezog. Der VT wählt eshalb uch AauUs kungen, sorglfältig erstellter Bibliographie und hilfreichen Indices
dem Horaz-AZiıtat den Titel se1nes Buches: „Profit with Delight“ der SE  1e das uch
das Vorhaben TeIlifen! kennzeichnet. Se1in Wert esteht ohne Zweiftel darin, deutlicher als bisher auf

Den Vergleich zwischen der Apg und der zeitgenössischen romanhafte, unterhaltsame Züge der Darstellung 1n der Apg auf-
Erzählliteratur hrt Pervo 1n Kap durch Im macht auftf merksam machen und 61e umsichtig HT zeitgenössisches
Gesichtspunkte und Forschungstrends aufmerksam, die beim ishe- Vergleichsmaterial elegen Eıne LnEeUe Gattungsbestimmung
rıgen Umgang mi1t der rage nach der literarischen Gattung der Apg scheint M1Tr adurch allerdings nicht erreicht: denn uch bei der
1ne Rolle gespielt aDen, ohne daß jedoch e1Nn gesamter FOT- bisherigen Zuordnung ZUrTLC „historischen Monographie“ WäarT Ja iıne
schungsüberblick gegeben wird (1-11). grobe Bandbreite möglicher Darstellungsformen eingeschlossen.

Vallendar Alfons WeiserWährend Zahn, Kamsay un! se1ine „Schule“ den historischen Wert
der ADg sehr hoch einschätzten, Dibelius un Cadbury den Gesichtspunkt der
Hıstorizıtät nicht genügen! beachteten, habe Haenchen 1n se1lner Betrach-
tungsweise einen „two-headed Luke“ hervorgebracht, „who W as bumbling
anı 1i1NcOompeten historian yelt brilliant and creatıve author“ Courth, Franz: Handbuch der Dogmengeschichte, hg. VO  - Michael Schmaus,
1lle Disherigen Zuordnungsbemühungen werden der wirklichen n-Art Alois Grillmeier, Leo Scheffczyk un:! Michael Seybold, Il Der Irinita-
der Apg noch nicht gerecht, sSe1 S, daß I1a  - die ADg der Predigt, der rische ott Die Schöpfung Die unde, Fasz., T1INıla In der Schrift
Erbauungsliteratur der der Historiographie zurechne. Es sel bisher nicht un:! Patristik. Freiburg, Basel, Wien 1988 216 kart 66,00
genügend beachtet worden, daß „Luke did nOoTt wrTite earned treatise“, daß 7/6,00
c popular writer“ WäarTr un! uch „intended LO HSTA (11) meınt, Im Vorwort sSe1INer Darstellung der Dreifaltigkeit 1n Schriftdie bisher iImmer wieder herangezogenen Krıterien w1e das Proömlum, un Patristik definiert der VE 99  1€ Geschichte des Trinitätsdogmasdie Reden, die Erzählfolge VO  — Ereignissen un! die Bezüge AB Profange-
schichte, reichen nicht Q US, die ADg als „historische Monographie“ erwel- un seine theologische Erschliebung als Bemühen, das trinitarische
SECHI; enn Cie genannten Elemente begegnen uch 1n anderen Literaturifor- Gottesverständnis des N w1e etiwa 1mM Taufbefehl Jesu 28,19
INELL, uUun! Lukas selbst erfülle nicht den stilistisch hohen Anspruch dieser seinen rTeifen Ausdruck gefunden hat, 1n die unterschiedlichen eıt-
Gattung. Selbst gegenüber dem jüdischen ?Makk bleibe die Apg zurück. und Kulturräume hinein vermitteln“ (5 Es geht ihm danach
Gebildete Griechen würden die Apg n1ie neben ihre Geschichtswerke gestellt zeigen, wWI1e die Verkündigung un die Theologie der Alten Kirche
haben Uun! Lukian hätte höchstens über S1€e gespotteLl. die ähe der Apg das CArısiliche Glaubensbekenntnis nicht allein gegenüber dem
bel der Historiographie suchen, empfehle sich, die volkstümlichere
Praxeıis-Li1iteratur samıt den apokryphen Apostelgeschichten beachten.

heidnischen Polytheismuss, sondern auch gegenüber den iInner-
kirc  ıchen Denkversuchen abgrenzen, welche mi1t den Begriffen

Im und Kap ze1ıgt auf, welche Fülle unterhaltsamer Modalismus und Subordinatianismus zusammengefaßt werden.
Erzählelemente die Apg durchzieht 12-85). Die Einführung 1n diese Geschichte muß mıit der Grundlegung

Zu den spannend un! abenteuerlich wirkenden Texten rechnet die des trinitarischen auDens beginnen. Courth sucht darum 1m
Erzählungen VO  - Kerkerhaft und göttlichem Eingri{f, VO  w Verfolgung un! D., vorwiegend 1mM NSCHIuLU katholische Exegeten,
Martyrium, VO  - Nachstellung, Verschwörung und ntrigen, VO Aufruhr- und 1ıne Art ub M vorzulegen (9-30
Massenszenen, VO  - estnahmen, Gerichtsverhandlungen un Bestrafungen Zur Charakterisierung der Ansätze hebtdurch Behörden, VO  - Schiffbruch und Reisen. Als weitere Beispiele unterhalt-

Erzählart 1n der Apg nNnenNn:; die Ironie, burleske Szenen, Wendigkeit
wel Gedankenkreise hervor: die prophetische Vorbereitung der Christus-

un!: WiItz, Episoden, die das eMmMu ansprechen, Utopie, Exotik un! Farbigkeit Offenbarung, welche der Erkenntnis der Dreifaltigkeit Grunde liegt, SOWI1Ee
die pannung zwischen der Heiligkeit (Transzendenz) uUun! der heiligendeniın der Szenengestaltung SOWI1e Interesse Leben der höheren Gesellschafts- ähe (Immanenz) Gottes (9-1 Im Abschnitt über die _ ntschichten. VE Bezeugung hingegen stellt zunächst dar, WI1Ie VO. Christusglau-

Bel der Skizzierung der jeweiligen pg-Szene verweist auf das ben ZU Trinitätsglauben kam Es folgen Hinweise auf den ater als Initiator,
literarische Vergleichsmaterial AUS den Apokryphen un dQUus antı- auf den Sohn als Mittler un! auftf den 15 als abe des Heiles. 1ne Übersicht
ken Komanen, wI1e denen des Chariton, cNi1illes Tatius, LON- über die Dreierformeln VOor allem MITt 28,19; Kor 12,4-—6; KOT

beschließt diese Ausführungen. Aus der He elines Nicht-Exegeten sel hiergUuS, Xenophon VOoO  - Ephesus, Jamblichus, Heliodorus und des Alex- sogleich vermerkt, daß die Annahme e1INerTr Entwicklung VO eiINeT Christus-anderromans. Taufe einer trinitarischen Taufe, w1e S1e der V{. übernimmt, aumDiesen un:! anderen antiken omanen ist das gewidmet halten ist Wenn INa bedenkt, WI1e sehr die Christus-Verkündigung, Der(86—1 ach einem UÜberblick über die wichtigsten Forschungs- uch die frühchristliche Liturgie (vgl. eiwa 1Klem) den Glauben den einen
trends se1t dem Werk A  - definiert als Arbeitshy- ott Israels voraussetzt, wird 190728  — die 5. 29 Anm 87 zıtierte Formulierungpothese: „Novels dIe relatively engthy pleces of [9} fiction“ (104) Schelkles vorziehen: „In der Fülle dieser Außerungen spricht sich e1n rinıta-
und hrt 1ne Reihe VO  > „typical features“ auf. die mıiıt den risches Grundbewußtsein dUuS, 1n dem sich dem Apostel der ine ott des
omanen gegeben sind überkommenen atl Monotheismus nach der Offenbarung des ntl Heilsge-

schehens entfaltet“. Mıt anderen orten, die Anrufung un! der Preis GottesZu derartigen ‚Zügen  B echnet Z Politisches; Religiöses; wurden 1mM christlichen eien christologisch un! annn uch pneumatologischWeisheit a.) otlıve (Z Reise, Abenteuer, Aretalogie, Rhetorik erweitert.un:! die literarische Art (Z. das Wunderhafte, Missionarische, Tragische
a.) Das zweılte Kap handelt VO „nachapostolischen

Sa ZWAäaT, daß diese Erzählzüge uch 1n anderen Gattungen begegnen Aneignungsbemühen“.
(110) un! daß Z Definition des antiken Romans die Beachtung welterer Unter dem Titel„Urchristliches Kernbekenntnis“ wendet sich
Komponenten gehöre w1e die kulturelle un  ion, die gesellschaftlichen darin der V{i. miıt vollem Recht zunächst der Taufe als trinitarischem EreignisBedingungen un die sprachliche Struktur:; deutet diese Komponenten ber 31-35) und der Eucharistie als trinitarischem Lobpreis 5-3 und stellt
1UTr d. hne auszuführen, Was eti{wa mıiıt „Struktur‘  66 gemeıint ist, daß e1n zusammentTfassend die dieses grundlegende Bemühen, den trinitarischen
Von Praeder bereits früher erhobener Einwand (176, Anm 19) Glauben formulieren, „prägenden Gestaltungskräfte“ dar die Bildung derRecht besteht. Überdies wird nicht genügend klar, W äas bei 1n der VOIl regula fidei 1mM Zusammenhang miıt der Inıtiation un! den Einfluß der
Heisermann übernommenen Definitionsformel „the novel material INall- liturgischen Feler auf die sprachliche Gestaltung des Bekenntnisses 8-—4
NerT style structure“ 114) die etzten beiden Glieder präzıs bedeuten. Daran anschließend werden die „ersten Vermittlungsversuche“ bei den

Im Kap bespricht unter dem Titel „Historical Novels“
Risiken
„d (401) un! 1n der mehr rationalen, ber einige

dersolche Beispiele der antiken Literatur, die ihm ehesten geeignet eingehenden „Logoslehre Apologeten“ (ustin,
erscheinen, T0 illume the of cts  06 115} Athenagoras, Theophil VO  - Antiochien) 42-52) besprochen. Zu eigentlichen

Gefährdungen des Taufglaubens kam C: w1e der dritte AbschnittVon den national ausgerichteten Romanen nenn die Cyropaidela des des Kap.s ausführt, VO  - e1te der 508 Monarchianer, VOT allem des NoetusÄenophon VO.  H Athen, Ninus, den Alexanderroman, Artapanus Aus der und des Paulus VO.  D Samosata 2-57), und der Gnostiker Basilides un!jüdischen Romanliteratur empfehlen sich ihm außer Artapanus besonders
Dan 1-6, obit, Judith, Esther, Jonah, Ma. Aristeas, Joseph un! Asenath

Valentin SOW1e Marcions 60-66 In der Auseinandersetzung mıit den Nar-
chianischen Tendenzen kam uch den ersten lehramtlichen Stellung-ZU Vergleich mıit der Apg. nahmen, durch welche besonders 1Nne weitgehende Identifizierung dessS1e einen 11}  I1 Zusammenhang zwischen der romanhaften Art Vaters miıt dem gekreuzigten Sohn (Patripassianismus) ausgeschlossen wurdedieser Schriften und dem literarischen NU; der Apg SOW1e der apokryphen 7-5Apostelakten. Er bestreitet den 1n der Forschung oft hervorgehobenen Nier-

schied, daß nämlich 1n der kanonischen Apg Hiıstorie un! Theologie 1m Damit ist Weg ZU dritten Kap geebnet, 1n welchem die
„ersten Gesamtentwürfe“ Z prache kommen.Vordergrund stünden, während 1n den Apokryphen das Unterhaltsame,

Romanhafte, Wundersüchtige wuchere. Die Bestreitung dieses Unterschiedes Am Anfang steht das „heilsgeschichtliche Konzept bei Ir
(123: 131) überzeugt ber keineswegs. Lyo  68 77 Danach bewahrte dessen Ireue DA apostolischen Tradition
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ihn VOT den Zu en Spekulationen der Gnostiker. Diesen gegenüber csche Problem des Verhältnisses VO  e „Gottes Einheit uUun! personaler Verschie-
legte der „erste Dogmatiker“ großen Wert auf den Zusammenhang der denheit“, als uch der Zusammenhang mit der 1n TISTUS grundgelegten un
Trinitäts- mi1t der Schöpfungslehre, WI1e besonders das Thema VO  > den wel 1n Taufe un! Eucharistie sich vollendenden Heilsökonomie eindrücklich ZULI
Händen Gottes, des Sohnes Uun! der eisheit, beweist. Vor allem verhalfen Geltung kommen 173-181) Die philosophische un! zugleich mYystischeihm Johannes un: Paulus, nicht 1U die Geschichte der Menschheit, sondern Trinitätslehr: des wird als Mittelweg „ZWischen
uch die Kirche un! das auf Taufe Uun! Eucharistie begründete christliche jüdischem Monotheismus und heidnischem Polytheismus  66 behandelt
en als trinitarisch verfaßt sehen. Obwohl TenNäus der Theologie der 181-186). 1Ne Würdigung „des trinitätstheologischen Beitrages der Kappado-Inkarnation e1nen größeren Platz als die Apologeten VOT ihm eingeräumt un! 1er  00 beschließt den Abschnitt hne weiter autf andere lateinische
die Trinitätslehre auch terminologisch vertieft habe, se1 och nicht Autoren, WI1Ie VOT allem Ambrosius, einzugehen, befaDßt sich der V{. 1m etzten
e1ner umfassenden Trinitätstheologie gelangt Der zweite Gesamtentwurtf ist Abschnitt mi1t dem „Irinitätsglauben und der Trinitätslehre
Tertullian verdanken 77-90), der als eTsSter das dreifaltige Heilshan- bei Augustinus“ 189-209). ach einem inweis auf die 1n der FOT-
deln Gottes 1n seinem innertrinitarischen Leben verankerte (88) un! damit schung bestehenden Gegensätze zwischen eiNner mehr philosophischen un!
den überlieferten Glauben den einen ott un! se1ın trinitarisches Wirken eiINer mehr heilsgeschichtlichen Würdigung dieses größten lateinischen ITinı-
DEeUu faßte uch WE se1iNe subordinatianische Tendenz verschieden euUr- tätstheologen 190-193) betont dessen „Ansatz 1mM kirchlichen Glauben“
teilt wirTd, gibt INa  ; doch allgemein IA daß se1ne AÄrt, das Geheimnis der (1 931) eiter verwelst auf das dreifache, das apologetische, pastorale un:!
T1iN1ıtLa anzugehen, och lange bestimmend nachwirkte Um das Proftfil dieser ormell theologische Ziel der augustinischen Trinitätstheologie Es
Trinitätslehr: noch deutlicher hervortreten lassen, befaßt sich uch iolgen Ausführungen über deren „Degriffliche iormale Besonderheiten“ (Rela-UrTrZz mıit y un etwas ausführlicher mıt 90-93 Der tionslehre un! psychologische Trinitätslehre) 197-202). Diese mehr der
dritte Gesamtentwurf schließlich stammt VO  - 3-1 In selner weniı1ger wichtigen philosophischen Gesichtspunkte verlangen indes nach
bahnbrechenden theologischen Systematik suchte der große Alexandriner, eine Ergänzung durch „Christologische un! pneumatologische Akzente“
klar zwischen den fest überlieferten aten des Glaubens un! den oflfenen 203-206) ach dieser Übersicht über die augustinische Trinitätslehre erfolgttheologischen Fragen unterscheiden. Dıie quaestiones selbst, die sich ihm schlieBßlich eine „Zusammenfassung der Grundzüge“ 206-209) Darın stellt
VOT allem 1mM Blick auf die monarchianischen un! gnostischen Irrtümer der V{i. heraus, WI1e weıt ugustin miıt Athanasius un: den Kappadoziernstellten, diskutierte er ähnlic wWI1e seine theologischen Zeitgenossen lImmer durch se1ine Kirchlichkeit un! seinen Mittelweg zwischen Sabellianismus un!
auf der Basıs der Bibel, besonders der ntl Zeugnisse VO  w der Taufe, SOWI1e der Arianismus übereinstimmt und WI1e weıt S1C.  h VO  w ihnen durch selinen Blick
kirchlichen Überlieferung, VOT allem ihres Verständnisses VO  m, der Taufe un! auf die göttliche Wesenseinheit, Se1IN! Relationenlehre un:! sSe1Ne Bezugnah-der Eucharistie. Dabei betrachtet den ater als „Quelle der Gottheit“ Dazu auf die Gnadenlehre un! die Ekklesiologie unterscheidet. Zum Abschluß
versteht Christus als den „eW1gen Og0s un! Sohn“ und damit als ew1ges behandelt unter dem Titel „Wirklinien un Meilensteine ZUT Scholastik“
Abbild des Vaters un! als wesense1ns mıiıt ihm Was das für das eil des Jjene Autoren, welche für die Weiterführung der lateinischen Trinitätslehre
Menschen bedeutet, erschloß sich diesem eTrst 1n der Menschwerdung des den größten Einfluß ausübten: Boethius, Dıonysius reopagita,Sohnes, 1n der sich uch zeigte, daß die Seele Jesu schon immer 1n Liebe mıiıt Johannes Scotus Eriugena SOWIl1e Johannes Damascenusdem ‚Og0S, verbunden Wa  H In diese trinitarische Schau, welche die IL: (209-216).Schöpfung und die Geschichte umfaßt, ist uch der Heilige Geist als „Spender Allein schon adus dem vorausgehenden, hne Zweiftel wenigVO  - Heiligkeit Uun! Leben“ miteinbezogen. Ungeachtet der Unebenheiten, die differenzierenden Inhaltsüberblick äßt sich gewiß entnehmen, mıitsich A USs selinem allerdings verschieden gewerteten Subordinatianismus ergäa-
ben, hätte UOrigenes mıit Se1INeT antimodalistischen Auffassung VO  - den göttli- welcher Umsicht und Sachkenntnis e1nNn iımmenses Material
chen Hypostasen den Weg /ALER klassischen Trinitätslehre vorbereitet und einer übersichtlichen Synthese zusammengestellt hat Es wird mMI1r
zugleich den überkommenen Gottesglauben soteriologisch vertieft allerdings niemand selbst der \ nicht Wenn IG MI1r

Im VierTten Kap wird das bis heute für alle christlichen 1m iolgenden erlaube, auf die 1n einer solchen zusammenftfassenden
Arbeit unvermeidlichen Unebenheiten und Mängel hinzuweisen, jaKirchen grundlegende „Bekenntnis der Kn Zi11 ıön Y G

Nizäa und Konstantinopel“ vorgestellt. selbst festzustellen, diese Geschichte der Irühchristlichen ] rıinıtäts-
lehre gehe noch wenig über ihre Vorgängerinnen hinaus.Zuerst steht der „wesenhafite Gottessohn als Erlöser“ 1n rage 110-119) Vorerst wird INa  m! einmal die recht umfassende InGegenüber dem seinsmäßigen Subordinatianismus, mit dem ArT1us ESUuUSs

Christus eindeutig auf die e1te der Geschöpfe gestellt hatte 110-113) des Vis über selinen anerkennen. Es ist ihm gelungen AUuSs der
bekannte sich das Konzil VO  an 325 ZU „eW1g-gezeugten Sohn“; über die Bibel rlesigen Fülle VO  n Studien 1ne beachtliche Auswahl treffen. Das
hinausgehend, erklärte diesen „dUuS dem Wesen des Vaters gezeugt“ und zeigt sich nicht I11ULI 1n den Bibliographien den verschiedenendamit als ‚Wesense1ns (S1C) mit dem ater  06 (113-116) ES ieß jedoch die rage Kap.n un Paragraphen, sondern uch 1n gewissen Einleitungen,offen, W1e das Verhältnis VO  - Einheit un! Dreiheit verstehen sel, und
gelangte och nicht dazu, zwischen Qus1a un! hypostasis unterscheiden:

etiwa ÜOrigenes 93-98 der Augustinus 189-193). Bel allem
darum kam einer langwierigen Rezeptionsgeschichte, welche 1n der Verständnis für die Beschränkung, die sich der V{. auferlegenmußte, möchte ich indes einige bibliographische Lücken bedauernSynode VO Alexandrien (362) einen vorläufigen Abschluß fand 116-119)
amı ist uch der zweite Abschnitt über „die Göttlichkeit des Heiligen und 1n Klammer jeweils auch den Grund meines Bedauerns stich-
Geistes“ eingeleitet 119-137) Auf der genannten Synode wurde nämlich wortartig angeben:
uch bereits eine grundsätzliche Antwort auf die rage der Gottheit des artın, Spiritu anto los Or1genes del CT1st1an1ısmoO, ZürichHeiligen Geistes gegeben, die sich die des vierten Jh.s 1n verschiede- 1971; ders., ira Pneuma ed Ecclesia nella letteratura del prim1ıTeIl Gegenden gestellt hatte Gegenüber der damaligen „pneumatomachi- secoli cristlan!i: LO ‚DIr1to nella riflessione della Chiesa prenicena Augustini-schen Herausforderung“ nahmen Athanasius un!t VOT allem Basilius Stellung 11UI11 1980 471-483 (für die Pneumatologie des J3 e1s5 als Gabe).(119-122), und gab schließlich 381 das Konzil VO  - Konstantinope. eine Die zahlreichen Studien VO  - Tbe über die valentinianische (3NOSIs Uun!endgültige Antwort 122-126). ach eiINeT Diskussion über die Geschichte und TeNÄus (wichtig für den trinitarischen Begriff der Zeugung, für die Irüheden INnnn ber das damals promulgierte Glaubensbekenntnis holt der V{. Pneumatologie, für das trinitarische Verständnis VO.  - Gen 1526}einem ausführlichen Exkurs über das bis heute ums{tirıttene Filioque AQUSs Ricerche Ippolito, Koma 1977:; azu Jetz‘ uch Metzger, Nouvelles136-137). perspectives PDOUT la pretendue Tradition Apostolique: Ecclesia (Orans

Das f ü F ist (etwas mißverständlich mıit „T g1ı 241-259 (für die Hippolyt-Frage un! die Echtheit der Traditio Apostolica).
sche Beiträge zwischen den ON Zı en überschrie- arl Dorival Le Boulluec, Urigene, Iraite des Principes, Paris
ben 1976 (für den trinitarischen Aufbau 6E erl Archon). Dinsen, Homou-

An SeINeT Spitze figurieren die Theologen 1mMm näheren „Umkreis des
S10S. Die Geschichte des Begri{ffs bis AA Konzil VO  - Konstantinopel, Diss. Kiel

Nizänums“ 138-165) Die Trinitätstheologie des die heute
1976 (für eın besseres Verständnis des nizänischen Homous10os, das nicht mit
„Wwesense1ns”, sondern mıiıt „wesensgleich“ übersetzt werden muß)positiver bewertet werde 138{1) eröffnet diesen Abschnitt 138-147). Ihre AbramowsKki, Dionys VOIl Rom +268 unı Dionys VO Alexandrien +264/5)auptzüge werden 1n der Betonung der „göttlichen Wesenseinheit“ un! des

„personalen Eigenstandes“ VO  - ater, Sohn un! 15 SOWI1Ee 1n der soteriologi-
1n den arianischen Streitigkeiten des Jh KG q3 1982) RE D7 (für die

schen Ausrichtung gesehen. Abschließend erfolgt noch e1n i1nweis auf Homousios-Diskussionen). Kopecek, History of Neo-Arlanism, Bra
bridge Mass. 1979 (Tür die völlig vernachlässigte kunomilus-Frage). Doig-Didymus 1461) Als zweıter niızänischer Theologe erscheint ila EILS NON, Hilaire de Poitiers avanıt V’exil, Parıis 1971 (für die literarischen FragenVa olıtlıle (147-157). Selbst WeNnNnNn literarisch nicht VO.  - Athanasius

abhängt, annn ihm miıt Se1INeEeT Jreue AB Nizänum, sSelNner Lehre VOIl der
VO  - De Irinitate, speziell für das eTrstie Buch Plagnieux, Gregoire de

ew1gen Zeugung des Sohnes SOWI1Ee den Ansätzen e1iNer Geistlehre ZUT e1te
Nazlanze theologien, Paris 1952 (Tür das Verhältnis VO  - Gregor un! ugustin)

Kretschmar, Die Theologie der Kappadozier und die asketischen Bewe-gestellt werden. Schließlich erfährt unter dem Titel BUNsSEN 1n Kleinasien 1m VO Lilienfeld (Göttingen 1982 102-133„Gottes trinitarische Seinsfülle“ eine TeC. positive Würdigung 158-165). Im (für den Zusammenhang VO  - Pneumatologie un! Mönchtum). Natürlich ließeAnschluß diese bis 1n die sechziger Jahre des vierten Jh.s wirkenden
izäner geht auf die „pneumatologische Weiterführung des Nizänums

sich diese Wunschliste leicht verlängern.
Weiter ist anerkennend erwähnen, daß sich bei seinerdurch die Kappadozier“ e1nNn 165-189). Dabei welst auf die Entwicklungs-stufen der Pneumatologie bei asılius hin un! unterstreicht ihre Verbin- Darstellung Von oliden dogmengeschichtlichen Grundsätzen leiten

dung mıit dem Taufgeschehen un! dem Lobpreis Gottes (165-173). Recht äßt eın Interesse, 1ne unabdingbarebreiten Platz raäumt ann der durch ihre präzisen Formulierungen berühm- Voraussetzung einer solchen ArDbeit, erscheint besonders Beginnten Theologie des e1N, 1ın der sowohl das dogmati- VO  } manchen Abschnitten, 1n welchen versucht, die theologi-
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schen Ansätze der betreffenden Autoren klarzustellen. Er geht brauchte die dreifache Bildersprache, e1INSC  ieblich Quelle vgl
el sicher über sSe1INeE Vorgänger hinaus, auch über seinen Lehrer bes Prax 8) die für die östliche Trinitätslehre als typisch hingeste
Schmaus. Ich eiwa den Abschnitt über die „prägenden wird (vgl 1273 Es ist welıter falsch T, die Synode VO  S3 362
Gestaltungskräfte“ 1n der nachapostolischen Zeıt, miı1ıt der Jückli- hätte sicher nicht 1mMm l1omus ad Antiochenos das
hen Unterscheidung zwischen der Kerngestalt des Tauifibekenntnis- auch auf den Heiligen Geist angewanadt; verstanden TST die
sSe5 und den möglichen Erkenntnishilfen (3811, bes 4.0), die Hinweise Historiker Sokrates und S0OZOmMmeNOS, wI1e der zilierie Laminski rich-
autf die kosmologische Grundrichtung bei Athenagoras (47-5 und Ulg esthält, und ‚Wäal LLUT 1mM Lichte der späteren Entwicklung.
die „Iradition als Dergenden Rahmen“ bei Irenäus (67—-70) Das SC  1eDlıc ist mehr als Taglich, ob 1080028  » bei Johannes VO  !

leiche gilt auch TÜr die da und dort eingestreuten Bemerkungen Damaskus VO  w} eiNer Grenzziehung gegenüber der lateinischen Auf-
grundsätzlicher Art SO erinnert SEII den Zusammenhang VO.  b fassung über den rsprung des Geistes sprechen kann:; jedenfalls ist
Taufglauben und Taufpraxis. DIie Hınweilise auf die Taufliturgie als el beachten, daß De fide orthodoxa E AUSs dem 508 Pseudo-
konservierenden und zugleich treibenden Faktor 1n der Geschichte Gyrill übernommen worden ist vgl 130) anz schlimm ist mi1t
der Trinitätsliehre können geradezu als eines se1Ner Leıtmotive der Rezeptionsgeschichte des nizänischen Glaubens bestellt
bezeichnet werden vgl 311 /:3 05f 140 120 139f UuSW.) 116-119). Es wird einmal Marcellus das homousios zugeschrieben,
Ebenso unterscheidet mehr als einmal| zwischen der allgemeinen obwohl dieser ] erm1inus sich hei ihm nicht nachweisen äßt vgl
Verkündigung und der theologischen Reflexion, 1mMm besonderen S5Sımonetti, Cris]1, 148) und überhaupt erst nach 35() diskutiert wird
hinsichtlic der Pneumatologie vgl {i{wa 43) In die leiche Linle Ebenso werden die Homöuslaner bereits mıit der antiochenischen
gehören die Differenzierungen hinsichtlic des vornizänischen Sub- Synode VO.  D 341 1n unmittelbare Verbindung gebracht, obwohl S1e
ordinatianismus vgl 45{f 88f Allerdings interesslert sich TST Ende der fünfziger xre als Parte1i erscheinen. Über die Bedeu-
nicht TÜr alle Methoden{fragen 1n gleicher Weilse. S50 leiben die LuUung des VO.  b Aetius un: Eunomı1us vertretenen Arlıanısmus für den
literarischen Hintergründe der patristischen Trinitätslehre fast Zusammenschlußb der mittleren Parteien un damit für den Kom-
unbeachtet. In dieser Hinsicht ist bezeichnend, daß meınt, Gregor promiß VOo  } Alexandrien (362) kein Wort Ebenso wenig werden
VO  5 azlanz habe keine Monographie SA Frage hinterlassen, die Synoden VO  > Kımını und Seleucia erwähnt. Vor allem möchte
doch 1n der Antike jeder Traktat uch als ede 10gos) galt un die ich dAdUusSs me1lner Sicht ankreiden, daß hier die ede VO „Nn1Zänl-
füntf theologischen Reden Gregors S1C mıit ihrer methodologischen schen Bekenntnis AA göttlichen Wesenseinheit“ ist, WI1e auch sonst,
Einleitung und ihrer Geschlossenheit als 1Ne theologische Synthese mıt weniıgen Ausnahmen, welche sich d Uus der jeweiligen Vorlage
erwelsen 174) Vor allem gehen die Hınwelse auftf die theologi- erklären, homousios immer miıt „Wesenseins“ übersetzt wird. Damit
schen und philosophischen Anliegen, weilche hinter den verschie- wird nämlich die Iragweite des Konzils VO  5 270 un: sSe1lNnerTr RKezep-
denen Trinitätsauffassungen stehen, wenig weıt. Es wurde tion 1n e1n alsches Licht gestellt. Es wird verkannt, daß hinter dem
wenig IL  u herausgearbeitet, die einzelInen Autoren 1zänum die Bildtheologie steht, die schon rıgenes veritrat vgl
ihren Fragen un! ihren Antworten kamen. Die Problematik des 101), welche die Synode VO  H Antiochien VO  } 324 Arius entgegen-
kinen un des Vielen, welche bei Urigenes den Logos-Mittler tellte vgl 114) un die auch das auf Luc1lan VO  b Antiochien
erfordert, kommt nicht ZUTLC Geltung vgl das Thema des zurückgehende zweiıte Bekenntnis der Kirchweihsynode VO  > 341
Mittlers [1UTLT leicht anklingt) Bel ArT1us wird I11UTLI der mehr hiloso- übernahm vgl 118) Als vollkommenes Abbild ist der 0g0s dem
hische nsatz der absoluten Transzendenz des einen (‚ottes aNnsgeE- ater gleich Weil zudem gezeugt worden Ist. hat wWI1e jeder
sprochen; der heute viel diskutierte soteriologische nsatz der Sohn die leiche Natur oder besser das leiche SeiIn w1e der ater
Vorbildlichkeit Christi kommt nicht 1NSs Blickfeld 110-113). ıe NUur 1n dieser Perspektive WäarTtr C möglich diskutieren, ob der
Bedeutung der erkenntnistheoretischen Auseinandersetzung der Sohn einfachhin Oder dem Se1ın nach dem ater hnlich der
Kappadozier mıit Eunomius wird gallzZ übergangen vgl die LUTCC überhaupt nicht äahnlich sSel Dabei wurde übrigens der nizänische
beiläufigen Erwähnungen der Schriften CGontra Eunom1ıum: 167 lerminus homousios TSt nach 350 VO.  H Athanasius 7AURR Diskussion
182). ZUO wird, w1e früher geschah, einfach abgehandelt, W äds gestellt, der ihn selbst ber 1mMm Sinn der auf der Zeugung eruhen-
über den ater, den Sohn, den Heiligen (s‚eist SOWIle über die TEl den Gleichheit der atur omophyes) der der Art omogenes)
1808088 I1 ist vgl bes 1630 nt! Theologie; B verstand vgl De sententia 10N YyS11). Natürlich wurde immer VOTLI-
Origenes). In diesem Zusammenhang selen noch wel weniger ausgesetzi, daß L1UT eiınen ott gibt och ist nicht bewiesen,
wichtige Bemerkungen angebracht. Einmal hätte Ial die rage der uch WE immer wieder behauptet wird un! uch der \A
Taufepiklese oder der Namenstaufe mehr vertiefen sollen; diese annımmt, daßD bereits auf dem Konzil VO.  b Nizäa die rage der
rage wird 731 sehr VO  b der Traditio Apostolica her dI1SCSdI1SCI, Einheit thematisiert wurde vgl 117) Ekine solche Diskussion seizte
welche bekanntlich VO.  b TauMfragen, ber nicht VO  e} eINeT Epiklese TST später e1n un Tie dann nach un ach Z Notwendigkeit,
beim Hauptritus spricht (vgl 31-35; dazu den wichtigen ext bei den Mittelweg zwischen Marcellus mıiıt sSselNer übertriebenen Auftfas-
Irenäus, Adv Haer. L24; bes S VO.  D Anrufungen un einem SUNg VOIL der Einheit und den extiremen Arlanern mıit ihrer, 1m
Bekenntnis die ede ist) Wenn e selbst die „Kosmologische Grunde VO Konzil anvıslıerten Meinung VO  — der seinsmäßigen
Engführung“ bei den Apologeten mıit der Tatsache 1n Verbindung Verschiedenheit anzunehmen vgl 1206, mıiıt dem Anathematis-
bringe, daß die Schriften des Johannes und Paulus sich GT langsam IL11LUS ene welche behaupten der Sohn sSe1 „a445sSs einNner anderen
durchzusetzen begannen, bin IC 1M Grunde auf der Linıe des Hypostase der AUS e1INer anderen Us1ie‘) Im übrigen ist M1r nicht
Autors, der den Hauptgrund vielmehr 1n der „ausgeprägten Struktur verständlich, wWwW1e I1a I1 kann S geht Ar1us bei der Interpreta-
und Eigendynamik der Logosspekulation“ sehen will; denn diese tion des Trinitätsdogmas iıne stärkere etonung der wesensmä-
Logosspekulation tammte vorwiegend aus @n I und der Weis- Bigen Einheit (Gottes SOWI1e der drei Hypostasen un damit 1ne
heitsliteratur (SPTI ,  — ]_)‚ welche mıiıt den anderen atl CNrıliten besondere Beachtung der Inkarnation“ (111) Selbst WeNnNn Ar1us mıiıt
als Heilige chrift anerkannt wurde, während dies für die SCHAI- den onarchianern die Forderung nach einem strengen Monotheis-
ten ntl CNrıikten noch nicht oder nicht 1mM gleichen MabDße der Fall I11LUS teilte, löste die Frage des Verhältnisses VO  n ott un!
WarTr vgl 511) Christus nicht anın, daß w1e Jene den LOgos NUFr als Fähigkeit

amı ist bereits e1N Bereich angedeutet, der mehr Angri{£nsflä- Gottes betrachtet hätte: betonte vielmehr die Selbständigkeit
hen bietet: die Orientierung. Es sSel hne weilteres CHhristi S! daß ihn aus dem eigentlichen Seinsbereich Gottes
zugestanden, daß sich der Va 1n dieser Hinsicht Genauigkeit ausschloß vgl Simonetti, (irisi 461) Gerade 1n diesem Sinn nahm
bemüht hat. Das zeigt sich wiederum 1n manchen Einleitungen ıne wahre, nicht bloß scheinbare Zeugung . welche bDer
den einzelnen Abschnitten. Ich t{wa die Einleitung ZU der Schöpfung 358 den göttlichen Willen gleichsetzte. Wie csehr
Lehrentscheidung VO Konstantinopel ber unterliefen sich der V:E noch immer 1n den Wassern der alten Dogmengeschich-
ihm el trotzdem 1ne Reihe VO  - Ungenauigkeiten Oder Fehlern. te ewe die ohl VOT allem auft die mibverständliche lateinische
ESs selen olgende erwähnt. Aus der VO  ! eLlLYy zit1erten un den Übersetzung des homousios UFTeC un1us substantiae zurückgeht,
dort angeführten Jlexten geht nicht hervor, daß I1l bei Justin VOIl zeigt sich auch 1m Abschnitt über die Trinitätslehre des Hilarius,
einer Andeutung der drei Tauffragen sprechen kann 321) Es ist welche mıt „Wesensgleichheit VOo Vater und Sohn als numerische
uUuNngeNau N, Ürigenes hätte als eTrsStier den Heiligen Geist Wesenseinheit“ überschrieben ist Im eutsch angeführten
eigens thematisiert und ihn gegenüber dem Modalismus als elgen- Haupttext T1n wird das lateinische Wort natura mıiıt Wesen
ständige Hypostase aufgefaßt; denn VOT ihm sprach bereits Tertulli- übersetzt. Dabei geht indes der Zusammenhang mıt dem Begriff

VO Geist als der tertila PEeErSsoNa Prax. 11) un! sagte besonders nativıtas verloren, der hier un 1m ganzen Werk De Irinıtate
als Montanist ein1ges über den Parakleten (vgl 105) Im übrigen vorausgesetzt wWIirTd. Es wird nicht berücksichtigt, daßD Hilarius, wWI1e
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die anderen nizänischen Autoren, herauszuheben sucht, daß der (201), sondern 1mM LTernar memaorT1a Del intelligentia Del A 1n
Sohn die leiche atur WI1e der altier hat, weil AQUuUS ihm geboren eum (vgl Studer, ott und LSEeTe Erlösung, 240) SC  1eD3l1c
(nic geschaffen) ist Natürlich ist auch die Einheit 1m Blickfeld, ist uch die Dimens1ion, deren Bedeutung der
ber nicht reCclo, sonder 1Ur Dliquo Weil die Gleichheit oder uch V{. mıit vollem Recht betont 2031%) Vage ausgelallen Einmal
Ahnlichkeit gallZ vollkommen ist, sind der Vater und der Sohn e1n erwähnt nicht, daß der Gehorsam Christi, des einz1gen Gerech-
ott vgl dazu die aq.a.0V ebenfalls angeführten exte) Wiıe anachrTo- ten, seinen etzten Grund 1n SeINEeT göttlichen Sohnschaft hat (vgl
nistisch ist, 1n diesem Zusammenhang VO  - „numerischer Studer, CIt:: und daß sel1ne Erlösungstat darum 1mM Leben
Wesenseinheit“ sprechen, beweist besten, daß INa  - 1n der der Dreifaltigkeit selbst verankert ist Auf der anderen Seite nımmt
christologischen Kontroverse des fünften Jh.s VoO  b eiNner doppelten ohl . daß das Thema VO  . „Christus als Offenbarer der
Konsubstanzialität reden konnte; das wäre indes nicht möglich demütigen Liebe („otte: 1mM Zentrum der christologischen Betrach-
SEWESEINL, WEeNnNn die philosophische Analyse des Begriffes homousios LUng der T1IN1LU3 stehen muß und spricht dies schon 1n der
schon damals weliter SC WESENN wäre. Auf jeden Fall wird bei Überschrift Au  N och el übersieht C daß Augustinus nicht bei
der Würdigung der Kappadozier meıine Studie [1UT UNseNau wieder- der Offenbarung der Demut stehen bleibt. welche für den rechtferti-
gegeben. Wenn ich „VOIL eiNer keıinterpretation der Definition des genden Glaubensgehorsam, für die es QUäa, die notwendige VOor-
nizänischen Glaubens 1mMm Sinne eINeTr ausdrücklichen Anerkennung aussetzung bildet Jesus Christus ist nämlich nicht bloß adurch
der Einheit 1n der Dreiheit 1MmM Taufglaube  66 spreche, schreibe ich Mittler der Offenbarung, daß den Grund Jjenem Glauben legte,
dem Konzil 1n keiner Weise das Bekenntnis der Wesenseinheit A der den Menschen VO  } se1ınem Stolze reinigt un ihn efähigt, 1n
gerade darin habe ich In meinem Buch „Gott und INSeTe Erlösung“ seınem Herzen die ewige Wahrheit finden Wenigstens andeu-
„eine behutsame (srenze Beyschlag, Grundriß der Dogmenge- tungsweise gibt Augustinus vielmehr uch verstehen, daß esus
schichte 1,268” SCZUSECIL, dem 1C anderswo offen vorgeworfen hatte, Christus 1n der Erniedrigung des TeUZES etiwas geoImenDar hat, Was

habe sich 1n se1liner Theorie des 5SU8. Jungnicäniısmus wenig VO  e} ott selbst eirı und darum DE fides qUa€&E gehört (Zur nter-
den klassischen ehrbüchern befreit (vgl meıline Kezension 1n Augu- scheidung der doppelten Offenbarung Gottes, bzw. der es UUa
stini1anum 1983 3/2-58U, bes 579{) und der fides qQqUaE, vgl Studer, Zum Gottesbegri{ff des Heiligen

Zum Schluß soll der Abschnitt über noch eigens Augustinus: Studia Ephemeridis Augustinianum (Rom 1987
1Ns Auge gefaßt werden, dessen Bedeutung für die späatere ateini- 163-1883, bDes 173-178). Gerade damit bDer hat Augustinus 1n selner
sche Trinitätslehre unvergleichlich ist vgl 190) Auch hier findet durchwegs ökonomischen Trinitätslehre für die Offenbarung der
sich viel Anerkennenswertes: ich 8881 besonders das wache Inter- Irinıtät das Ostergeheimnis zurückgeholt und damit die „kosmolo-

gische Engführung“ grundsätzlich überwunden. Indem die emuıSSsSe für die christologischen und pneumatologischen Aspekte
(203-206). och noch mehr als SONST kommt M1r 1n der Darstellung des Gekreuzigten die demütige Liebe (‚ottes offenbart, deutet S1e die
der augustinischen Trinitätslehre der Fortschritt gegenüber den ewl1ge „Entäußerung“ des Vaters selbst .  g der sich 1 Sohn 56-
Irüheren Untersuchungen gering VO  Z Gerade hier möchte ich geben hat, und WEe1N die emu des Gekreuzigten jener Verherr-
ber auch meıline kritischen Bemerkungen mehr als Weiterführung ichung rte, die dem VOTL dem Ärgernis des TeUZeEeSs stehenden
verstanden wissen. Zum erstien erscheint M1r der Ansatz Augustins Christen allein 1mMm Geist des Auferstandenen zugänglich ist, kommt

wen1g Nn  u herausgearbeitet. Der Bischof VO  D 1DDO gewiß darin AARE Ausdruck, daß nicht bloß die Gläubigen 1m Heiligen
einen strengen, sowohl 1DU11SC wI1e philosophisch fundierten (Ge1lst für ott en sind, sondern daß der Sohn 1mM gleichen Heiligen
Monotheismus OTaus vgl 193) ETr machte ber ebenso die auft der Geist schon VO  } jeher mıiıt dem ater verbunden War vgl 204 mıit
antiarianischen Tradition beruhende Voraussetzung der aequalitas den schönen Ausführungen über den Heiligen e1s bei Augustinus;
PETSONAaCUM, Leider wird meılıne diesbezügliche Studie „Augustin el dazu Studer, ott und NSeTeEe Erlösung, 181) Wenn richtig ist,
la foi de Nicee“: Recherches Augustiniennes 1984 133-1954, 1m Sinne der ntl Schriften I1, daß 99  SBEE die Fülle göttlichen
wohl zıtlert, ber wenig ernst gl  IIN Ich meine nämlich, VWesens, die der Sohn aQus der Liebe des Vaters mpfängt, die
aufgezeigt aDen, daß Augustinus 1n De TIrinitate durchwegs VO  Hb Gewähr für sel1ne VO. Offenbarung- un:! Heilsmacht gibt“ (217,
der Dreiheit, ater, Sohn und Geist ZAUFT Einheit, ZU einen Gott, nach Schnackenburg, Das Johannesevangelium, ZI13 darf INa  -

also 1mM Sinne Augustins hinzufügen, daß L1UTC die emu des Menschschreitet. Er spricht nicht VO.  D eiNner Gottheit, der ater, Sohn
und Geist teilhaben. Vater, Sohn, Geist sind der 1ne ott vgl 195; gewordenen Sohnes Gottes, Jesu Christi, des einzigen Gerechten,
miıt TaC lo 36,9) Wie einseltig 1m übrigen se1n kann, allein auf voll offenbaren konnte, daß 1n der Dreifaltigkeit schon immer
das verschiedentlich zıt1erte Schlußgebet VO.  D De Irinitate abzustel- ine demütige Liebe gab
len vgl 194), 1n dem Augustinus die Anrede Taucht „Domine eus Im Licht der vorausgehenden Bemerkungen gesehen nähme
unNne, Deus Trinitas“ rn 28,51 beweisen besonders klar die uch der Vergleich mıit den Kappadoziern, den abschliebend
Confessiones, welche den ater gerichtet sind, der durch sSe1n macht 206-209), schärifere Konturen Es würde nicht bloß klarer
Wort und seinen Geist sich barmherzig zeigt vgl tiwa GE 111 hervortreten, daß mıiıt ihnen die Auffassung VO  } der aequalitas ei
43,68; II 4! azu 1mMm gleichen Sinn das Schlußgebet 1n T1n similitudo perfecta PEISONALUIN und damit die V1a media teilt und
A11,52-57). Der Einstieg ZUTFC 508 ] rınıtäts- mutiger als sS1e die Frage des filioque angeht vgl die ausdrückliche
lehre wird m. E& ebenfalls iragwürdig umschrieben. ESs el 1m Fragestellung schon 1n De fide ei ymbolo 9,19), sondern daß uch
betreffenden Abschnitt: „Um se1ne Lehre VO  j den ew1gen innergött- mıit mehr Kraft und Kohärenz als S1e, gerade auch 1n seinem De
lichen Beziehungen über philosophisch Argumente hinaus noch Trinitate, die immanente un ökonomische Trinitätslehre miıteiınan-
weiıiter abzustützen, verweist auf Analogien AUS dem aum der 1ın Verbindung gebracht hat
menschlicher Erfahrung; näherhin ist die triadische Struktur IM Rom ası SE dr
geistigen Leben des Menschen“ (201) In der grundlegenden Per-
spektive der exercıtatıio mentis, welche anderswo voll gelten äDßt
vgl 195{[, mit den recht beachtenswerten Ausführungen über den Courth, FTranz: Handbuch der Dogmengeschichte. IL Der Trinitarische
„Tormell theologischen Sinn  “ der augustinischen Trinitätslehre), ott Die Schöpfung Die Siünde asz. T1N1L2a 1n der Scholastik.
Seiz Augustinus anders Wie aus dem aufschlußreichen, ber oft Freiburg, Basel, Wien: Herder 1985 156 n kart 58.00/68.00

weni1g berücksichtigten achten Buch, dem Übergang VO „dog- Es ist e1n schwieriges Unterfangen, die
matischen“ Z „spekulativen“ eil VO  n De Trinitate, eindeutig Trinitätsdogmas 1mMm Mäaittelatter zusammenfassend dar-
hervorgeht, macht die Voraussetzung, daß 1ne Liebe ZUL Irıinıtät zustellen. Denn handelt sich einen Zeitraum VO  D mehreren
I11UTI auf (Grund einer COogn1t10 formae trınıtatıs möglich ist kine Jh.en, 1n denen das Geheimnis des dreifaltigen (sottes 1mM Zentrum
solche Erkenntnis gibt jedoch nicht Es T1 also nicht e1N, Wäas bei der intellektuellen Bemühungen und des geistigen Lebens sowohl ın
der Erkenntnis der Gerechtigkeit geschieht, VO  } der WIT 1ne forma der abendländischen Christenheit als uch 1n der Ostkirche stand
besitzen und die WIT darum, Wenn WIT s1e 1n Paulus verwirklicht kine große Zahl VO  - bedeutenden Theologen kommt hierfür 1n
en, UuUMso mehr lieben können. Für die Liebe ZULF. Dreifaltigkeit Betracht, wobei die meılısten VO.  - ihnen nach ihrer Trinitätslehre
können WIT uUnNns L11LUT auf vestigla und imagınes tützen (vgl ETIN. 111 noch nicht eingehend der überhaupt nicht efragt wurden. Unzäh-
0,B Y und dazu jetz meıne Studie EF riflessione teologica nella lige Werke verschiedener Gattungen bieten das vielfältige Verständ-
Chiesa imperiale (Rom 1989), 2231) Dabei ist uch nicht überse- N1s und Erleben der Trinität 1M Mittelalter, bDer bisher hat die
hen, daß die für das Suchen nach der Liebe des dreifaltigen (Gottes Forschung fast ausschließlich scholastische chriften, nämlich SDE-höchste imago nicht einfach 1n den Ternaren memorTla intelligen- zielle Traktate und (Quästionen 1n den Summen und Sentenzenkom-
t1a voluntas oder INeINlSs notitia 56010)8 esteht, wWw1e angibt mentaren, erkundet. Eine umfassende und sachgerechte Darlegung
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kann jedoch erst erfolgen, WEl uch Schriftkommentare und Es 1ST hervorzuheben daß den relativ WENLSEN näher beschrie-
rediıgten mystische und liturgische Schriften Erbauungsliteratur benen Posıtionen die auptstränge der scholastischen Lehrentwick-
und nicht zuletzt ommentare Z Kirchenrecht untersucht WEeTI- Jung eutlic werden Die Einzeldarstellungen werden
den Hel dem gegenwärtigen Stand der Forschung scheint 111e das den gelstigen Kontext eingeordnet un aufeinander bezogen 1)as
I1 Spektrum eckende Übersicht unmöglich. Man kann viel- Vorgehen zeug VOoO  - durchgehenden Bemühen e111 (Gesamt-
leicht ach langjährigem Studium der Quellen Überblick bild zumindest groben onLuren vermitteln Hilerzu eTrTWEIST
über die akademischen trinitätstheologischen Vorstellungen des sich als sehr hilfreich der abschließende Rückblick (152 156)
Mittelalters geben ber dies Wälte ILLUFTFr 6111 Aspekt nicht unDedin. dem die bezeichnenden Merkmale der scholastischen Arınıtäts-
der wichtigste der Geschichte des Trinitätsdogmas. theologie umreißt Die treffenden Feststellungen esumMleTEI VOTLI-

VT War sich ohl der Schwierigkeiten bewußt und entschied üglich die Ergebnisse der GISCHEI Arbeit und können für die
sich für 111e repräsentatiıve Übersicht i Kaum der t1 künftige Forschung sehr anregend sSe111

Se1in Buch zeichnet tüntf Kap.n die markantesten einzelnen F  ingen en1c10 Marcolino
Positionen der Theologen nach und ze1gt schwerpunktmäßbig ihre
Wirklinien e eTrstien WEel Kap betreffen die Frühscholastik die
etzten WEel die Hochscholasti und das dritte ezieht sich auf den Lexikon des Mittelalters, hg. V Robert Henrı Bautier eierTr Berghaus

Hermenesgild Biedermann )JAS LIg Buckler-Übergang zwischen beiden Epochen Bußbücher Codex VO  w Valencia LIg Codex Wiıntonilens1is
Im S8TSt2e2nNn Kap werden Anselm VO CanterbDuryv (11 29) Erziehungs un! Bildungswesen LIg Erzkanzler Gunther

30-50) die ‚.W6l1l Hauptrepräsentanten der Schule Zürich München Artemis 19892 1983 1934 1985 19837 1989 5Sp
VO  - Chartres, nämlich Gilbert VO Polıltıers un Thierry VO s FEEDE Sp 2790°) Sp 1/92

S 50-—60) vorgestellt Als SEINE1INSAMLES Charakteristikum wird die
Verarbeitung der augustinischen Anregungen Ringen 111e NeUe

In der Besprechung der Lieferungen un I1 konnte
Hermeneutik angesehen In dieser Phase sel die Trinitätsdiskussion VO  - der bereits erfreut festgestellt werden, daß das unkonventionell VO.  b

formalen Abstraktheit un: der verstärkt erkenntnistheoretisch apologeti- großen Krels mediävistischer Fachleute hg Lexikon bemer-
kenswert voranschreitet vgl hRv 1983 32) Diese Fest-schen Zielsetzung gepräagt

Daszweı Kap geht auf die Auffassungen der Viktoriner Hugo stellung kann für den seitherigen ortgang des Unternehmens ohne
(61 63) uUun! (63 68) des eutschen Abtes r I Einschränkung wiederhalt werden In gut 01 Jahren sind Liefe-
eu (69 76) e1Nn In der Schule VO.  b Viktor bekomme das hermeneu- FUuNsSCIl erschienen, nach anfänglich sSe1T CIN1SEIL Jahren urch-
tisch erkenntnistheoretische Anliegen der Trinitätslehre Akzent
durch Meditation uUun: Bibelfrömmigkeit In dieser biblisch heilshaften Per- SCHN1  ich Lieferungen Pro Jahr Das dürifte nicht 192EB 388l Ver-

dienst der ihre ungewohnte Au{fgabe anscheinend gul meisterndenspektive werde der dreifaltige ott als die lebendige Liebe gesehen un! Hg SECU1N, sondern 1St em Maß OIfenDar dem leinen guterfahren Was den eutschen Abt angeht wird iestgestellt daß 61110

ähnliche spirituelle Haltung WI1e die der Viktoriner ze1gl, ber stärker als diese eingespielten mgang m1T Materie un Autoren inzwischen
die heilsökonomische LDiımension des Trinitätsgeheimnisses entfaltet un! erfahrenen Redaktionsteam danken
Rückgri{ff auf das geschichtstheologische Erbe Augustins versucht den ITCA=- Verdienstvoll un dankenswert ist aber VOTL em daß die 111
lichen Trinitätsglauben VO der Heilsgeschichte her erschlieben un! für
das christliche Leben fruchtbar machen

den ac  D sehr differenzierten Hg kreis grundgelegte
FT (  v beibehalten worden 1ST Es wird tatsäc  1C

asdrıtte Kap legt die Positionen des Petrus Lombardus (80 836) erstaunlich umfassend über Leben un Denken „MittelalteruUun! des Wilhelm VO Auxerre (86 92) dar, die der Schwelle der genannten Zeltraum der europäischen Geschichte informiert undFrüh- ZUTL Hochscholastik stehen ach dem Vf dokumentieren beide die
Einordnung der Trinitätslehre die systematischen Darlegungen der Jau- dies hne starre räumliche un! zeitliche Begrenzung
benswahrheiten, die für die Summen un! Sentenzenkommentare der folgen- Wo die acC erfordert der wünschenswert erscheinen läßt werden
den Zeit bestimmend bleibe Dadurch gehe die heilstheologische un: heilsge- uch Sachverhalte der Personen VOTL der ach diesem Zeiıtraum der
schichtliche Relevanz des Trinitätsdogmas zurück außerhalb SC1I1HEeT (Grenzen berücksichtigt, antike Schriftsteller der SIM1La-

Das V1 arbeitet das Trinitätsverständnis der Dominikaner- nische un! arabische Bereich großen Artikel das Byzantinische
schule als e11le eue Rezeption der augustinischen Lehre heraus ıe Ausfüh- Reich un! hier besonders das Verhältnis zwischen Byzanz und dem Abend-
ruNngenNh konzentrieren sich auf 3-—99) der den Weg and 1304 1313
[Ür die vertiefte Neuaufnahme der augustinischen Vorstellungen bereite un!
auf 100 143) dem die abschließende Ausformung

Vor allem aber regıstrıert man dieTreic  altige und Vıe -
T ä In über Ereignisse Pesonen und Fragen AdUSgelinge Demnach kennzeichne die Position des englischen Lehrers nicht dem Bereich innerhalb der räumlichen un zeitlichen TeNzen dessehr die bahnbrechende Originalität sondern vielmehr „e1INE synthetische

Taft 99  1e€ das überlieferte Gedankengut der augustinischen Tradition auf- abendländischen Mittelalters Dabei fällt angenehm auf WI1e

greift un! deren spekulative Dynamik voll entfaltet“ (105 106) reichem Maß Themen der (Geilstes- Rechts- Sozial- und Wirt-
Das letzte Kap gibt den Standpunkt der Franziskanerschule wieder schaftsgeschichte, Der uch der Mathematik un Naturwi1issen-

Die Ausführungen ZE1BEIL daß die Söhne des heiligen Franz VO  - Assıs]ı die VO  , chaften der Realienkunde behandelt sind
den Viktorinern un! annn uch VO  - Wilhelm VO  - uxXerre her überkommene 50 findet INa  b relativ ausführliche Angaben über die Kezeption antikeraugustinisch-neuplatonische Denkform ortführen Dies gelte vornehmlich für Autoren (Z Cato Gaesar, Cicero, Curtius Rufus) Artikeln über Klösterdie Summa Halensis 120 126) un: für Bonaventura (126-137) enn un Stifte gehören möglichst weiterführende Hinwelse auf Bibliothek un!
Duns Skotus 138 144) betone unter Wahrung des gleichen Grundzuges Skriptorium nicht 1Ur Euklid wurde e1m Platz eingeraum uch vie  ]
e{i{was mehr die hermeneutische Perspektive WENISEI ekannten Mathematiker WI1e dem Franzosen Nicolas Chuquet (+

Daß sich bei den angeführten Positionen zentrale Keprä- 1488
sentanten der scholastischen Trinitätstheologie handelt steht außer In dieser Zeitschrift dürfte besonders interessieren daß aQus dem
Debatte Zu iragen WarTre LLUT ob die restriktive Auswahl die I1 Bereich VO Theologie und Kirche nicht I11UTI die selbst-
Scholastik spa un ob S1e alle wichtigen, für die damalige verständlich und herkömmlich AANS Spektrum der Geschichte des
Entwicklung entscheidenden Beiträge gebührend berücksichtigt In Mittelalters gehörigen Artikel üÜüber Fragen der Philosophie, der
dieser Hinsicht sind Zweitel angebracht zumal hinsichtlic der eologie (Z über „Gott“ un die „Eigenschaften Gottes über
Spätscholastik Im KRKaum der Früh- und Hochscholastik hätten „Dogm  06 un „Freiheit“) der äaußbßeren Kirchengeschichte un! des
sicher weltere bedeutende un einflußreiche Theologen mehr Kirchenrechts begegnen sondern uch gröberer Zahl über Fragen
Beachtung verdient, ZU Beispiel Bernhard VOoO  } Clairvaux, Präposi- christlicher Frömmigkeit (Z uDße liturgisch theologisc enta-
tinus VO  o Gremona, Ägidius OMAaNnNnus und Heinrich VO  : ent Lität (Z Demut) kirchliche Praxı1ıs (Z Fasten, -zeiten) über
Abgesehen VO  b knappen pauschalierenden Behauptungen wird die liturgische Bücher (Z Evangeliar) un kirchliche (‚eräte (Z
spätscholastische Trinitätslehre bloß unter den Wirklinien des T:hO- Ciborium)
INnas VO  5 Aquıin (143 118) un des uns Skotus (144 15 betrachtet Abgesehen VO  o der Sprache wird INa  ' LLUT relativ selten daran
als ob keine erwähnenswerten Denkanstöbe und eigenständige eriınnert daß INa  b m1L „deutschen Lexikon tun hat Es
Positionen gegeben hätte Infolgedessen werden unter anderem die 1st vielmehr nachdrücklich der europäische OT:
besondere der Augustinerschule und die Wirkung Bonaventu- der Konzeption des Lexikons und demgemäß der AUus-
Tas übersehen Von den spätmittelalterlichen Theologen, die durch wahl der Stichworte m1T IC über die TeNzen hinaus WI1e auch
SISENES Profil herausragten, hätten EIN1SE Petrus Aureoli, die Internationalität den Literaturangaben anzuerkennen
Gregor VO. K1m1n1, Heinrich VO  b UOyta und Johannes Gerson als Eın sich unerhebliches, ber symptomatisches Beispiel beleuchtet WI1e
zentrale Kepräsentanten ihrer Epoche i der Übersicht Platz finden frei VOIl nationaler Enge der Voreingenommenheit das Lexikon erarbeitet
mUuüssen. wird Während dem Artikel „Deutsches Recht“ dieses als „das ecC
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Stammesgesellschaft“, nämlich der (;egrmanen charakterisiert wird (1 778), erbittert auf Seiten der Spiritualen aps Bonifatius VE der
wendet sich Werner gleich Beginn des anschließenden TükKels ihn 64  jieblich einkerkerte und zusätzlich exkommunizierte. Die
‚Deutschland“ sehr nachdrücklich das „Bestreben der eutschen
Rechtsgeschichte, ‚.deutsches Recht‘ der Gegenwart A US germanischen Vorfor- Lauden, 1ne Sammlung VO  5 rund 100 religiösen Gedichten, sSind

folgenden Themen gewidmet: Korruption der Welt. Haß dieINe.  - abzuleiten“ und die d Uus nNnalver Gleichsetzung VOIN (‚egrmanen Uun!
Deutschen!'  66 erwachsene Vorstellung VO  - einem ‚deutschen das Sünde und Aufforderung ABr Buße, Verachtung alles Weltlichen.,
„längst VOT der Entstehung des ostfränkisch-deutschen Staates“ gegeben habe mystische Ekstase, Korruption des Franziskanerordens und der
(I1I 782) Kirche.

Der BEI. Artikel „Deutschland“ weckt allerdings insgesamt ebenso wI1e die Dıie bisher erschienenen eiıträge den Dichtungen Jacopones
anderen - „Dänemark“, „England“ un „Frankreich“ sind größtenteils AUS literaturwissenschaftlicher Perspektive ertfaßt
ÜTr Anlage un Umfang Bedenken. Wer einen Überblick ber die worden. ist daher einen Ansatz bemüht Im Zentrum
Geschichte dieser Länder gewinnen will, ann ihn durch e1ines der gängiıgen selner Untersuchungen steht die Theologie Jacopones, speziell des-Taschen- der Studienbücher gewiß günstiger erhalten als durch einen SC  — Konzeption VO  } mystischer LiebeLexikon-Artikel, der Z WAaT materialreich ist, der bDber inhaltlich als Kurzinfor-
matıon weithin oberflächlich ist und obendrein durch Drucktype, TUCK- [)as Buch gliedert sich 1n wel Hauptteile, die VO  —_ e1INeT
anordnung Uun! e1Nn LUr grobes Inhaltsverzeichnis (ohne Seitenangaben) Einleitung un! eiINeT Schlußbetrachtung eingerahmt werden.
gegenüber Darstellungen In Buchform Dfällt Welchem Benutzer dieses In der T handelt sich e1nNe Einordnung Jacopones un!
wissenschaftlichen Fachlexikons ”ABER Geschichte des Mittelalters soll Iso e1Nn se1nNes Werkes 1n den historischen und kulturellen Kontext Außerdem
133 5Sp langer Artikel „Deutschland“ dienen? Und dieselbe rage ist 1 definiert den 1n Se1INeEeT Untersuchung grundlegenden Begri{ff „Mysti  F dem
Hinblick auf die anderen Länderartikel tellen TEl verschiedene Bedeutungen zuschreibt: zunächst eiNe allgemeine

Im übrigen scheint die bei jeder Lexikon-Planung un! -Redaktion immer Bedeutung, w1e 1n „Kollektive Mystik“, ann 1ne ästhetische Bedeutung
wieder bedrängende rage ach Umfang un! Komposition der Artikel UTCH=- 1mMm Sinne VOoOo  - Ekstase un! schlieblich die eigentliche Bedeutung als Liebesbe-
WE sachgerecht enischıeden worden Se1N. Die Wünsche un! Interessen SCHI1LUILLS miıt ott kınen keineswegs unınteressanten iefert Der
aller Fachleute werden ohl n1ıe befriedigt werden können. Hier sel deshalb die Konzeption e1INes (‚ottes der Liebe 1n den groben nichtchristlichen
1Ur auf einen Fall besonders auffälligen Ungleichgewichts e1 Vel- Religionen Buddhismus, Islam uUun! udentum
wandten Materien hingewiesen: Im ÜT E  E i 1 geht die Vereinigung zwischen 59{1 un!

Das gewiß bedeutsame monastische Reformzentrum Cluny un! die ensch durch die G 6 beginnt mıiıt e1INerTr Gegenüberstel-
lJung Jacopones un:! der Troubadours. Beide erkennen die Häßlichkeit derCluniazenser konnten mi1t eINeT durchaus begründeten Vielfalt VO  -

Aspekten auftf Sp. behandelt werden, über die ebenfalls einflußreichen, Welt, ziehen jedoch gegensätzliche Konsequenzen daraus: Während die LTOU-
WeNn uch Je unterschiedlichen Reformzentralen (einschl. der eTrsten badours dem Elend entfliehen, akzeptiert Jacopone die Welt gerade aufgrund
Phase ab 757) un G11e20%x wird hingegen auf TT DZW. Sp. hne ihres abstobenden Wesens un! weist damit eindeutig christliche Züge auf. Im

Anschluß die Herausstellung dieser Grundhaltung, auf der das dichteri-Untergliederung informiert un! damit 1n eiwa emselben Umfang WI1e über sche Werk Jacopones beruht, kommt auf das zentrale ema der LaudenFleurTy, Fruttuarlila un! Fulda Zwar ist 1M Cluny-Artikel auch der VO. diesem
Kloster dUSSESANSENE Verband einbezogen, während für den Zisterzienseror- sprechen: Jacopone besingt die Liebe als Vereinigung der beiden Pole ott
den e1nNn besonderer Artikel vorgesehen ist Dennoch scheint der Unterschied un: mMeNnsC.  iche Seele Diese beiden Pole bilden den Kern der Lauden. .ott

ist die Liebe, un! AU: Liebe den Menschen ıst selbst ensch geworden.des Umfangs und der berührten Bereiche nicht sachgerecht. ET könnte die Diese Entdeckung deutet als einen wahren Humanismus, enn ott unwissenschaf{tlich überwundene Vorstellung nähren, Uuny sSe1 das monastl1-sche Reformzentrum des hohen Mittelalters schlechthin SgEWESEN., Überdies Mensch stehen als Gleiche 1n Beziehung zueinander. Dabei wird die Größe,
se1 angemerkt, daß die Reform ‚e St Maxiımin Trier nicht 1LUFr die dem Menschen VO  - atur AUS eigen ist, deutlich In einem weiteren

Schritt beschreibt die Vereinigung zwischen ott un! der menschlichen„parallel“ der VO.  b GOorze erfolgte, sondern zunächst unter (30TZerT Einfluß. Seele Es handelt sich dabei 1Ne mystische Vermählung. DIie Liebe (sottesGewichtiger ber als a  es, W ds kritischen Überlegungen ist einzigartig, grenzenlos un! gilt jedem einzelnen Menschen. S1e verwandeltveranlassen kann, sind nicht LLUT die genannten Vorzüge der Kon- den Geliebten 1n den Liebenden. Demzufolge annn der Mensch lieben, w1e
zeption, insbesondere der e1lte des räumlichen und gelstigen VO  w ott geliebt wird. Die mystische Vereinigung findet direkt, hne

medium YQUO Dabei geht die Inıtlative ausschließlich VO.  - ott U:  n DieseHori1izonts, sondern uch und VOTL allem die 8 8 1n
der Regel zuverlässigen [niormationen, die 1n den Vorstellung liegt der mYystischen Passıvıtät zugrunde. Die mystische Vermäh-
Einzelartikeln kleineren und größeren Umfangs geboten werden. lung ist 1U durch die Gnade (‚ottes un:! nicht durch menschliche Verdienste

möglich S1ie bewirkt eine grundlegende Veränderung 1m Menschen. Voraus-Es ist hier nicht der OE auf einzelne Artikel SECHNAUELI eINZUßgE- SeizZung TÜr das Zustandekommen eiINeTr olchen Vereinigung ist, daß derhen Beispielha: sel 1Ur auf den Artikel „Ehe“ hingewiesen, 1n dem
sowohl die theologische und liturgische Entwicklung wl1e besonders Mensch sich selbst für nichtig Tklärt. Auf diese Weise wird ZUTLC vollständi-

BEI Erkenntnis der Gottheit geführt, die se1ine einz1ge Wahrheit ist. emudie nicht unbeträchtlichen Unterschiede 1n Verständnis und Recht uUun! TMU machen den Menschen frei für die Vereinigung mıiıt ott.
der Ehe dargeste werden. Während 1mM ersten Hauptteil sel1nes Werkes das Zustandekommen un!

Es ist WAar bedauerlich, ber ohl unvermeidlich, daß 1n einem die Art der mystischen Vermählung beschreibt, untersucht 1mMm
solchen Werk manche Einzelangaben uüBZutreifand Sind, il die dieser ereinigung: Der ensch erlangt durch
z B über Columbans Beltrag SA Bußpraxis (sein Paenıi- die Verbindung mıit ott seinNne Vollkommenheaeit. )as Wesen e1InNes solchen

Menschen ist Gegenstand vieler Lauden Jacopones. Der vollkommene enschtentiale ist kein „Bußlied“, V die nicht zıtlerte Edition 1n ‚Irish
Penitentials“, ed Bieler, 1963 zu { 11 67 |) oder über Diakon stimmt 5112 mit dem Willen Gottes überein. Die Kooperation zwischen ott

un! dem Menschen geschieht über die Tugenden. Die grenzenlose Liebe
C dem Diakon WäarT nicht „gestattet”, 1n Notfällen „d  1e€ (sottes ze1g sich 1n dessen vollständiger Hingabe den Menschen, bis hinRekonziliation durchzuführen“ [ZU 111 942]), oder daß wichtige ZU Kreuzestod. Das bedeutet für G daß die Gattung au nicht 1n

Angaben OB 1m Artikel „Evangeliar“ (I 127-130) erster Linlie Lob Gottes durch den Menschen beinhaltet, sondern daß ihr
die Erklärung dieses Buchtyps, etiwa des Unterschieds ZU: Evange- eigentlicher 1n 1n der Beschreibung des Lobs besteht, das ott dem
listar. ber solche Ausstellungen, die hnehin nicht den menNnrTrIiaCc Menschen 1n der mystischen Vermählung darbringt. Hierbei ann 1mMm egen-

Sa17 ZUTLT Inkarnation nicht VO.  - einer Selbsterniedrigung Gottes die Rede se1N,betonten Wert des Lexikons mindern können noch sollen, SIN aufs
(Ganze gesehen unerheblich sondern VO  - einer Erhöhung des Menschen durch .ott Durch die grenzenlo-

Man kann LLUT wünschen, daß Hg und Redaktion 1n der Lage Liebe Gottes wird der Mensch edel un! damit /D „lebendigen Spiegel
Gotte:sind, das Werk auf gleichem Niveau und mindestens ebenso züglg beschreibt anhand der Lauden Jacopones die große LiebesgeschichtewI1e bisher dem Ende zuzuführen.

Bonn
zwischen ott un! dem Menschen. greift die egen-

Raymund Kottje überstellung VO  3 religiöser (amor SACTO) un: profaner Liebe (amor profano)
auf: Im Gegensatz ZUTLTC religiösen Liebe, die einer Gottesbegegnung führt,
existiert nach der Konzeption der profanen Liebe e1n völlig transzendenter
Gott, dessen Liebe 1n menschlichen Vorstellungen keinerlei EntsprechungCacciotti, Alvaro: Amor SaCTO INOTr profano in Jacopone da Todi Koma:

Edizioni Antonianum 1989 324 (Bibliotheca Pontificii Athenaei Antoni- findet. Eine Begegnung des Menschen mıit ott ist dabei nicht möglich, un!
anıl, 30), kart Lit deshalb erfordert e1ne solche Auffassung für ott einen Ersatz, der menschlIli-

hen Maßstäben eher gerecht wIirTd. Der christliche Humanısmus Jacopones1e| der Untersuchung CGaccilottis ist C: die theologischen erfaßt sämtliche Implikationen der mystischen Liebe Eine solche Liebe annAspekte der Laudendichtung Jacopone da Todis herauszuarbeiten. 1UT annn die Beziehung zwischen ott un! ensch beschreiben, WenNnn s1e
In Anbetracht der Tatsache, daß Jacopone außerhalb lItaliens alles Menschliche akzeptiert. Bel der profanen Liebe hingegen ist das mensch-

weitgehend unbekannt ist, möchte 1C ein1ige kurze Bemerkungen liche Ich die einNz1ige Dimension se1lner selbst, un! ist keine wirkliche
Liebesbeziehung möglich. Schlußfolgernd sa B daß acopone 1n seinenihm und seinem Werk vorausschicken: Infolge eines Bekeh-
Lauden eine Theologie der Liebe entwickelt.rungserlebnisses 1m Te 1268 entschied sich Jacopone adikal für

e1nNn Leben 1n Buße und trat 1278 dem Franziskanerorden bei Er Die vorliegende Untersuchung ze1igt, daß die Lauden Jacoponeswandte sich die Verweltlichung der Kirche und kämpfte Vorstellungen mittelalterlicher Mystik widerspiegeln. Im Zusam-
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menhang mıiıt literaturwissenschafitlich ausgerichteten Studien ist dem für die Rechtfertigungslehre Luthers bestimmenden edanken
diese Tatsache wiederhaolt erwähnt worden, jedoch wurde meistens einer realen Anwesenheit CHhristi 1m laubenden un! der patrı-

stisch-orthodoxen Vergöttlichungslehre aufzuzeigen. Der Schnitt-auf 1Nne systematische und direkt ext orientierte Darstellung
verzichtet. Auf den engen ezug ZU. ext welsen bei bereits die punkt zwischen lutherischer und orthodoxer Theologie soll, wW1e
Überschriften der einzelnen Unterkapitel hin Als Titel wa 1n der Überschrift der eTrstien Studie exemplarisch eiDßt, 1n dem

OUV des In 1DSa fide Christus adest 11-93 finden sSe1N. WÄäh-häufig einen eTs dus den Lauden, der 1n dem entsprechenden Kap
VO.  — zentraler Bedeutung ist. rend die einseltig forensische Rechtfertigungslehre der Konkordien-

kine bedeutende eistung (S esteht sicherlich darin, daß formel un des späateren Luthertums Gefahr laufe, Gerechtspre-
Theologie un ] ıteratur miteinander verbindet. ET arbeitet Jacopo- chung und reale Präsenz Christi 1m Glauben zumindest begrifflich
1165 Theologie der Liebe heraus, die wWwWI1e e1n rTOoOter Faden dessen iırennen, lehre Luther 1n seinem groben Galaterbriefi-Kommentar,
dichterisches Werk durchzieht Dabei jieifert dem Leser 1ıne auf den sich hauptsächlic bezieht, e1ine, wWI1e heißt, real-
Gesamtinterpretation dieser Laudensammlung. Keineswegs handelt ontische el  aDe des Rechtfertigungsglaubens Jesus Christus in

der Einheit seliner Person und seines Werkes und damit dem 1nsich oberflächliche Analysen, sondern ele sämtliche
Thesen bEKS Textbeispiele. Darüberhinaus analysiert einzelne, esus Christus offenbaren ott. Auf der Basıs VO  e Luthers Rezeption
für se1ne Gesamtdeutung zentrale Lauden, W dsSs VOLr em A UuSs litera- der altkirchlichen Christologie wird 1m einzelnen entwickelt, wW1e

der 1mM Glauben mıit Christus verbundene Mensch dessen gött-turwissenschaftlicher Sicht äauDberst lobenswert ist, denn derartige
Einzelanalysen dieser Dichtung sind bisher kaum durchge  rt licher atur un damit der Fülle der Gottheit Anteil gewinnt.
worden. Daß Aa des theologischen Schwerpunkts SseINeT NüÜier- Von einem unüberbrückbaren Gegensatz zwischen orthodoxer Ver-

göttlichungslehre und Iutherischem Rechtfertigungsgedanken kön-suchungen die Lauden Jacopones nicht als e1n eın theologisches
Werk betrachtet, sondern auch deren dichterische Qualität nicht sonach nicht mehr länger die ede sSe1IN. Insofern nämlich nach
unterbewertet, zeigt sich zusätzlich daran, daß auf Aspekte wI1e genu1lner Auffassung Luthers Christus selbst die Form uUun:! damit die

Seinswirklichkeit des Glaubens sel, habe 1n der Glaubensgemein-Sprache und Metrik eingeht. Ihm ist daran gelegen, acopone VOL der
Polemik bewahren, 1ne poetisch UN! stilistisch niveaulose SC mit Christus e1n dergestalter Eigenschaftswechsel sta 1n
Dichtung verfaßt aDen, und versucht © die ormale Struktur welchem dem Christen die Idiome VO  > Gottes Wesen kommuniziert
der Lauden in Beziehung ZUTLFTC eologie Jacopones seizen und auft und mitgeteilt werden. Der Rechtfertigungsglaube edeute sonach
dem Hintergrund der theologischen Aussage Jacopones stilistische „die el  aDe (sottes Wesen 1n Christus“ und „nicht ausschließ-
Kigenarten rechtfertigen. uch hier zeig sich wieder, wWwWI1e ich den Empfang der aufgrund VOo  > CHhristi Verdienst zugerechne-
geschickt Theologie un! Literatur miteinander verknüpfen ten Sündenvergebung“ (26) Luther scheue sich nicht a  I1, daß
weib Hinsichtlich des Au{fbaus ist G uch 1n mehrere kleine der Mensch 1m Glauben ott werde: selen doch ach se1ner
Unterkapitel gegliedert, daß se1ne Argumentatıon 1n kleinen Auffassung Christus und der äubige als 1Ne Person (quaedam u11l  eb

Schritten nachvollzogen werden kannn persona) betrachten. Als Begründung für solche ‚UN10 personalis‘
wird Luthers Annahme angeführt, daß Christus -Aich ILLEWer sind die Adressaten e1INes solchen Werks? Auf jeden Fall

könnten sowohl Theologen als auch Literaturwissenschaftler Nier- (‚ottes uns aVvor) bZw. die Vergebung, sondern auch real die
sSSe daran finden Eine enntinıs der Lauden erleichtert ‚Wäal das ‚Gabe‘ donum sel (29) Als zusätzliche Belege gelten die Zusam-

mengehörigkeit des 1MmM Glauben anwesenden Christus mıiıt der Heili-Verständnis, ist aber nicht Voraussetzung für die Lektüre dieses
Buchs iefert nicht zuletzt auch zahlreiche und aktuelle Lıtera- gung des 1n der Liebe tätıgen Christenmenschen un Luthers Hın-
turhinweise, die TÜr 1ne Vertiefung des Themas sicherlich nützlich WEeIS, daß Christus selbst 1 Menschen es ute ewirke
sind Dieser Aspekt des otıvs der Glaübensgegenwart Christi wird 1n einNer

Münster Elisabeth G eThans zweıten Studie, die das Verhältnis VO.  - Glaube Uun!| Nächstenliebe 1n der
Theologie Luthers untersucht (95—-105), noch einmal zusammenfTassend eXpli-
z]lert. Dabei unterstreicht erneut se1ine Grundthese, daß „der Gedanke In
1DSa fide Christus adest die Gesamtstruktur 1MmM Denken Luthers offenleg(

Mannermaa, Tuomo: Der 1m Glauben gegenwärtige Christus. Rechtfertigung (162) Sachlich wichtig ıst 1n diesem Zusammenhang ferner die bereits 1n der
un! Vergottung. Zum ökumenischen Dialog. Hannover: Luther. Verlags- eTrTsten Studie VOrSCHOÖOIMNIMNEN kritische Abgrenzung alsche Vergöttli-
Haus 19839 200 (Arbeiten ZUTLXI Geschichte und eologie des Luther- chungsvorstellungen, denen gemäß „das Gottesverhältnis als auf der Liebe
LUums, 8) kart. ‚eTOS‘) beruhend gedacht wird), 1n welcher der Mensch sich 7E Transzen-

Saarınen, 1STO: (sottes Wirken auf uns. Die transzendentale Deutung des enz hinbewegt, auf den gerade 1mMm Himmel befindlichen Christus
Gegenwart-Christi-Motivs in der Lutherforschung. Stuttgart: T17Z kine auf derartiger Liebe beruhende Christusbeziehung ist Luther gemäß

partiell, nämlich eine solche ständige, unablässige ewegung auf Iranszen-Steiner 1989 A 241 (Veröffentlichungen des Instituts für Europäische
eNZz hin, die immer ‚Part(h)ekenwerk‘ bleibt. J)er Reformator betont dagegen,Geschichte Mainz. Abt. Religionsgeschichte, 137 geb. 42,00

ZATT Evang.-Luth. Kirche Finnlands gehören noch heute über daß ott 1n der Fülle se1ines Wesens ‚.herab‘ gekommen ist un: Mensch wurde.
Wer glaubt, ist schon jetzt Teal .1m Himmel‘, da 1n Christus (‚ottes AL Fülle% der Gesamtbevölkerung. Eingeführt wurde die Reformation 1n beschlossen liegt un! da T1STUS real anwesend i1st.“ (39) In dem dritten

Finnland abh KD VO schwedischen Ön1g Gustav Wasa un dem Beitrag des Bandes, der V  D ‚Zwel Tien der Liebe‘ 107-181) 1n Luthers
Bischof VO ÄAbo. Martın Skytte. Als der eigentliche finnische Glaubenslehre handelt, wird dieser Zusammenhang 1n ontras arıstote-

Llisch-thomistischen Denkmodellen ausführlich entwickelt. Zugleich vertel1-Reformator hat indes Skyttes ehemaliger Sekretär un späterer
Nachftfolger, Mikael Agricola (um 0-1  )1 gelten. 1536 reiste digt se1ne, wWI1e sagl, real-ontische Interpretation VO  - Luthers Glaubens-

ZU Ursprungsort der Reformation, sich bre eigene verständnis die Kritik, die Annahme eiINeTr wirklichen Gegenwart
Anschauüung e1Nn theologisches Urteil bilden, wurde drei re Christi 1mM Glauben destruilere die Iutherische Wort-, Kreuzes- un! Liebes-

theologie.später 1n Wittenberg PE aglıster promovilert und kehrte chlieB-
ich mıt Empfehlungsschreiben Luthers und Melanchthons 1n se1ne Diese Verteidigung, die mıit eiINerTr gezielten Attacke
Heimat zurück, nicht LLUTFXC die Kirche reformierte, sondern 10322 antiontologische, einseitig ethisch-juridische Fassungen der
zugleich ZU Begründer der finnischen Schriftsprache wurde un Glaubensrelation verbindet, überzeugt insofern, als alle Themen-
neben einem einfluBßreichen Gebetbuch und eliner Agende auch bestände lutherischer Theologie 1m allgemeinen un! der Theologie
ıne Übersetzung des Neuen 1548 und einN1ger Teile des Alten Luthers 1m besonderen unter der Voraussetzung stehen, daß mıiıt

eiInerTr realen Selbstvergegenwärtigung des auferstandenen Gekreu-] estaments ( herausgab (vgl 1mM einzelnen IRE ;
178-192, bes 1861) zıgten 1n der Taflt des göttlichen Geistes gerechnet werden kann.

Als eiINer der führenden kKepräsentanten des gegenwärtigen ID Auch ist nicht leugnen, daß diese Selbstrepräsentanz Jesu CHhristi
nischen Luthertums hat gelten, der der theologi- nach Luther 1m Glauben gegenwärtige Wirklichkeitsgestalt
schen Offentlichkeit als V{. eiNer detaillierten Analyse VO.  5 nımmt. Indes bedarf diese Aussage, theologisch verständlich
Hintergrund und Entwicklung der theologischen Methode 1n der un Mißbverständnisse hinreichend abgesichert se1N, einer
Leuenberger Konkordie bekanntgeworden ist (Von Preußen ach Reihe VO  b Differenzierungen, VOoO  - denen hier LLUTLI ein1ige wenige
Leuenberg, Hamburg benannt werden sollen: Zu klären wWAare zunächst un VOL em,

Seine Publikation ZU OLLV der Glaubensgegenwart CHhristi Was mıt der zentralen Formel ‚Teal-ontisch‘ eigentlich präzise
umfaßt VIierT Untersuchungen, die wesentlich durch den bilateralen gemeint ist:; anders gesagt müßte die Metaphysik DZw. Ontologie,
ökumenischen Dialog zwischen der Orthodoxen Kirche ublands die seinem Lutherverständnis zugrunde legt un! für deren
un der Evangelisch-Lutherischen Kirche Finnlands beeinfluDßt theologische Unau{igebbarkei mıt Recht plädiert, weni1gstens 1n
worden sSind. Hauptintention M.s ist ‚ Konvergenzen zwischen Ansätzen entfalten. Denn ıne I1  u angebbare un ggis, falsifizier-
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bare Bedeutung ergibt edwede theologische ede VO  w Realpräsenz beiden anderen Forschungsrichtungen entscheidend prägte und auf diese
erst, WEeNnN der Degri  1C Zusammenhang VO  - Realıität und Prä- Weise ihre sachlichen Ergebnisse methodisch präformierte. Die verschiede-
S1172 ogisch und ontologisch hinreichend eklärt und zugleich 1eN theologiegeschichtlichen Analysen lassen sich daher als Bestätigungen

un Varlationen eiNner grundlegenden Einsicht verstehen, deren Struktur VOklargestellt ist. WI1e sich die logisch-ontologische ZUT theologischen selbst abschließend auf folgenden Nenner gebracht wird: „Der 1n dieserBegriffsformation erhält Auf dieser Basıs wäre sodann detailliert
erörtern, WI1e sich die wirkliche Gegenwart Christi 1 Glauben Studie gezeichneten forschungsgeschichtlichen Deutungslinie zuI1olge annn

die metaphysische Wirklichkeit 1n der konkreten Welt 11UTLI als eine Wirkung,sonstigen (Gestalten sSelINer Realpräsenz erhält Was hinwieder- deren Ursache unNs unerreichbar bleibt. erfahren bzw. erlebt werden. Wenndie Realpräsenz Christi 1m Glauben etrifft, wWAÄärTe I1  u dieser philosophische Grundgedanke auf die christliche Offenbarung d1I196-beschreiben, 1n welchem Verhältnis die Selbstrepräsentation Jesu wan: WITd, a der theologische Gehalt der Offenbarung eın metaphysi-Christi 1m Glauben Jener Selbstwahrnehmung steht, mittels sches System bilden, sondern 11UTLI 1mM Zusammenhang der Wirkungen, die sich
welcher der äubige sich selinen Glauben und den 1n olchem innerhalb der natürlichen, geschichtlichen Weilt ereignen, erfaßt werden.
Glauben präsenten Christus vergegenwärtigt, ZU Bewußbt- Zugleich welsen die Wirkungen ber sich hinaus auf ihre unbekannte,

überweltlich-geistige Ursache: deswegen können S1e dem Menschengeist densSe1INn selner selbst als e1INes Jaubenden und seliner 1m Glauben überweltlichen WeC se1nes Lebens aufzeigen. SO geht 1n der christlichenstatthabenden Vereinigung mıiıt Christus gelangen. (Gerade 1n
dieser Hinsicht bleibt manche Differenzierungen schuldig. Sol- Religion etzten Endes nicht Metaphysik der Seinsdenken, sondern

(sottes Wirken auf uNs, das uUu11Ss A US dem Banne der Naturwelt befreien ann.che namentlich pneumatologisch erbringende Differenzie- Lieser Iundamentaltheologischen Auffassung zufolge können theologischerungsleistungen ber sSind dringlicher, als ohne sS1e M.s Urteile L1UTrC 1mMm Rahmen eINes Wirkungsdenkens adäquat ausgedrückt werden,theologiegeschichtlicher Überbietungsanspruch gegenüber einer das heibt 1mMm Rahmen der Au{ffassung, daß die Wirklichkeit des Menschen
angeblich oder tatsächlich antimetaphysisch-subjektivistisch g - N1C eine sich seiende, objektive Welt, sondern e1n dynamisches Kraftfeld
prägten Tradition der Lutherdeutung nicht aufrecht erhalten ist, 1n der die metaphysischen Ursachen der Wirkungen unerreichbar blei-
ist ben.  66 229f.

ach ist die auf OTIZze zurückgeführte un! als transzendentales Wir-SA den Forschungstraditionen, die das Verständnis des realonti- kungsdenken klassifizierte Argumentationsfigur, wW1e gesagl, bel allenschen Charakters der nwesenheit Christi 1m Glauben WeNnN nicht erwähnten Kandidaten der Lutherforschung nachzuweisen. Das gilt N1C 1U
unmöglich machen, doch erheblich erschweren, rechnet 1ım für Ritschl un den neben OTZe insbesondere durch Cohen beeinflußten
Schlußbeitrag se1nes ammelbandes 183-200: Grundlagenfor- Herrmann, sondern uch für die Vertreter der Lutherrenaissance. Sowohl
schung der Theologie Martin Luthers und die Ökumene) nament- Reinhold un Erich Seeberg als auch arl oll un Erich Vogelsang teilen

unbeschadet sonstiger Unterschiede nach iolgende Interpretationsvoraus-ich Ritschl und Herrmann. Die kıgenart ihrer Urc Lotze
vermittelten Kantrezeption habe sS1e veranlaßt, „das Verhältnis setzungen: „a) die Kritik der Substanzmetaphysik, de(n) Ansatz bei der
ott nicht als Seinsgemeinschaft, sondern 11LUFT als iıne Relation der Wirkung Gottes auf u15 als dem richtigen Ausgangspunkt aller religiösenErkenntnis, C) die Deutung der N10  Y C Christo als Teilhabe denWillen, als e1n ethisch-personales Verhältnis“ verstehen Wirkungen (sottes un! d) die etonung des subjektiven BewußDtseins (Denken,(189) Nach prag' diese Fehlentwicklung die evangelische Theo- Fühlen, Wollen) des Gläubigen alg transzendentales Korrelat der göttlichenlogie und ihre Lutherdeutung bis ZU heutigen Jage. Damit ist Wirkungen.“ (1 73) Selbst die Kepräsentanten der ach dem Ersten Weltkriegbereits ausgesprochen, Was 1n der bei angelertigten, 1mM Herbst bestimmend gewordenen, den Kontinuitätsbruch AT theologischen Väterge-
1983 VO  w der Theologischen Fak der N1V Helsinki dMNSCNOINME- neration nachdrücklich etonenden Dialektischen Theologie konnten sich

nach dem prägenden Eintiluß neukantianischer Denkprämissen nicht ent-111e  D Diss VO  - TIn 1m einzelnen ele und entfaltet WIT!  d ziehen. Vielmehr soll gelten, „daß ar VoO  - einer ähnlichen denkerischenErneut steht der Gedanke der Glaubensgegenwart ChHhristi 1mM Zen-
irum der Aufimerksamkeit. Am Beispiel dieses Motivs versucht Voraussetzung, nämlich VO.  - dem transzendentalen Wirkungsdenken ausgeht

WI1e die Deutungen des Neuprotestantismus un! der Lutherrenaissance“ (207)grundlegende Denkformen moderner protestantischer Lutherrezep- Entsprechendes gilt für Wolf. Keines der entfalteten Lutherbildertıon herauszuarbeiten, wobei unter einer theologischen enk- deshalb bei allen Varilationen 1mMm Detail d USs dem lotzeanischen Rahmen.form „das potentielle, inhaltlich noch nicht gefüllte Vorverständnis Das INds freilich mıiıt der csehr formalen Fassung zusammenhängen, die
eiNer theologischen Aussage“ versteht (5 Anm 13) Das Gegenwart- diesem Rahmen angedeihen äßt kın entsprechender Formalismus kündigt
Christi-Motiv scheint ihm für diese Aufgabe besonders geeignet sich bereits 1n dem erwähnten Verständnis dessen Was Denkform nennt.
SeE1N, weil die Lutherforscher bei der Behandlung dieser Thematik ach selinem von einer Definition Mühlens abgeleiteten) Urteil wird 1ne

Denkform ausdrücklich als inhaltsleer bzw. den Gedankeninhalten äußerlich„die [undamentaltheologischen Probleme bezüglich der S5e1insweise
Gottes SOWI1e der theologischen Erkenntnisweise des Menschen bestimmt. Kann diese Bestimmung schon untier den Bedingungen eines
beantworten müssen“ (5) Wesentliches historisches iel der Studie

Neukantianismus otzescher Provenienz 1Ur mıit Vorbehalt vertreten WEeTI-
den, dürfte 61e sich, uch WEn neukantianische Abhängigkeiten beiderist der Nachweis der Abhängigkeit einer grobßen Mehrheit der Theologen zweiftellos vorhanden Sind, für das Werk Ritschls der Bar Barthsdeutschen protestantischen Lutherforscher VOIl einer 9a1lz bestimm- aum auifrechterhalten lassen. Denn weder Barth noch Ritschl ann e1n

ten philosophischen Schulrichtung, nämlich VO Neukantianismus ausgeprägtes BewußDtsein davon bestritten werden, daß sich theologische
und seinen Theorieprämissen. Mit diesem theologie- un geistesge- Denkform un! methodisches Vorgehen VO: jeweiligen Gegenstand un!
schichtlichen Nachweis ist die systematische Absicht verbunden, SelNer inhaltlichen Besonderheit N1C abstrahieren lassen, daß sich vielmehr

die Verfassung e1Nnes Denkens eTST 1m konkreten Bedenken selner gedankli-die bis 1n die Dialektische Theologie und ihr Lutherverständnis chen Sinngehalte erschließt. Dies wird bei nicht ausreichend deutlich. Vonhineinreichende Fernwirkung des Neukantianismus überwinden
und damit die Voraussetzung schaffen für die Einsicht, daß 1ıne

daher halte 1C. uch selinen NSPTUC. für nicht hinreichend begründet, die
gegebenen Analysen hätten gezeligt, „daß die Meinung, der konfessionelleTheologie 1mM Gefolge Luthers auf ontologische ussagen sachlich Unterschied (SC zwischen Protestantismus un! Katholizismus) stelle zugleichnicht verzichten kann. Mit diesem Erkenntnisinteresse analysiert ıne fundamentale, durch die verschiedenen Denkformen bedingte Differenz

einschlägige, insbesondere Luthers Christologie orlentierte Wer- darT, tief 1n der Forschungsgeschichte verwurzelt ist Von Albrecht Ritschl bis
TDNS Wolf sehen die Forscher die fundamentale Verschiedenheit der refor-ke herausragender Vertreter dreier bestimmender Formationen

moderner evangelischer Theologie, nämlich des Neuprotestantis- matorischen Theologie VO Katholizismus darin, daß Luther Nstaltt der
INUus (9-85), der Lutherrenaissance (86-177) und des barthianischen aristotelischen Metaphysik das dynamische Wirkungsdenken als GrundlagesSelNner Christologie benutzt.“ PAGE vgl schon: 226) eine solche Kontrastie-Flügels der Dialektischen Theologie (1 78-226). Im einzelnen werden rung dem genuinen Luther dISEINESSEN ist, 1äßt selbst offen:; daß S1e uchfolgende Autoren behandelt TeC Ritschl, Wilhelm Herrmann, VO  - Luthers Adepten nicht 1n der beschriebenen Plakativität vertreten WUT-arl Holl, Erich Vogelsang, e1ınho Seeberg, Erich Seeberg, arl
Barth und TNS olf.

de, ist anzunehmen. Verstärkt wird der Eindruck einer gewissen Abstraktheit
un! elner Neigung AB Formelhaften 1m übrigen durch die mangelnde

Das dem Neuprotestantismus gewidmete Kapitel der Arbeit e1nNn mıit Rücksicht, die S.S Studie sozialgeschichtlichen Zusammenhängen un! dem
historischen Kontext der jeweiligen Entwürfe zuteil werden läßteliner ausführlichen Beschreibung des philosophischen Systems ermann

Lotzes, dessen Denkform als ‚transzendentales Wirkungsdenken‘ charakte- Unbeschadet dieser Bedenken verdient nach meiınem Urteil dasrisiert: 8r E weil sS1e Immanuel ants Definition tolgt, der Gesamtunternehmen Respekt und ungeteilte Aufmerksamkeit.zufolge die transzendentale Betrachtung sich mıit der Erkenntnisart der
Gegenstände beschäftigt; OS weil s1e als ihren meta-

enn unbestreitbar ist nicht NUT, daß jene Beziehungszusammen-hänge „ZzWischen den Erkenntnistheorien des späten und denphysischen Grundbegriff nicht den Begriff des autonomen S5e1ins, sondern den protestantischen Lutherdeutungen des frühen “ deren ach-der als Wirkung aufgefaßten Realität gebraucht.“ (21) Für Lotzes Religionsauf-fassung folge daraus die Ablehnung aller theologischen Seinsaussagen un! die Wels Z „hnauptsächliche(n) Ergebnis“ (226) selner Studie
Annahme, daß ott und die göttliche Iranszendenz uUunNns 1Ur über ihre erklärt, aKtilısch, WEe1NnNn uch nicht 1n der dI1SENOIMMENEN geradlini-
immanenten Wirkungen zugänglich selen, hingegen nicht, w1e sS1e sich genN Eindeutigkeit gibt, sondern unleugbar ist auch, daß 1ne konse-
selbst S1iNd. Es ist die zentrale These 55 daß Lotzes neukantianische enk- rezeptionsgeschichtliche Betrachtung ehesten geeignet ISt:form neben der neuprotestantischen Lutherforschung uch die Vertreter der das bestehende, VO  } Bernhard Lohse und anderen ST Jüngst
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nach Zwinglis Abhängi  er VO  b der Scholastik wiederhaolt se1ineeklagte methodologische Defizit gegenwärtiger Lutherdeutung
eheben enn W as tto 1n SeINeEeT präzisen und nach WI1e VOTL bereits bei der Darstellung der Verflechtung VO  > Humanısmus un!
lehrreichen Arbeit über ‚Die Haupttypen der NEUeEeTeEI Lutherdeu- Reformation gegebene Antwort Elemente der V1a moderna finden
tung (Stuttgart 1938 bereits einleitend teststellte, hat se1ne Gültig- sich 1n Zwinglis Theologie ebenso WI1Ie solche der V1a antiqua.
keit Dis heute nicht verloren: „MIne jede e1t chafft sich mıit den Zwingli ist Eklektiker. Se1n Eklektizismus ieß ih' weder einem
Kategorien des inr eigentümlichen Selbstverständnisses das ihr exklusiven Paulus-Anhänger (wıe Luther) noch einem xklusi-
aNSEIMNESSEILE Lutherbild SO stellt die Geschichte der protestantıi- Ve  - Luther-Anhänger werden. ET 1st VOoO Anfang radikaler als
schen Theologie un Frömmigkeit der eigentümlichen geistigen Luther SCWESEN, 1n seinen späateren Arbeiten hat auftf die Tradi-
Struktur ihrer Perioden entsprechende Lutherbilder VO  - Je typl- tıon des krasmus zurückgegriffen, 1n seliner reifen Phase uch das
scher 1genar VOTL 183885 hin, die 1n der Rückschau weithin her als Bündnis zwischen Christentum un Antike wahrgenommen.
er der geistigen Physiognomie der s1e Schaliftfenden Denkperio- In der bibliographischen krgänzung diesem eil des Artikels
den empfunden werden mUüssen, als daß WIT das Gesicht Luthers sSe seine Diskussion der Bedeutung VO.  b ETrasmus un ugustıin
cselber 1n ihnen erkennen vermöchten.“ {9) 0. a:a.0- 1) Diese für Zwingli fort, unier Berücksichtigung der Arbeiten Vo  — Naefl,
Einsicht auch für die eigene theologische Gegenwart un das ihr Maeder, Rogge, Locher und (‚0oeters und, besonders nachdrücklich,
genehme Lutherbild wahrzunehmen un nicht verdrängen, ist Augustiins Nachweis eines biblischen Humanısmus, der 1ne zweiıte

Wende 1519 1n der Entwicklung Zwinglis aUSSC  ieDtnicht LLUTC 1Ne Grundbedingung historisch-kritischer Re  I6  eit,
sondern zugleich die Voraussetzung dafür, sich VO genuinen Zur Diskussion über das Verhältnis zwischen Zwingli un
Luther gegebenenfalls konstruktiv beiremden lassen. Luther faDt die Beiträge VOoO  - Neuser, (;oeters un! Brecht 1I11-

INeEN, letzteren gesondert unier dem Titel „Z,wingli disciple deAugsburg Cn 1r Wenz Luther“. Diese These differenziert mıt Schindlers Behauptung,
Zwingli habe 1n seinem theologischen Denken 1m wesentlichen
Augustin rezipiert un Luther als dessen wichtigen, Der nicht
maßgeblichen Ausleger betrachtet. Am Ende dieses Kap.s schlägtPollet, acques VE Huldrych Zwingli. Biographie eit Theologie. (3eneve:

Labor el Fides 1988 E (Hıstoire el Societe 1:33; kart. ‚another look“ VOTL und behauptet, WAar hätten sowohl Luther als
auch Zwingli die Rechtfertigung Uure Glauben betont, damit

Mit dem magistralen Artikel „Zwinglianisme“ 1mM Dichonnaire jedoch Verschiedenes gemeint: Für Zwingli ist der Glaube subjekti-de T’heologie catholique stellte sich Pollet VOT bald vlerzig Jahren als Ver und abhängig VO der Erleuchtung HTG den Heiligen Geistselbständiger un kritischer Zwinglikenner VOLEr Se1in Verdienst lag
insbesondere darin, daß auf Zwinglis Anleihen bei der mittelal- DIie Auffassung Zwinglis betont „Ja difference radicale entre le divin

el ”’humain“. In der Akzentuierung dieses radikalen Unterschiedsterlichen Theologie, VOTL allem der thomistischen Schule, VerwIles. esteht ufolge „Ja contribution originale de Zwingli eb la Refifor-
SO überwand auf seine Weise das seinerzeıt die Zwingliforschung C

beherrschende Dilemma, ob der Reformator der „humanistisch-
antiken“ Tradition der her dem „biblisch-christlichen“ Erbe UZU-

Das relativ kurze Kap (im eil 2) enthält auch 1ne eingehen-
de, die ecueirIe Literatur AA politischen Lage 1n Zürich un! 1n derrechnen sSel Seither hat 1n zahlreichen Veröffentlichungen diese Eidgenossenschaft zusammenfassende Darstellung, die sich WI1e-

Linle tortgesetzt und den eklektischen Charakter VO  g Ziwinglis
T’heologie betont. Die vorliegende Zusammenfassung der Diographi- derum die eigene Bewertung des Vis üÜüber Lage un Ursache der

Reformation anschließt. Er nimmt das Überleben katholischer esieschen und theologischen Zwingliarbeiten Pıs für e1nNn Iranzösisch- 1n der Ordnung als einen Beweils „qUu1 Marque la vitalitesprachiges uDlıkum beweist wiederum die ausgezeichnete Kennt- d’un catholicisme INeINe decadent“. hat auch die ecuelre LiıteraturN1s VO  ; Quellen un Literatur. Das dargebotene dUSSe WOßBEILE
Zwinglibi. wird auf breite Zustimmung rechnen können. Anre- ZUTLC Bedeutung der wel Züricher Disputationen VO Januar un

Oktober 19523 ausgewertet un el der rage des ‚Wendepunktes‘gend ist e1n abschliebendes Kap., das auf „Z,winglis Aktualität“ 1n der Züricher Reformation un der arüber entstandenen Auseıin-eingeht. Dabei werden otıve selner Theologie 1mMm modernen refor- andersetzung zwischen Yoder, Hillerbrand un Walton einige Auf:milerten Protestantismus aufgespürt. Betrüblich bleibt die Konstatie- merksamkeit zugewandt. hrt Zwinglis Erfolg darauf zurück,
rung, daß sich auDber auf wissenschafttlichem Nıveau katholi- daß „Jes idees de consentiment et de participation etalent ancreesscherseits niemand mıiıt Zwingli beschäftigt. Um mehr Anerken- dans la constitution
NUNg verdient die Arbeit des französischen Dominikaners.

Amsterdam Ulrich 35467
Vor dem Hintergrund der Auseinandersetzung über den Wende-

punkt 1n der Züricher Reformation (siehe Kap 4) erortert 1n Kap
Zwinglis Haltung gegenüber den Täufern. Er zeichnet dieses

Verhältnis sehr behutsam über drei Entwicklungsphasen nach:
Vorgeschichte, Frühgeschichte un (Geschichte. Solche kurzen, tref-

Pollet, Jacques a Huldrych Zwingli el le Zwinglianisme. kEssal de fenden Zusammenfassungen der Liıteratur en Seltenheitswert.
Synthese historique el theologique m1s Jour d’apres les recherches Dieses Kap gibt dem Studenten einen ZUuVerlässigen Überblick über
recentes. Paris: Librairie Philosophique Vrın 1988 X; 444 das Problem der Entstehung un Ausbreitung der Täuferbewe-
Der Teil (S. 3-216 umfaßt den ZzZuerst 1951 1n der „Dictionnaire de SUunNs.Theologie Catholique“ veröffentlichten Zwingli-Artikel des Autors, 1mM Teil Im g1 eil VOoO  b eil des Buches SeiIzZz seine

S 221-415) 1n Kap.n aktualisiert durch einen kritischen Forschungsbe- vergleichende Behandlung der gı Zwwinglis und derricht der seitdem erschienenen TDeE1LEN, insbesondere Biographie un
Theologie Zwinglis. [)heser Teil endet mıit einem kurzen Abriß „Chemins de la Täufer fort. ach einer kurzen Einleitung über die islang ungeklär-
Recherche Publications Francaises ei Etrangeres d’Actualite Concernant te Bedeutung Thomas Müntzers für die Entwicklung der Täuferbe-
Zwingli‘ und „Tableau Chronologique“ VO  - Zwinglis Leben E1IN „‚Index des egUNg stellt mıiıt den maßgeblichen Arbeiten VOo  n Yoder un
Citations Bibliques“, „‚Index Historique,“ „IndeX des Noms d’Auteurs Moder- Hillerbrand uch eiträge der amerikanischen Forschung dar CM
1165 Cites“ und „Table des Matieres“ 5 419-444) runden das Werk ab der s1e ablehnenden Kritik VOoO  b Haas. Auch bei der Fortsetzung der

Der erneute Abdruck eines Enzyklopädieartikels nach fast vier Diskussion über Zwinglis Ekklesiologie 1n Kap bemüht sich der
Jahrzehnten 1m Rahmen einer Monographie INa ungewöhnlich E E mıit Erfolg darum, jedem Titel, auf den Bezug nımmt, gerecht

werden. Man kann LEHS davon profitieren! Das Kap SC  1e mıterscheinen. Er findet jedoch seine Rechtfertigung darin, daß ‚W1Ng-
lis Eigenständigkeit 1m Vergleich Luther, Calvin un den Vertel- einer Überlegung Zwinglis Tau{fverständnis: Z dans la sulte
digern der alten Kirche LUFTFC unzureichend anerkannt und se1in Zwingli adopte Ul  D attitude plus positıve Q egard du Dbaptisteme,
Werdegang NnUu weni1g ekannt sind, w1e Pollet 1n se1lner alten und est Vertiu d  o  un autre princ1ıpe: SaVOLlT l’Eglise considere

V  skirche‘ Dar oOpposition Au conventicles baptistees“.Einleitung feststellt. Diese Feststellung gilt ach w1e VOL
TOLZ der Biographie VO  - Oskar Farner, die ufolge nicht mehr als Wenn diese Besprechung uch nicht alle Aspekte des Buches
die se1nerzeıt gängıgen Auffassungen über Zwinglis eologie W1e- VO  z} berücksichtigen konnte, will sS1e doch der Wichtigkeit
dergibt. und Brauchbarkeit des Werkes keinen Zweiftel lassen. hat damit

einen soliden un! interessanten Beitrag ABn Geschichte un Theolo-P.s eigene chronologische Analyse VO Zwinglis theologischer
Entwicklung 1n seinem Artikel VO  [a 1991 bibliographisch un! theo- gie der zwinglianischen Reformation un des Zwinglianismus gelie-
logisch tO date‘ gebracht, bleibt also VO  - Bedeutung. fert Wie das Werk VO  a George Potter verdient einen Platz als

kın Vergleich zwischen dem ursprünglichen Artikel un dem Standardwerk der Zwingli-Forschung.
Münster Robert Waltonergänzenden Literaturbericht ze1igt dies euilic Auf die rage
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Hammann, Gottiried: artın Bucer 1-15. Zwischen Volkskirche un Piıetismus, für viele heute noch als der eTsSIEe große amerikanische
Bekenntnisgemeinschaft. Stuttgart: Steiner Wiesbaden 19839 387
(Veröffentlichungen des Instituts FÜr Europäische Geschichte Maiınz. Abt

Denker gilt eın philosophischer Standort ist untier den „letzten
Metaphysikern“ VOT ant anzusiedeln. Seine Theologie verdanktfür Abendländische Religionsgeschichte, 139), geb 68.00 e1INer über verschiedene Vermittlungen aufgenommenen calvi-Lieses uch ist die Übertragung der französischen Originalaus-

gabe, die 19834 1n Genf 1m Verlag -Labor ea1 Fides“ unier dem Titel
nisch-calvinistischen Dogmatik. Edwards WäarT offensichtlich 1Ne
Persönlichkeit, der sich schon seinen Lebzeiten., mehr aber„MNIre la Secte e la 1te o projet d’Eglise du Reformateur artın och 1n den nachfolgenden (,enerationen, die Geister schieden. iieBucer“ erschienen ist Palette der ihm gegebenen Bezeichnungen reicht VO  z} „metaphysi-V{. stellt die Kirchenlehre Bucers ZUeTSLT 1n ihrer Entwicklung iın der scher Messias“ (19) bis „Menschenhasser“ (23) die einen enAbfolge der Werke Bucers dar. seine Genialität, die anderen seine „UNsSINNIgenN Subtilitäten“ (24)Darauf Iolgt der Teil ber das Wesen der Kirche Uun! ihre Merkmale. Bel heTVOT. geht das Denken Edwards’ 1n aller Sachlichkei undBucer wird die Rolle des Heiligen (zeistes hervorgehoben un die Kirche als

Kirche der Auserwählten auigefaßt. Als drittes Kennzeichen der Kirche steht versucht, ihm wissenschaftlich gerecht werden.
sonderbar bei ihm neben Wort Uun! Sakramenten die Zucht ESs mu schon als seın Verdienst verbucht werden, die EeTsSIiE

Iranzösischsprachige Monographie über diesen Denker mıt großerIm Teil, der praktischen Ekklesiologie, untersucht AA die Vielfalt der
Amter und den Ihenst der weltlichen Obrigkeit der Kirche, den S1e durch Akribie und ZU eil unter Auswertung VO.  . unveröffentlichten
die „Kirchenpfleger“ ausübt Quellen (näherhin den Miscellanies, die 1n der Beineke Kare Book

Kennzeichnend für die Ekklesiologie Bucers ist der Dualismus Library, ale University, aufbewahrt sind geschrieben en
zwischen der E die alle Getauften umfaßt, und der UÜbrigens ze1ig das kurze Literaturverzeichnis 333} daß Adus Kuropa

G, die 1n die „Christlichen Gemeinschaften“ LLUT e1Nn älteres holländisches 88 Ridderbos, De theologie Va  } Jona-
einmündet. Hier olg der V{f. der Studie VO  } ellardı than Edwards, Den Haag 1907 un e1n NeUeTES deutschsprachiges

Was ist damit gemeint! Man würde sich 1rren, WEeNnn INa  } sich Werk Hankamer, Das politische Denken VO  , Jonathan
die Gemeinschaften als „ecclesiola 1n ecclesia“ vorstellte:; sS1e sSind Edwards, üunchen 1972 vorliegen. Durch se1ine Konzentration aut
her kleine Gruppen VO  H wahren Christen miıtten ıIn jeder der die philosophischen Implikationen des Edwardsschen Lebenswer-
sieben Pfarreien der Stadt Strabburg. nfolge selner Erfahrungen 1n kes SC  1e der V{. sicherlich iıne Forschungslücke.
der Seelsorge bei der breiten Masse der Christgläubigen hat Bucer 1n Inhaltlich ist der Leser VO  w der hier dargelegten Wille nsphilosden etzten wel Jahren se1nes Aufenthalts 1ın Strabburg diese beeindruckt. S1e macht das Erkennen erst zweiter Stelle thematisch,originäre Gründung gestiftet. Wenn uch VO  en der Haltung der während ihr Hauptinteresse, nach voluntaristischer Tradition, den
Obrigkeit etwas enttäuscht wurde, hat doch versucht, sS1e 1n Bedingungen menschlichen Wollens gilt Im intergrund sSte. gahnız offen-
Gemeinschaften einZuspannen. Damit unterscheiden sich die sichtlich dem annn uch e1nNn Großteil der Überlegungen
Gemeinschaften VO  w} den Sekten. och kann INa  a der rage nicht Edwards’ ZUTLFC Liebe un! Schönheit verdanken SiNd. Als Klammer, die diese

Wirklichkeitsbereiche zusammenhält, erscheint e1Nn metaphysisch formulier-ausweichen, inwleweiıit Bucer In seinem ekklesiologischen Gedan- ter (sottes OUuveräner Wille geht allem menschlichenken VO  - den Sekten, die 1n Strabburg zahlreichs abhängig ist. Wollen schöpferisch VOTITaus Uun! erleuchtet uch die Kräfte des Erkennens.kines ist unbestritten: Von der Idee des Reichs Christi ausgehend, Gottes ‚überströmende (a (61) macht schon se1INe innerTe trinitarischedas sich iın der Kirche konkretisiert und ihr ihren universalistischen Bewegtheit d US, wobei dem Heiligen e1s5 die Raolle des „vVvinculum carıtatıs“und missionarischen Aspekt verleiht, ist Bucer immer mehr zwischen dem ater un! dem Sohn zukommt (62) mehr och ber wird S1e 1n
einem Kirchenbegriff übergegangen, der sich auf den Kreıis der der Wirklichkeit der sündhaften Menschheit als sich gnadenhaft „VerstrÖ-

mende Gottheit“, die Natürliches STEeis spiritualisiert, greifbar.Auserwählten beschränkt bzw konzentriert. Praktiker w1e WT,
ist Bucer el der Weisung der Ereignisse, miıt denen onfron- Edwards Jäßt, ähnlich w1e Augustinus, Metaphysik, Psychologie un!
1er wurde, gefolgt. Theologie ineinander übergehen. Er kommt diesem ber auch 1n selinen

Als Quelle selner Ekklesiologie ist zuerst der thematischen Akzentsetzungen nahe, Was erstaunlicher 1st, als
Edwards den Schriften des Bischof{is VO:  . 1ppo wahrscheinlich Nn1ıe einenHNEINNEN, der ih: 1n Kontakt mıiı1ıt den Kirchenvätern, einschließ- direkten Zugang gehabt hat ach zıtlerte S1e „dUus zwelıter Hand“ (317:ich der Ostkirche, seizte und ihm 1m Vergleich Luther iıne vgl 39) Eis klingt deshalb die Annahme plausibel, daß hierbei die Schriften

etwas günstigere Einschätzung der menschlichen Möglichkeiten Calvins, die bekanntlich häufig und ausführlich Augustinustexte anführen,gab er der Platz, der der Zivilbehörde bis 1ın die Kirchenordnung 1ine aum unterschätzbare Vermittlerrolle spielten.
zugewlesen WIT'!  d, SOWI1Ee der Akzent, der auf die (biblische) Bildung Hinter dem vermittelten ugustinus ste freilich Plato, der ZWarT
und den ethischen Charakter des Christentums gelegt WIiTd. relativ selten enannt Wird, dessen Ideentheorie Der iImmer wieder ZU

Vorschein kommt. Zum Beispiel 1n der Aussage, daß die körperlichen ingeZ Schluß Es ist Bucer verdanken, daß versucht hat, IL1LUTI „Abschattungen der Exzellenz (‚ottes sind (43) 1U können sle, kraftzwischen dem institutionellen und dem pneumatischen Aspekt der
Kirche einen Ausgleich schaffen, und daß 1n der Seelsorge den

des Gottesgeistes, ittel der Naı werden (80)
Weg UE Bildung eiINerT Elite VO  } erprobten Christen mitten 1n der Wıe mM1r scheint, kann INa  w} VO Plato und Augustinus uch 1n
Masse der Getauften gezeigt hat Man könnte hier auf seinen der Bemühung nicht gänzlich bsehen, die verschiedenen K3
Eintfluß qauf den Pıetismus Vverwelsen. Es gibt noch heute 1n en 1m Denksystem des groben Amerikaners philosophiege-Württemberg neben der offiziellen Evangelischen Kirche Kreise, die SCA1IC  ich verständlich machen. Polar verhalten sich: der
sich „Gemeinschaften“ eNnNen Andererseits sind eini1ige Züge bzw. die Liebe W: Selbst un! Gott, der „natürliche“ und der
hinfällig geworden, das IS 1n Sacra”, das dem Magistrat ugebil- „spirituelle“ Mensch, die naturale und geistliche Schönheit. E1ın
ligt wurde. es Beispiel dafür liegt noch 1n der Entgegensetzung der begriff-Alles 1n allem Wegen ihrer Gegensätzlichkeiten äDßt sich die lichen, schlußfolgernden, sachlichen und der spirituellen, intuiti-
Ekklesiologie Bucers nicht auft 1nNne Formel, die für die Gegenwart VEN, „schmeckenden“, HTC Sympathie vorangetriebenen Erkennt-
noch gültig waäre, reduzieren. Es ist das Verdienst dieses Buches, 1n I11S
einer breiten Synthese die Originalität und den Reichtum der Die dominierendste Polarität trıtt ber mit dem Guten und dem
Ekklesiologie Bucers gezeigt en BÖös auf den Plan Edwards äßt S1e zunächst el auf Gottes

Paris Jacques Vıncent Pollet NS Schöpfersein ZUTUC.  Ten. ott lasse das ute entstehen, indem
chaffe, un das Böse, indem verwerte. Schwerpunktmäßigbeschäftigt sich ber Edwards, hnlich wWI1e der spätere Augustinus,

mıit dem mysteriıum iN1quitatis, der Verderbtheit der Menschenna-Vetö, Miklös: La pensee de Jonathan Edwards. AÄAvec oncordance des
differentes editions. Paris: Editions du GCerft 1987, 363 S: kart 165

tUur, dem peccatum originale, der Schuld, der gerechten Strafe, der
Verdammnis. äDt dies euiWlıic spüren, indem seinen Kap.nDer VE Philosophieprofessor der Univ. Rennes, hatte S1C über den Willen (I1) über ott und den schlechten Willen (IH) undbereits UrCc seine Monographie ba metaphysique religieuse de über das Böse und das ute (1V) ıne unbestreitbar sündenzentrierteSimone Weil“ (Paris 1971 und seline Arbeiten AA Schelling- Prägung gibt (83-2 So erscheint das Kernstück des Buches alsForschung 1973 und 1977 einen Namen gemacht. eine philosophisch dimensionierte Hamartiologie.Vorliegende Studie, eingereicht als Diss. für einen theologischen Was das Verhältnis zwischen alzvaän un Edwards anbelangt,„doctorat d’Etat“ der N1V Straßburg, befaßt sich mıit dem bleibt vieles unklar Zwar sind die eingestreuten Calvin-Zitate me1istphilosophisch-theologischen Qeuvre VO  n triftig. Da S1e ber meiıist mıit Aussagen der reiformierten Orthodoxie,(1703-1758), der, Anglo-Amerikaner puritanischer Herkunft, beein- die infach mıit dem erweis „Meppe: Dogmatik“ und hne Nam-flußt durch einen dem Great Awakening (ab 1741 nahestehenden haftmachung: der VO  } Heppe zıtierten Theologen (Z 4, Anm
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rsin) vermengt angeführt werden, kann der LEesSeT zwischen Calvin aufwirit. liegt auf der and Hiler können 11UL ein1ge allgemeine
un den „Calvinisten“ nicht immer hinreichend unterscheiden. Punkte angeschnitten werden.

Traglic scheint mM1r auch die Uption des Verfassers, die nstıitu- A.s Überlegungen ZUEE Disziplinierung der katholischen
110 Christianae Religionis nicht ach dem lateinischen Original, das religiösität 1mM seizen vorher „zwischen der Lehre der
ın den pera Selecta kritisch ediert vorliegt, zıiıtieren, sondern oIlzıellen Kleruskirche un der Praxıs der groben Bauernmassen
nach französischen Übersetzungen, sSe1l auch eiINerTr anerkann- 1ne mehr der weniger breite Kluft“ VOTaUS, habe „e1In mıiıt
ten w1e der VO  w Benaoıit edierten (vgl zl Anm 3) naturreligiösen Elementen verwobenes synkretistisches Christen-

Zu den Verdiensten dieser imposanten Monographie gehören, tum  a8 geherrscht (66) Ihe rage nach der Verifizierbarkeit dieser
These VOTL em 1n Verbindung mıiıt der Vermutung, daß dieneben dem bereits angesprochenen Forschungswerrt, grobe Belesen-

heit, reichhaltige Dokumentation Urc Benutzung vieler miıt gegenwärtige Entwicklung 1n 1eselDe Richtung äuft (67) macht
Edwards geistesverwandter Autoren, lebendige Sprache; auberdem u1l5s5 1n ETSTIET Linlıe bewußt, WI1e wenig WIT eigentlich gerade 1n

Deutschland über Volksreligiösität 1mM un wWI1ssen. Wiıe1ıne hilfreiche Chronologie 3291{), e1in kommentiertes I1 ıteraturver-
zeichnis 331-333), e1n Namen- 351-357)] und Sachregister en sich Konfessionalisierung un Aufklärungsepoche 1m Den-
359-360), VOT em ber ine jeden Forscher interessierende KOon- ken und Handeln der Bevölkerung niedergeschlagen? Der eMDPN-
ordanz der verschiedenen Quellenangaben kin Stück nordameri- sche Forschungsstand ist hier WITKIlIic noch ziemlich unbefiriedi-
kanischer Geistesgeschichte SE hier verständnisfördernd gend.
Erscheinung. Auch dafür gilt Anerkennung. uch das Modernisierungsmodell hält ohl 1MmM Detail

AlexandrTe GanocCczy manche Fubangel bereit. S0 wAäare hinsichtlic der (gleichfallsWürzburg
Hu mangelha erforschten) katholischen Frauenbildung 1mM 19
20 J6 iragen, WI1Ie denn I1LU: der hartnäckig geführte, Der
SC  ieblich aufgegebene Widerstand die KoedukationÄltermatt‚ Urs: Katholizismus un! Moderne. Zur Sozial- un Mentalitätsge-

schichte der Schweizer Katholiken 1 uUun! Jahrhundert. Zürich:
bewerten sel, neuerlich VO.  D feministischer Seite un nicht ohne
gute Argumente ür geschlechtsspezifische Ausbildungsmöglichkei-Benziger 1989 469 S geb 54.00 ten votiert WirTd.

Miıt diesem Band, 1n dem verschiedene altere eıträge des Vis Die Fragen, die dieses uch richten sSind, werden wahr-
zusammengefaßt und überarbeitet worden Sind, legt e1n sehr scheinlich jJe nach fachspezifischen Vorgaben verschieden ausfal-
wichtiges, weil inhaltlich und methodisch außergewöhnlic 1TCe- len. Aus theologischer Sicht erscheinen die Veränderungen INnNner-
gendes Buch ZUTFLC Geschichte des Katholizismus VOTL. ER h E
weil mit seinen Studien die 1950 einsetzende Transformation halb des VO.  D beschriebenen Systems „Katholizismus“ gelegent-

ich stark als aubßengesteuerte Anpassungsprozesse, während
dessen, W as als „Milieukatholizismus“ bezeichnet WIT'!  d! bis 1n die Formen der nicht recht sichtbar werden (Das ist
5U8. postmoderne Gegenwart der 16} Zukunft verfolgen sucht,
methodisc weil sich VO.  b eiNner rein Olitik- un! nstitu-

natürlich uch naheliegend bei einer Studie, die sich gerade VO.  -
Instıtutlionen- und Theologiegeschichte lösen il 7 B die

tionsbezogenen Betrachtungsweise löst „Liturgiereform 1n erster Linie 1ine Reaktion der Kirche aut die
In e1INeT Reihe VO  g unterschiedlich angelegten Teilstudien (Der sich wandelnde gesellschaftliche Umweltsituation“ darstellte (338)”Umschlagtext spricht VO  . „Essays”, die Einleitung wendet den Sicher ist richtig, daß die Reduzierung zeitaufwendiger Bräuche

Begri{ff [1UL auf den etzten Beitrag 20), die sich e1INer multidiszi- dem „Arbeits- und Freizeitrhythmus der städtisch-industriellen
plinären „Histoire totale  66 (7) verpflichtet sehen, spannt einen Gesellschaft“ entgegenkam, ber OD der Kern der g1weılıten ogen VO 1Ns FOTM. die Neugestaltung der MeDfeier, als Rationalisierungsmaßb-

Eın S Kap. („Plädoyer für die Sozialgeschichte des Katholizismus‘“) nahme gedeutet werden könnte? Stellte die Liturgiereform nicht
bietet un! historiographische Vorüberlegungen. weıst autf her erhöhte Anforderungen iıne gröbere Zahl VO.  b Beteiligten?das Dilemma hin, daß die Sozialgeschichte den religiösen Bereich lange Ze1t
ausgeklammert un! umgekehrt die Kirchengeschichte keine sozialwissen- verweist selbst LU kurz auf „innerkirchliche Reformströmungen
schaftlichen Methoden angewandt hat (31) fordert entsprechend „mehr wI1e etiwa die Liturgische Bewegung  .  , die einen „gewissen Purısmus

der Puritanismus“ 1n das katholische Milieu hineingetragen hättenSozialgeschichte, mehr Mentalitätsgeschichte, mehr Alltagsgeschichte“ (42)
Eın eigener Abschnitt sich mi1t dem vielverwandten, ber NIC. eindeuti- Ebda E1N unbefangener LeserT kann hier den Eindruck gewıinnen,
SC11 Begriff der Modernisierung auseinander. betont hier 1n ezug auf den die Liturgiereform sSe1l unmittelbar den Veränderungen der ach-
sozialen un! politischen Katholizismus se1ne Ambivalenz: Von den Zielen her kriegszeit erwachsen, weil nicht recht eutilıc Wird, dab die 1LUFTr-
„eindeutig antimodernistisch“, 1n den Methoden (Z:B ereıne „modern“. giebewegung viel weilter zurückreicht. Auch e1n anderes Stichworrt,Überhaupt sel die zugrundeliegende Säkularisierung nicht linear verlaufen,
vielmehr dürtfte die Geschlossenheit des katholischen Mihieus nach 1850 das das ZU Verständnis der inneren Entwicklung des Katholizismus

viel beitragen kann, taucht 1n der vorliegenden Studie HLTResultat eiINeT Durchmissionierung un: Disziplinierung der Volksreligiosität Rande auf: die a HOolische AA ORN (161,1706,241} OD dies1ın Abwehrstellung ZUTLFC Säkularisierung gC WESE se1N, W äas mıit Blick auf die
Gegenwart ZUTrC Vermutung veranlaßt, „daß der Rückgang 1n der religiösen den besonderen Verhältnissen 1n der Schweiz liegt, kann 1er nicht
Praxis der Durchschnittskatholiken 1ne Rückkehr AL historischen Normalıi- beurteilt werden. ber mıit Blick auf Deutschland ist daran
tät darstellt“ eine „provokative These“, WI1e selbst formuliert (67  B erinnern, daß die Legıtimität und Unentbehrlichkei des Ver-

Das zweıte Kap. („Die Katholische Sondergesellschaft: Identität un! bandswesens als Rückgrat der katholischen Sondergesellschaft
Emanzipation” beschreibt den der Ausbildung un: Auflösung e1INerTr schon lange VOL sSelINeT Desintegration innerkirchlich keineswegskatholischen Sondergesellschaft 1n der Schweiz VO. 1850 bis 1950, der einmal unumstritten War nicht das Konzept der Katholischen Aktion
eine identitätssichernde Reaktion auf die Bedrohung durch die Säkularisie-
rung darstellte, bDber gleichzeitig auf die 1n der des Jh erTreichte seit Pıus AlL.) Religiöse chulung un Mitarbeit der auftf Pfarrebene
politische Ekmanzıpation abzielte. organisierten Lalen unier Führung der Hierarchie miıt dem iel der

E1n kürzeres Kap („Der Katholizismus 1mM Au{fmarsch den indirekten christlichen Erneuerung der Gesellschaft 1 Grunde
VO  . der Idee der Sondergesellschaft schlile 2  INIMNEN, als dieseZeitgeist”) beschreibt speziell den rkampf{f unter ezug auf das

eingangs vorgestellte Modell als „Modernisierungskrise“. noch iın voller Blüte stand? Auch WEe1n sich das Konzept 1n Deutsch-
Das V1ıe Kap („Aus dem katholischen Alltag“) vermittelt Beispiel and nicht durchsetzen konnte, standen Cdie Verbände nach 1945

Von Glockenläuten, Sonntag un:! Kirchenfesten einen Eindruck davon, wWwWI1e unitier beträchtliche Rechtfertigungsdruck, der ihren Neubeginndie alltägliche, religiöse Lebenspraxis der Katholiken VO  - den gesell-
schaftlichen Entwicklungen se1t den vierziger Jahren beeinflußt un! verän-

stark belastete. Auch die VOoO  > 1n der Schweiz beobachtete politi-
dert wurde. sche Abstinenz der Bischöfe nach 1945 (165) ist 1n diesem Kontext

sehen. Liturgische ewegung und Katholische Aktion un derenDas („Vom Milieukatholizismus AL Sektorenkirche“) WEel-
tet den Blick auf die unmittelbare Gegenwart, die Probleme VO  b nach- gemeinsamer Nenner Pfarrgemeinde stehen für die Verkirchlichung
vatikanischer Kirche uUun! Katholizismus (Fundamentalismus, Neue Religiösi- der Wende nach innen 1mMm deutschen (Schweizer?) Katholizismus
tät) und die Zukunft dAdUuUs 1äßt keinen Zweiftel daran, daß eın Zurück des IESs Diese Eigendynamik oder Innensicht entspricht der
ZU Milieukatholizismus mehr geben kann: erTwarte eine innere Plurali- AuDensicht, die als politische un gesellschaftliche Emanzipation
sSlerung, wWI1e der äußberen Gesellschaft entspricht (389) un Integration der Katholiken in die Gesamtgesellschaft

Was hier LUFLTC stichwortartig als Überblick ZAUE Inhalt angegeben beschreibt: el greiifen ineinander. scheint diesen ProzeßD
werden kann, dürtfte erkennen lassen, wie vielseitig und facetten- anders fassen, denn unter Anlehnung F Kaufmann
reich das Buch angelegt ist nicht zuletzt e1Nn wichtiger Beitrag ZALE definiert Verkirchlichung als Ausdifferenzierung der Religion
Diskussion den Zustand und die Zukunft der nach-konziliaren AUus dem gesellschaftlichen (‚anzen 1n einen selbständigen HO11
Kirche. Daß e1nNn weit gespannter Aufriß mancherlei Fragen ereich Kirche) 1213} 2GQ10 1M mıit der dogmatischen
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Verkündigung der päpstlichen Unifehlbarkeit ihren äuberen öhe- EKıne Kleinigkeit ge1 noch notiert 107 51: „Civil Allegiance“ ist nicht
punkt erreichte“ und einer Polarisierung zwischen der atholi- „Zzivile Untreue“, w1e ler übersetzt, sondern das BENaAUE Gegenteil.
schen Kirche und der gesellschaftlichen Umwelt [Tührte]“ 11223 Wie Durham. USs  > T TOCca Berger
ist dieser Prozeß 1mM weiter verlaufen? Hat SC  ieDblich
gerade umgekehrt ZU au der Sondergesellschaft und der damit Dirks, Walter: Politik aU: dem Glauben. Auf{fsätze Theologie un! Kirche.
verbundenen Konfliktfelder beigetragen? Gesammelte Schriften, 6, hg. VO  - T117 14: Ulrich o und

Kar!l TU Miıt eINem Vorwort VO  - Walter rks un:! e1INeT Einlei-Abschließend noch eine Anmerkung den Kap.n über das Kirchenjahr
58a8l die Klimaveränderungen 1m Volksbrauchtum der 50er Jahre 310-341 LuUung VOIl T1TZ oll Zürich: Ammann 1989 358 S geb. 39.80
50 heißt hier A „Der Advent, der 1n der vorkonziliaren Ze1t das Im sechsten Bd der Gesammelten Schriften VO  > Dirks en sich
Kirchenjahr eröffnete, WäarTr eine Zeeit des Wartens Lhes erklärt, weshalb der Beiträge QUuUsSs sechs Jahrzehnten, die den Münsteraner theol
Advent den Charakter eINeT religiösen Vorbereitungszeit LTUg, Dabei tanden Ehrendoktor als einen theologisc kenntnisreichen, kämpferischendie Vorbereitungen auf das Gedächtnis der Menschwerdung Jesu Christi un und inspirierenden Publizisten auswelsen, VO  . dem WI1Ie Boll 1ndie Erwartung der endzeitlichen Ankunft 1M Vordergrund“ 3140 Einmal
abgesehen davon, daß die Vergangenheitsform dem Irrtum Vorschubh eisten der Einleitung TeIlenN! emerkt, geme1insam miıt se1ınen Kollegen
könnte, h'  ler habe sich nach 1965 eIwas geändert, muüssen WIT eE{I{WAas nach- der „Rhein-Mainischen Volkszeitung“ bereits 1n den ZWaNnZzlger

Jahren „eE1Nn theoretisch tundierter politischer Katholizismus Verire-denklich ZUTLC Kenntnis nehmen. daß N1C I11LUT der Gegenstand, sondern uch
die VO.  - gewählte Darstellungsform selbst Ausdruck des Übergangs eiNer ten wurde, den INa  a als den Beginn einer TST 1n den sechziger
Gesellschaft .  ist, iın der keinerlei religiöses Wissen mehr vorausgesetzt werden Jahren benannten politischen Theologie bezeichnen kann  6 (15)ann Eine Kirchengeschichte, die nicht LU der Verständigung 1m eigenen 1.s 11TC den Glauben bestimmte politische Haltung, die
Kreise dienen will, wird 1es$s 1n Zukunft zu berücksichtigen haben selbst als HC ‚Geschic.  ichkeit, Offenheit für alle Partner und

Münster Wilhelm Damberg Gegner, Situationsbezogenheit, geistliche und geistige kEnergie“ (9)
gekennzeichnet sieht, wird 1n den drei Teilen des Buches exempla-
risch und paradigmatisch zugleich entfaltet.

Biemer, Günter: John enNrYy Newman 1-1. Leben und Werk Mainz: Der „FÜr einen politischen Katholizismus“ überschriebene A - E
Matthias-Grünewald-Verlag 1989 202 Sa kart mıt zahlreichen Abbildun- 9-1 umfaßt kirchen- un! zeitgeschichtlich brisante Analysen des
SCI, 36.00 eutschen Katholizismus, darunter die 1931 geschriebene Studie „Katholizis-
(‚ünter Bıemer, der Anfang der 600er re miıt eiINer Arbeit über INUuSs un Nationalsozialismus“ 21-36), 1n der hellsichtig den ideologischen

Gegensatz zwischen beiden, wWwI1e deren verwandte soziale S1ituation analysiertNewmans Traditionsverständnis promovIlerte, legt mıiıt diesem Buch Uun! VO  - daher die Faschismusanfälligkeit des politischen Katholizismusrechzeitig ZU 100 Todestag VO  > ohn Henry Kardinal Newman prognostizlert. D.s Auseinandersetzungen miıt der harmonistischen, UNgeE-11 August 1990 1ne deutschsprachige Biographie dieser großen schichtlich konzipierten un! eiINerTr politischen Theorie entbehrenden katholi-Persönlichkeit des Jh.s VO  H3 DIie definitive englischsprachige schen Soziallehre reichen VO:  — der Kritik „Quadragesimo jehale)  ee VO  - 1931
Biographie wurde VOT nicht Zu langer e1t VO  } lan veröffent- bis ZU 1982 explizierten „Politischen Defizit des deutschen Katholizismus“

2-—72) un AALT Forderung nach e1INer Demokratisierung der Kirche, 1n derlicht (John Henry Newman: Biography, xIiord/New ork 1989), dialogisches Verhalten, Solidarität, Kommunikation und Konfliktbereitschaftber B.s und Kers Biographien sind unterschiedlicher atur, daß
e1Nn Vergleich zwischen beiden wenig fruchtbar ist. das Leben des Volkes (sottes leiten sollen.

DIie rage nach dem Spezifischen Christentum bestimmt die 1n al I1schreibt für e1Nn breites ubDblıkum, das weit über den eigentli- SEA Unterscheidung des Christlichen“ (135-192) gesammelten eiträge, 1nhen Kreıls VO  - Newman-Forscher/innen hinausgeht. S5eine Biogra- denen AA Problematik eiNerTr christlichen Politik Stellung nımmt, fürphie zielt darauf, uch anderen einen ZugangZ Leben und Werk die heute allgemeine un! umfassende Solidarität maßgebend Se1N habe
VO  5 ohn eNTY Newman ermöglichen. In 1Nne ahnlıche ich- „Das Spezifische Christentum hat sich“ aut „N1C mehr VO allgemei-Lung tendierten schon die beiden Newman-Bücher, die I- NnenNn Zeitgefühl, VOIl der Fiktion eiNerTr christlichen Kultur, einer christlichen
INe  a mıit ames Derek olm veröffentlichte („Leben als Kingen Gesellschaft, e1nNnes christlichen Staates abzusetzen .. >; sondern innerhalb

e1Nnes engaglerten konkreten Humanismus“ (F7Z2) realisieren.die Wahrheit“, e1n Newman Lesebuch, und 1ıne Auswahl VO  b
Gebeten und Meditationen unter dem Fıtei „Gott das Licht des Den individual- unN! sozialethischen Arbeiten des el L11 „Sltuation
Lebens“). und Verantwortung“ 193-353) ist die etonung einer der jeweiligen Situation

gerecht werdenden Option für die Bedrängten un! Bedrohten geme1insam,Die VO  w Jetz vorgelegte Biographie Newmans ist, ohl weil handele sich das tägliche Brot, die Tmut, den 218 der die FragensS1e e1n breiteres uDlı1ıKum ansprechen will, mıit knapp 200 relativ VO  - Aufrüstung, rieg uUun! Pazifismus. Diese Option wird exemplarischkurz bei 31 Bänden VO. Briefen und Tagebüchern und über „revolutionären Heiligen“ Franziskus un! den durch Politik HeiligenBänden theologischer un spiritueller Lıteratur dQUuSs ewmans Feder Jeanne d’Arc un! Nikolaus VoO der Flüe verdeutlicht.
und einer unübersehbaren Sekundärliteratur ist 1ne solche Den beschließt e1Nn Text „EDe: Eucharistie, Sozialismus“ (325-353), der,

1981 geschrieben, als politisch-theologisches l1estament des damals achtzig-Beschränkung für einen Forscher nicht unbedingt infach Die jJährigen gelten ann. Darıiın plädiert V{. für die konkret-situativ vollzie-Bilographie ist gut lesbar gerade auch für Nichtspezialisten unklarbleibt allerdings, die Universitätskirche 1n Oxford, St Mary hende persönlich-politische Entscheidung, die als das Ja „dem anderen“
Dzw. „der anderen“ 1n der Ehe als das Ja den anderen 1mM revolutionärenthe Virgin, 1n dem Buch mit insgesamt verschiedenen Namen Sakrament der Eucharistie un! als das Ja allen anderen 1mM Sozialismusele wird; das Verständnis wird adurch nicht unbedingt gegeben sS1e. Letzteren Verstie als „das Ziel uUun:! die Strategie desleichtert). politischen Handelns 1n unNnseTerT Epoche un: 1n uULllseTeT Keglon: Konkretisie-konzentriert sich 1n selner Biographie nicht sehr auftf die rung und ‚Festlegung‘ politisch, w1e Ehe personal und Eucharistie geistlich“historischen Details VO  . ewmans Leben als vielmehr auf dessen 342f)

geistige und geistliche Entwicklung mıiıt einem gewlssen Schwerge- Im der wichtige ext „Marxismus 1n christlicher
wicht auf Newmans Veröffentlichungen. Newman selbst kommt Sicht“ Die Hg en ih: 1n den Bd der Gesammelten CArıfTtene1 immer wieder ausführlich Wort auf einen Anmerkungsap- „S0Zlalismus der Kestauration“ aufgenommen, „weil für das
para wird ennoch vollständig verzichtet). Hier liegt gallız OIfen- Denken des utors 1n der unmittelbaren Nachkriegszeit VOoO  . Bedeu-sichtlich ıne VO  ; B.s Stärken: Er ist e1n ausgezeichneter Kenner tung ist  66 Boll 12) Mit „Politik aQus dem Glauben“ liegen nachund Interpret VO  a} Newmans CANrılrten. Die vorliegende Biographie „Sozialismus oder Kestauration. Politische Publizistik 30650gibt auf knappem aum einen erstaunlich tiefen 1NDL1IC 1n New- Zürich 1987 und „Sagen Was ist Politische Publizistik —1968“
IM1alls Denken. Offensichtlich ist auch, daß VO  . dem Menschen, Zürich 1988 bisher der auf Bde angelegten Ausgabe D.scherdessen Biographie schreibt, fasziniert ist. Newmans Lebensge- Schriften VOT, allesamt überzeugend ausgewählt, ansprechend auf-schichte ist für ih: Zals individuelle Heilsgeschichte 1n der großen gemacht und mustergültig ediert. Die Einleitung fällt 1mM vorliegen-Heilsgeschichte Gottes mıt den Menschen erkennbar“ 196) jel- den Bd allerdings bedauerlich knapp dUuUs
leicht ist diese Faszination mıit Newman oder das Bewußtsein, Der Bd hrt bei iwa dort, VO  b „Negern“ L1} „Neger-die Biographie eines Menschen schreiben, dessen Kanonisie- häuptlingen“ (140, 1613; „Buschnegern“ (227) und „Australneger-rungsprozeß eröffnet ist”), die fast keinerlei negative Züge 1n stämmen“ (240) die ede ist, offenkundig zutage tretendem bis-diesem Leben skizzieren äßt weilen eurozentrischem IC 1ıne bis 1n die ZWanzlger TeB.s Newman-Biographie kommt VABE richtigen Zeitpunkt: In dem zurückreichende, Ernst Michel geschulte politische eologieJahr, 1n dem sich der Todestag des Kardinals Z 100 Mal jJährt und VOT Augen, die unter Einschluß notwendiger (Ideologie)Kritik kom-1n dem uch 1ıne vorläufige Entscheidung 1mM Kanonisierungsprozeß munikativ, stia auf Aus- und Abgrenzung, sıtuatıv und (univer-erwartet wird, ist INa  w dankbar für 1ne gut esbare und ennoch sal)solidarisch oriıentliert ist
solide Einführung 1n Newmans Leben und Werk Frankfurt Edmund Arens
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Gestrich, Christoft: IDie Wiederkehr des Glanzes ıIn der Welt I e christliche Ausbildung menschlicher LOent1)+ä4 verifizieren“ Damit
Lehre VO  - der Sünde uUun! ihrer Vergebung 1n gegenwärtiger Verantwor- 1l nicht behaupten, „daß Uun! nichts miıt Identitätsverlust {un habe,
LuUng. übingen: Mohr au. Siebeck) 1989, A 394 kart sondern daß S1e VO  z ihm her nicht begriffen werden ann. Sünde ist eTst 1n
D4,00 zweiıter der dritter Linie mMenscCc.  iche Selbstverfehlung. Sünde iıst 1n eTrster

Linı]e Fehlausrichtung auf (1 FÜr folgt daraus D  u X wird TST
Die für den modernen Protestantismus einflußreichste Monogra- ann wieder e1nNn wirkliches Wort UNSEeTIEeT Sprache, WE WIT S1e primär als

phie ABl christlichen Lehre VO  > der Sünde erschien VOT mittlerweile menschliche MiBßachtung des göttlichen Wesens und WiT-
ens verstehen: als einen frevelhaften menschlichen Übergriff in denmehr als eineinhalb h.en, 1n den Jahren 1839/44. egen der
Bereich der Identität (GSottes (80) Oder, wI1e späterer Stelle heißt: „Dasnachhaltigen Wirkung des zweibändigen Werkes wird se1n A/AK der

VO.  — der Erweckungsbewegung grundlegend geprägte, e1 hiloso- Wort ‚Sünde bezeichnet Leben unter dem Gesichtspunkt, daß VO  w

phisch hoch gebi  etete Hallenser Dogmatiker Ju ül ott her nichts verniımmt. Als Sünder stehen WIT VOTL dem schweigenden
Golt. (99) Im Unterschied der gegenwärtig verbreiteten „Tendenz, den

(  1-1  ) 1n der evangelischen Theologie bis heute als Sünden- Erfahrungsgehalt un! den Wirklichkeitsbezug VoO  - Glaube und Sünde 1mMm
müller apostrophiert. G., der derzeit der Kirc  ıchen och- menschlichen Streben nach Te1NeEel un! eInNnem identischen Leben aNnzusle-
schule Berlin Systematische eologie lehrt, e1Nn ähnliches theolo- deln“ (93), versucht demgemäß „die Gottesfrage erneut als die Schlüsselfra-
giegeschichtliches Schicksal zuteil werden wird, bleibt abzuwarten. SC auszuarbeiten, VOT die 388 die Wirklichkeit des Bösen eute stellt“ (167)
Aktuelles Interesse verdient se1n Bemühen, der Sündenthematik
angesichts verbreiteter moralisierender Engführungen (13) bzw. Ausgeführt wird dieser Versuch 1n systematischer Entfaltung der Tage,

W ads Sünde el (LIL. Kap 195-298) Zunächst wird der Vorgang des Sündigensvielfältiger Bagatellisierungen 40{f) des Bösen ihre theologische 1n selinen elementaren Aspekten gekennzeichnet sodann entwickelt
Dimension wiederzugeben, ohne jeden Zweifel. Daß dieses Interesse Grundzüge neutestamentlicher Hamartiologie die Problemgeschichte
gesamtökumenisch se1ın hat und nicht länger VO  D überkommene- kirchlicher Erbsündenlehre 257{ff) SOWI1e den durch das Schlagwort Kollektiv-

schuld charakterisierten Fragenkreis Nur ein1ge wenige AspekteNe  — kontroverstheologischen Auseinandersetzungen beherrscht
se1in mußD, ur angesichts der VO  w Recht konstatierten dieser Darstellung können hier notiert werden, während 1mM übrigen VOT allem
exegetischen und dogmatischen „Wiederannäherung VO.  b römisch- auf die jeweiligen Zusammenfassungen 1mM Buch verwelsen ıst (vgl. twa

katholischer und protestantischer Hamartiologie“ 37{1) feststehen. 281{11) Bedenkenswert erscheint INır die her beiläufige Bemer-
kung, 18881 sel „eher geheimnislos als geheimnisvoll, her banal als interes-In der lat ist C: WI1e unter Berufung auf die VO  D 5a sant, eher oberflächlich als ‚tiefwurzelnd‘ und dennoch wird 1909828  - ihrer

und herausgegebene Dokumentation den N1C Herr'  Sk Dieser 1nwels widerspricht keineswegs der detailliert
Lehrverwerfungen des Jh.s bemerkt, „Deim heutigen Stand der entfalteten These, Sünde bedeute A Kern, niemanden un: nichts würdigen
theologischen Lehre nicht mehr angebracht, 1nNe römisch-katholi- können“ (232) bestätigt S1e vielmehr. Für wichtig un! hilfreich halte e
sche Tendenz, die Sünde mehr VO  — den einzelnen Sündentaten ferner die Unterscheidung zwischen erständnis und Erkenntnis der Sünde
her verstehen, einer protestantischen Tendenz gegenüberzustel- während ersteres argumentatıv vermittelbar sel, könne etztere nicht

theoretisch, nämlich 1n der Weise allgemeiner Einsicht andemonstriert WEeTI-len, die Sünde VOT allem als Erbsünde bzw. als generelle Entstellung den, da Sündenerkenntnis miıt dem Bekenntnis individueller Schuld koinzi-des Menschlichen aufzufassen. Vorbei ist auch die ZeIit. 1n der sich diere. (‚ewlsse Schwierigkeiten bereitet mM1r dagegen die Annahme, „derder konftfessionelle Gegensatz dahingehend beschreiben ieb Kın Sünder vollzieh(e), VO.  - ott gewollt, die Offenbarung dessen, W äas VO  - ott
011 sündigt wider die atur, e1Nn Protestant ber wider die verwortfen ist un! Iso VO  - ott 1n der vollendeten Schöpfung nicht mehr
Christusgnade. Ebensowenig ist heute noch richtig, einem gewollt wird. schließben sich Gottes Wollen un: Nicht-Wollen 1n bezug auf
römisch-katholischen Differenzieren der Sündentaten Je nach ihrer die Sünde sinnvoll zusammen“ (236) un! gegebenenfalls unter wel-
Schwere 1ne protestantische Gewohnheit gegenüberzustellen, das chen Bedingungen die eologie einem olchen eschatologischen Urteil

berechtigt ist, müßbßhte 1mMm einzelnen geprüft werden: auszugehen wÄäre dabeiOSse  1€ Sünde pauscha. nach der Devise ä Sünde ist Todsün-
de‘ als überall gleichgewichtig bewerten.“ 371 Aus diesen VO  z der Trage, ob nicht uch VO  - der Zukunft des Bösen ben 1es gelten
Gründen hat nach eigenen Worten „eıne konftessionelle Festle- hat, W as 1m Hinblick auf dessen Herkunft ausdrücklich geltend macht:

nämlich „kein denkerisch klärendes“ (182) ll heißen: eın theoretisc
gulg der christlichen Lehre VOo  D der Sünde und ihrer Vergebung autfhebbares Problem sSe1N. Ich annn diese rage hier 1Ur aufwerfen un! S1e
nicht mehr angestrebt“, wenngleich nicht leugnet, daß Luthers selbstverständlich nicht diskutieren, zumal da ihre SENAUE Ekrörterung TE
Theologie für ihn Sal vielem besonders richtungweisend geblie- die w1e gesagt nicht streng systematisch konzipierte Gesamtanlage des

Werkes erschwert würde.ben ist  0: (V vgl bes 21501
Was die zentralen Themenbestände VO S hamartiologischer Müssen sonach 1n Anbetracht des gegebenen Rezensionsrah-

Studie etri{ft, sind sS1e mıiıt denen des Müllerschen Werkes INeNSs SOWI1Ee der thematischen UOrganisations- un:! Konstruktionsbe-
SaC.  1C durchaus vergleichbar: gehandelt wird VO Nnwesen dingungen des besprechenden Werkes Fragen en leiben,der Sünde 1n ihrer Gestalt als Gesetzesübertretung, als Ungehorsam ändert dies nichts dem Urteil, daß B Hamartiologie HTE 1Ne

{z‚ott un! als Selbstsucht, VO Problem der Zurechenbarkeit außergewöhnliche theologischer Perspektiven und Einsichten
der Sünde un ihrer Wahrnehmung 1mM Bewußtsein der Schuld
SOWI1Ee VO  5 den Versuchen, ihren rsprung und dessen Bedingungen ausgezeichnet ist, die jeden Leser bereichern wWird. Ekrneut un

abschließend Destätigt wird dies UTIc das Kap ZUTL Vergebung der
ergründen, ferner VO. Recht der Annahme einer formalen Sünde (I Kap 299-375). In ihm wird nach knappen begriffsge-Freiheit als Möglichkeit der Sünde und der Vereinbarkeit der schichtlichen rwägungen 299{) un: unter ezug auf die Enttäu-

menschlichen Freiheit mıit dem unbeschränkten Wollen un Wis- schung heutiger Christen über ihre Erfahrungen mıt der Sündenver-
SC  5 Gottes, SC  ieDlich VO der Verbreitung der Sünde un! ihrem gebung der Vollzug der Erneuerung 1n Kirche un Welt
Verhältnis Z menschlichen Natur Während indes für Müllers dem selbstverkehrten und selbstdestruktiven Vorgang des
Sündenlehre, w1e bereits ihr soeben 1n Grundzügen referierter Sündigens heilsam kontrastiert. OLIC heilsame Kontrastierung ent-
Aufriß zeligt, unbeschadet entschiedener Erfahrungsorientierung hält, wWI1e mıiıt Recht erklärt, nicht L1LULI die Möglichkeitsbedingungsystematische Strenge un diskursive Begriffsschärfe charakteri- theologisch dLISCINESSCILELI Sündenerkenntnis und e1ines eNtspre-stisch sind, ist BF Untersuchung bei aller historischen und dogmati- henden Schuldbekenntnisses, dus ihr ergeben sich zugleich wichti-schen Gelehrsamkeit stärker meditativ ausgerichtet und ine 9C Differenzierungsmöglichkeiten hinsichtlic des 1n sich widrigenDiktion bemüht, die uch den interessierten Nichttheologen aNSPIE- Unwesens der Sünde, tiwa Was die Unterscheidung VO  > Bösem unhen soll Übel etrifft. Dabei geht nicht darum, „daßb WIT die negatıven

Diese Tendenz deutet sich bereits 1 Titel des Buches und bestätigt Erscheinungen 1n uUINlseIer Welt sortieren un die einen ‚Übel‘, die
anderen das ‚Böse‘ ennNnen kıne solche Unterscheidung istsich 1n sieben einführenden Besinnungen (L Kap. 1—32), die Verlust un!
letztlich weder nötig noch möglich Aber geht darum, daß WITWiederkehr des Glanzes 1n der Welt bedenken, welchen mit den bibli-

schen Begriffen kabod un: OXa assozliert (vgl. bes 18{f) Im Anschluß daran Negativen ıne transzendente, weil ott betreffende Dimension VON
skizziert den gegenwärtigen Problemstand der TE VO.  D der Sünde un! den immanenten Dimensionen unterscheiden. Wenn WIT diesen
VO Bösen Kap 3-193) usgangs- (V) un Mittelpunkt dieser Skizze transzendenten Abgrund des Bösen, der den Grund des Se1ins
bildet ıne lehrreiche Darstellung der neuzeitlichen Kezeption der jahwisti-
schen Urgeschichte Gen 2,4b ff In diesem Zusammenhang SEeIzZz sich ‚verwundet‘ 1n uUNlseIeTr Gotteserkentnis erreichen, dann werden
uch ausführlich mıit dem Verständnis der Sünde unı des Bösen bei allerdings alle Erscheinungen des malum 1n UuUNSsSeIeTr Welt

EL die dann auch bei grober Schrecklichkeit jeden-auseinander nachdem schon einen PIO-
blemorientierten Überblick über aktuelle Fragestellungen systematisch-theo- falls nichts Abgründiges, nichts Dämonisches, nichts einem Kampf
logischer Hamartiologie gegeben hatte 43{f) Als Ergebnis dieser Bestandsauft- s1e Unzugängliches mehr sich en  6 (1 76)
nahme erga sich ihm die Forderung, die Theologie solle 5
VO allen ihren Versuchen, die Sünde Störungen der Augsburg Gunther Wenz
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eter, NIOnNn Befreiungstheologie un! Transzendentaltheologie. ENTIquUeE „absolute e1n Gottes wird bloß als Bedingung der Möglichkeit gegenständ-
Dussel un! arl Rahner 1mM Vergleich. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder licher Erkenntnis behauptet“ ebd.)
1983 AI 625 (Freiburger Theologische Studien, 1373 kart. 89.00 ] )as übernatürliche Existential ist für Rahner zunächst die Anlage des

Menschen für die göttliche Gnade, schließlich Gnade cselbst Uun! transzenden-In der vorliegenden 1SS5. (Luzern 986/87, vorgelegt bei
Wiederkehr) beabsichtigt der VAR einen „theoretischen Strukturver- tale Offenbarung (538)
gleic (4) Zzweler theologischer Denkarten: der antieuropäischen, Aus (Gsottes freiem Willen ZUT Selbstmitteilung ergeben sich Schöpfung,

Erlösung, Vollendung (539)befreiungstheologischen Denkart Dussels mıit der transzendental- Der späte Rahner Trganzt die gegenständliche Subjekt-Objekt-Beziehungtheologischen Denkart europäischer Herkunft Rahners. Die Arbeit mıiıt dem dialogischen Prinzıp (signifikant dafür Rahners Auf{fsatz „Über die
gliedert sich 1n vier große Teile Einheit VOI Nächsten- un! Gottesliebe“) 453) Der Freiheitsbegriff Rahners

Der i{ (7-112 ist ıne äußerst instruktive E [Ü bleibt dennoch ambivalent, sowochl auf „die gegenständlic verfügbare
ruN g 1: die befreiungstheologische DenKäart-. und Welt“, als auch auf die „dialogische Interkommunikation zwischen Personen“

bezogen (542)WäarTr hinsichtli ihrer historischen Anfänge, SOWI1e ihrer sozialana-
er Mensch ist das Wesen der „Selbsttranszendenz 1n .ott hinein.lytischen („Dependenztheorie“‘), hermeneutischen und praktischen Der höchste Akt des menschlichen Geilstes ist nicht die erkennende BeherrT-Vermittlung. schung eines Gegenstandes, sondern das liebende Sichöffnen für das e[I-Durch diese orm der Sichtung der befreiungstheologischen Denkart fügbare Geheimnis“ (541) Daher ist die Liebe der umfassendste Akt deskommt acht konstitutiven Elementen, allen Befreiungstheologien Menschen: daß dieser dabei sich selbst ommt, „geschieht nicht PeIgemeinsamen Mindest-, DZW. Basiselementen 81-83 Der eTrstie Teil dient intentionem, sondern DELI effectum“ (542) Weil ott 1n jedem Akt derauch der Legitimation Dussels als e1INes Kepräsentanten der befreiungstheolo-

gischen Denkart.
Nächstenliebe mitbejaht un! mitgeliebt wWird, sind (,ottes- un! Nächstenliebe
eine Einheit (vgl. ebd.)

Der zweılte TT beschreibt _ „Dussels meta-physi- P.ıs Kritik Rahner konzentriert sich darauf, daß Rahner „den
schen Ansatz Halm anderen“ 113-247) und sucht nach gegenständlich WONNENEN Freiheitsbegri{ff nicht e1IN für allemal hinter

sich Jäßt, sondern mehr der weni1ger unvermittelt neben dem dialogischSpuren und „Wurzeln des Transzendenzdenkens“ 1mM Sinne Dussels
1n der abendländischen Denktradition 248-391). Er SC  1e mit bestimmten Freiheitsbegriff weiterverwendet“ 457) Die „personale Relation
e1INeTr „Kritischen Auseinandersetzung“ 391-409). zwischen Freiheiten (1st) 1mMm transzendentalen Diskurs Rahners als Struktur-

PI1NZ1Ip wenig bestimmend483  1990 Jahrgang 866 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  484  Peter, Anton: Befreiungstheologie und Transzendentaltheologie. Enrique  „absolute Sein Gottes wird . . . bloß als Bedingung der Möglichkeit gegenständ-  Dussel und Karl Rahner im Vergleich. - Freiburg, Basel, Wien: Herder  licher Erkenntnis behauptet“ (ebd.).  1988. XIV, 625 S. (Freiburger Theologische Studien, 137), kart. DM 89.00  — Das übernatürliche Existential ist für Rahner zunächst die Anlage des  Menschen für die göttliche Gnade, schließlich Gnade selbst und transzenden-  In der vorliegenden Diss. (Luzern 1986/87, vorgelegt bei D.  Wiederkehr) beabsichtigt der Vf. einen „theoretischen Strukturver-  tale Offenbarung (538).  gleich“ (4) zweier theologischer Denkarten: der antieuropäischen,  — Aus Gottes freiem Willen zur Selbstmitteilung ergeben sich Schöpfung,  Erlösung, Vollendung (539).  befreiungstheologischen Denkart Dussels mit der transzendental-  - Der späte Rahner ergänzt die gegenständliche Subjekt-Objekt-Beziehung  theologischen Denkart europäischer Herkunft Rahners. Die Arbeit  mit dem dialogischen Prinzip (signifikant dafür Rahners Aufsatz „Über die  gliedert sich in vier große Teile.  Einheit von Nächsten- und Gottesliebe“) (453). Der Freiheitsbegriff Rahners  Dererste Teil (7-112) ist eine äußerst instruktive „Einfüh-  bleibt dennoch ambivalent, d. h. sowohl auf „die gegenständlich verfügbare  rung in die befreiungstheologische Denkart“, und  Welt“, als auch auf die „dialogische Interkommunikation zwischen Personen“  bezogen (542).  zwar hinsichtlich ihrer historischen Anfänge, sowie ihrer sozialana-  — Der Mensch ist das Wesen der „Selbsttranszendenz in Gott hinein.  lytischen („Dependenztheorie“), hermeneutischen und praktischen  Der höchste Akt des menschlichen Geistes ist nicht die erkennende Beherr-  Vermittlung.  schung eines Gegenstandes, sondern das liebende Sichöffnen für das unver-  Durch diese Form der Sichtung der befreiungstheologischen Denkart  fügbare Geheimnis“ (541). Daher ist die Liebe der umfassendste Akt des  kommt P. zu acht konstitutiven Elementen, d. h. allen Befreiungstheologien  Menschen; daß dieser dabei zu sich selbst kommt, „geschieht nicht per  gemeinsamen Mindest-, bzw. Basiselementen (81-83). Der erste Teil dient  intentionem, sondern per effectum“ (542). Weil Gott in jedem Akt der  auch der Legitimation Dussels als eines Repräsentanten der befreiungstheolo-  gischen Denkart.  Nächstenliebe mitbejaht und mitgeliebt wird, sind Gottes- und Nächstenliebe  eine Einheit (vgl. ebd.).  Der zweite Teil beschreibt „Dussels meta-physi-  P.s Kritik an Rahner konzentriert sich darauf, daß Rahner „den  schen Ansatz beim anderen“ (113-247) und sucht nach  gegenständlich gewonnenen Freiheitsbegriff ... nicht ein für allemal hinter  sich läßt, sondern mehr oder weniger unvermittelt neben dem . .. dialogisch  Spuren und „Wurzeln des Transzendenzdenkens“ im Sinne Dussels  in der abendländischen Denktradition (248-391). Er schließt mit  bestimmten Freiheitsbegriff weiterverwendet“ (457). Die „personale Relation  einer „Kritischen Auseinandersetzung“ (391-409).  zwischen Freiheiten (ist) im transzendentalen Diskurs Rahners als Struktur-  prinzip zu wenig bestimmend ... Hätte er die Gesamtkonzeption seines  Als Strukturmomente dieses Ansatzes werden u.a. herausgear-  Denkens radikal und entschlossen auf die transzendental ursprünglichste  beitet:  Relation - nämlich auf die Subjekt-Subjekt-Beziehung - gegründet, so wären  - Ablehnung der neuzeitlich-europäischen, „subjektontologischen“ (127)  ihm einerseits manche Unstimmigkeiten erspart geblieben, andererseits hät-  Denktradition (bes. Hegel), die Dussel als „totalitäre Ideologie des Systems“  ten sich ihm Argumentationsmöglichkeiten eröffnet, die er faktisch nicht  (ebd.) entlarvt;  wahrgenommen hat oder gar nicht wahrnehmen konnte“ (551).  - Überwindung dieser Totalität durch eine „Meta-physik“ (158), die bei  der „systemtranszendenten Exteriorität des anderen“ (157) ansetzt und sich  Der die Untersuchung abschließende vierte Teil „Dussel  dabei der Methode der „Analektik“ (159-162) als „positiver Affirmation der  und Rahner im Vergleich“ (552-586) erklärt „die Schwä-  Exteriorität des anderen“ (162) bedient;  chen des einen  als die Stärken des anderen“ (586) und sieht  — Dadurch Erfüllung dreier Anforderungen: Es ist „Platz für wirklich  daher beide Denkansätze in einer „Wechselseitig kritischen Korrela-  Neues“ (145); die „Eigenwirklichkeit des anderen“ (ebd.) ist von Anfang an  tion“ (ebd.).  gerettet; der andere wird der Herrschaft, Annexion und Eroberung durch das  Ich entzogen (148-156);  P. würdigt vor allem die unterschiedlichen Ausgangspunkte: bei Dussel  - Dussel konkretisiert „empirisch und historisch“ den anderen als „Latein-  „der arme und unterdrückte Mitmensch“, bei Rahner „die prekäre Glaubens-  situation des modernen Ich“ (566, vgl. 560f). P. betont, daß Rahner, obwohl er  amerika im Gegenüber zur Totalität des europäisch-nordatlantischen  „transzendental beim Ich ansetzt  gerade nicht zum Gedanken einer  Systems, das arme Volk im Gegenüber zu den Oligarchien“ (164);  - Durch die Exteriorität des anderen ist ein „verstehender Zugang“ (166)  omnirealen, sich selbst verabsolutierenden Ich-Totalität, sondern zu einer  zu ihm nur möglich im Hören auf seine Stimme und seinen Ruf (167). „Die  wirklichen Enttotalisierung des Ich“ gelangt (568). Beide, Dussel und Rahner,  binden die Realisierung der Gottesbeziehung an die Nächstenliebe, wobei bei  befreiende Praxis gründet im Ruf des anderen nach Gerechtigkeit“ (177);  Dussel der Adressat der Liebe auf den ausgebeuteten Armen hin konkretisiert  — Der Gott der Meta-physik ist der „‚absolut absolute Andere‘“ (208); er  „teilt sich historisch greifbar mit durch die Stimme des Armen“ (218); „Die  wird (vgl. 576-578). Die Gegensätze in der Christologie ergeben sich aus dem  Exteriorität des Armen ist innerhalb der herrschenden Totalität die Epiphanie  ‚äquivoken Weltbegriff“; bei Dussel ereignet sich die Inkarnation in die Welt  der unendlichen Exteriorität Gottes“ (214); Christus als der „ganz Andere ...  als „Inbegriff einer in sich selbst kreisenden. Totalität“ hinein, bei Rahner  dagegen ist die Welt durch ihre „auf das absolute Geheimnis hin aufbrechen-  nimmt im System der Totalität ontologisch notwendig die Position des  de Selbsttranszendenz“ gekennzeichnet (579).  Unterdrückten ein“ (225).  Als Beispiele abendländischen Transzendenzdenkens behandelt P.  Nach dem 1986 erschienen Buch Klaus P. Fischers „Gotteserfah-  nach einem Blick in Antike und Mittelalter einzelne Theologen und Philoso-  phen in einem jeweils eigenen Abschnitt: Thomas von Aquin, Kant, Fichte,  rung. Mystagogie in der Theologie Karl Rahners und in der Theolo-  gie der Befreiung“ liegt in der vorliegenden Arbeit P.s eine weitere  Schelling, Kierkegaard, Rosenzweig, Barth, Heidegger und insbesondere Levi-  Konfrontation Rahners mit befreiungstheologischem Denken vor.  nas (360-386), da dieser den entscheidenden Einfluss auf Dussel ausübte (vgl.  Dabei ist die Arbeit P.s von ihrer Intention her freilich die umfas-  121), so daß Dussels Denken sich als „eine historische Konkretisierung und  kontextuelle Relecture des Levinasschen Denkens in lateinamerikanischer  sendere und grundlegendere Studie, die somit einen wichtigen  Perspektive“ (386) darstellt.  Beitrag zum weiteren Dialog der lateinamerikanischen mit der  P. entfaltet schließlich drei Kritikpunkte an Dussel: Dussel trage  europäischen Theologie leistet. Dabei möchte ich zur Studie P.s  seinen Antieuropäismus vor, obwohl „sein eigenes Denken auf dem vom  einen ergänzenden Vorschlag zum zweiten Teil (Dussel) und eine  europäischen Transzendenz- und Dialogdenken urbar gemachten Felde arbei-  Kritik zum dritten Teil (Rahner) einbringen.  tet“ (397); Dussels Offenbarungsverständnis als Ausdruck des unantastbar  anderen, d. h. des Armen und des Volkes, berge die Gefahr einer fraglosen  Der ergänzende Vorschlag betrifft die Hinzunahme  Unterwerfung unter die Autorität des Offenbarenden in sich, falls die kriti-  Friedrich Gogartens in die Reihe europäischer Transzendenz- und  Dialogdenker hinein. Gogarten hat sein theologisches Denken  sche Funktion des Intellektuellen mißachtet würde; dies könnte „äußerst  gefährliche Konsequenzen“ „in der politischen Beziehungswirklichkeit“  ganz konsequent von der Grundthese her aufgebaut, daß mir die  haben (398-401). Dussel habe drittens zu „Unrecht ... im Sog der antiideali-  „Wirklichkeit“, ja auch die Wirklichkeit Gottes, einzig im Anspruch  stischen Dialogik das transzendentale Denken verworfen“ (403), denn auch  eines Du, im Anspruch des anderen begegnet. Interessant ist nun,  Dussel setze das Apriori des Ich und dessen Ansprechbarkeit voraus  daß bei Gogarten genau das eingetreten ist, was P. bei Dussel selbst  (401-409).  zwar nicht gegeben sieht, aber als Gefahr dieses Ansatzes doch  Der dritte Teil gilt der Darstellung von „Rahners tran-  grundsätzlich befürchtet: daß nämlich „die personale Subjekt-  szendentalem Ansatz beim Ich“ (410-551).  Subjekt- bzw. Ich-Du-Relation ... in eine Art umgekehrte Subjekt-  Ausgangspunkt der Rahnerschen Transzendentaltheologie bilden für P.  Objekt-Beziehung, mit dem Ich als verfügtem Objekt und dem  Rahners „Hörer des Wortes“ und „Geist in Welt“. Dadurch kommt er zu einer  Unterscheidung von „frühem Rahner“ und „späterem Rahner“, wobei Rah-  anderen als absolutem Subjekt“ umschlägt (400, Anm. 831). Bei  Gogarten ist das Du Subjekt und das Ich Objekt (vgl. Ich glaube an  ners Einführung des „übernatürlichen Existentials“ den Übergang zwischen  den dreieinigen Gott, Jena 1926, 108), das Ich untersteht dem Du in  beiden Phasen bezeichne (vgl. 452-457, 539).  Strukturmomente des Rahnerschen Ansatzes sind daher u. a.:;  „Hörigkeit“ (vgl. auch P. 400), das Ich liefert sich bei Gogarten  - Das hermeneutische Anliegen, angesichts heutiger Glaubensnot „Glau-  schließlich dem Anspruch des autoritären Hitlerstaates aus (vgl.  dazu z.B. „Politische Ethik“, Jena 1932). Auch Gogarten hat wie  bensinhalte existentiell verständlich zu machen“ (419, vgl. 545), führt zur  „transzendental-ontologischen Analyse des menschlichen Daseins“ (421).  Dussel seine Theologie als radikalen Bruch mit dem Denken ver-  - Der frühe Rahner faßt „die gegenständliche Subjekt-Objekt-Beziehung  standen, das den Menschen „allein aus der Idee des Ich heraus  als die ursprünglichste Relation des menschlichen Geistes“ auf (452); das  aufzufassen sucht“ und damit vom Ansatz her scheitern muß (Ichdie Gesamtkonzeption sSe1INESsAls dieses Ansatzes werden herausgear- Denkens radikal un! entschlossen auf die transzendental ursprünglichstebeitet: Relation nämlich auf die Subjekt-Subjekt-Beziehung gegründet, wärenAblehnung der neuzeitlich-europäischen, „subjektontologischen“ (127) ihm einerseits manche Unstimmigkeiten erspart geblieben, andererseits hät-Denktradition (bes. Hegel), die Dussel als „totalitäre Ideologie des System:  C ten sich ihm Argumentationsmöglichkeiten eröffnet, die faktisch N1ICebd.) gntlarvt; wahrgenommen hat der Sal nicht wahrnehmen konnte“ 5513Überwindung dieser Totalıität durch e1ine „Meta-physik“ (158) die bei
der „systemtranszendenten Exterilorität des anderen“ 157) NSsetzt unı sich Der die Untersuchung abschliebende D i 1 „D e |
dabei der Methode der „Analektik“ 159-162) als „positiver Affirmation der und Rahner 1 M Vergleich“ 552-586) Tklärt „die Schwä-
Exteriorität des anderen“ (162) bedient: hen des einen als die Stärken des anderen“ (586) und sieht

Dadurch Erfüllung dreier Anforderungen: Es ist „Platz für wirklich erel Denkansätze 1n eiINer „Wwechselseitig kritischen Korrela-
Neues“ 145); die „Eigenwirklichkeit des anderen“ (ebd.) ist VO.  — Anfang tiıon  0. ebd.)TE  el,; der andere wird der Herrschaft, Annexion und Eroberung durch das
Ich enNtzogen 148-156); würdigt VOTL allem die unterschiedlichen Ausgangspunkte: bei Dussel

Dussel konkretisiert „empirisch un:! historisch“ den anderen als „Eatein- „der TI1le un! unterdrückte Mitmensch“, bei Rahner „die prekäre Glaubens-
sıtuation des modernen Ich“ (566, vgl 560{f) betont, daß Rahner, obwohlamerika 1m Gegenüber ZUT Totalität des europäisch-nordatlantischen „transzendental e1m Ich Nsetzt gerade nicht SA Gedanken einNnerSystems, das TITIMe olk 1m Gegenüber den Oligarchien“ (164);

Durch die Exteriorität des anderen ist e1n „verstehender Zugan: (166) omnirealen, sich selbst verabsolutierenden Ich-Totalität, sondern eiNer
ihm 1LUFr möglich 1m Hören auf selne Stimme und selinen Ruftf 167) „Die wirklichen Enttotalisierung des 66 gelangt (568) Beide, Dussel un Rahner,

binden die Realisierung der Gottesbeziehung die Nächstenliebe, wobei beibefreiende Praxis gründet 1mMm Ruf des anderen nach Gerechtigkeit“ 177 Dussel der Adressat der Liebe auf den ausgebeuteten Armen hin konkretisiertDer ott der Meta-physik ist der „„absolut absolute Andere‘“ 1208)„teilt sich historisch greifbar mıiıt durch die Stimme des Armen“ 215) „Die wird (vgl. 576-578). Die Gegensätze 1n der Christologie ergeben sich QUus dem
Exteriorität des Armen ist innerhalb der herrschenden Totalität die Epiphanie ‚äquivoken Weltbegri{ff“; bei Dussel ereignet sich die Inkarnation 1n die Welt
der unendlichen Exterilorität (sottes' (214); Christus als der „SqdINZ Andere als „Inbegriff e1iNerTr 1n sich selbst kreisenden Totalitä  66 hinein, bei Rahner

dagegen ist die Welt durch ihre „auf das absolute Geheimnis hin auibrechen-nımmt 1m System der Totalität ontologisch notwendig die Posıiıtion des de Selbsttranszendenz“ gekennzeichnet (579)Unterdrückten e1n  08 (225)
Als eispiele abendländischen ITranszendenzdenkens behandelt Nach dem 1986 erschienen uch Klaus Fischers „Gotteserfah-nach einem Blick 1n Antike un! Mittelalter einzelne Theologen un! Philoso-

phen 1n einem jeweils eigenen Abschnitt Thomas VO  - qui1n, Kant, Fichte, rung. Mystagogie 1n der Theologie arl Rahners und 1n der Theolo-
gie der Befreiung“ liegt 1n der vorliegenden Arbeit P.ıs 1Nne welıtereSchelling, Kierkegaard, KOsenzwelg, ar'‘ Heidegger un! insbesondere eV1- Konfrontation Rahners mıit befreiungstheologischem Denken VO  z19as 360-386), da dieser den entscheidenden Einiluss auf Dussel uslübte (vgl Dabei ist die Arbeit P.s VO  } ihrer Intention her TEe1LLC die umiftas-121), daß Dussels Denken sich als „e1ine historische Konkretisierung un!

kontextuelle Relecture des Levinasschen Denkens 1n lateinamerikanischer sendere und grundlegendere Studie, die somıit einen wichtigen
Perspektive“ (386) darstellt. Belitrag ZU weılıteren Dialog der lateinamerikanischen mit der

entfaltet schließlich Tel 5  5 Dussel europäischen eologie eistet. Dabei möchte ich ZUTC Studie P.ıs
selinen Antieuropäismus VOT, obwohl ‚se1nNn eigenes Denken auf dem VO: einen ergänzenden Vorschlag Z zweiten eil Dussel) und 1ıneeuropäischen Transzendenz- und Dialogdenken urbar gemachten Felde arbei- Kritik ZU dritten eil Rahner) einbringen.da (397) Dussels Offenbarungsverständnis als Ausdruck des unantastbar
anderen, des Armen un:! des Volkes, berge die Gefahr einer fraglosen Der ergänzende Vorschlag erı die Hinzunahme
Unterwerfung unter die Autorität des Offenbarenden 1n sich, falls die kriti- Friedrich Gogartens 1n die Reihe europäischer TITranszendenz- und

Dialogdenker hinein. hat se1ın theologisches Denkensche Funktion des Intellektuellen mißachtet würde: 1es könnte „äuDßerst
gefährliche Konsequenzen“ „1M der politischen Beziehungswirklichkeit“ galız konsequent VO  - der Grundthese her aufgebaut, daß MI1r die
haben 398-401). Dussel habe drittens „Unrecht 1m SOg der antiideali- „Wirklichkeit“, Ja uch die Wirklichkei Gottes, eINZIg 1m Anspruchstischen Dialogik das transzendentale Denken verworfen“ 403 enn uch elines Du, 1mMm Anspruch des anderen begegnet. Interessant ist nNnuDussel seize das Aprlori des Ich un! dessen Ansprechbarkeit VOTaus daß bei Gogarten n  u das eingetreten ist, W as bei Dussel selbst401-409). ‚Wäar nicht gegeben sieht, ber als Gefahr dieses Ansatzes doch

Der dritte a3 gilt der Darstellung VO.  . Ka H Ders FT grundsätzlich befürchtet daß nämlich „die personale ubjekt-szendentalem Ansatz beim Eöh“ 410-551). Subjekt- bzw Ich-Du-Relation 1n 1ne Art umgekehrte Subjekt-
Ausgangspunkt der Rahnerschen Transzendentaltheologie bilden für Objekt-Beziehung, mıit dem Ich als verfügtem Objekt und dem

Rahners „MÖörer des ortes un:! ‚Geist 1ın Welt“ Dadurch kommt einer
Unterscheidung VOIl „Irühem Rahner“ un „späterem Rahner  66 wobei Rah-

anderen als absolutem ubjekt“ umschlägt (400, Anm 831) Bei
(ogarten iıst das Du ubjekt und das Ich Objekt vgl Ich glaubeNEeIs Einführung des „übernatürlichen Existentials“ den Übergang zwischen den dreieinigen Gott, Jena 1926, 108), das Ich untersteht dem Du 1nbeiden Phasen bezeichne (vgl 452-457, 539)

des Rahnerschen Ansatzes sind daher „Hörigkeit“ vgl uch 400), das Ich iefert sich bei Gogarten
Das hermeneutische Anliegen, angesichts heutiger Glaubensnot „Glau- SC  ießlich dem Anspruch des autoritären Hitlerstaates aus vgldazu „Politische Ethik“ Jena 1932 Auch Gogarten hat w1ebensinhalte existentiell verständlich machen“ (419, vgl 545), führt /AUER

„transzendental-ontologischen Analyse des menschlichen Daseins“ (421) Dussel seine Theologie als radikalen Bruch mıit dem Denken VeTr-
Der frühe Rahner faßt „die gegenständliche Subjekt-Objekt-Beziehung standen, das den Menschen „allein d Uus der Idee des Ich heraus

als die ursprünglichste Relation des menschlichen Geistes“ auf 452) das aufzufassen sucht“ und damit VO Ansatz her scheitern muß Ich
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glaube den dreieinigen ott 36) Der Vergleich miıt ogarten Kranken un! des Rechts (‚ottes die Ausgestobenen lasse einen messlanı-
hätte ST  jeßlich verstärkt verdeutlichen können, „LTOTZ- schen Weg erkennen, auf dem ihm die (spezifisch) christliche Ethik mit H

autf die messianische Ze1ıt des Sabbat, die messianisch für alle Völker ausgeleg-dem der befreiungstheologische Denkansatz europäisches dialogi- te Tora un! 1n der Gewaltfreiheit des messianischen Friedens folgen habesches Denken durc  richt ogarten sieht den anderen nämlich HULE
innerhal des Rahmens der „Schöpfungsordnungen“ Mann Frau, versteht eSus als eine dreidimensionale messianische Person 1m Werden,

als eschatologische, theologische un! soziale Person, 1n denen der mess1lanıl-
Eltern Kind, Volkszugehörigkeit), se1ın Ansatz bleibt damit notge- sche, der kindliche un! der geschwisterliche ensch erkennen Se1.
drungen „systemimmanent”. FÜr Dussel un die gesamte Befifrei- 531 widmet sich den „apokalyptischen Leiden CTT
ungstheologie ist der andere ber der Arme, der Unterdrückte, also 172-234) Im Napp beleuchteten apokalyptischen Horizont der Weltge-

schichte geht den weltlichen WI1Ie den göttlichen Leiden Christi nach,der, der das System durc  TIC Der Anspruch, den das IIu des
verstandenen Armen spricht, kommt bei Gogarten hen nicht VO  S wobei eline eologie der Hingabe CHhristi eine solche des Mitleidens
Die Befreiungstheologie erwelst sich damit gerade 1mM Vergleich mıt Gottes umfassen mMu. Die soteriologische Bedeutung des Leidens Christi sieht

1mM rechtfertigenden Glauben, welcher 1n die Gemeinschaft der LebendenGogartens ialogi als die „biblischere  “ und der oten führe un! auf die Vollendung der Herrschaft Christi ziele, 1n
Die Kritik S  ieDlich etrifft Pıs Darstellung des „Irühen“ der ott hne Ende verherrlicht werde. ıe Gemeinschaft der Leiden Christi

Rahner. Wenn 180128  —_ schon VO fifrühen Rahner sprechen will, macht TEe1 Gestalten eutiger Martyrologie deutlich: das edächtnis
muß 108528  —_ miıt Rahners Arbeiten ZUTLT Mystik und Spiritualität Degin- der Leiden CHhristi geschehe 1n einer sakramentalen un solidarischen Pra-
NeN, die ein1ge Te VOTL „Geist 1ın Welt“ erschienen sind Die X1S5

wichtige Arbeit Klaus Fischers dazu Jag VOLr Noch nicht VOTLr lag „Dıie eschatologische Auferstehung nnna behandelt
dagegen die Arbeit E „Ekstatische (‚ottes- T 235-296) ach einem kurzen Überblick u  bDer die Entstehung un!

igenar des christlichen Auferstehungsglaubens wird anhand der Konzeptlo-liebe 1mMm tätıgen Weltbezug, Der Beitrag arl Rahners AJr zeitgenös- NenNn Barths un: Bultmanns das theologische un Pannenberg das histori-sischen Gotteslehre“, Altenberge 1989, VO  > der her P.ıs Beurteilung
des fifrühen Rahner L: grundlegend 1n Frage gestellt werden mu sche Problem des Verhältnisses VO Auferstehung un! Geschichte themati-

siert, wobei darum geht, die Grundgedanken der TEL integrieren.Miggelbrinks Hauptthese lautet, daß Rahners Theologie Urc die afür greife das Paradigma „Geschichte“ fIreilich P un! muüsse 1n das
Verbindung des Ekstasebegri{ffs Bonaventuras mit der ignatianıi- der „‚Natur“ eingefügt werden, VO  e woher V{. „Schritte e1INer geschichtlich-
schen Trostlehre un! der ignatianischen Wahlmystik einen ‚eksta- ökologischen Wiedergeburtschristologie“ (271) unterniımmt. Diese hebt

auf die He u6 Schöpfung, Leiblichkeit un! die Vereinigung des Getrennten,tisch-dialogischen Grundzug“ (34) enthält. P.ıs Einwand, Rahner
sehe die Geistigkeit des Menschen ursprünglich LLUTL 1m Erkenntnis- VO  - Leib un! Seele, Person un! Gemeinschaft, Mensch un: atur ab
akt VO  — jekten gegeben un ott als den diesen Erkenntnisakt „Der kosmische Christus“ steht 1m Zentrum VO  - 031 VII

297-336), wobei eine „Christologie der Natur“ 297) postuliert un Überle-ermöglichenden Horizont, geht der eigentlichen Intention Rah-
gUuNgsgenN eiINer osmischen Christologie angestellt werden, die T1SLIUS als

NeIs vorbel. Iie ursprünglichste Relation des menschlichen Geistes den TUN! der Schöpfung un! kritisch gegenüber Teilhard de Chardin wWwI1e
ist für Rahner die der ekstatischen Gottesliebe. Für den „‚Geis 1n Rahner Erlöser der Evolution VO ihren Zweideutigkeiten begreift. Einer
Welt“ ist die Ekstase ber „L1UL 1mM konkreten Weltbezug möglich, solchen Christologie entspreche elNe die Schöpfungsgemeinschaft als Rechts-
ereignet sich 1n praktischen Handlungs- und Entscheidungssituatio- gemeinschaft VO  - Menschen, 11eren un! Pflanzen auffassende Ethik
NEN, 1mMm konkreten handlungsbezogenen Wähle (Miggelbrink 42) Der abschließende 1: E5! 111 (337-366) befaßt sich mi1t der ParTusıe
Entgegen P.ıs Nichtverstehenkönnen VOI) Rahners „ambivalentem“ CT iStE wobei sich ach einer kleinen Apologie der Erwartung der

Parusie als der Vollendung des eges Christi daran macht, die VorstellungenFreiheitsverständnis erschließBt iggelbrink Rahners ewußte m
VO „Kommenden“, VO „lag des Herrn“, VO Himmel un! VO. Gerichtterscheidung VO Gegenstandserkenntnis und personaler Kommu-

nikation. „Während die Erkenntnis der dinghaften Welt ermöglicht erläutern un:! die Parusieerwartung als schöpferische Erwartung un! bejahte
Leiblichkeit anzusprechen.ist n5RE S den Vorgriff auftf das Se1in SchliecCc  1n als Wesen der M.s Christologie ist e1n breit angelegtes, beeindruckendes Unter-natürlichen Geistigkeit des Menschen ist die 1ebende KOommu-

nikation mıt dem menschlichen Du getiragen VOo.  b der übernatürlich nehmen, das zentrale Themen und Posıtionen se1nNner bisherigen
Arbeiten unter Einbeziehung gegenwärtiger Diskussionen und Her-erhobenen Geistigkeit“ 78{1) Die Gnade vollendet die Geistigkeit des ausforderungen aufnimmt und differenziert, christologisch SUGC-Menschen, indem sS1e auf Überwindung herrschenden, besitzenden

Begreifens und refilexiven Selbstbesitzes vgl 127} zielt Gnade ziliziert, integriert un zugleich kosmologisch ausweiıtet. Den Dialog
ermöglicht nach Rahner nd  1e 1eDende Annahme des Anderen, die mıit der jüdischen T’heologie un die Entfaltung der Kategorie des

Messianischen ich für ebenso wichtig und weiterführend wI1esich weilgert, in ZU beherrschbaren Material machen“ (437) die prozessurale un praktische Anlage eiINer Christologie des
Münster Andrea Tafferner eges Jesu ChHhristi. Indem sich dafür TEe1LLC auft postmoderne

begibt, ist WarTr dem ganzheitlich-therapeutisch-ökologisch
oriıentierten Zeitgeist auf der SPUrT, äbh3t ber die Herausforderungen

Moltmann, Jürgen: Der Weg Jesu Christi. Christologie in messianischen un: Reflexionen der „5Submoderne“ 1n den Hintergrund tıreten. SO
Dimensionen. München Kaiser 1989 3/9 S kart 48.— vermisse ich {wa 1ne produktive Aufnahme der auf die Praxı1ıs

Jesu abhebenden Defireiungstheologischen Christologien. Von ihnenNach (‚ottes- und Schöpfungslehre legt Vt. miıt der Christologie
den dritten selner „Systematischen Beiträge ZUEFK Theologie“ VOTVL, her wäre die her postulierte als explizierte ethisch-politische
1n welchem versucht, Christus 1m Gegenüber ZATE statischen PraxIı1s derer, die sich mıit ESUuUSs auft den Weg machen, deutlicher

herauszuarbeiten. Überhaupt werden nicht-westliche Christologienaltkirchlichen Zwei-Naturen-Lehre un ZUL historisierenden Jesulo-
gie der Moderne dynamisch erfassen. Dies geschieht 1m Uu- dus der Uritten Welt kaum berücksichtigt. Problematisch
ral und praktisch bestimmten Nachvollzug des Weges Jesu Christi erscheint M1r die Einordnung der trinitarischen Christologie Rah-

LEeTIs 1n die moderne Jesulogie. SC  1eDli1ıc bleibt das Kosmische1m Übergang einer „postmodernen Christologie, die MenNnsc  iche
schillernd Hier hätte systematisch ıne AuseinandersetzungGeschichte ökologisch ım Rahmen der atur ansiedelt“ (13) Seine

„ganzheitliche Christologie“ (20) entfaltet 1n acht Schritten. mıit heutigen Kosmologien, christologisch 1ne stärkere Anbindung
der kosmischen die messianische Dimension geholfenIn dem „Das Messianische“ überschriebenen e1l (1 7-55) erläutert V{.

Frankfurt Edmund Arensdie Ju ffn als Voraussetzung der Christologie
un! skizziert 1ine die Messiasfrage kreisende Christologie 1m üdisch-
christlichen Gespräch, die Jesus Christus als VO esslas Israels ZU Heiland
der Völker werdend begreift.

Teil l 56-91) geht 1mMm Bedenken der biblischen Thematik, des 386 Hilberath Bernd Jochen: Heiliger e15 heilender e1s5 Maiınz: Matthias-
Grünewald-Verlag 1988 1A0 (Grünewald Reihe), kart 16.80wärtigen Ties un der therapeutischen Relevanz

lungen der Christologie nach, wobei die 1mMm Rahmen der Zwel- Der heutige Mensch sieht sich auf der Suche nach dem 1nnn des
Naturen-Lehre explizierte kosmische Christologie der Antike ebenso abweist Lebens, nach Lebenshilfe einem vielfältigen Angebot gegenüber.
WI1e die Schleiermacher un! Rahner festgemachte anthropologische Jesulo- Zahlreiche Wege einem heilen, er  en Leben werden ihm
gie der Moderne. An deren Stelle WIT'!  d eine Christologie gefordert, die S1C.  h
den Herausforderungen der Armen der Uritten Welt, der atomaren Bedro- angepriesen. Dabei zeichnet sich e1n Trend ZU. ganzheitlichen

Ansatz ab, besonders 1n der Psychologie un! Medizin. Auf diesemhung un! der sterbenden atur tellt, VO  - da aQus onhoeffers rage „Wer Hintergrund formuliert V{I. se1ine Überlegungen einem christli-ist Christus für uUu11ls heute eigentlich?“ beantworten. hen Menschenbild Alle füntf Beiträge, die hier einem uch„Dıe messianische Sendung CÄhrıisti. behandelt T 0a1 L11
2-1 ın Perspektive mit Blick auf Geistgeburt, zusammengefaßht sind, betonen, daß nach christlicher Auffassung
-tau{fe un! Geistbegabung Jesu. Seine Verkündigung des Evangeliums VO das Heilsein des Menschen VO  m} ott kommt es Leben edeu-
Reich Gottes die Armen, sel1ne Vermittlung der Kraft Gottes die tet Leben 1mM Geiste (ottes.
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In se1inem ersten Beitrag erorier V{. die Im Angesicht des Todes E1ın interdisziplinäres Kompendium Hg VO  - Hans]ja-
Bedeutung christlicher Anthropologie. koh Becker, Bernhard inig un! Peter-Otto U1r eD. Bde St

Dabei stellt heraus, daß nach christlicher Au{ffassung menschliches
Ottilien EOS-Verlag 1987) AIl, 1479 Pietas iturgica, Interdiszipli-

Dasein 1n eTrsStier Linıe „verdanktes uUun! erlöstes Dasein“ ist; „der Mensch ist
are eiträge ZUTL Liturgiewissenschaft), geb
„Wer den oten gegenüber gleichgültig wird, wird zuletzt denbefreit VO  - dem Druck, S1C. permanent selbst rechtfertigen müssen“

(5S. 273 Nicht ist C5S5, der S1C VOL ott rechtfertigen muß, sondern ott ist Lebenden gegenüber zynisch.“ (854) Dieser Satz VOoO  - Jürgen Molt-
der ihn rechtfertigt. Der christliche ott ist e1nNn ott der Liebe, dem WIT INann kann als e1n Togramm jenes dickleibigen, zweibändigen
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Jesu Christi S50 wird der Heilige 15 YAUR therapeutischen, heilenden e1s Kompendiums „eine kommentierte Edition der Sterbe- und Begräb-
[)er trinitarische ott äßt den Menschen teilhaben selNner liebenden nisliturgie der orientalischen, lateinischen und reiormatorischen
Beziehung:; macht ih selbst einem Beziehungswesen, einem Wesen, Kirchen“ (IX) iolgen soll
das 1n der Beziehung AAn andern sich selbst findet. Christliche (;emein- Die eiträge sSind untergliedert nach Au{fsätzen ZUTC Philosophie, Human-schaft ist eine pneumatische Gemeinschaft, 1n der „alle Glieder miteinander wissenschaft (Ethnologie/Volkskunde, Religionswissenschaft, Soziologie, Psy-verbunden Sind und VO  S der gegenseltigen, wechselseitigen Hingabe leben, chologie, Medizin), uns (Dichtung, Musik, Darstellende unst, Film),W1e Jesus sich selbst für alle hingegeben hat“ S, 333 Geschichte, Biblische Theologie (Altes un! Neues Testament), S5Systematische

uch mıit der Frage nach der Vereinbarkeit VO  5 Reoeinkartr. Theologie, Praktische Theologie (Religionspädagogik, Pastoraltheologie,
nationslehre und christlichem Glauben SEeIiz sich Vf{. AUS- Homiletik, Liturgiewissenschaft un Spiritualität). kın Epilog un: verschiede-

ganz ausgezeichnete) egister beschließben die Bändeeinander.
Der Christ wird mit der Unumgänglichkeit des menschlichenAngesichts einer wachsenden Zahl VOT allem Junger Menschen, die S1IC.  h

als Anhänger einNerTr Reinkarnationslehre bezeichnen, hat diese rage uch 1n Sterbens und Todes 1n besonderer Weise 1n der Lıturgle on{fron-
UNsSeTeEeT Gesellschaft nicht mehr L1UT theoretische Bedeutung. V{. stellt mıiıt 1er Das Kompendium ele dieses nachdrücklich Von daher ist
Nachdruck heraus, daß der christliche Glaube die Erlösung des Menschen legitim, die beiden Bände unter liturgiewissenschaftlichem Ntier-

SSe vorzustellen.durch ott verkündet. ach christlicher Überzeugung ann und braucht der
Mensch sich nicht celbst erlösen. Mıt der Gnadenhaftigkeit der Erlösung ıst Einen instruktiven 1NDIi1ic. 1n die ‚Peier des Todes‘ 1n den
auch ihre Einmaligkeit, Ganzheitlichkeit und vorläufige Endgültigkeit VeTlI-
bunden. ‚ott hat 1n Jesus Christus geschichtlich greiibar, endgültig un!

stlic Liturgien des bis HS gibt Bruno ürki vgl
5-1  )unwiderrulflich „d1ie Allmacht Se1INeT Liebe 1n Ohnmacht offenbart“ (S 59) Der Wandel der liturgischen Felern 1mM Umgang mıiıt Sterben und Tod, derDeswegen bedeutet Auferweckung uch nicht Wiederbelebung, sondern

„Au{istand ZU. ewigen Leben“ S 59) Gegenüber manchen Vorstellungen VO nicht 1UT das Auseinandertfallen der einen Feler meıint, 1n der „VOonNn der
Reinkarnation und Seelenwanderung stellt V{. kritisch fest „Der Mensch muß kErwartung des Sterbens his ZU Zuschaufeln des Grabes487  488  1990 Jahrgang 86 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  In seinem ersten Beitrag erörtert Vf. die therapeutische  Im Angesicht des Todes. Ein interdisziplinäres Kompendium. Hg. von Hansja-  Bedeutung christlicher Anthropologie.  kob Becker, Bernhard Einig und Peter-Otto Ullrich, 2 Bde. - St.  Dabei stellt er heraus, daß nach christlicher Auffassung menschliches  Ottilien: EOS-Verlag (1987) XI, 1479 S. (Pietas Liturgica, 3.4. Interdiszipli-  Dasein in erster Linie „verdanktes und erlöstes Dasein“ ist; „der Mensch ist  näre Beiträge zur Liturgiewissenschaft), geb. DM 148.00  „Wer den Toten gegenüber gleichgültig wird, wird zuletzt den  befreit von dem Druck, sich permanent selbst rechtfertigen zu müssen“  (S. 27). Nicht er ist es, der sich vor Gott rechtfertigen muß, sondern Gott ist es,  Lebenden gegenüber zynisch.“ (854) Dieser Satz von Jürgen Molt-  der ihn rechtfertigt. Der christliche Gott ist ein Gott der Liebe, zu dem wir  mann kann als ein Programm jenes dickleibigen, zweibändigen  „Vater“ sagen dürfen. Seine Liebe zu dem Menschen hat er in Jesus von  Kompendiums gelten, das den Titel ‚Im Angesicht des Todes‘ trägt.  Nazareth Gestalt annehmen lassen. Jesus hat nicht nur therapeutisch gewirkt,  Auf fast 1500 S. läßt dieses Werk kaum ein Problem aus, das  sondern „er war selbst die Therapie, die er spendete“, wie Hanna Wolff es  geisteswissenschaftlich und theologisch für die Frage nach dem Tod  formuliert. Jesus wußte sich selbst angenommen und konnte deswegen für  andere die Therapie sein. Der Geist als die vom Vater und Sohn ausgehende  von Belang! ist. Die Hg., die Mainzer Theologen H. Becker, B. Einig  und P.-O, Ullrich, haben bereits angekündigt, daß in Ergänzung des  Liebe läßt den Menschen teilhaben an dem göttlichen Heil, an der Therapie  Jesu Christi. So wird der Heilige Geist zum therapeutischen, heilenden Geist.  Kompendiums „eine kommentierte Edition der Sterbe- und Begräb-  Der trinitarische Gott läßt den Menschen teilhaben an seiner liebenden  nisliturgie der orientalischen, lateinischen und reformatorischen  Beziehung; er macht ihn selbst zu einem Beziehungswesen, zu einem Wesen,  Kirchen“ (IX) folgen soll.  das in der Beziehung zum andern zu sich selbst findet. Christliche Gemein-  Die Beiträge sind untergliedert nach Aufsätzen zur Philosophie, Human-  schaft ist eine pneumatische Gemeinschaft, in der „alle Glieder miteinander  wissenschaft (Ethnologie/Volkskunde, Religionswissenschaft, Soziologie, Psy-  verbunden sind und von der gegenseitigen, wechselseitigen Hingabe leben, so  chologie, Medizin), Kunst (Dichtung, Musik, Darstellende Kunst, Film),  wie Jesus ... sich selbst . . . für alle hingegeben hat“ (S. 33).  Geschichte, Biblische Theologie (Altes und Neues Testament), Systematische  Auch mit der Frage nach der Vereinbarkeit von Reinkar-  Theologie,  Praktische  Theologie  (Religionspädagogik, Pastoraltheologie,  nationslehre und christlichem Glauben setzt sich Vf. aus-  Homiletik, Liturgiewissenschaft und Spiritualität). Ein Epilog und verschiede-  ne (ganz ausgezeichnete) Register beschließen die Bände.  einander.  Der Christ wird mit der Unumgänglichkeit des menschlichen  Angesichts einer wachsenden Zahl vor allem junger Menschen, die sich  als Anhänger einer Reinkarnationslehre bezeichnen, hat diese Frage auch in  Sterbens und Todes in besonderer Weise in der Liturgie konfron-  unserer Gesellschaft nicht mehr nur theoretische Bedeutung. Vf. stellt mit  tiert. Das Kompendium belegt dieses nachdrücklich. Von daher ist  Nachdruck heraus, daß der christliche Glaube die Erlösung des Menschen  es legitim, die beiden Bände unter liturgiewissenschaftlichem Inter-  esse vorzustellen.  durch Gott verkündet. Nach christlicher Überzeugung kann und braucht der  Mensch sich nicht selbst erlösen. Mit der Gnadenhaftigkeit der Erlösung ist  Einen instruktiven Einblick in die ‚Feier des Todes‘ in den  auch ihre Einmaligkeit, Ganzheitlichkeit und vorläufige Endgültigkeit ver-  bunden. Gott hat in Jesus Christus geschichtlich greifbar, endgültig und  westlichen Liturgien des 7. bis 20. Jh.s gibt Bruno Bürki (vgl.  1135-1164).  unwiderruflich „die Allmacht seiner Liebe in Ohnmacht offenbart“ (S. 59).  Der Wandel der liturgischen Feiern im Umgang mit Sterben und Tod, der  Deswegen bedeutet Auferweckung auch nicht Wiederbelebung, sondern  „Aufstand zum ewigen Leben“ (S, 59). Gegenüber manchen Vorstellungen von  nicht nur das Auseinanderfallen der einen Feier meint, in der „von der  Reinkarnation und Seelenwanderung stellt Vf. kritisch fest: „Der Mensch muß  Erwartung des Sterbens bis zum Zuschaufeln des Grabes ... die Handlung der  sich nicht totlaufen in dem immer neuen und ..  Gemeinde durchgezogen“ (1149) wird, sondern auch theologische Differenzie-  immer vergeblichen  Versuch, sich selbst zu erlösen.“ (S. 60). Er unterstreicht vielmehr, daß wir  rungen betrifft, wird deutlich nachgezeichnet. Steht die Liturgie des 7. Jh.  nach christlicher Auffassung nur einmal leben müssen, daß wir einmal leben  noch ganz unter dem Vorzeichen eines österlichen Festes der himmlischen  dürfen und dieses eine Mal leben können.  und irdischen Kirche, ohne nun in naiven Optimismus zu verfallen, so  schiebt sich im Verlauf der Liturgiegeschichte immer stärker eine Sichtweise  Eine wichtige anthropologische Frage ist die nach der Identi-  in den Vordergrund, die das Sterben ausschließlich unter dem Vorzeichen  tätsfindung des Menschen.  menschlicher Sünde sehen will. Die Bitte um Sündenvergebung dominiert,  Auf sie eingehend, stellt Vf. zweierlei fest: 1. daß der um seine Identität  Gerichtsangst etabliert sich. Erst die Gegenwart findet zu den altchristlichen  Ursprüngen zurück. Das Sterben des Christen ist wieder mit dem Osterereig-  ringende Mensch Jesus von Nazareth als „mögliches Beispiel gelungener  nis verbunden, wobei man gleichzeitig Zurückhaltung im Umgang mit  Identität“ (S. 62) entdecken kann und 2. daß der Mensch in der Praxis der  Nachfolge Jesu eine Lebensmöglichkeit finden kann, die ihm Identität ver-  mythologischen Bildern und Vorstellungen an den Tag legt. Ein neues  leiht. Gegenüber dem heutigen Verlangen nach neuen Menschen und nach  Bewußtsein zeigt die Kirche, wenn sie die geschwisterliche Begleitung des  einer neuen Gesellschaft betont Vf. die zentrale christliche Botschaft, daß  Sterbenden/Toten und der Angehörigen betont. Längst sind nicht alle Fragen  beantwortet: „Wo und wie ist es in dieser Zeit möglich, den Tod des Bruders  Gott mit Jesus von Nazareth wirklich einen neuen Anfang gemacht hat. Gott  hat sich als Gott für uns erwiesen. Und der Mensch kann sich auf Gott, auf  und der Schwester, den eigenen Tod tatsächlich zu feiern?“ (1161) Und: „Wie  seine Treue verlassen. Jesus ist die Manifestation des Heilswillens Gottes.  kann der Mensch von heute, unter den geistlichen und philosophischen oder  Durch den Geist nehmen wir teil an der göttlichen Communio. Er atmet in  allgemein weltanschaulichen Voraussetzungen, die die seinen sind, die Spra-  che unserer Gebete hören und aufnehmen?“ (1161)  uns und läßt uns aufatmen. In ihm finden wir zu uns selbst.  Vf. wendet sich gegen eine Geistvergessenheit und ruft  Viele kleinere Beiträge falten das bei Bürki gebotene Material  in Erinnerung, daß der Geist Gottes der Geist des Lebens ist, der  aus. So interpretiert Fidel Rädle das ‚Dies irae‘ (vgl. 331-340),  Geist, der belebt, der Leben schafft.  also jenen Text, der schlechthin als Bild der Gerichtsangst gilt.  In der kleinteiligen Analyse wird die Ambivalenz eines Textes deutlich,  Die Mahnung des Apostels Paulus, den Geist nicht auszulöschen, hält er  auch den heutigen Christen vor Augen und warnt davor, die Wiederentdek-  der doch nicht nur von Hoffnungslosigkeit angesichts des Gerichts, sondern  kung des Geistes nur den charismatischen Bewegungen zu überlassen. Alle  auch vom Trost im Vertrauen auf Jesu Barmherzigkeit spricht. In der  mystisch-intimen Begegnung der frommen Seele mit ihrem Erlöser fungiert  Christen sind in der Nachfolge Jesu, des Geistträgers schlechthin, vom Geist  die Kirche als Mittlerin, die „das Seelenheil auch der Sprachlosen mit ihren  belebt und geleitet. „Wer als Geistträger im Dasein für andere sein Leben zu  verlieren scheint, wird es gewinnen. Nur wer sich selbstsüchtig und ängstlich  Gnadenmitteln zu wirken“ hat. (339) Leider geht Vf. kaum auf die Rezeption  verkrümmt selbst am Leben erhalten will, wird es verlieren.“ (S. 100).  des Textes ein, u.E. unerläßlich, um die theologie- und geistesgeschichtlich  doch recht problematische Wirkung des Textes zu erfassen.  Der Angst und Hoffnungslosigkeit kann der Christ mit einer  Interessant ist in diesem Zusammenhang der Hinweis von Balthasar  „Spiritualität des Überlebens“ (S. 105) begegnen.  Fischeraufden Anselm von Canterbury zugeschriebenen Dialog mit einem  In der Mitte der christlichen Hoffnungsbotschaft steht Gott, der für den  Sterbenden, die sog. anselmischen Fragen (vgl. 1363-1370). Diese  Menschen da ist (Ex 3,14) und der Jesus von den Toten auferweckt hat. Ihn zu  Fragen widersprechen, so der Vf., dem Urteil, das Mittelalter sei in seiner  Theologie angesichts des Todes allein durch die Vorstellung des Dies irae  meinschaft der Christen.  verkünden und im Handeln zu bezeugen, ist die Aufgabe der Hoffnungsge-  geprägt (vgl. 1369).  Der Begräbnisliturgie der Aufklärung widmet sich  Vf£. bietet in diesem Buch eine theologisch fundierte Glaubens-  und Lebenshilfe, Er eröffnet dem theologisch interessierten Chri-  Hans-Joachim Ign atzi. Als Beispiel wählt er Formulare von I. H, v.  sten einen Zugang zum Glauben an das Wirken des Geistes und zur  Wessenberg (vgl. 1165-1198).  christlichen Botschaft vom Heil- oder Erlöstsein des Menschen. Vf.  Vf. analysiert und vergleicht verschiedene Texte und Zeichen, wobei der  ist es gelungen, zentrale Gedanken der christlichen Erlösungs- und  liturgiegeschichtliche Wert der Formulare Wessenbergs deutlich wird: Nicht  ein oft unterstellter Rationalismus bestimmt die Liturgie, sondern eine kluge  Gnadenlehre so darzulegen, daß sie dem heutigen Menschen eine  Verbindung von Liturgietheologie und katholischer Aufklärung. Insbesondere  echte Lebenshilfe sein können. Es wäre wünschenswert gewesen,  wenn Vf. seine Ausführungen über den Heiligen Geist auch noch  entdeckt man ein ausgeprägtes Bewußtsein für liturgische Zeichen. U. E. zeigt  stärker im Hinblick auf Taufe und Firmung sowie auf das Selbstver-  ständnis von Kirche entfaltet hätte.  * Ergänzend ist auf einen Sammelband hinzuweisen, der ähnliche Fragestel-  Lohne  lungen aufgreift: Klemens Richter (Hg.), Der Umgang mit den Toten  Karl Josef Lesch  (QD 123), Freiburg 1990.die Handlung der
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V{. 1es deutlich. Wiıe annn der Schlußfolgerung gelangt, die gottes- Unverständlich ist REZ., 1m selben Bd, 1n dem sich die Darstellungen
Aienstliche Gemeinde el miıt der starken etonung der Wortliturgie überfor- VO  - Moos finden, Ellen Ullrich ‚Volk Gottes unterwegs hne Wegzeh-
dert un: der Gottesdienst gelange infolge der etonung VO  - Erbauung un:! rung?‘ vgl 9-9 (unter Rückbezug auf Überlegungen VO.  - Schmied
Belehrung se1ine (srenze (vgl. bleibt unverständlich. Gleichfalls ist die Vermutung, die Reform des Sakraments Letzte Ölung‘ sel letztlich e1n
die These, das essenberg-Rituale stamme N1C VO Konstanzer Theologen, Verlust, erneut Veritir
sondern sSe1 eine Gemeinschaftsarbeit VO  . ‚aufgeklärten Seelsorgern‘, durch
die VO.  - gnatzı genannte Textstelle (vgl IL Anm. 20) nicht gedeckt un:!

arft der Beltrag VO  a Moos als Bestätigung der nachkonziliaren
unhaltbar.% Reformpraxis verstanden werden, weist (Ottmar Fuchs unter

dem Titel,Klage. kıne VETSESSCNE Gebetsform'‘ auf Desi-Der (Genese der Sterbeliturgie 1m Rıtuaite Romanum derate 1n der heutigen liturgischen Praxis hin vgl 9—-1Pauls VL gilt der Beitrag VO  b erZYy fa kı vgl 9-1  ) Vf£. VeriTL die Ansicht, die Klage sel e1Ne Gebetsgattung, die die christ-V{. informiert über die verschiedenen Reformvorschläge un Entwürfe für
die liturgischen Felern. Interessan ist der Einblick 1ın die Methode der

liche Spiritualität verloren habe ETr Dezieht das uch auf die Klagepsalmen,
die durch die Integrierung 1n den ‚Gebetsalltag‘ entschärtft würden: das mMUSSeReiorm. Offensichtlich hat 190828  - stark nach historischen Herleitungen gesucht, uch auf das Gebets- und Gesangbuch ‚Gotteslob‘ bezogen werden, ei{wa auf

weni1ger Der Neuformulierungen gewagl, die allerdings uch gibt (vgl. den Abschnitt ‚Persönliche Gebete‘, die „den Prozeß der rage un! age 1nExakt, ber doch TeC langatmig werden die verschiedenen Arbeits- ihrer einfordernd-aggressiven Weise“ (944) nicht zuließen. Als TUN! Uu-
URDDEN UnN! Diskussionsbeiträge beschrieben. S0 enthält der Beitrag jel
Ballast, nNnstatt über Theologie un! Spiritualität dieser Reform berichten.

tel V neben der Ansicht, christliche Feindesliebe un! ihre Spiritualität
vertrugen sich nicht miıt dem (enus der Feind- un:! Fluchpsalmen, die

Der Komplet als allabendlichem ‚Memento mOT1' widmet Normativiıtät des Faktischen. Ausführliche exegetische Arbeiten Ps
Bernhard n1ıg 1ne kleine Untersuchung vgl 1299-1320). helfen, das Verhältnis zwischen Prozebverlauft der Klagepsalmen un!

menschlicher Depression aufzuzeigen. Ausführungen ZU Verhältnis VOoO‚VE verfolgt die Motivgeschichte der Verbindung VO Schlaf un: Tod
UT die Geschichte (insbesondere) der Komplet. och 1n der Gegenwart un! Theodizee un! A Klage 1n un nach uschwitz verleihen Se1INeT
muß gelten: „50OMNUS est 1Imago mortIis macht aufmerksam auf diese alltägliche These Gewicht. Die kritischen Anmerkungen AF gegenwärtigen orm der
Gegenwart des dereinst ber uNs hereinbrechenden Todes“ 1317 och zeigt iturglen der Krankensalbung un: des Begräbnisses verdienen die Aufimerk-

samkeit der Pastoralliturgie. Daß V{T. durchgängig die Einwände VoO  - Kritikerndie Liturglie, VE wWw1e AQuSs Betroffenheit VO Tod begründete Hoffnung ähnlichen, VO.  - ihm bereits vorgelegten Arbeiten auUufnimmt (und 1es 1nentstehen kann, enn „Jesus, der VABE ‚Herrn' der Schöpfung erhobene
‘C.hristus:, macht endgültig klar, daß der Tod nicht das Letzte ist, daß der eINeT heute fast schon ungewohnt differenzierenden Sachlichkeit), steiger
Nacht des Grabes der orgen der Auferweckung ott folgt“ Der den Wert der Darlegungen. Auch hier SEe1 ber Cie rage die Hgg. gestattel,
Beitrag VO  — inig zeigt, WIe die liturgle gemäß dem Ax1iom ‚lex orandı lex ob e1n Beitrag dieser änge 1n einem ammelband richtigen Platz ist!
credendi‘ durch gründliche Interpretation (wieder) eiINeT Erkenntnisquelle Beachtenswert scheint uUunNs 1n diesem Zusammenhang auch der
der Theologie werden ann. Beitrag VO  - Ludwig rLSs h) der überschrieben ist ‚Befähigung

Z ITauer. Die kirchliche Liturgle Sterben, Begräbnis undPhilipp Harnoncourt legt dar, daß die ‚Vorbereitung
ä1t das eigene Sterben!'‘ (vgl 1371-1389) jahrhundertelang Totengedächtnis 1ne Möglichkeit der k{ der Ange-
„eE1In Kernstück der christlichen Frömmigkeit un damit auch e1in hörigen‘ vgl 903-920).
wesentliches Teilgebiet der religiösen Bildung“ AA SC WESEN Ssel, Nachdenklich stimmt die These des 158 gebe ıne „Behinderung der
dieses auch als Provokation einer VOT ott verantwortbaren Irauer der Angehörigen LTE 1Ne einseltige etonung des österlichen
Lebensführung. Aspektes 1n den kirchlichen ‚Tr1tes de passage‘ “ IC teilen muß 190528  -

die Ansicht, die heutige Krankensalbungsliturgie verhindere die Erkenntnis,V{. ordert, daß e1Nn Vertrautwerden miıt dem eigenen Tod selınen daß Krankheit uch Todesbedrohung Se1. E.) Lengeling hat das mıiıt selinenAusgangspunkt Zusammenhang VO  w Sterben Jesu, Sterben des Christen
und jedes Menschen nehmen muUusse. „Tod ist nicht endgültige Niederlage Ausführungen ‚Krankensalbung der Todesweihe?‘, wW1e V{. 913, Anm
der Scheitern des Lebens, sondern Erreichen des Zieles un:! Empfangen des nahelegt, jedenfalls N1IC vertreiten.

Auf weitere Beiträge den verschiedenen Bereichen derSiegeskranzes, Eintreten 1n die Vollendung, 1n Frieden un Versöhnung.“
4377 In Glaube, Hoffnung, Liebe un! Umkehr sieht die Vorwegnahme des Praktischen Theologie kann hier LLUFTFC 1m Überblick hinge-
Sich-Verlassens auf ott Die Grundvollzüge christlicher Ex1istenz werden wlesen werden.
ZU. exercıtıum artıs eNe moriendi, elne für die Prax1ıs wichtige Erkennt-
[115 Johannes Va  - der iragt nach Möglichkeiten, den Tod

vermitteln (vgl 8355-866) Ein Beitrag VO. Hans uesb CIg (vgl. 867-888),In der Sektion der Systematischen Theologie fällt der den Titel ‚M ıt r b Tagl, zelgt, welche Variabilität
neben den Beiträgen VO  a tto ermann Pesch (‚ Theologie des bzgl der liturgischen Formen angesichts des Todes einerseıts zugestanden

werden muß, welche Stabilität schenkende Funktion andererseits Der uchTodes bei Martin LUr [ vgl 709-789]), mıit eigentlich
schon e1Nn uch 1m Buche, VO  w Franz-Josef e  Wandel escha- einem 1LUS zukommen TI kın Beispiel für die Neugewinnung der diako-
tologischer Modelle. Vier Beispiele VO  D Korrelation zwischen Jau- nischen Aufgabe VO  - Gemeinde geben Erhard un! Wolfgang

mıiıt ihrem Aufsatz ‚Pflege daheim Pflegeheim‘ (vgl 921-931) ber dasbensüberlieferung und Erfahrung‘ vgl 813-836]), einer Wile- Begräbnis VO.  - 1mM Mutterleib verstorbenen oten handelt Jörg Spl1 (vgl.deraufnahme schon Jänger vorliegender Gedankengänge und FoOor- 33-938) Hier ıst allerdings unklar, w1e VEr selıne Bemerkungen AT Abtrei-
mulierungen (vgl ö14, Anm 2) und VO  m Jürgen Moltmann bung mit denjenigen A liturgischen Abschied VO.  - ungeborenen oten
‚L1IEDE Tod kwiges Leben Entwurf e1INer personalen Eschatolo- verbinden ıll Die Begräbnisliturgie annn sich 1U auf Fehlgeburten be-
gie [vgl 837-854|) VOTLF em der Beitrag VO  5 Alois Mo auf (vgl ziehen.
791-811). Nnier dem Titel „‚Krankensalbung, der Letzte Ölung‘“ kinen wichtigen Kaum 1m Kompendium nehmen die
ezieht tellung 1n einer Kontroverse der Dogmatik und lturgle- {t Beiträge e1n Für die Liturgiewissen-wissenschaft mıiıt der VO  b Greshake vertretenen Forderung, die SC und die Theologie insgesamt sind VOT allem die religionswis-Krankensalbung 1n e1n Sakrament der ‚Tauferneuerung angesichts senschafttlichen Vergleiche Theologie und lturgle angesichts des
des Todes‘ umzudeuten. Todes 1n den anderen monotheistischen Religionen VO.  b esonde-

Moos weist nach, daß die Vorwürtfe Greshakes, ZU Sakrament ‚Kranken- Te Interesse.
salbung‘ habe infolge e1ines unreflektierten Mitmachens gesellschaftlicher Die Ausführungen VO  - Patricia Der ‚]üdisches BrauchtumTIrends der 1ne ‚Umschreibung‘ VO.  - lturgie- un! Sterben, Tod un! JIrauer‘ (vgl 135-154) fallen doch recht UTZ d U!  n S0Dogmengeschichte geführt, vollkommen unhaltbar sSind. er Exegese noch werden War viele Bräuche (der Aschkenasim) beschrieben, Der letztlichogmen- un! Liturgiegeschichte lassen einen anderen Schluß Die nicht gedeutet,. Eın g  es Arbeitsmittel stellt die umfangreiche BibliographieBehauptung, die Tradition als Norm zwinge dazu, bei eiINeT ‚eschatologischen‘ dar. Im Judentum WI1e 1m Islam, dieses zeigt eier es 1n seinemDeutung des Sakraments verharren, widerlegt V{. mıiıt dem inweis autf die Aui{satz über ‚Tod un! Irauer 1mM Islam (vgl. 155-162), wird der Tote VONormativität der Heiligen Schrift (damit Jak 5,141) Leider geht Moos N1C der Sterbemoment bis ZU Begräbnis immer umsorgt. Für heutige pastoralliturgi-grundlegenden hermeneutischen These Greshakes nach, derzufolge die Per- sche Überlegungen könnten sich hier interessante Anstöße finden lassen.spektive der Liturgiereform UTrCcC Zeittendenzen getrübt SEWESEN sSe1. Sollte Aufimerksamkeit verdient uch der Auf{satz VO  . Klemensdieser Vermutung einige Wahrscheinlichkeit zugestanden werden, müßte
erklärt werden können, schon Ende des Jh.s liturgische te über den Umgang mıit ‚Tod und ]ITauer 1n den 55
Formulare mıit dem Titel Krankensalbung, un: z E:) entsprechenden theolo- rıten der Deutschen Demokratischen epuDbli. (DDR) vgl
gischen Programm veröffentlicht wurden. KRez. meint, daß uch die (letztlich 229-259).für Greshake grundlegende) These der ‚Zeitgemäßheit‘ der Krankensalbung V{. führt hier sel1ne früheren Arbeiten ZUTLTC Ritenbildung 1mM Sozlalismuseliner historischen Rückfrage nicht standhält. weiter (vgl ThRv 83 1987| 1—-14) ET zeigt, w1e 1n der DDR aus der Erkenntnis

der Notwendigkeit der Gestaltung VoO Übergangssituationen ıten Ster-
näherhin ened1i Kranemann, Die Krankensalbung 1n der Zeit der ben un! Tod entwickelt worden SiNd, die dem marxistisch-atheistischen

Aufklärung. Ritualien un: pastoralliturgische Studien 1 deutschen Sprach- Weltbild entsprechen. Anhand sorgfältiger ‚Exegesen' der relevanten ‚:Ritu-
gebiet LQF 72) Münster 1990 alien‘ werden die Entwicklung der ıten un:! ihre Programme beschrieben.
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Bemerkenswert ist, daß zumindest ein1ge der -K1ıten „VOI eINem 388 Beiträge YARF Rechtsentwicklung, se1ine Grundsatzaussagen heo-
Zusammenhang zwischen all dem. Was die Hinterbliebenen ach 11FE des logie und Kirchenrecht, se1ne verfassungsrechtlichen Standortbe-
Todes bewältigen haben, un:! der eigentlichen Toten-,Liturgie‘“ (257)
ausgehen, 1es 1 Gegensatz AT römisch-katholischen Feler des BegräDb- stiımmungen, die auch den nachfolgenden (‚enerationen BeZzugs-
n1ısses. punkte eigener Theorien sSe1IN werden.

Der vorliegende Bd wa QUusSs Mörsdorfs überreichem SchrifttumAls Soziologe beschäftigt sich Gerhard mıit der AQus und gliedert thematisch: Grundlegung, Kirchengliedschalt,De- und Totenliturgie nach dem FT Vaticanum (vegl. Hierarchische Struktur der Kirche, Kirchenamt, Lale, Sakramente,181-205).
Neben interessantem statistischen Material und bedenkenswerten un!

Orientalisches Kirchenrecht, Verwaltung und Rechtsprechung,
Reform. Die insgesamt 48 Aufsätze, die der LEeUu zusammenstellt,.eindrücklichen Hinweisen auf die stabilisierende Funktion VO  - ıten findet Sind teilweise schwer zugänglichen Quellen entinommen. S0 edeu-sich ler manch Merkwürdiges. 50 ist N1IC. iIMMer klar, ob V{. 1ine

soziologische der e1Ne philologische Analyse geht eiztiere führt gerade dort tel diese Ausgabe nicht UT, WI1e VO  - den Hg.n intendiert, 1ne
Ehrung Klaus Mörsdorftfs se1inem Geburtstag, sondern überweni1g hilfreichen Ergebnissen, Kritik der nachkonziliaren iturgie

eiINeTr nicht mehr gebräuchlichen Studienausgabe festgemacht wird. Rez seinen bald darauf eingetretenen Tod hinaus einen Belitrag ZUFTF

VEIMAaß auch nicht einzusehen, inwiefern die Tatsache, daß Geistliche ihre Erleichterung wissenschaftlicher Arbeit und 1ne e, einen 9a11Z
Mitwirkung e1m Begräbnis für unverzichtbar DZw. verzichtbar halten (vgl Großben der Kanonistik nicht 1n Vergessenheit geraten lassen.
1861), einen Rückschluß auf den Stellenwert des Begräbnisses zulassen soll. Münster Klaus Lüdicke
Handelt sich nicht vielmehr den Reiflex elines emeindebewußt-
se1ns”? Zudem scheint uch Schmied Schwierigkeiten miıt der Zuordnung der
Krankensalbung haben, die eben nicht „eindeutig ZUT Sterbeliturgie
gehört“ (vgl. 188) eiter bedacht werden mu der inwels des Soziologen, Grundlagen und Probleme der heutigen Moraltheologie. Hg. Wilhelmdaß e1n falscher Umgang mıit dem Tod se1ine Wurzeln schon 1mM Umgang mıiıt PASE: ürzburg: Echter 1989, 307 S LW 48.—, 05dem Leben haben ann (vgl 185) Der vorliegende Sammelband 7881 1m Sinne eINeT Standortbe-Miıt gängigen Ansichten Sterben und Tod Y die 1mM welteren stimmung Tendenzen und offene Fragen 1n der gegenwärtigenSinne dem New Age zuzurechnen SIN  d! seizen sich ein1ge Autoren
kritisch auseinander. Moraltheologie aufzeigen. ET beginnt miıt wissenschaftstheoreti-

schen und methodologischen Überlegungen un hrt über die
Ekiınen sehr informativen Überblick über den S  S

glauben 1 m New Age gibt Karl-Fritz Daiber (vgl. 207-227]). Uwe groben Sachthemen wWI1e Naturrecht, Gesetz und Freiheit, Gewissen,
ffe sichtet kritisch Versuche, e1Nn Leben nach dem Tod bewei- Lehramt., Sakramente und Sünde hin konkreten ethischen Fra-

SIl der Gegenwart. Insgesamt umftabt der Band ZWanzıiıg Beiträge.Se  5 und analysiert die archetypische Struktur LO
(vgl 261-281) DEMMER, „D-as Selbstverständnis der Moraltheologie“:

konzipiert Moraltheologie gemäß dem wissenschaftstheoretischen Modell deskın wichtiger Beitrag gilt der fs olfenen Systems Aufbauprinzip ist die durch Jesus Christus 1n der Geschichteach ans-Kur Boehlke (‚Kirchhof Gottesacker Friedhof:‘ [ vgl. eröffnete Uun! geschenkte u Handlungsermächtigung, die VO  w} der Moral-163-180]) zerbricht der Zusammenhang zwischen Kirche uUun! Begräbnis 1n theologie 1n Zielvorstellungen gelungenen Lebens entfalten un normatıvder Reformation. Die Aufklärung, die den Tod als Bruder des Schla{is‘ systematisıeren ist Für führt Iso der Weg der Moraltheologie VOoO  - oben,versteht, sieht den Kirchhof zunehmend als nützliche Tugendschule. Neue VO  . der Offenbarung über 1Nne VO Glauben erleuchtete Vernunft hin UThygienische Erkenntnisse tühren Se1INeT Umgestaltung un! Verlegung. Hier Erarbeitung VO konkreten, durch Güterabwägung un! 1n lernbereiter un!liegt die Wurzel für manches Problem 1n der Gegenwart.* Die negatıve kritischer Auseinandersetzung mıit den Tatsachenwissenschaften SgEWONNE-Beurteilung des (VOT allem protestantischen) Begräbnisrituals ıIn der Aufklä- 18133 Normen.
rung bedürtfte ohl einer stärkeren Differenzierung, WI1e N1C. uletzt der ROTTER, ZSÄRT. moraltheologischen Methode‘“ zelgt, 1n
genannte Aui{satz VO gnatzı zumindest ansatzwelse zeigt. welche Richtung die traditionelle Naturrechtslehre weiterentwickelt werden

Im Vorwort schreiben die Hg „Über den Tod schreiben ist muß, WE S1e den methodischen Anliegen gegenwärtiger Moraltheologie
unmöglich. Schreiben darum 1mM Angesicht des Todes Keine LÖösung, Rechnung Lragen ll Ausgangspunkt ist für e1Nn Naturbegri{f, der

Geschichtlichkeit und Bezogenheit auf Freiheit impliziert, Iso atur alsL1LUFTr e1n Stan:  en Ein Versuch, sich stellen, nicht mehr Ausdrucksfeld der menschlichen Person versteht. amı ber ist e1n sittlichesauszuweichen, den Tod als Bedingung des Lebens anzunehmen.“ (1) Urteil N1IC allein VO  - naturalen Sachverhalten, sondern wesentlich VO  -uch WEeNnNn InNna  5 nicht alle Posıtionen, die 1n den vorliegenden Wertungen un: Vorentscheidungen des Subjekts bestimmt. Der Glaube erhältBänden vertreten werden, teilen kann, sollte INa  b nicht anstehen, konstitutive Bedeutung für das sittliche Urteil uUun! ist als Werthorizontdie Bücher als e1n sehr gelungenes un csehr anregendes Werk Grundlage jeder Güterabwägung. In der Moral SE} damit Stelle objektiverbezeichnen. Das rag bei Jener Klugheit, die Ps 90,12 meınt: Sünden der personale Vollzug 1n den Blick
„HMeIT, lehre uU11ls en, daß WIT sterben mMmUSssen, auf daß WIT KORFF, T Hnomas VO quın und die euzeit“ welst auf,
klug werden.“ Das Kompendium ‚Im Angesicht des Todes‘ ist 1ne WI1e der Aufdeckung, Entfaltung unı Sicherung des Subjektstatus des
Bereicherung nicht I11UTF: für die Wissenschaft. Menschen 1n der westeuropäischen Gesellschaft Dis hin ZUTL Formulierung

Münster Benedikt Kranemann
der Menschenrechte un! der dee der Menschenwürde angesichts einNer
universalen technisch-wissenschaftlichen Kultur Thomas VO.  - quin mit
selNner Formel „gratia SUppONI naturam et perficit eam  : wesentlich Anteil
hat. Neuzeitliche Vernunft un! Autonomie der Sittlichkeit haben hier ihre

Mörsdorf, Klaus Schriften ZU Kanonischen Recht 3l Ehren VO  - Klaus theologische Begründung. Die Spaltung VO  D neuzeitlicher Rationalität un:
Mörsdorf, dem geistlichen Gelehrten un wegweisenden Anreger der Glaube beruht dagegen auf einer essentialistischen Engführung der Moral-

theologie, die jedoch 1m lex-Traktat des Thomas keine Grundlage hat. SeineKanonistik A US Anlaß der Vollendung des Lebensjahres April
1989, hg. Winfried Karl-Theodor Heribert Te VO  w der lex naturalis ist ach geradezu „antiessentialistisch“.
Schmitz. Paderborn, München, Wien, Zürich Schöningh 1989 SCHÜLLER unternımmt 1n seinem Beitrag sprachlogische Überlegungen
XÄVI, 912 B geb den orten „.Naturrecht und Naturgesetz  b die heute vielen

Mißverständnissen unterliegen. (emeint ist das Sittengesetz, dessen Erkennt-Inhaltlich äDh3t sich e1n olcher Band nicht rezensleren, denn Nn1s der praktischen Vernunftft DbZw. dem Gewilissen zukommt un! das se1ne
ist aufgrund der nachkonziliaren Kirchenrechtsreform großen Geltung Aaus der atiur der Sache, nicht d uUus Autorität bezieht. Naturrecht ist
Teilen ıne rechtsgeschichtliche Edition. Diese ber hat ihren en gleichbedeutend mıit Autonomie un! alles andere als heteronomer Moralposi-
1nnn Klaus Mörsdorf., geboren April 1909, gestorben 1Vv1smus. Diesem ese folgen, bedeutet daher für den Menschen Selbst-

verwirklichung.August 1989, War für die eit nach dem Zweiliten Weltkrieg bei aller
verdienten Hochachtung Tür seine ollegen) die Stimme der deut- WOLBERT, „Wege und Umwege eiliner ethischen Normie-
schen Kanonistik. Miıt umfassendem Wissen und iımmensem Fleiß _ zeichnet die Diskussion der etzten Fe Kriterien

ZUT Beurteilung sittlichen Handelns nach und stellt verschiedene Lösungsmo-hat nicht 1Ur das bislang einzige Zentrum selbständiger kanoni- delle VOTVLT. Sowohl e1ım Modell der begründeten Ausnahme als uch bei derstischer Fachstudien 1n Deutschland gegründet und geleitet, SOIl1-
dern uch 1n einer Fülle VO  an Publikationen dem Kirchenrecht

Rede VO  - einem „Wan I der Normen zeigt W., daß lediglich eiıne
Präzisierung der Formulierung der ege. geht Im Blick auf die S1ıtuations-

deutscher prache Bekanntheit und Anerkennung verholfen zeigt daß S1C. sittliche Urteile nicht Aaus der Situation ableiten lassen,
Freilich ist e1Nn eil seines Werkes Urc die eıit überholt, weil sondern LUr AduUusSs einer Güterabwägung bei Universalisierung ergeben.

sich das materielle Recht geändert hat Es Jleiben aber se1ine Abschließend welst die teleologische Ethik als NSECINESSECNEN Weg einer
ethischen Normierungstheorie auf.

RICKAUER, „Norm und Freiheit En atholischer und
aZzu: Monika Ausel, Monumente des Todes Dokumente des Lebens? ( Ergebnis ist, daß beide Seiten das Spezifisch

Christliche nicht 1m inhaltlichen Normenbestand, sondern dem vorauslie-Christliche Friedhofis- un! Grabmalgestaltung heute (MThA 18 Miüinster
1988 gend 1n der christlichen Freiheit als geschenkter Freiheit sehen. Während
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Katholiken nach dabei VO  3 der normatıven Prägung des Lebens ausgehen indung enthalten sSind. Ehe als Lebensform der Liebe begründet sich für
un! annn nach der Bedeutung des Glaubens zurückfragen, gehen die CVallSE6- VoO  b der sozialen Tendenz der Geschlechtlichkeit über das Individuum hin-
ischen Moraltheologen VoO  - der Existenz des Glaubenden un:! sSe1lNer Freiheit AU!  N plädiert für einen offenen Dialog zwischen heutigen Erfahrungen der
AUS uUun! iragen VO hier AUS ach den Krıterien für e1nNn weltgestaltendes Menschen uUun: traditioneller kirchlicher Sexualmoral. Ks komme TÜr die
Handeln Während Iso katholische Moraltheologen den Akzent mehr auft die Kirche heute darauf d N1CcC 1Ur richtige Verbotssätze aufzustellen, sondern
objektive e1te legen, betonen evangelische Ethiker mehr die subjektive e1te Hilfen ZUL Liebe geben.
sittlichen Handelns (112) |DS wäre jedoch interessant SCWESEN erfahren, KID, -Ethische Probleme der eproduktionstechni-welche Diferenzen sich hieraus für die konkrete Normenbegründung un! ke 13  er ach einem kurzen präzısen Überblick über die medizinischen Sach-
ihre Methode ergeben. verhalte benennt Probleme heterologer Keimzellenspendung un! der

K. GOLSER, „Das Gewissen als verborgenste des Men«- Leihmutterschaft, SOWI1e weıterer mıiıt IVF/ET gegebener Probleme. ach
S ch Ausgehend VO 88 Vatikanum uUun! seinem personalistischen Ver- einer Darstellung kirchlicher Stellungnahmen, kommt 1n der theologisch-ständnis des GeWI1SsSSeENS, wobei jedoch die Vermittlung mıiıt dem (‚;esetz un! ethischen Wertung der offenen Tage, ob die Möglichkeit künstlicher
der rage nach dem Richtigen nicht aufgegriffen wird, ze1g G., wWI1e ach dem Beiruchtung 1n sich tatsächlich der personalen Qualität partnerschaftlicherKonzil 1MmM Zusammenhang mıiıt umanae vıitae verschiedene Sichtweisen des Liebesbeziehung widerspricht, Wenn 1E ultima ratıo darstellt, einem
Gewlssens durch Cie einzelnen Bischoifskonferenzen deutlich geworden sSind, Ehepaar einem eigenen ind verhelfen.
die Gewissensproblematik ber hinter der Normbegründungsfrage VeT- REITER, „G g1 bringt zunächst einen ber-
schwunden ist. krst die gegenwärtige plurale Gesellschaftssituation führt Dlick über Anwendungsgebiete der Gentechnologie. ach grundsätzlichenwieder AL Bedeutung de: Subjekts zurück. Überlegungen ZUT ethischen Bewertung der Gentechnik tolgen annn die

In seinem Beitrag über „die VETrSECSSECNE Tugend der pikie“ als einzelnen Bewertungen der Anwendungsgebiete. Jeweils werden positiveder Verbesserung eiINerT generellen Norm entsprechend der jeweiligen 1{Ua- Aspekte gewürdigt, ber ebenso ihre Ambivalenz Uun:! Gefahren deutlich
tıon erläutert VIRT nach einigen Differenzierungen verschiedener Formen h9rvorgehoben. Radiakle Ablehnung erfährt dabei allein die Keimbahnthera-
des Normen- un: Wertewandels SOWI1e einem Überblick ber die Epikie 1n DIE
der Geschichte die Notwendigkeit der Epikie 1mM Bereich des staatlichen un! FURGER, s r b ( Zunächst weist aufl, WI1e die heutigekirchlichen Rechts SOWI1e 1m Bereich sittlicher Normen, ihre anregende Verfügungsmöglichkeit über das Leben ihr Maß wieder bewußt der Ur'!
Bedeutung für die schöpferische Fähigkeit des Menschen 1mM Bereich des uUun! Selbstzwecklichkeit des Menschen nehmen mußD, W äads jedoch Selbstbe-
Sittlichen un ihre Bedeutung für die Lebensentscheidung VOT ott schränkung nötig mac Für den Bereich des Sterbens bedeutet as, den Tod

RALING, „Normfindung 1n der Kirche“: welılst auf, daß die nicht verdrängen, sondern sich se1linerT Wirklichkeit stellen. Medizini-
Kirche ZU einen /AGEr Normfindung verpflichtet ist, ZU anderen ber diese sche Technik dari den Menschen N1C das Sterben als bewußten
nicht A US der Offenbarung ableiten kann, sondern auf Erfahrung un! rationa- Abschluß des Lebens betrügen. Von hier A US ergeben sich für die Bewertun-
le Argumentation verwlesen ist Dabei sind JTräger der Normfindung grund- BEI schmerzstillender ittel, künstlicher Lebensverlängerung, oOien Q u55
sätzlich alle Christen. Im Prozeß der Normfindung spielt Iso die (GGemeinde Erbarmen angesichts heftigen Leidens, Hilfen Z Selbstmord, Beendigung

des Lebens A US sozialen Gründen.eiNe wesentliche Rolle, uch WE innerhalb des Volkes Gottes die
besondere Funktion des Lehramts gibt. Das Lehramt ist autf die Rezeption ERNST, „Bewahrung der Schöpfung“ Ausgehend VO.  - einem
durch die Gläubigen als Prozeß der Universalisierung angewlesen. ESs ame angesichts der gegenwärtigen Krisen wachsenden Bewußtsein für Umwelt-
nach für die Kirche eute darauft d.  7 Modelle gelingenden Lebens ZU- ethik, das sich 1n TEl Ansätzen artikuliert, einem naturalen, anthropologi-tellen, die VO  - Zeitgenossen wahrgenommen un! beachtet werden, un! S1e schen un! teleologischen Ansatz, geht christlicher Umweltethik die
1n einem rationalen, herrschaftsfreien Diskurs einsichtig machen. Tage, WI1e VOIN Glauben her die Grundeinstellung des Menschen SA Welt

SCHUSTER, „Kırchliches Lehramt und Moral“: Die gestufte sittlich motiviert wird. Vom biblischen Befund mMacC dabei die sorgendeAutori1ität des Lehramts 1n Fragen der Moral nach unfehlbaren un:! nicht- un! bewahrende Verantwortung des Menschen für die Welt deutlich, die
unfehlbaren Lehrentscheidungen wird erläutert. Gewünscht hätte INa  - sich jedoch Eingriffe 1n das eben, die bel verursachen, nicht ausschließt.
hier ıne klare Bestimmung der Verbindlichkeitsgrade VO. Enzykliken SOWI1Ee Ungeklärt bleibt jedoch, 1n welchem Maß solche bel zugelassen werden
iıne Überlegung darüber, welche Inhalte überhaupt LU Gegenstand unifehl- können. Die Kritik Christentum, den Krisen mitschuldig sSe1IN, sieht
barer Lehrentscheidungen se1n können, Fragen WI1e S1e Jüngst 1mMm Zusammen- als Anregung für 1ne Neubesinnung auf das Verhältnis VO Theologie un!
hang mıit der Kölner Erklärung ja diskutiert wurden. modernem Denken, die 1n ihren schöpfungstheologischen, christologischen

EBER, SEA bleibende Thema der Sakramente“: Daß die un! eschatologischen Dimensionen entfaltet. Christliche Umweltethik
Sakramente, die früher selbstverständlich 1n die Moraltheologie gehörten, erweiıst sich dabei als anthropologische, VO Subjekt ausgehende Ethik, die
heute ausfallen, liegt ach teils der verrechtlichten Behandlungsweise die nliegen des naturalen Ansatzes un:! eiNer reinen Überlebensethik
der Sakramente durch die Handbücher, teils der Vorrangigkeit anderer integriert hat
aktueller Fragen (Normbegründung]). Dennoch hält den Weg eiNer K.-' DUCKE, „Mut AAA Friede  . möchte das Eigenständige desSakramentenmoral heute durch die autonome Moral nicht für verstellt.
Ausgehend VO  - der menschlichen Erfahrung mit iten, wäre zeigen, w1e

christlichen Einsatzes für den Frieden zeligen, nicht als politisches Programm,
sondern als eine für den einzelnen mögliche Besinnung auf das Fundamentdie Sakramente ‚Wäal keine inhaltlichen Verpflichtungen bringen, christlichen Handelns. Nur der der 1n der Nachfolge CHhristi stehtohl Der eine zusätzliche Verbindlichkeit implizieren 206) un! VO.  D der Vorläufigkeit des Irdischen überzeugt ist, annn das agnis des

(SRÜNDEL analysiert 1ın seinem Beitrag S d,
zunächst die Verschränkung VO  - persönlicher un! gemein-

Pazifismus auf sich nehmen. Neue Möglichkeiten un! Tugenden eröffnen
sich für ihn. Diese Tugenden entfaltet abschließend 1 Sinne der Pastoral-schaftlicher Schuld (Verhängnis) SOWI1e ihre Dimension als Sünde VOTL ott synode der DD  z

egen bloße Verdrängung VO  e Schuld kommt darauf d. sich der Schuld
tellen, s1e übernehmen un! ZUL Umkehr bereit Se1N. hebt besonders G 538 HOPPE, „Bischöfliche Schreiben 74L Frieden“: analy-
die Versöhnung mıit der Gemeinschaft un! die Pflicht der Gemeinschaft, siıert die theologisch-ethische Argumentation 1n den Dokumenten AUS der

DDRK, der Bundesrepublik, Frankreich un! den USA Er welılıst den grundsätz-Eingliederung wieder ermöglichen, hervor. Von der Vergebungsbereit- lichen Konsens der Paplere auf, ber uch ihre Differenz 1mM Urteil überschaft Jesu her ist solch angstireier Umgang mıit Schuld, der 61e nicht
verharmlost, ermöglicht. konkrete Fragen angewandter normatiıver Ethik, die 1n der jeweiligen natıo-

K. HILPERT, 99i  he als Lebensform VO ED geht VOA
nalen Perspektive mitbegründet Sind. Positiv erscheint besonders, 1n weich
hohem Maß die Dokumente Sachargumente und -information einbeziehenwärtigen Plausibilitätsverlust der Instıtution Ehe AdU.:  % ber die Problematik un! damit offen für einen allgemeinen Diskurs werden.VO  - Liebe un! Zeitlichkeit führt die Sinnhaftigkeit un! Schutzfiunktion VO  b

Versprechen und Ehe VOT ugen Ergänzt wird 1es durch die sozial stabilisie- Zusammenftfassend äDt sich folgendes Der Sammelband ist
renden un! entlastenden Funktionen der Institution Ehe, uch WEeNN s1e e1in gutes un repräsentatives Kompendium des gegenwärtigen Stan-
keine Garantie gelungener Beziehung bieten. Zusätzlich ZUTLC inneren Sinnhaf- des der Moraltheologie, das sich besonders Urc seinen integrati-tigkeit der Ehe Dringt der christliche Glaube den Aspekt der Sakramentalität Ven Stil auszeichnet. Diskursoffenheit un rationale Argumenta-hinzu, der sich 1n einer Qualität VO  - Liebe, Hoffnung un! gegenseiti-
SEIM Vergeben un! Heilen auswirkt. AbschlieBßend betont die Verpllich- t1on, Angewiesenheit auf sich wandelnde Erfahrungen un Sachin-

formationen, Der uch der Rückgri{ff auf VO christlichen Glaubentung der Kirche für die Ehen Die rage der wiederverheirateten Geschiede- eröffnete erte und Motivationen prägen danach den Ansatz deren wird jedoch LUr mıiıt dem etzten Satz gestreift (246) obwohl gerade ler
offene Fragen un! Herausforderungen für die Moraltheologie liegen, die der Moraltheologie heute un: werden immer wieder für die innerkirch-
Band doch aufweisen wollte. Schade, daß darauf nicht eingegangen wird. liche Auseinandersetzung eingefordert. DIie zusammenfassenden,

MIETH, -G-Nnristliche exualethik‘“: Es kommt darauf an, Sexual- informativen und übersichtlichen Artikel ermöglichen iıne eichte
Ormen nicht WI1e meist 1n kirchlichen Texten 1U als Verbote umfassende Urientierung 1mM jeweiligen Gebiet. Allerdings bringenformulieren, sondern VO Leitbild erfüllter Liebe her einsichtig machen. die meisten Artikel kaum Neues gegenüber bereits vorhandenen
Sexualnormen dienen dazu, die Liebe 1n Fülle auszuschöpien un! nicht Publikationen. Schade ist auch, daß offene Fragen un! Problemedurch Oberflächlichkeit verfehlen. Zwischen restriktiver un! permiss1iver etwa der innerkirchliche Diskurs über sittliche Normen, die FrageSexualethik sucht nach Grundwerten der Geschlechtlichkeit. ETr zeigt, w1e
geschlechtliche Freiheit VOL dem Anspruch steht, sich verhalten, daß wiederverheirateter Geschiedener, homologe IVF) LLUTr zagha
der Grundansatz der Freiheit N1C. gefährdet wird Dazu bedarf die Sexualität benannt werden. Spliegelt sich hier eiwas VO  > den innerkirchlichen

Diskursmöglichkeiten wieder?der Integrierung 1n erotische Sensibilität SOW1e 1n die Anerkennung des
anderen 1n selNner Andersheit, 1n der Selbstüberschreitung Der uch Selbst- Paderborn Stephan TNS
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Huber, Wol{fgang: Konflikt un ONnSsens. Studien / B Ethik der Verantwor- der wirtschaftenden Bevölkerung besteht, für das gesellschaftliche Leben
LUNg. München: Chr. Kalser 1990 362 5 kart. 54 .00 zukommt. In der Praxiıs weist eine Marktwirtschaft eine höhere Beachtung
Sozialethische Probleme beschäftigen die heutigen Menschen in VO.  - Normen auf: als ine regulierte, VOT allem eiNe zentralgelenkte Waiırt-

schaft. ntgegen dem durch die Propaganda geförderten Anschein sind diezunehmendem Mal SO Sind denn auch wenige theologische Diszı1- Menschen 1n e1INeT regulierten Wirtschafit CZW UL1SCIL, ihre Lebensmöglichkei-plinen häufig Ansprechpartner eiNer weit über den kirc  ıchen ten Jenseits der (‚esetze uUun:! der offiziell propaglerten OTa sichern.Bereich hinausreichenden interessierten Offentlichkeit wI1e die iIm ünften Kap. wird das Problem der Konsumentenpräferen-Sozialethik. 1es hat aber zugleich ZUTLT Folge, daß dem Sozialethiker Z als wesentliches Leitbild einer marktwirtschaftlichen Ordnung behan-
als Forscher für Studien, die einen langen tem voraussetzen, delt Dabei ist e1N gesellschaftlicher Eintluß auf die Konsumf{reiheit ZUT

wenig eıt bleibt Gerade dieser VO Bedürfnis der eıt geforderte, Abwehr VO  - negatıven Folgen, WI1Ie z B eım Alkohol-, Zigaretten- der
Drogenkonsum legitim.‚.Teaktive Arbeitsstil“ ruft dem [1U auf den Ethiker bezogenen

Bedürfnis, seinen Standpunkt auch gelegentlich öffentlich orten. msechsten Kap wird der Stellenwert der Verantwortung der
Das Mittel dafür sind dann häufig die eiINeTr gewissen Systematik ®  ® [Ü 1n einer marktwirtschaftlichen Ordnung

behandelt Die ethische Verantwortung wird maßgeblich durch die ordnungs-geordneten Auftsätze. politischen Vorgaben bestimmt. Dabei können Unternehmensleitungen
Eine solche standard-bestimmende Dokumentation, diesmal AQUSs e- durch e1Nne gemeinsame Vereinbarung u  ber estimmte Felder umweltgerech-

stantischer Feder, bietet auch das Buch „Konflikt un! Konsens“, 1n welchem ten Wirtschaftens einer staatlichen Regulierung vorbeugen.
der Heidelberger eologe Wolfgang Huber „Studien ZUT Ethik der Verant- Im 1lebten Kap wird der Ausnahmebereich „Arbeitsmarkit“
wortung“ vorlegt. Dabei zeigt schon der Titel, der die erste Gruppe VO.  - behandelt, im Gegensatz anderen Märkten, Kartelle (Gewerkschaften
Aufsätzen einführt, nämlich „T’heologie 1mM Konflikt“, daß eologie als Ethik und Arbeitgeberverbände) gesetzlich zugelassen Sind. [)eses rivileg weist
1ın diesem konfessionellen Kaum alles andere als selbstverständlich ist. Dies den Tarifvertragsparteien hohe Verantwortung, besonders für einen hohen
gilt besonders, WEl S1e mehr sSein 311 als eine christologische (,ew1ssens- Beschäftigungsstand sieht tarifpolitischen Fehlentwicklungen e1ine:
ethik 1m Sinne arl Barths, WEn sS1e Iso über eine christologische Situations- wichtige Ursache der Arbeitslosigkeit.
ethik hinaus Weisungsverantwortung übernehmen bereit ist. [ )as Buch das M ac  en Kap werden dann Grundprobleme der Urganisa-
dem Barth-Schüler un späteren Verfassungsrichter S51Mon gewidme ist, t10 . behandelt betont dabei zutreiffend, daß die
versteht diese pannung un etTaut sich dennoch (vgl. Teil 11), besonders 1mMm Sozialleistungen immer VO  - der Mehrheit der arbeitenden Bevölkerung auf-
Oko-Bereich schöpfungstheologisch verantworteite ethische Direktiven gebracht werden müÜüssen, die gegenwärtig 1n der Bundesrepublik rd 306 % des
formulieren un! (im 1888 el azu die prophetische Ralle der Kirche 1n Einkommens (einschl. Arbeitgeberabgaben) für soziale Sicherung aufwenden
gesellschaftspolitischen Bereichen anzusprechen. ber e1n ausführliches mu
Namen- und Sachregister sind zudem die durchaus praktisch onkreten Im d werden Probleme der politischen Demokratie und
ethischen Ausführungen H.s gut erschlossen. des politischen Entscheidungsprozesses, insbesondere 1mM Bereich der

Gerade darin zeigt SICH. daß der VE OIlienDar mehr intendiert als behandelt Viele wirtschaftliche Fehlentwicklungen sind
1ne Dokumentation dQUus sSe1INerTr ethischen Arbeit. Es geht ihm für VOTLT allem auf wirtschaftspolitisch falsche Eingriffe der Politiker

zurückzuführen. Hiıer greift der Kontrollmechanismus eben N1C schnellvielmehr 1ıne Art „summuncula“ se1nes Arbeitens überhaupt. WI1Ie auf Märkten, sich Produzenten jeden Tag der Abstimmung derDem auifgeschlossenen und STEeTiSs anregenden protestantischen Verbraucher stellen haben, während 1m politischen Prozeß leichter aufMoraltheologen 1n diesem and begegnen, ist für den atholi- Vergeßlichkeit Vertirau: der bewußt auf Unüberschaubarkeit des politischenschen Kollegen eTt auch dann nützlich, WEe1NnNn das Namensregl- Leistungsangebots gesetzt werden ann.
Ster, VO  } 5d112 wenigen Ausnahmen abgesehen, einmal mehr zelgt, Im etzten Kap wird das Problem der Entwicklungshilfe
daß (Zu ihrem eigenen Nachteil übrigens) ın der protestantischen behandelt, wobei dafür plädiert, Spenden für Nothilfe der individuellen

Spendenbereitschaft der Bevölkerung überlassen. Die prıvate Wirtschafts-Theologie offenbar noch immer weitgehend der Grundsatz gelten
scheint „catholica 110  - leguntur“. tätigkeit könne besten durch eine entsprechende Wirtschaftspolitik 1n

Münster Entwicklungsländern gefördert werden, die gestaltet se1n mußD, daß dasFranz Furger einheimische Kapital nicht E Flucht geradezu ermuntert wWirTd. Der taatli-
chen Entwicklungspolitik kommt demgegenüber gemäß dem Subsidiaritäts-

Moaolitor, Bruno: Wirtschaftsethik. München: Franz Vahlen 1989 VUIL, 189 pPrI1INZIp 1UT eine ergänzende Funktion Staatliche Entwicklungshilfe sollte

(Vahlens Handbücher der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften), geb.
VoO  - der Gewährung fundamentaler Menschenrechte abhängig gemacht WeTI-

48.00
den.

Der VE 1989 emeritierter Prof. für Volkswirtschaftslehre 1n nımmt bei Se1INeT Darlegung Rande immer wieder auch
Fragen VO  - Kirche und kirc  1CNer Wirtschaftsethik Stellung, WEe1N1Würzburg mıit Schwerpunkt Ordnungs- und Sozialpolitik, Irüher

kurzzeitig Assıstent VO  5 Höffner Institut für Christliche Sozilal- z. B den Einzug der Kirchensteuer durch den Staat kritisch
wissenschaften 1n Münster, legt hier die „Wirtschaftsethik“ 1n Form hinterfragt, der et{wa darauf hinweist, daß TISt der Kodex VO  w 1983

keine Strafbestimmungen Wucher und Zins mehr nthälteiner Einführung VO  3
behandelt weniger Grundfragen der methodologische Pro- Besonders 1mM Kap über Entwicklungsländer wird die letzte Sozlal-

enzyklika „Sollicitudo rel soclalis“ menriac kritisch TO-eme der Wirtschaftsethik, noch behandelt galız konkrete aktu- chen.elle Fragen der Wirtschaftsethik Schwerpunkt selner Überlegungen
sind vielmehr ordnungspolitische Grundfragen der Wirtschaft und Die inha  1Cc Position M.s ist adurch gekennzeichnet, daß
der Wirtschaftspolitik 1n der Bundesrepubli Deutschland SOWI1Ee sich für 1ne TIreiheitliche Gesellschaft, mıiıt garantierten Grundrech-

ten, politischer Demokratie, eINer marktwirtschaftlichen Ordnungihrer Außenwirtschaftsbeziehungen.
Im rsie Kap erläutert daß 1Ne empirisch arbeitende Sozilalwis- und einem gemäßigten Sozialstaat ausspricht. Angesichts des großen

senschaft e1ine, gerade uch gegenüber Theologie und Kirche, id olo g1e Ausmaßes der staatlichen Eingriffe 1n die Wirtschaft sieht 1n
kritische Funktion habe, da diese durch Konfrontation mıiıt atsachen diesen Bereichen größere Fehlentwicklungen und MiBßstände als 1m
eigene Positionen hinteriragen mMUsse amı übt eine empirisch-analytische privatwirtschaiftlich gesteuerten Bereich. Der politische Entschei-
ÖOkonomie eine ethisch wertvolle Funktion für die Gesellschaft AU:  n Tgän- dungsprozeß weist Urc Auswüchse des Parteienwettbewerbs und
end ZUT ökonomischen Analyse s1e. einen eigenständigen Bereich und der Parteipolitisierung wichtiger Lebensbereiche, SOWI1e den wach-
die Notwendigkeit einer Wirtschaftsethik. senden Einfluß VO. Verbänden und Medien erhebliche Irrationalitä-Imzweiten Kap. behandelt M. zunächst aber „Grundaspekte der ten gerade uch 1n der Wirtschaftspolitik auf. Die VO Politikern 1mÖ ZUTLT Klärung verschiedener Ebenen, eiwa der Divergenz VO Mortal- Parteienwettbewerb geweckte Erwartung, die auch VO  } mancheninhalt und Moralbegründung SOWIe, die gerade 1n wirtschaftsethischen
Zusammenhängen besonders: wichtige Unterscheidung VO  w Individual- un! Ethikern gestutz wird, über den Staat der Politik könnten sozlale
Sozilalethik. Probleme umfassend gelöst werden, ist verie Viele gerade uch

Im dritten Kap erläutert ann Grundaspekte des Wirt- thisch motivierte Eingriffe der Politik 1n das Wirtschaftssystem
5 , w1e Bedürfnisbefriedigung un! Güterknappheit, Kapitalbil- begünstigten 1mMm Ergebnis LLUTC die Partikularinteressen kleiner Grup-dung, Verteilung USW., Er welst darauf h;  38 daß 1n wirtschaftsethischen DEIL, verschleierten, daß das, Was der Staat DZw. Politiker ohl-

Zusammenhängen zwischen dem OLLV und der sozialethischen Folge einer
Handlung deutlich unterschieden werden MUSse 50 ist bei einem funktionie-

aten austeile, immer VO  > anderen Bürgern UrTc Steuern und
Abgaben aufgebracht werden mu allenfalls ist ıne zeitlicherenden Wettbewerb die Folge des Gewinnstrebens der Unternehmer die gute Verschiebung der Belastung durch Staatsverschuldung möglich,Versorgung der Bevölkerung mit onsumgütern die sozialethisch positive

Folge (S 53) wobei die Rechnung TIsSt später nach Wahlterminen) erfolgt. Dies
Im vierten Kap erläutert den hohen Stellenwerrt, der einer spricht nach dafür, daß der aa sich auf die Setzung ordnungs-

marktwirtschaftlichen Wirtschaftsordnung, die sowohl dus politischer Regeln beschränken solle Diese Au{fgabe nımmt ber
den grundlegenden rechtlichen Regelungen (Wirtschaftsverfassung) e1nes beim Arbeitskampfrecht nicht wahr, indem dieses gewichti-Landes wI1e d UuUs den kulturell geschichtlich gewachsenen Verhaltensmustern Gebiet 1mMm Gegensatz ZUTC sonstigen Gesetzestlut nicht regelt. Die
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VO  b skizzierte inha  iche 0OS1L10N dürfte 1n der deutschen Mit Recht ber weist der V+ auf den großen Psychotherapeuten Harald
Schultz-Hencke hin, der den „gehemmten Menschen“ geprägt sa durchVolkswirtschaftslehre ohl auf mehrheitliche Zustimmung stoben.

M.sS Schrift ist UTC 1ne klare und einsichtige Gliederung SOWIEe „Besitzstreben, Geltungsstreben und Sexualstreben“ un! darin selbst e1N
Hervorhebungen 1mM Druckbild didaktisch gut aufbereitet. S1e Zzeich- Gegenstück den „evangelischen aten  6 wiedererkannte (364)

artesie Anklagen schleudert ler der Kirche entgegen: ET bezeichnetnet sich adurch d US, daß ler 1Nne 1elza VO  - wichtigen
Aspekten, die 1n der öffentlichen Diskussion über „‚Ethi und die „evangelischen Räte” als Kristallisation individueller un! kollektiver
Wirtschaft“ angesprochen wurden, behandelt werden. 1eSs ist bei Ängste un! bezeichnet als „objektive Schuld der katholischen Kirche“, die

das seelische Leid ihrer Gläubigen „schamlos“ ausnutz „Zugunsten ihrereiner olchen Einführung naturgemäß nicht umfassend möglich In eigenen, vermeintlich heiligen, göttlichen Zwecke S1e vergewaltigt dieden meılisten Fällen werden die relevanten Aspekte ber QaUSTEI- Menschen, die sich ihren Idealen unterwerifen“ 367)en angesprochen. M.sS Diktion ist nicht immer VO  D nüchterner Gesunde Kinder lernen schon mıit etwa Monaten „ne1n“ nSachlichkei gekennzeichnet, sondern zeichnet sich HUr gelegent- anche ber werden 1n vermeintlicher Frömmigkeit GIZOSEI, daß S1e n1ıe
dieser Selbständigkeit gelangen.1 Spitzen vorgeblich wirtschaftlich Unkundige, selen

Politiker, Philosophen der Theologen d USs Seelisch Verarmte fiehen annn häufig ın 1Ne unechte „Solidarität mıiıt
Münster oachım Wiemevyer den materiell Verarmten“ 424)

In der folgenden Überschrift schon sieht 1MmM psychoanalytischen 1NNn
„G - als „Konflikte der nalıität“

[ieser „klerikale Gehorsam“ entsteht 1n klassischer Weise aQus dem „ZU-
Drewermann, ugen Kleriker. Psychogramm eines Ideals. Olten un: sammenspiel einer eher ängstlichen utter uUun! eines eher robust wirkenden

Freiburg: Walter-Verlag 1989 900 S geb. Vaters (457) Unterdrückte, verschüchterte Kinder verzichten schließlich auf
den eigenen Willen un! sind „gehorsam“. S1e können ann freilich 1UIn seinem vorläufig etzten Monumentalwerk unternimmt Dre-

ermmnaiın 1ne umfassende Kritik der katholischen Kirche, mit
schwer gleichzeitig eine Botschaft VO  - der Freiheit glauben (460)

Hinzu 4E das Ritual der Beichte, das schon Kinder auf die Sünde desder bei der Persönlichkeit ihrer Amtsträger einsetzt. Ungehorsams hinweist: dabei wird der Ungehorsam die Eltern mit dem
ott gleichgesetzt 461)Der Inhalt des Werkes Die Lebensgeschichte des hl Franziskus bietet e1n sprechendes eispie

Der aupttei geht auf das MO TBaban und Verfahren“ des für das Eintreten der Autori1tät des himmlischen Vaters für den irdischen.
Buches e1N. Das folgende Kap wendet sich dem dritten der „evangelischen Käte“ Z

In einem einleitenden Kap. knüpft der W einige Schilderungen VO  - der „K e ch KT nd 99- elosigk S11 un! damit den „Konf{likten der
Priesterschicksalen 1n der modernen Lıteratur Er begründet die Pflicht des ödipalen Sexualität“.
Theologen, die Persönlichkeit un! das Handeln VO  w „Klerikern“ (das sind für Hler erwelist sich als überragend kundiger Psychologe, WenNnn die
ih: Priester un:! Ordensschwestern) objektiv beurteilen. Dazu scheint ihm Entwicklung der Kinder VO den harmlosen Doktorspielen un! der Folge
der MaßDßstab der Psychoanalyse besten geeıgne (1-39) kirchlich geziımmerter Schuldgefühle 528) begleitet mit dem Zitieren äußerst

Ausführlich geißelt die „Unpersönlichkeit dieses klerikalen Überich- altmodischer Kirchentraktate). Dabei geißelt „die unglaubliche Künstlich-
Denkens“ (121), das „Deamtete Denken“, die „Psychologen der Engstirnigkeit“, keit un! Geziertheit der klerikalen Gespräche“ (533), die den Mädchen
die „Schriftgelehrten“ uULNsSeTeTr Tage 128), eingeschränkt durch „autorıtäre schwere Sexualangst einprägen muüussen un! S1e daher eheunfähig machen

534{1)Gedankenzensur“ (131) un! „Schuldgefühle über voreheliches Sexualverhal-
ten'  me H355 die „Ungeistigkeit“ (gemeint möglicherweise Ungeistlichkeit) des Die katholische Kirche lehrt den „Boykott der Zärtlichkeit“ (538) un! legt
geistlichen Standes“ (135) die Heuchelei, die „pastorale Unwahrhaftigkeit“ damit den Grundstein A Scheitern der spateren Ehen (541)
(145), das unechte „Gehabe“ (154), die „Hierarchisierung“ mit Erstarrung un! anc e1N Mädchen flieht deshalb 1n die schützenden Mauern eines
Überalterung Diese Merkmale gelten ihm als ein1ge Hauptgründe für Klosters, VOT den vermeintlichen der wirklichen Nachstellungen der
seine Kirchenkrritik. „Glaubenszweifel werden abei) 1mM theologischen (ere- Männer sicher sSe1IN 558{1)
de erstickt‘'  66 (167 ach scheiden sich der rage der - einem Teilproblem der

prüft die Gelübde VO.  b „Gehorsam, TIMU und Keuschheit“ auf ihre Keuschheit, die Geister. Fast alle, die his VOT e{i{wa Jahren „den Weg ZU
antriebspsychologischen Auswirkungen. In der „Großfamilie“ der Kirche ist Priestertum abbrachen, scheiterten der rage der Onanie“, der einz1gendem Priester e1nNn Übermaß Verantwortung übertragen. Hier annn seine leicht zugänglichen Art der sexuellen Triebbefriedigung außerhalb der Ehe
„eXtreme Verzichthaltung“ ausgleichen. Die „Probata castıtas”, die „erprobte Keuschheit“, bedeutete, daß sich 1n den

Der {L, 1: B d“, schildert die Wirklichkeit: etzten e1nNn bis wel Jahren VOT der Priesterweihe der Kandidat jeder unsittli-
kınen „Teufelskreis VO.  - unterdrückten Gefühlen un:! schuldbewußten chen Selbstberührung enthalten habe (564) Erst 1n der etzten Zeit werden

Wiedergutmachungstendenzen“ Tkennt der \r hier, eine „Doppelbödigkeit uch großzügigere Ansichten geäußert.
zwischen Wollen un! e1n un! zwischen eın un! Verhalten“ 2713 Ständige Schuldgefühle, ber uch Verzweillung (nach persönlicherKrst 1n der reformatorischen Theologie artın Luthers („sola gratla, sola Kenntnis des Rezensenten bis ZU Selbstmord) und ständiges vergeblichesfde“‘) sS1e. der V{. den Ausweg aQUuUs diesem „selbstzerstörerischen Teutelskreis Kämpfen sind die Folgen. ermann Hesse hat S1e 1 „Demian“ beschrieben.
der Schuldgefühle“ 2811) Manche männliche Jugendliche S1N!  d Priester geworden, ihre Onanie-

In der christlichen lindet zunächst die „abgewan- schuld büßen (570) Das Buch urteilt hart Die katholische Sexualmoral ist
delte“ „archetypische“ Familientrias VO „V.ater, utter un! ind‘ ber uch „e1In unmenschlicher Irrsinn, e1ne Perversion des Denkens un:! Fühlens“
die ägyptische Dreiheit VO „Amun, Mut un:! Chons“ SOWI1e VoO „Usiris, 1s1s Das nächste Kap wendet sich den „nomosexuellen Auswegen“und Horus“ (283) L einem „Derufsspezifischen Tabu“. ach einer Erklärung der Glaubenskon-

Wenn katholische Ehen durch das kirchliche Verbot der Scheidung gregation VO 1975 wird dabei zwischen „unheilbaren“ un „nicht unheilba-
Stätten des Martyriums werden, ann sich das innerlich ZerTissene ind ren  06 Formen der OMmMoOosexualität unterschieden, die ‚In der Heiligen Schrift
einer „Pendeldiplomatie“ veranlaßt sehen, die wiederum eine klerikale als schwere Verwirrung verurteilt“ werden 5801)Opferhaltung Ördert 2971) Kardinal Katzinger begründet die notwendige stirenge Verurteilung der

Die folgende Abhandlung über den SE faßt „Wwidernatürlichen Unzucht“ nicht homosexuell Il, ohl ber sich
zunächst die bisher behandelten psychodynamischen Ursachen für die Wahl etätıgen, se1l schwere Sünde
dieses Berufes N, die sich mıit dem Gedanken das lebenslange Der V{. vermutet, daß etwa 1/5 Dis 1/4 der Priesteramtskandidaten „1n„Selbstopfer“ verbinden (331) irgendeiner Weise homosexuelle Kontakte unterhä  66 (598)Eine Reihe VO  w Beispielen gibt Gründe Der Ödipuskomplex könnte Das nächste Kap ist den verbotenen Beziehungen gewidmet.gerade ın e1INeT übersteigerten Marienfrömmigkeit Antwort un! Lösung fin- Wohl eın Priester dürifte hne 1ıne tiefgreifende Sehnsucht nach einem
den 334{f); „Rlesenerwartungen“ nach Geborgenheit un:! ähe sollen, verstehenden Partner des anderen Geschlechtes leben. Zahlreiche Beispielemanche Priester, 1Ur 1n einem en erfüllt werden (336) QUus dem Schrifttum äßt ausführlich Wort kommen. Weitreichende

„Die Psychologie der Einsamkeit und der Sehnsucht“ schreibt mancher Auswirkungen können solche Beziehungen für die Tiefe und Echtheit des
Begegnung 1n Kindheit un! Jugend einen prägenden Einfluß 33 1C kirchlichen Dienstes, für das Verständnis der Bibel, un für das Erlebenselten hatte die utter einmal eine religiöse Berufung espurt un! Wäar ihr wahrer Freude nach sich ziehen. Freilich wecken solche Beziehungen nicht
N1IC. gefolgt, der ihre Verehrung für Kirche und Pfarrer sollen 1U  - Sohn selten Neue Schuldgefühle.der Tochter ZUTLC Jat werden lassen 338{) Sehr unterschiedlich verlaufen die häufigenViele psychologische Gründe Iso wirken Z  ; ehe einem 1n HZ Die „Rotlicht-Liebe“ führt Frustra-„Berufungserlebnis“ Sinne VO  > Behn un! Gruehn, der Kezensent) kommt tionen un! Schuldgefühlen.Auf der anderen e1te ber stehen als äaußerst schwerwiegende Hindernisse Nicht selten bDber beginnt die Priesterliebe einer Tau bei der Seelsorgeeiner solchen Berufswahl die 508 ‚C entigegen: Die folgende Kapitelüberschrift lautet I e Wie„Armut, Keuschheit und Gehorsam“ 342) viele Ordensschwestern begegnen 1n ihrem Dienst als KrankenschwesternParallelen AuUus anderen mönchischen Religionen, besonders aAUSs dem hilfsbedürftigen Patienten der als Priester weiblichen Gemeindegliedern!Buddhismus, Zi1e der V{. heran. Wieder geißelt scharf die „Doppelbödig- Dann können wahre Dramen beginnen, WeNnn den kirchlichen Oberen solchekeit der klerikalen Existenz“ (353), die dem einzelnen die TIMU auferlegt, Beziehungen zugeiragen werden.
der Kirche selbst ber un!t dem Orden den Besıtz Tlaubt. Die gleiche Laisierungsverfahren sollen die aufgedeckte Schande VO der KircheZwiespältigkeit gilt VO der acC (355) fernhalten, un! der V{. schätzt, daß weltweit 1n den etzten Jahren 450 000
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römisch-katholische Geistliche „ihren Ihenst quittiert haben“, davon 1n der wiederzugeben. Manchem Leser erspart dieses Vorgehen e1Nn
Bundesrepublik eiwa 4000, das sSind rund Prozent.

Warum ber dürfen Priester nicht heiraten? Könnten S1e nicht jel schwieriges Suchen, auf andere wirkt das Buch adurch weit-
schweilfig und unübersichtlich. Die sechsfache Untergliederungverständnisvoller, heilsamer un! kundiger Seelsorge üben und Barmherzig- erschwert e1nNn Zurechtfinden zusätzlich stark, daß auch 1n derkeit leben?
VOTFTIL versuchten Inhaltsangabe e1in Kennzeichen nach Kapiteln undStil un Affektstärke des Vfs werden 1n diesem Zusammenhang deutlich:

„Dieselbe katholische Öffentlichkeit, die AUS Gleichgültigkeit dem gehei- Abschnitten fast immer unterbleiben mußte.
INe.  o der halb offenen Liebesleben ihrer Kleriker ‚beiwohnt‘, annn doch E1n alphabetisc geordnetes Stichwortregister, das e1n Zurecht-
mıit dem Killer-Instinkt einer mobbing-Meute auf den einzelnen herabstür- finden erleichtert hätte, leider (Die 150 der Anmerkungen
CIl, WEl ihn die Kirche A US politischen Gründen ZU Jagd frei gibt“ (642) hätten sich kürzen Jassen.) er Stil leidet vielfach HIC schwerfäl-

Der LLL Hauptteilstellt Therapievorschläge= lige, überlange Wörter und Sätze (Z „Ausgeliefertheitsbefürch-Weder „Bagatellisierung“ noch „Isolierung“ hilft den Klerikern weılter. In tungen“ 1237| Oder „Wiedergutmachungsverpflichtungen“ 1281 ])der gegenwärtigen orm können die „evangelischen Räte“, das klerikale Ideal,
nicht heilsam un vermenschlichend wirken (658) andererseits esselt HEG den Inhalt, durch geistreiche Parallelen

])er V{. betont: Der Religion liegt die ‚Ebene des Psychologischen näher und vielseitige Gedankenverbindungen.
Insgesamt also ist dieses wichtige Werk nicht leicht lesen.als die Sphäre des Soziologischen“ (670) Darum ll m1t „psychoanalyti- Inhaltlich: Das eETSTE Viertel des Buches mündet 1n dem Bildschen Mitteln“ jenen Prozeß herbeiführen, „der In der Sprache der

Theologie als ‚Erlösung‘ bestimmt wird“. I die Menschen mUussen nicht sehr der „vertrockneten Zisterne“ (244) danach sind Kleriker keine
VO  - politischer Ungerechtigkeit der sozlaler TMU erlöst werden, sondern vollen Menschen., un: TST die Psychoanalyse kann AUS dieser
VO  - der ngs Und das mMu e1m einzelnen einsetzen (671) Fe  altung des Selbsthasses erlösen. Hier werden die Möglichkei-

1Ne Hauptau{fgabe besteht ann iın dem Hören auf „die innere atur des ten der Psychoanalyse weıt überschätzt, und 1ne are (‚renze
Menschen“ un dem „Hören auft die atur draubßen“ (697) Wir brauchen zwischen der innerweltlichen Therapiemethode ZU Beseltigenwieder einen „natürlichen Gehorsam“. Dazu bedarf e1nes Wissens die kran  er Fehlhaltungen einerseıts und eiINerTr transzendentenWirklichkeit des Psychischen „hinter dem Sichtbaren“, WI1e dem V{. 1LUFr
die Psychoanalyse vermitteln cheint (700) Gehorsam sollte absichtslos Glaubenshaltung ZU Beantworten überweltlicher SINN-, Wert- und
un! zweckftrei geschehen (701) etzter Lebensfiragen andererseits ist nicht erkennbar.

Fast gnadenlos rechnet mi1t eINeT durch die Jh.e fortwirkenden kirchli- Psychoanalyse ist keine „weltliche Kirche“ oder „Seelsorge“,
chen Lehre ab, die den Menschen Zerrilssen hat 1n Seele un Körper un uch obwohl Freud nach einem /Zitat VO  > Zimmer dort 301) dies gesagt
da och „ehrenhafte“ VO  - „unehrenhaiften“ Körperteilen unterschied (709) en soll S1ie ist uch nicht der MaDstab für historisch begründeteDie „Psychologie eines heiligen Standes VOoOnNn pflichtweise Unverheirate- Glaubensaussagen.ten.  dı sieht der V als nhaltbar (715) Er wendet sich ausführlich dem Begri{f
der Keuschheit der 1MmM wesentlichen als „sexuelle Unberührtheit“ Das uch 111 also die Psychoanalyse nicht LLUFTC als Heilmittel für
verstanden wird die „kranken“ Kleriker eingesetzt sehen, sondern uch für die

Dagegen Uun!: schildert ausführlich, Wäas Luther 1n die kurzen kranke Kirche selbst. Lieser Au{igabe ber könnte die Psychoanalyse
niemals gerecht werden:(nicht zitierten) OTie kleidete: „Keuschheit ist die VO Heiligen e1s

reglerte Sinnlichkeit“ Freilich meınt der VE WI1e 1m persönlichen Gespräch Vers1-
Die katholische Kirche steht VOTL „ZWEeIl elementaren Herausforderungen, cherte, nicht die Psychoanalyse 1m GI1LSCIEI Sinne, sondern die

denen S1e nicht länger ausweichen dart: die verlorene Mystik der atur gesamte psychoanalytisch ausgerichtete Psychotherapie. Sonst müß-
un! die verweigerte Integration des Subjekts“ 730/31)

Vor allem ber ist die Fähigkeit ZULXI Liebe (in jeder orm VAU pflegen und
ten die vielen kritischen Bücher und Forschungen herangezogen

auszubılden, STa S1e unterdrücken“. Wo Der „die Kraft der Zärtlichkeit, werden, die die TeNzen und Gefahren einer einseltigen Psychoana-
lyse aufgezeigt en (von Eysenck, Hemminger und Becker überder Phantasie un der Gemeinsamkeit erlebt werden“, wird der „Z.ölibat

zunehmend keinen 1nnn mehr machen“ LT Grant bis Wolberg un Zimmer).
Vor allem sollte die Kirche die Liebe lehren. Dazu bedarf der „Psycho- Insgesamt Iso erscheint nicht als gerechtfertigt, die äaußerst

therapie und der Seelsorge“ (über  - die keine Einzelheiten mitteilt) 738) umstirıttene Psychoanalyse als Heilmittel die psychischen
Miıt e1Ner Wiedergabe ausführlicher Zitate VO.  - Luthers Schrift „Von Störungen der „Kleriker“ eHNNeN der gar als Lrsatz für die

der TeE1her eines Christenmenschen“ den Themen Tmut, Gehorsam un Seelsorge anzubieten. Noch viel weniger äßt sich VO.  - ihr ıne Art
Keuschheit schließt das umfassende Werk (744-750). „Kommender Religion“ erhoiIiilen Z:WarT meınt der M dies nicht, se1ın

Buch Der legt dieses Mißverständnis naheIL Eine positive Würdigung des Buches In seinem Hauptkapitel über die D 7Bı
99-  ın solches Buch gab och nıe  “ mıiıt diesen Worten beginnt spricht häufig VO  5 den unechten Schuldgefühlen, die die Persön-

iıne Presseankündigung des Verlages, die den offenkundigen Mult IC  el zerbrechen. ET schreitet jedoch 1n diesem Buch nicht fort
des Vis hervorhebt ET 1l nicht die Kleriker angreifen, sondern eiNer systematischen Unterscheidung zwischen Schuld und
das 5System. Dieses System ber erstickt die entscheidende - T101eN- Schuldgefühlen, zwischen deren kran  en Formen nicht 1UT: der
dimension“ der Seele, die TIST durch die Psychoanalyse Z Entfal- neurTotischen, sondern uch der depressiven Fehlhaltungen mıiıt
tung gebracht werden könnte. ihren Folgen für Beichte und Absolution.

spricht OIlienDar aUus Erfahrung und Sachkunde. Er weist auf Im HE auf die Sexualmoral der katholischen Kirche
schwere kirchliche öte und Mängel hin, auf ıne verbreitete niımmt War leidenschaftlich den Zölibat ellung, sagt
Unechtheit 1m Verhalten, auf e1n unbiblisches Macht- und (Ze16 ber nichts VO  } den Ehe- un Partnerschaftskrisen, die sich uch 1n
tungsstreben, auf 1ıne zwiespältige Haltung Geld und Besitz, auf den geistlichen Berufen einstellen, iın denen der Zölibat nicht
IN Auswirkungen unnatürlicher „Keuschheitsvorschriften“, herrscht (Z 1n evangelischen Pfarrhäusern).
auf den auDbßberen Schwund Priestern, auf den inneren chwund DIie rage der Homosexualität schließlich mıit dem inwels auf

Vertrauen, auf die enlende Lebens- und Liebeserfahrung der verständnis- und liebevolle Frauen beantworten, deren Zuwen-
Priester, auf zahlreiche Selbsttäuschungen, die nicht der Aus- dung heilen könne, werden der sexualmedizinischen 1e des
nahme, sondern ZULFK Regel gehören und autf viele andere MiDßBstände Homosexualitäts-Problems nicht gerecht.
mehr

Zusammenfassendes GesamturteilDas Werk ist geistreich und (nic 88888 streckenweise ermüdend,
sondern auC esseln: geschrieben, WeNnNn auf einer ungeme1n hat e71nN schockierendes W erk geschrieben.reichen enntinlis der Literatur, der Geschichte, der Märchen und Er 1 oIlienDar schockieren die Verantwortlichen fürMythen fußt, ber uch auf der Kenntnis des alltäglichen Lebens die vielen Mißstände, die der Hierar-und der öte 1n der katholischen Kirche. chie, die den Menschen nicht mehr sehen, und die Vr härta:-S0 nthält D.s Werk einen der bedeutendsten eıträge ZUTLC ten, die nach Se1INeT Meinung AHBE noch durch einen SchockReligionspsychopathologie der etzten Jahrzehnte Es zeigt den aufizurütteln sind.Widerspruch zwischen den jahrhundertelang gepilegten und- Er mu ß el ber uch schockieren die J]Treuen, die sichdigten Hochzielen des Priestertums elinerseits und selnNner verbreite- IT se1n Urteil nicht getroffen en können, die 1n tiefer
ten unechten „doppelbödigen“ dieser Ausdruck findet sich UÜMNgO- Frömmigkeit dienen, die I1, die gelernt aDen,mein häufig wiederholt) Zerrform andererseits. ihre „Versuchungen“ überwinden, und die
11L Bedenken das Werk sten, die nach Jahrzehnten der geistlichen Übungen nicht mehr

außerhalb ihres Schemas denken und empfinden können.
Außerlich: Der Aufbau des Werkes sucht weithin die Quellen 1 S{} nichtschockieren die Mystiker, die IC echte

(Z Schrifttumsangaben, Mythen 0S a.) 1n (Z vollem) Wortlaut geistliche Vertiefung 1ne spirituelle Erneuerung der Kirche erbe-
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ten, die H die das Vorbild der wahren Heiligen 1n ormation eti Eglise. Pratiques ei Reiflexion. cies du colloque Kuropeen, mal
der Gegenwart 1n die Jat umsetzen, un die Mehrheit der 1985 Strasbourg, Organıse DPar I’Institut de Pedagogie religieuse de la
zutieist Leidenden, denen keinen gangbaren Weg der Faculte de Theologie catholique. presentation par Gilbert Parıs:
welst. Beauchesne 1987 1492 (Le point theologique, 48)

Er Pr damit, ohl unbeabsichtigt, die LAr Entstehung dieses Buches:te S die unier der Urganisation und ihren „‚Räten  66 sich oft 11auUus- „‚Formation ei Eglise‘ (Ausbildung und Kirche) Praktiken undsprechlich quälen, die ffe H: die auf verstehende üte
un qautf wirkliche Wegweisung warten, und nach des Buches Reflexionen“, so lautete das Thema des europäischen Kolloquiums,

das 1mMm Maı 1985 1n Straßburg stattfand und dessen Belträge 1nhartem Urteil) die B “ die vergeblich ihrem och diesem Band vorliegen. (Die Veranstaltung wurde VO Institut fürentfliehen versuchen.
SO wirkt insgesamt das Werk einseltig, als daß der Religionspädagogik der e0 Fak SOWI1Ee der humanwissenschaft-

lichen Univ Straßburg organisiert. Unter der Leitung VO  3 EtienneAu{fgabe gerecht werden könnte, die der VE ihm stellt. Aber nicht I1rocume, dem Präsidenten der Universität, trafen sich Teilneh-en Darstellen der Geschichte und der Einzeltatsachen wandeln die
Menschen und die Kirche, und WeNn s1e noch sehr schockieren, INerT dUuSs sieben europäischen Ländern (Belgien, Spanien, Frank-
sondern wahre Werterlebnisse. Um sS1e bemüht sich der VE 1n den rTeich, Italien, BR-Deutschland, Groß-Britannien, chweiz

DIie Durc  rung dieses Kolloquiums un die Themenwahletzten 150 och ihnen hier das überzeugende Gewicht., die en 1ne zweiltache Ursache:entscheidende Dimension der Seelsorge als therapeutische Dimen- In den etzten Jahrzehnten ıst die Kirche, ebenso w1e die übrigeS10N praktisch völlig S0 beschränkt sich das Werk weithin auf Gesellschaft, VO  - ENOTMeEN und vielfältigen Veränderungen betroffen. Als1ne erschütternde Diagnose, doch dagegen werden die entschei- olge davon ist uch 1n der Kirche e1iNe breite Suche bzw. Nachfrage nachdenden Wege der Therapie nicht gewlesen.
Den Kezensenten ewe 1ıne andere Vermutung: Dieses Buch Orientierungshilfen un! Aus- bzw Weiterbildung spürbar geworden. Um

eine solche Ausbildung gewährleisten können, ist wiederum die Ausbil-
zeigt U11Ss nicht den Spiegel des IIr E):: den WIT als tieifschürfenden dung VO Ausbildern notwendig. Welcher Art 1U die Ausbildung der
T’heologen, als Kenner der Kirche und ihrer Geschichte, als Meister Ausbilder Se1in sollte, darin bestand die Leitfrage der verschiedenen Bel-
der Mythologie un der Märchen kennen, sondern hier hat einem rage

Als Anfwort auf die zunehmende Nachfrage nach Aus- un: Weiterbil-der Wahrheit willen Erzürnten die eigene und VOTLr em die dung un! die mittlerweile unterschiedlichsten un! unüberschaubaren Aus-Iremde Not die Feder geführt Der 1C erscheint adurch einseltig
und gefährdet bildungsinitiativen allein 1m französischen Kaum beschäftigte sich das NS-

iut für Religionspädagogik üÜüber viele Jahre hinweg mıit der Ausbildung VOWenn noch jeder Ratsuchende und Verzweitelte wWw1ssen kann, Ausbildern, die auf eiINerTr mittleren Ebene innerhalb der Kirche ätig seın
We  H sich wenden sollte 1n seiner Not, nämlich selinen sollen.

Priester, We ber geht der Priester 1n Not? Das ist das Mit diesem Kolloquium wurde die Iiruchtbare Konfrontation derbleibende Verdienst dieses Werkes, daß en VO  z den olchen eigenen Forschungs- und Reflexionsergebnisse mıiıt denen andererOien spricht, daß hinweist auftf ine mögliche und notwendige
UTC die Psychotherapie (und, mussen WIT ergänzen, 1Ire. europäischer Länder gesucht. Durch die vielfältigen Anregungender übrigen Teilnehmer collte möglichst jeder ZALE weiteren SuchefaCc  undige Psychiatrie; insbesondere Depressionsforschung]). nach elner für die kirchliche und gesellschaftliche Situation selines

Landes/seiner egıon aNSEMESSCNEN Ausbildungsform ermutigtwerden.kıne Stellungnahme des Vfs
Wenn WI1T über e1n wesentliches Buch berichten, sollte der Zum uch selbstV Gelegenheit erhalten, sich der Kritik äaußern. DIies eschah

1n einem langen persönlichen Gespräch und 1n einem Brie  echsel, Den einzelnen Belträgen aQus sieben verschiedenen europäischen
Ländern geht 1ne kurze Einführung 1n die gesamte behandelteAdUSs dem einige Sätze VO.  > Y gekürzt) angeführt werden Problematik OTaus Gilbert er, der Direktor des Institutes, stelltsollen 1n wenigen Sätzen die Bedeutung und die Brisanz der Ausbildungs-

„Kıne transzendente Glaubenserfahrung YÄdE Beantworten etzter iragen innerhal der Kirche heraus. Als Reflexionsbereich, 1n dem
Lebensfiragen“ ist notwendig Die TEl Bände „Der Strukturen des Bösen“ das Thema NgSgESAaANSEN werden sollte, wurde bei diesem erstenhaben e1INZ1g dieses Anliegen; sS1e finden dort uch die notwendige Relativie-
rung des psychoanalytischen Ansatzes „‚ebenso die rage ach der Schuld Kolloquium die Ekklesiologie ewählt Die Redner sollten aufzeigen,
1mM Unterschied Schuldgefühlen.“ w1e die Ausbildung der Ausbilder 1n ihrem jeweiligen Land das

Gesicht der Kirche verändert un ihre Zukunft bestimmt. Folgen-
1n der

Das Problem „der Kleriker“ liegt ja nicht 1n der Transzendenz, sondern de Fragen wurden aufgegriffen:Institutionalisierung ihrer Angste, also 1n einer falschen der Welche Dienste für welche Kirche?mangelnden Transzendenz. „Die Veräußerlichung des Geistigen, nicht das
eistige selbst steht doch 1n rage eb „ VoH daher scheint mM1r Freud TeC. Welche Beziehungen bestehen zwischen dem Ausbildungs-
hilfreich 1n der Diagnose! In der Therapie ist die Psychoanalyse keine prozeb un den Ausgangs- bzw Ankunftsorten der Auszubil-
Ersatzkirche  66 denden?

Es geht M1r nicht die Trage 99  1ı1€e€ heilt 188128  - den einzelnen Kleriker, Wird UFr die Ausbildung nicht uch das Profil der pastora-sondern WI1e heilt INa  - das, W ads ih kirchlicherseits Leben hindert?“ len Dienste 1n einen Wandel mithineingezogen? Können nicht„Daß H ber Ehe- un:! Partnerschaftskrisen nicht schreibe, liegt uch NeUue Formen des Dienstes entstehen?ebenfalls daran, daß ich wel eigene Bücher darüber geschrieben habe ‚Angs
und Schuld‘ un! ‚Wege un! Umwege der Liebe‘. ‚Ich möchte ja nicht DIie einzelnen Beiträge seizen sich auf Je ihre Weise miıt diesen
zeigen, WI1e der einzelne sich äandern kann, sondern w1e die Kirche sich un weıteren Fragen auseinander un versuchen auf dem Hinter-
ändern mußD, damit der einzelne Kleriker sich ändern darft.‘ ‚Ich verstehe grund der besonderen un konkreten Situation ihres Landes/
Ihre Haltung als Arzt, der dem einzelnen helfen will, ber als Priester möchte eglion 1ne Antwort finden. DIie Autoren gehen el d US-
ich eine hilfreiche Kirche sehen - nahmslos VO einer mehr der weniger gründlichen Analyse der

jeweiligen kirchlichen un gesellschaftlichen Situation dUs, wobeigehört den VEn die grundsätziich sorgfältig unterscheiden
zwischen der äaußberen Organisationsform der Kirche un der tiefen s1e die bereits vorhandenen Ausbildungsbemühungen darstellen,

die bestehenden Probleme benennen und 1ne ZukunftsperspektiveWahrheit, die 1n ihr beschlossen iegt Leider kommt gerade dieser entwertfen.Unterschied 1n dem Buch nicht überall euuıic ZU Aus-
TUC FRANCOIS (SEISSLER befaßt sich mıit der kirchlichen Ausbildungssituation 1n

den acht Diözesen Ost-Frankreichs Dabei geht 1n eTrster Linie auf dieWer selbst, wWwW1e der Kezensent, viele hundert „Kleriker“ mıt Ausbildung VO  e 103  oQ „Vermittler-Animateuren“ (‚animateurs-relais‘) e1n. Dies„ekklesiogenen Neurosen“ ärztlich und psychotherapeutisch eNnan- sind I die auf der Zwischenebene der Katechesedelt hat; muß dem V des Werkes besonders danken für die vielen ätıg Sind, 1n der Ausbildung der Basis-Katecheten
psychologischen und geschichtlichen Hintergründe verbreiteter ANDRE FOISSON bezieht sich 1n seinem Beitrag ausschließlich auf die
kirchlicher Fehlhaltungen, wird sich ber mindestens für iıne Ausbildung VoO des ‚ense1gnement secondaire‘ der
zusätzliche Neuauflage e1n stärker dUSSE WOSENES Bild der ‚Kleri1:= katholischen Schulen 1 iranzösischsprachigen Belgien. Er betrachtet die
ker“ wünschen, 1n dem auch die Anliegen euulc werden, die der Schule als einen wichtigen kulturellen Ort, dem sich öffentlich, außerhalb

des kirchlichen Kreises, die Trage nach ott un! ESuUS Christus stellen ann.V{. 1n dem zitierten Brief genannt hat Bis 1n muß sich der Leser Für Cie Lehrerausbildung stellt wel Kombinationsmodelle VOT, mıit derenselbst e1n Urteil bilden
Berlin Klaus Thomas

Hilfe die LehreriInnen darin geschult werden, sich 1n elner Pädagogik des
Vertrages un! des Dokuments mıit den Schülern auf den Weg einer theologi-
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schen Suche begeben. Er/sie liefert die Instrumente, nicht das fertige Das Geheimnis erspuren i} Glauben anstiften. kıne Geburtstagsgabe für
Wissen. Günter Biemer, hg. Albert Biesinger / Werner Tzscheetzsch.

NORBERT METTE stellt eine Erfahrung AQUS der Bundesrepublik Freiburg: Herder 1989 2U() Q geb 58.00
and dar. Er Ausbildung un! Gemeinde ıIn Beziehung ueinander. Die Geburtstagsgabe für den Freiburger ReligionspädagogenHierzu gibt einen kurzen Abriß der katechetischen Entwicklung der
nachkonziliaren Zeıt VOI eiNeT „Katechese 1n der Gemeinde“ über eine (Günter Biemer nımmt 1n vielen ihrer Belıträge ezug auf die Zusam-
„Katechese für die Gemeinde“ einer „Katechese TIrG die (emeinde“. Die menarbDbeit und Lehr- und Lerngemeinschaft mıiıt hm, 1n der nicht

D aufgeteilt 1n kleine Gruppen, soll als solche r der 1Ur die wissenschaftftliche Reflexion, sondern uch Feste, Spiel,
Nachfolge Jesu sSe1N. Katechese geschieht, indem INa  - sich mıiıt Lachen, Schweigen, Gottesdienst und Uısputation, VOT allem auch
anderen (personales Angebot) auf diesen Weg der Nachfolge begibt. Zur die Zeugnisse der bildenden Kunst iıne unverzichtbare spiel-Bildung und Begleitung solcher Gruppen sind jedoch ausgebildete un:! kom-
petente Mitarbeiter erforderlich.

ten Eın Beitrag spricht darum VO.  a den „Konvergenzen se1nes
theologischen Denkens mıiıt dem künstlerischen (GGestalten in derAÄMBROISE INZ Detrachtet die katechetische Ausbildung 1n der franzö Gegenwart“, Dies Tklärt den Titel der Sammlung.untier dem Blickwinkel der Umwandlung(transformation) der Person. Zudem analysiert die Beziehung zwischen Zunächst stellen sich Tel „VWVeggenossen“ VOT: KARL. RNST IPKOW („Das

Ausbildung un! kirchlicher Institution 1mMm Fall eiINer konkret werdenden Geheimnis wahren. Gemeinsam glauben lernen 1n uU1LlSeIeTr Zeıt 1 Über-
UOption für eine personenzentrierte Ausbildung. schneidungsfeld missionarischen un pädagogischen andelns der Kirche“),

EMILIO ÄLBERICH befaßt sich mıit der kirchlichen Situation iın F[1Laäl3an. (GGÜNTER STAC}-IEL („Die Reden der Unterweisung Meister Eckharts“) Uun! HEIN-
RIC]  ar RIES („Okumene estern heute INOTSEN. Zum Weg des ökumenischenÄhnlich w1e (Geissler zeigt Beispie]l der Katechese die Notwendigkeit Dialogs“)der Ausbildung VO  - „Vermittlern der Zwischenebene“ bzw. „Animateuren

der Katechese“ auf. Bel dem eNOTINEN Zuwachs besonders VO  e Katechetinnen Es folgen ehn eiträge A „EeÄT: un! Lerngemeinschaft“. RIES
stellt die Ausbildung VO  w Ausbildern der Katecheten eine drängende Au{fgabe behandelt die Bedeutung Newmans für Biemer 8-8 SILLER

erinnert die gemeinsame Arbeit den „Grundfragen der praktischendar, die bislang verschiedenster Versuche IHG gründlich un! überlegt Theologie“ 1n Tübingen uUun: führt das espräc fort 5-1 HEUSERaNsESANSECN wurde.
Im Beitrag VOI OBERT COMTE geht das Ausbildungsprofil der behandelt Biemers Entdeckung un! Würdigung des Künstlers

Animateure der Erwachsenen-Katechese 1n omte meınt, (1 04-115) Der religionspädagogisch bedeutsamste Beitrag
dem Phänomen der Erwachsenen-Katechese fehle och lar- stammt VOIl BIESINGER! „Dignificacion. Glauben als Beziehungswissen“

116-134) ET nımmt eın Deutewort der lateinamerikanischen Kirche auf, mıiıtheit, weshalb S1IC. ler einer zweifachen Aufgabe gegenübersieht a) dem e1Ne ganzheitliche Verkündigung gemeint ist, der Versuch, „Menschendarstellen, worin die Erwachsenen-Katechese besteht, die sich daraus würdig machen ın allen Lebensbereichen“. FIEDLER behandelt dasergebenden Anforderungen für die damit beauftragten Anımateure heraus-
chälen. Verhältnis VO Christentum unı udentum 1n der religiösen Erziehung

135-163); ] ZSCHEETZSCH S1e als Au{fgabe der Evangelisierung der kirchli-ROBERT MOLDO, Assistent NSsSUtu für Religionspädagogik 1n Straßbourg, chen Jugendarbeit „Verwandlung 1m nNnneren“ un! „Veränderung 1mM uße-wa schließlich, estütz durch linguistische Arbeitskreise während des ren  on 164-184). KRAUS beschreibt, WI1e Kirche „e1inerT glaubwürdigen elıter-Kolloquiums, e1inNe erstie Synthese uUun! einen ersten Brückenschlag ZWwW1-
schen den einzelnen Reflexionen, die AUS besonderen Erfahrungen und gabe des Glaubens uch selbst 1mM Weg steht“ un würdigt die VOoO  3 Biemer un!
Geschichten der vorgestellten europäischen Länder hervorgegangen SiNnd. seinen Mitarbeitern vorgelegten 1er „Glaubensbücher“ als eue Praxis des

Wagnisses der Überlieferung 185-204). nNnier der Überschrift „Freuer un!
Bel aller Verschiedenheit der Situationen und Zugangswege der e1s Vom Mündigsein 1n Zelıten verordneter Unmündigkeit“ geht MAIER

Autoren ihrem Thema springen doch auf e1INer tieferen Ebene der Geschichte der Bruchsaler Neudeutschland-Gruppe 1M Dritten Reich
e1nN1ge, en gemeinsame Punkte 1Ns Auge: nach (205-226). In selinem Beitrag ber „Erbe un! Zukunft der Aufklärung 1mMm

Angesichts der Weite des Themas, der Komplexität der lokalen Religionsunterricht der Berufsschule“ stellt MÜLLER die Alternative „Selbst-
verwirklichung der Gotteswirklichkeit?“ theologisch 1n Tage 227-241)Situationen hat jeder den Weg eiINerTr allgemeinen Abhandlung Schließlich behandeln JERGER un! KRAUTTER die Religionspädagogik AUSvermieden. der 1C. eiNes kirchlichen Schulamtes 242-276). Der schließt mıiıt einer
Bibliographie Biemers 277-290).er V{. hat mi1t einer bestimmten Ausbildungspraxis

einem bestimmten Ort, 1n einer bestimmten eit selinen besonderen DIie Hg erinnern daran, VO  b Newman durch die Vermitt-
Zugang ewählt lung VO  n Biemer gelernt aben, „daß die GlaubenszustimmungDie Beiträge er leiben nicht bei eiINer bloßen Situations- nicht ILLUT auf der kognitiven Ebene erfolgen darf, sondern 1n die
beschreibung stehen, sondern seizen sich auf ihre Weise zugleich Ganzhingabe ott real assent) und 1n die Glaubensverwirkli-
engaglert und 1n eT Distanz mıiıt der jeweiligen Situation ause1ln- chung realize 1mM Alltag münden hat“ Z Die Beiträge dieses
ander. Bdes können als Anregungen und Weiterführungen religionspäda-

SO rufen die hier aufge  rten Beiträge besonders dadurch das gogischer Ansätze verstanden werden, die ebenso 1n diese Richtung
welsen.Interesse des Lesers herVvor, daß S1e nicht dUS vorgefaßten theoreti-

schen Ansichten, sondern aQus bereits gemachten oder noch andau- Münster Erdmann HT mM
ernden Erfahrungen erwachsen SiNnd. Ebenso scheint bei allen
Unterschieden 1n der konkreten Praxis 1ne grundlegende Sicht VO  e Weltuntergang Weltübergang. Science Fiıction zwischen Religion und Neo-Ausbildung allgemein anerkannt sSe1nN. In allen Belträgen wird mythos, hg. LiNus Haus und Dietrich Wa chle Altenberge:der Auszubildende als ubjekt seliner Ausbildung betrachtet. uch Telos Verlag 1989, 142 (Metamythologica. Lıteratur der Zeit, 2) kart

29.801n der Ausbildung selbst sol1l das verwirklicht werden, WOZUu der
Auszubildende später andere ermutigen und befähigen soll Mitver- Bel dem vorliegenden uch handelt sich 1Ne Sammlungantwortung, Partnerschaftlichkeit, Solidarität eicCc Um solche und VO Aufsätzen, die exemplarisch einzelne Werke der Science-
ahnlıche Ansprüche verwirklichen, ist e1n fortwährendes Kom- fiction-Literatur auf ihr Verhältnis AT Religion beleuchten Im
INne  5 und Gehen zwischen Praxis und Reflexion notwendig, das die Vordergrund steht dabei nicht deren literarische Aufarbeitung,jeweilige konkrete kirchliche und gesellschaftliche Situation sondern die Auseinandersetzung der besprochenen Autoren mıiıt
berücksichtigt. religiös und morTalisch relevanten Themen 1n ihren Werken.

Die Sammlung und Zusammenschau dieser verschiedenen Bei- Generell ist sinnvoll, diese Fragestellung 1n die theologischeräge macht eutlich, daß e1n allgemeingültiges Handlungsmode Reflexion einzubeziehen, WI1e VOT allem die begrifflich klare un
für 1ne Ausbildung kaum möglich oOder wünschenswert ist, daß adurch das Problem scharf umreißbende Einleitung VonNn
ber ennoch grundlegende Perspektiven 1n bezug auf die Person euilic machen ErmMags. Im einzelnen gelingt den Autorendes Auszubildenden, die Ausbildungsinstanzen, die kirchliche der Aui{sätze aufzuzeigen, daß den besprochenen Autoren
Gemeinschaft und die Gesellschaft gibt, über die sich die 1n der grundlegende Fragen des Menschen geht, Cdie auch Iundamentale
Ausbildung Engagierten verständigen sollten. Die Umsetzung dieser Fragen der eologie SIN  d! {t{wa die Herkunft des Menschen,Grundperspektiven mu jedoch jeder Ortskirche selbst überlassen
leiben.

woher das Böse komme, die Theodizee der die Frage nach der
Erlösung. Die einzelnen Aufsätze will ich 19888 1n bezug auf diese

Das vorliegende Werk stellt e1nNn eindrucksvolles Zeugnis dieses Aspekte vorstellen:
Bemühens Austausch gemeinsamer Suche und gegenseitiger Die kulturgeschichtliche Betrachtung VO
Anregung dar Zudem gewährt dem Leser Beispiel der Roman „Die Reise ZU Arcturus“ macht deutlich, daß S1IC.  h Lindsay insbeson-
kirchlichen Ausbildungspraxis einen zugleich umfassenden wW1e erTe mıiıt der Tage der Erlösung des Menschen befaßt un! sich dabei mıiıt

(naturwissenschaftlich begründeten) Selbsterlösungslehren SelINeT Zeeit (bes.:auch detaillierten Über- bzw 1NDU1IC über/in die kirchliche Land-
SC EKuTropas. Tiefenpsychologie) auseinandersetzt. Parallelen derartiger Selbsterlösungs-

Münster Christian Klaphake Udo Schmälzle
lehren (bzw. -praktiken) gnostischem Gedankengut werden reflektiert uUun!
der KRKoman Lindsays 1m Spektrum VO  D Religion un! Neomythos eingeordnet.
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Dıie Auseinandersetzung mıiıt gnostischen Auffassungen steht uch neben der denen Themenbereichen zugewendet hat. Um der Grundfrage der
Theodizeeirage 1mM Mittelpunkt der Untersuchung VO  - über Wahrheit der Religion willen iragt Scholz nach der g 1 ©:

Koman ALIS®*
Daß 1ler N1C LU die Darstellung theologisch relevanter Problem-

ei1ner Metaphysik,die mit Hilfe mathematischer Logik
als strenge Wissenschaft konstituieren ist.

stellungen und -Jösungen geht, sondern uch die Stellungnahme VO  -
Diesen Fragen nach der Kohärenz des Werkes stellt sich St. 1mMm Teileinem christlichen Standpunkt d US, zeigen uch die beiden iolgenden AufT-

satze: stellt die Parallelen VO  - S „HerTT der inge  06 3-6 Im :a B entwickelt dessen Metaphysikkonzept (71-176) wobei
christlichen Gedanken heraus uUun! unterzieht S1e abschliebßend e1INeT sich vornehmlich das Hauptwerk „Metaphysik als strenge Wissenschaft“

kritischen Stellungnahme, wor1ın auf ein1ge Punkte aufmerksam macht, Cdie anschließt. Im Taıl (179-22 diskutiert die Kritik X Kaila, Mesch-
kowski, Kempski, Lang, Zuletzt zeig die Bedeutung des metaphysi-AUS theologisch spekulativer Sicht integrieren waären. Dabei gibt M1r der
schen Ansatzes für 1Nne Theologie, Cie 1 Spannungsfeld VO  - Glauben un!letzte Punkt (hier wird darauf ezug g!  INEI, daß die Zukunft dessen, der

maßgeblich Erlösungswerk beteiligt g WCSECN lst, eiıne ireudlose Zukunft Wissen S1C  h den Kriıterien eiNer wissenschaftlich begründeten Metaphysik
ist) Anlaß, ber Meier hinaus fragen, ob e1iNe Erlösung, die e1n „Defizit“ (42) tellen annn (Erfahrungstranszendenz, Fundamentalität, sprachliche Präzıi-
hinterläßt, als Erlösung bezeichnen ist, da S1e erlösungsbedürtftige Wesen S10ON, wissenschaftliche Kommunikabilität). Insbesondere erwelılst sich die
hinterläßt. identitätstheoretisch ansetzende Metaphysik, die 1ne Kommunikation und

Ontologie erst ermöglicht, als bedeutsam für estimmte Grundprobleme derS vergleicht 1n seinem Aufsatz über phantasti-
sche Trilogie Lew1s’ Kansom un! ESus Christus un! stellt Gemeinsamkeiten Dogmatik, eiwa der Identität und Verschiedenheit der Personen 1n der
ber uch fundamentale Unterschiede fest. AubBberdem verweist 1n sSse1NerT Tinıtät, VO  - ott un! Mensch 1n Jesus Christus, der menschlichen Person,
Interpretation auf die Absicht VO  - Lewı1Ss, das Christentum vermitteln die stirbt un! 1MmM SOINa pneumatikon ihre Individualität behält kine auf der

mathematischen Logik aufbauende der gali als Logik konzipierte Metaphysikwollen. ET spricht Ende VO  - eiNner „aufdringlichen Didaktisierung“ ann dabei ‚Wäal nicht einfach die theologischen Probleme lösen, Der ZUT(63) Angesichts dessen wärTe meılınerseıts anzufragen, wWwWI1e sich die OR
fundamentalen Unterschiede zwischen Ransom un! Jesus T1SLIUS rechtierti- Klärung der Problematik un! ihrer wissenschaftlichen Behandlung beitra-
BEI lassen. 245201

gibt 1n seinem Au{satz über r b r<{ einen Überblick Scholz weiß selbstverständlich Cie prekäre S1ıtuation der
über dessen Werk un! die darin besprochenen Probleme, die sich miıt Metaphysik. Er ezieht sich An Bestimmung ihres Sinnes un ihrer
religiösen Fragen auseinandersetzen. ET geht ber diesen nicht 1mM einzelnen Aufgabe ZUerst auf Aristoteles. ET sieht 1n Leibniz deren
ach Hier hätte die Beschränkung auf e1in einzelnes Werk Herberts oder
zumindest einen Romanzyklus) weiterführenden Ergebnissen kommen Vollendung. Breit Seiz sich auch miıt n+t auseinander, dessen
können, zumal S1C  h der Leser, der die Werke Herberts nicht der 19808 VYARS Kritik ‚WäaflTt weitgehend zustimmen kann, die ber LLUTF die

Wolfische Metaphysik tre{ffe, aber nicht, wWI1e ant meinte, dieTeil kennt, eiNer verwirrenden Vielfalt VO  - Kurzcharakteristika egenüber-
sieht. Die Beurteilung Wachlers den besprochenen Werken ist annn Hu Metaphysik überhaupt un schon Sdli nicht die aristotelisch-leibniz-
schwer nachvollziehbar. sche Fassung.

Eıne eher systematische Absicht hat Dormeyer, der 1n seinem Von übernimmt Scholz die Grundthemen der Metaphysik,
Aufsatz ach 1nnn und Gefahr apokalyptischer 1s]ıonen fragt Er die als Grundlagenforschung versteht 1n bezug auf Cdie Wirklichkeit un! die
verdeutlicht anhand VO biblischen, insbesondere VO.  - apokalyptischen Bil- ihr vorausliegenden Sachverhalte un Bedingungen des Se1ns. S1ie fragt nach
ern Jesu die Möglichkeit sinnvoller Weltuntergangsvisionen un! bringt diese den Bedingungen, denen e1N Individuum genügen muß, damit ontologisch
1n e1n Verhältnis 7E Weltverantwortung. Demgegenüber werden bezugneh- bestimmt werden ann (89 „E1N ist 1U annn e1n Individuum, WE die
mend auf die Gegenwart (besonders die Science-fiction-Literatur) Beispiele Eigenschaft hat“) kıne solche Ontologie ist Cie Basıs einer identitätstheore-
angesprochen, die 1Ne Flucht VOT der Verantwortung darstellen. Dormeyer tischen Metaphysik. Von Leibniz übernimmt Scholz das Programm einer
sieht die Ambivalenz VO  - Weltuntergangsvisionen einerseits 1n ihrem Inhalt Mathematisierung un:! Logisierung der Metaphysik, insofern Logik die eset-
un! andererseits 1n der Art uUun! Weise des Umgangs mıit ihnen. VO Dingen 1n jeder möglichen Welt angibt, die für die reale Welt

Insgesamt kann InNna  - über dieses Buch I1, daß hier 1ne vorausgesetzt Sind. In diesem Zusammenhang übernimmt uch die Lehre
VO  - der IUlumination. Die Gewißheit der Geltung logischer Gesetze beruht aufThematik 1n Angri{f g!  3608088 wird, die für Cie religionsphiloso-

phische und theologische Reflexion ebenso wichtig ist wW1e für die einer Erleuchtung Uurc den göttlichen Intellekt, Was aber nicht miıt einer

Vermittlung religiöser Inhalte: un dies nicht 1UT, weil SCIeNCE- willkürlich aNgENOMMENEN Existenz (‚ottes verwechselt werden darft.
fiction-Literatur auch e1in Multiplikator religiös relevanter Ideen ist, Daß die Voraussetzungen u1NseIes gegenständlichen Denkens
sondern auch, weil sich für die eigene theologische Reflexion und Erfahrens nicht noch einmal adäquat vergegenständlicht WEeTlI-

ohnt, sich damit auseinanderzusetzen. In das Spannungsfeld VO den können, versteht sich VOoO  D selbst. Insofern mussen S1e geglaubt
Religion un:! Neomythos werden hier dem Leser anhand VOoO  - werden un! sind damit Gegenstand e1nes Bekenntnisses. Scholz
Science-fiction LE UeE Einblicke gewährt, wıe auch Jjene Literatur als unterscheidet iıne transzendentalphilosophische Meta-

physik, die die Axiomatik jeder möglichen Welt behandelt un diee1Nn Gegenstand euilic wird, mıit dem sich die Theologie auselinan-
dersetzen mu DIie Betrachtung einzelner Werke ist e1nNn Weg, 1n Metaphysik, die die wirkliche Welt
diese Fragestellung einzusteigen. Zu en ist, daß die hier angerI1s- edenkt

Erstere ist strenge Wissenschaft VO mathematisch-formallogischemN  H Probleme weiter durchdacht werden, wobei systematische Zuschnitt. eiztere ist meditierende Metaphysik, die die etzten FragenÜberlegungen (Z wWI1e s1e Wachler 1n seinem Nachwort andeu-
tet) Nnu 1mM Vordergrund stehen sollten. uDerdem, un das ist uchend un! denkend umkreist un! sich VO  - ihnen bestimmen 1äßt Beide

Formen sind ber konkret eiNer Einheit verknüpfen. Im ezug auf diesicher e1n Defizit dieses ansonsten lesenswerten Buches, müßte eologie bedeutet ies: „Jst einerseıts die Metaphysik als strenge Wissen-
auch auf Science-fiction als Massenware eingegangen werden, WOTI- schaft auf die meditierende Metaphysik bei der rage nach der Wahrheit
1n Ja das Abgleiten 1n gnostische Denkmuster der einfache Selbst- ihrer Axiome angewlesen, ist andererseits die meditierende Metaphysik 1n
erlösungslehren häufig nicht vermieden wWird, w1e 1n den hier dem Augenblick auf die atze eiNer signifikanten Metaphysik angewlesen,
vorgestellten Werken. WE s1e die nhalte eines persönlichen Glaubens darzustellen un: dessen

Offenbach Johannes Drescher Nicht-Unmöglichkeit erwelsen sucht“ (138)
Der Denkweg VO  . Scholz hrt mıit der rage nach dem

Metaphysikbegriff un den metaphvysischen Fragen nach letzt
Stock, Eberhard: Die Konzeption einer Metaphysik 1m Denken Vo Heinrich erreichbaren Gründen 1n einen Klärungsprozeß, der mıit Recht alsSchaolz. Berlin, New ork: alter de Gruyter 1987 246 (Theologische

Bibliothek Töpelmann, 44) geb 1ne Tieferlegung der Fundamente der Metaphysik bezeichnet WEeT-
den kannHeinrich Scholz (1884-1956), zuletzt Ordinarius für mathemati-

sche Logik und Grundlagenforschung 1n Münster 1ın Westfalen, ist Ziwar führt dieser Weg Scholz nicht YABRN theologischen Wissenschaft un!
einer theologischen Fakultät, ohl ber theologischen Sätzen zurück:dem Namen nach bekannter als se1ın Werk Seine breitgefächerten freilich nicht theologischen Sätzen, die vorgeben, objektives Wissen

Beiträge 1n den Bereichen Theologie, Religionsphilosophie, Philoso- vermitteln können, sondern theologischen Sätzen, für die lediglich
phie un Philosophiegeschichte SOWIl1e mathematische Logik beansprucht wird, daß s1e wenigstens nicht unmöglich sind. Ausgezeichnet
erschweren ıne eindeutige Zuordnung bzw S1e machen über ine werden diese Aatze AUS der enge der möglichen atze jedoch erst durch das
ekle  ische Benutzung hinaus die dahinterstehende einheitliche persönliche Bekenntnis.
Grundkonzeption LUTFC zugänglich, WE ILal sich eingehend mıit Der Vf. hat überzeugend die Einheit des Denkens VO.  -
dem wissenschaftlichen Gesamtwerk auseinandersetzt. Der V{. VOTI- Scholz vorgelegt. Die Darstellung ist konsequent aQus den Quellen
liegender 1SS plädiert, bei Ablehnung des Modells hintereinander- entwickelt. DIie Bedeutung der Metaphysikkonzeption VO.  - Scholz
geschachtelter Phasen, aQus seliner Gesamtkenntnis heraus für ıne für 1ne gegenwärtige eologie, die der Frage nach der wissen-

K3entwicklungsgeschichtlich-biographische schaftlich usweisbaren Wahrheit ihrer Thematik nicht durch
heit, Kohärenz und innere Systematik des Denkweges Rekurs auftf 1ne subjektiv-willkürliche Setzung der die Nichtkon-
VO Scholz, der SI schwerpunktmäßig nacheinander verschie- trollierbarkeit einer frommen Empfindung ausweicht, ist damit
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testgestellt. Die eologie sollte sich ihrer eigenen Sache willen 316 bis hin „dJumma theologiae“ a3 Vgl dazu z6
e1INeT Auseinandersetzung miıt Scholz nicht entziehen. Er Ermag Bemerkung 144 Anm 951} Das ist eigentlich schon ce1t
ihr zumindest die Problematik e1INerTr Vermittlung der christlichen Mantheys Arbeit „DIie Sprachphilosophie des hl Thomas VO  } quınÜberlieferung 1n den neuzeitlichen Horizont VO  5 Wirklichkeitsauf- und ihre Anwendung auf Probleme der Theologie“ VO  } 1937 klar
tassung und Wissenschaftsbegri 1n Erinnerung rufen. Im Licht dieser Zusammenhänge nehmen sich Parallelität und

München Gerhard Ludwig Müller Vergleichbarkeit der Analogie bei Thomas mi1t der Familienähnlich-
keit W.s eutilic anders nämlich um{fassender AQUuSs als das bei

J1euwsen, Rudoaolf: Familienähnlichkeit un:! Analogie. Zur Semantik generel- ZUTLT Geltung kommt
ler Termini bei Wittgenstein un! Thomas VO  = quin. Freiburg, Mün- EKiINn Zweites schwerwiegendes Bedenken: geht 1mMm Zentrum
chen: Alber 1988 234 (Symposion, 84), kart. seliner Überlegungen Thomas auf die traditionelle Frage nach der
Schädlich geringes Interesse ziehen 1mMm deutschsprachigen an Einteilung und den Arten der Analogie bei T O-

ders als 1mM anglophonen) Bereich nach w1e VOT Bemühungen auft e1n 129-135). Unter Umgehung der diesbezüglichen umfäng-
sich, einen Dialog zwischen der scholastischen Tradition und der lichen Diskussion und ihrer bisherigen Resultate die Zahl der
analytischen Philosophie In Gang Dringen. Offensichtlich ist der unterscheidenden Analogiearten schwankt zwischen Wwel (etwa
Druck blockierender Vorurteile auf beiden Seiten noch immer Puntel 1969 und ZWO (Klubertanz 1960 bis (KRamirez
groß. Um mehr Aufmerksamkeit ist er 5 BES- 1SS. geschuldet, 0-1  ) legt sich 1n deutlicher Urientierung Gajetan der
die sich diesen Brückenschlag zwischen dem für die Scholastik 1ne Dreiteilung vertritt) auf 1ne Vierteilung iest, die AUS eiNner
und besonders für Thomas VO  n Aquin gewichtigen Problem der nicht welıter ausgewlesenen Kombination eines Sets VO  w} Quellen-
Analogie und dem edanken der Familienähnlichkeit des spaten texten herleitet (142—-149). Diese Vvier Arten VO  — Analogie on{iron-
Wittgenstein W.) vorniımmt. Allein die Herstellung dieses Zusam- 1er dann mıit W.s Familienähnlichkeit (178-208). Wenn I1a  a
menhangs SeIiz el schon 1ne wichtige VO  w} TST FTA 127 diese Einteilung akzeptiert, sind die Resultate der Vergleiche inter-
und uch da LLUT iragmentarisch) begründete These OTaus da ß essant; hat s1e akribisch und systematisch ausgearbeitet. Auf

jeden Fall ist nicht vorzuwerfen, Was nahezu en irüherenThomas die Analogie zumindest primär als
Ophisc und nicht als metaphysisches oder rein logisches Autoren WI1der':  E die sich mıit der Frage der Analogiearten

Problem angeht. beschäftigten: daß S1e über ihren Differenzierungen die Sprachlich-
Zum Zweck des Vergleichs beider „Theorien“ weiß darum, daß weder keit der Analogie beli Thomas AQUS den ugen verloren. Ob allerdings

hinsichtlich der Analogie Dei Thomas noch der Familienähnlichkeit bei ob die Konzentration auf die Frage der Analogiearten diese Thematik
der beidmaligen Unabgeschlossenheit und nsystematik VO.  - „Theorie“ 1m 1n ihrer Substanz erfaßt, ist die Frage Gerade 1ne Gegenüberstel-strengen INn gesprochen werden ann (vgl. ö51 102 Anm 119 Anm lung VO  } Thomas und pProvozlert nachgerade Widerspruch dage-129 164), pflegt ber durchgehend diesen Sprachgebrauch stellt zunächst
W.s Familienähnlichkeit (11-101), ann die Analogie bei Thomas inklusive SC weißb ja die prominente Rolle der Beispiele 1n W.s
eines Blicks auf 1n s1e eingehende Traditionen SOWIl1e auf moderne Formalisie- Denken, die A Uus seiner 11n den Philosophische(n) Untersuchungen
rungsversuche (102-158) dar un! vergleicht anschließend beide, indem d US etablierten] Methode herrührt (163), nämlich: philosophische Eıiın-
der Perspektive der Familienähnlichkeit die Krıterien für das Vorliegen eiNer sichten aQus der Analyse der konkreten Sprachpraxis gewinnen.
Analogie in Thomas’ SIinn untersucht 159-208). Den Abschluß bildet eiNne Im Verbund mıiıt der anerkannten Heterogenität der theoretischen
kurze Bemerkung über die Unterschätzung bzw. Überschätzung (Tho- Ausführungen Thomas’ ZUT Analogie T1N. das Ja WI1e VO  . selbst qauf
mas) der Regelhaftigkeit Von Sprache 208-210). den Gedanken, sich auch beim Aquinaten der Sprachpraxis, g —Sehr geschickt stellt W.s Familienähnlichkeit dar. indem der Analogiepraxis ZUzuwenden. Gerade die „Summa theolo-
die Ausbildung dieses Gedankens auftf der Folie der diesbezüglic glae” t{wa stellt einen kaum ausschöpifbaren Fundus VO Fällen
relevanten Auffassungen W.s VO  ! der Sprache entfaltet, die dieser bereit, Thomas 1ın oft verblüffender Parallelität 1n
(VOT allem) 1mM J] Tactatus logico-philosophicus“ vertreten, dann Der mınutlösen Analysen konkreter Verwendungsfälle VO  - Ausdrücken
1n den „Philosophische(n]) Untersuchungen“ verworfen hat das deren analoge Bedeutung (besonders 1m theologischen Diskurs)Exaktheitsideal, die Auffassung der Satzanalyse, die Regel-Vollstän- herausarbeitet auf 1ıne Weise, die ziemlich I1  u VO  — dem
igkeit und das Allgemeinheitsstreben (11-4 W.s Äußerungen ZUTLC Gebrauch macht eEINSC  ießlich einer Minimierung VO  } Kriterien
Familienähnlichkeit dokumentiert 1mMm Detail; arbeitet die für das Vorliegen eiINerTr Zusammengehörigkeit: vgl t{wa „SummMakonstitutive Rolle der Beispiele 1n W.s Überlegungen heraus und theologiae“ 11 qa8 a17 ad.  &D Vgl dazu -  9 Was mıit
geht auch auf die Problematik des Bildes der „Familienähnlichkeit“ Familienähnlichkeit meint. Im übrigen gibt bei Thomas 19}e1N, sofern Ja der Familienname einem Familienmitglied aufgrund ine terminologische ähe spricht menNnriac VO  - „Signifi-der Abstammungsverhältnisse zukommt, nicht ber aufgrund eiINer catıo propinqua” der „pPropinquitas”, analoge SprachgebräucheAhnlichkeit anderen Familienmitgliedern; N  u diese ber steht charakterisieren vgl „Summa theologiae“ 1 51
natürlich 1m Zentrum dessen, Was mıit dieser Metapher über die HSN 94 ad1) Familienähnlichkeit ist e1IN (und ‚WäarTr wichtiges)Bedeutung VO  5 Örtern und ihren eDrauc Nn ill 48-69 Im Segment der vielschichtigen reflektierten Analogiepraxis des AQqu1l1-Rahmen der Diskuüssion, ob 1ıne Stammbedeutung VO  3 Örtern naten andere Segmente wI1e twa das Distinktionsprinzip oder
gebe 69-81), verzichtet unerklärlicherweise darauf, W.s diesbe- tiefengrammatische Reflexionen liegen außerhalb 16 Themastel-
üglich gewiß eindrücklichstes Bild erläutern, daß WIT INseTe ung Der Zusammenhang zwischen beiden erwelst sich e1n
Begriffe ausdehnen, „wWIl1e WIT beim Spinnen e1InNes Fadens Faser zweiltes Mal komplexer als I.s Vergleichs-Unternehmen erken-
Faser drehen Und die Stärke des Fadens iegt nicht darin, daß ne  aD gibt Die Konzentration allein auf Thomas’ theoretische Einlas-
irgend ine Faser UTc se1line I1 Länge läuft, sondern darin, daß SUNgeEN und die Zahl der Analogiearten verbaut den Wegviele Fasern einander übergreifen“ (Philosophische Untersuchun- dieser Entdeckung. Das gilt gleichermaßen für das Verhältnis VO  m}
gEeN 8 67) Metapher und Analogie 1n Thomas’ Überlegungen.S0 gekonnt den Abschnitt über Wittgenstein anlegt, proble- Ich argwöhne, die systematische Engführung 1n L.s Arbeit, ausgerechnetmatisch erscheint mM1r der über Einmal davon abgesehen, 1n Gegenüberstellung bei Thomas die Dimension un: Relevanz der
ob 1nNne komplexe aterie WI1e die Analogie beim Aquinaten sich Sprachpraxis vollständig übersehen, geht nicht unwesentlich Lasten
überhaupt auf 31 uch IL1UFTL albwegs pPräzıs thematisieren äßt VO  - 4E Liıteraturkenntnis. Die Arbeit wurde mehr als fünf Jahre nach ihrem

Entstehen veröffentlicht. Auf die inzwischen erschienene Literatur ahmBedenken weckt schon der Abschnitt n5 Vorbereitung der Analo-
gielehre bei Aristoteles“, weil damit nahezu ausschließlich N1C. mehr Rücksicht mit der entwaifnend selbstsicheren Begründung, keine

der Auffassung Thomas’ behauptet,
der ihm bekannten NeueTrTen Arbeiten gehe auf die Familienähnlichkeit e1n,andere wüßten 1UT unzureichend VO Instrumentarium der analytischenansonsten noch beiläufig 1Ur die antike und spätantike Linguistik Philosophie Gebrauch machen 5 Mir sSind ber grob gezählt allein fürerwähnt 102) die Einwirkungen neoplatonischer Provenienz, der den VON als berücksichtigt behaupteten Zeitraum (also VOT DSemiotik des TÜr Thomas 1ne kanonische Autorität repräsentieren- Publikationen bekannt, die sich mıiıt der Analogie bei Thomas sprachphiloso-phisch der speziell 1mM Licht der Analytik befassen. Für die Zeit bis ZUTLCden Augustinus und VOTL allem der mittelalterlichen Sprachphiloso-phie, insbesondere wichtiger Theoriestücke der Modisten, nbeach- Publikation (1983-1987) kommt e1n halbes Dutzend dazu; uch die Q

tet Jäßt, deren Berücksichtigung gerade für 1i1ne sprachphilosophi- Familienähnlichkeit wird dort mıiıt Thomas’ Analogiekonzept 1n Verbindung
sche Auffassung der Analogie bei Thomas absolut unverzichtbar gebracht. Der Einbezug wenigstens eines Teils dieser Arbeiten hätte } Hen

Untersuchung ‚WarTr erheblich mühsamer, 1m Resultat ber gewiß reicher,sind vgl dazu tiwa das ausgesprochen intrikate, weil VO  5 Thomas weil komplexer gemacht. Das 1ıta a US Rosfür seine Interessen zugerichtete, Auftreten der modus significandi (106-107) ist irrtümlich
IN significata Kategorien angefangen VO  w} „De nte el essentla“

nicht 1n Kleindruck SeSsELZL.Kegensburg Klaus Müller
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schulkonzeptuellen Kezeption der Entwicklungstheorien VO  w Plaget, Kath Theol Fa  z der IDA FribourgKohlberg un! ()ser Gmünder (Scharer Riedl) Gerard Hugu eNnın C  w L’experience de la misericorde de Dieu chezGerhard 1 Kirchendistanz 1n der Stadt 117 Ekıne pastoralhistori-
sche Analyse der etzten 100 TE Zauner Hollerweger) Therese d’Avila. Kssa]l de synthese doctrinale (Oliveira Pinckaers)

Johann Rauscher: Vom Messiasgeheimnis ZUT Lehre der Kirche ıe Markus g ] Kirche un: tomistische Mobilität Karrer 0NnZe)
Entwicklung der sogenannten Parabeltheorie 1n der synoptischen Tradition Theol Fa  - der KB Zürich4,10—-1 Pal 3,10-17 Dar 8,9-10 (Fuchs Stahr)

Franz Z DIie Kirchenpatrozinien des Innviertels Zinn- Ruth Baumann: Die Human-Gentechnologie 1mMm Rahmen einer funk-
hobler Rehberger) tionsorientierten Gesellschaft, beispielhaft behandelt der amerikanischen

Praxis (Ruh)
T:n 6017 Fa  z der Yra Salzburg Ulrich Knellwolf Gleichnis Uun! allgemeines Priestertum Zum Ver-

hältnis VO Predigtamt un! erzählendem Werk bei Jeremias Gotthelf Ber-Helga Juden Uun! Christen, Geschwister 1m Glauben. net)kın Beitrag AT Lehrplantheorie Beispiel Verhältnis Christentum Juden-
{um (Biesinger Beilner) Benjamin Iriniıtarian Hermeneutics. The Hermeneutical Signifi-

Norbert 1.IC5.6T7 (0SB Das Kloster Marlastein VO  - i ED Blüte,
otf arl Barth’s Doctrine of the ITrinity (Geisser

Hans Jürgen ED Des Fremden Sprachgestalt, Beobachtungen /RUntergang un! Wiedereinrichtung eiINerTr kirchlichen Institution 1 Span- Bedeutungswandel des Gebets 1n der Geschichte der Neuzeit (Geisser)nungsfeld VON Ancien egime, Revolution uUun: Restauration (WinklerPaarhammer) Javier Jose Mariın: The Christology of Mark Does Mark’s Christology
Gottfried e ] Eın Sakramentar VON Salzburg iın Venedig, (Cod lat 111 upport the Chalcedonian ormula „truly 1898858  w and truly (700*? (Weder)_Urs Sommer: Die Passionsgeschichte des Markus-Evangeliums. ber-2235 CLLA Y830 BIl 229) (Nikolasch Winkler) legungen 9856 Bedeutung der Geschichte für den Glauben Weder)Harald algner OSB Die deutschen „Katholikentage“ (1848-1869). Zu

einer Mentalitätsgeschichte des Ultramontanismus Winkler Paarhammer) Katn T H5807 Fa  z der SEn Augsburg
Ev Theol Fa  7 der ([} Wıen Josef Meier {J14:0 Katechese Zzwischen Aufklärung un! Biedermeier.

Konzeption, Verwirklichung un! RKezeption religiöser Erziehung bei CHhri-Rudaoltf e eb Konstantin un! Christus. Die Verchristlichung der 1mpe- stoph VO.  - Schmid. Eın Beitrag AB Umsetzung der katechetischen Theorierialen Kepräsentation unter Konstantin Groben alg Spiegel selner Kirchen- Johann Michael Sailers Paul einz)politik un:! sSe1nes Selbstverständnisses als christl. Kalser (Raddatz Barton) Manfred Grade der Freiheit Versuch eiINerT Interpretation VO  wwa tüD Die spekulative Theologie Carl au als Kritik der
positionellen Theologie agner Lüthi) Hegels Phänomenologie des Gelstes Möller Halder)

ath T-Hhe01 Fa  z der (nı BambergKath Theol Fa  m der (1nı Wıen Gregor Heilung als Erlösung? Strukturen der theologi-Hun Ho oTrge den Menschen. Komano Guardini als propheti- schen Hermeneutik Eugen Drewermanns (Fuchs Hoffmann)scher Mahner 1n der Krise moderner Technik und Kultur (Weismayer) Bernhard (lovannıi Ludovico Madruzzo (  —1  )Maria Helene Antonie Die Kontroverse das Filioque. Katholische Reiformation zwischen Kaiser Uun! aps Das Konzept AB prakti-Möglichkeiten elINerTr Problemlösung auf Grund der Forschungen Uun: Gesprä- schen Gestaltung der Kirche der Neuzeit 1m Anschluß das Konzil VONche der etzten hundert Jahre (Suttner Irient (Grasmück Ganzer)Paul Im Grundkurs lgnatianischer Spiritualität. Studie ZUTLFC spirituel- Berthold Uph ff Befreiung un:! Mündigkeit. Grundlegung kirchlicherlen Theorie un! mystagogischen Praxis (Weismayer)Elisabeth Hilde Lässig: Leopold Forstner als christlicher Künstler des
Erwachsenenbildung 1mM Zeichen der „Postmoderne“ (Fuchs Hepp

Jugendstils (Röhrig) Theol Fak der Huüuümboldtz=Univ. BerlinLiNnd Glaube Uun! Religion als sittliche Verhaltensweisen. Ihr
vermeintlicher Gegensatz Hörmann) Einheit?

artin Borchert Sind Kirchenunionen Stationen auf dem Weg ZUT
Franz Jesu Angst Ölberg. Eine exegetisch-bibeltheo- Katharina Die UfTferpredigtenarLudwig Kosegartens 1Mlogische Untersuchung 2,43-44 Kremer) Rahmen des Gesamtwirkens aks Ausdruck sel1nes NaturverständnissesHerbert ETIAD s Österreichische Sozialpartnerschaft un! katholische

Soziallehre. Eine wirkungsgeschichtliche Untersuchung (Weiler) Gontrude Weber Theodor Schmidt Theologie un! gesellschaftliche
Eva Marıa yne Heilige Frauen 1n der Iirühen Christenheit. Zu den Existenz eines Herrnhuters
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Primas Stefan Kardinal Wyszynski (Weiler) [0)8 Whitehead 1mMm Interesse der Theologie (Wirsching Müller-Lauter)Andrea Strübind Der Bund der Baptistengemeinden 1n seinem Ver-
Theol Fak der [aı ase hältnis ZU nationalsozialistischen aat: mit besonderer Berücksichtigung

VOI Denken Uun! Handeln des Bundesministers Paul Schmidt BesierRichard WOO Mar Magdalene 1n the New Jlestament Gospel anı Selge)arly Tradition (Stegemann) Kim Tradition un! Interpretation: Die Josaphat-Rezeption 1nChi-Lyun Die Tage ach der Personalıität Gottes. Zur T’heologie den Chronikbüchern als Beitrag A Theologie des Chronisten (WeltenBonhoeffers 1m Dialog mit dem buddhistischen Denken Han, Yong Un 1wak)(Utt)
Manired Dreytza Der theologische Gebrauch Von RW 1mMm AltenTestament enni) Kirchl. Hochschule Berlin-Brandenburg
Pıus Evangelikale Theologie der Befreiung Lochmann Thomas Koppehl Der wWissenschaftliche Standpunkt der TheologieVerena Jegher-Bucher: Der Galaterbrief auf dem Hintergrund antı- Isaak August Dorners (Krötke Petzold)

ker Epistolographie un! Rhetorik (Stegemann) Christof Die Tage nach Analogie, natürlicher TheologieSeung-Chul Kım Die Hoffnung des „Nichts“ un! Personbegriff 1n der Trinitätslehre. Eine vergleichende Untersuchung ZUDie Eschatologie VO  - PaulSchütz 1m Dialog mıit der Zen-Lehre Chinuls Ott britischen und deutschsprachigen Trinitätstheologie (Krötke Klaer)
James Jr The Earliest Christian 1ission 118 „All ations“ the1g. of Matthew’s Gospel (Stegemann) Den Kirchl Hochschulen (früher: Sprachenkonvikte) der ehemaligen DDR
Tan. Macchia: ist mıit der Verleihung des Promotions- un: Habilitationsrechtes uch die

the Blumhards 1n the Ligh
pirituality anı Soclal Liberation: The Message of Genehmigung Tteilt worden, denjenigen Theologen un! Theologinnen, dieof Wuerttemberg Pietism, ith Implications forPentecostal Theology (Lochmann) den Kirchl. Hochschulen se1t 1967 eine kirchlich-theologische Qualifika-

Niklaus Theologie 1m Schatten der Modernität. Franz Overbecks t1ionsprüfung abgelegt haben, 10858 den akademischen Titel des Dr. theol
Sicht VO  e} Christentum, Theologie un! Moderne Ott) verleihen:

Ev Theol Fak der E1 Bern Wolf Krötk Untersuchungen ZU Lehre VO: Nichtigen und VO  e der
Martin Bieler: Freiheit als abe Zur Konsti

Un:! 1n der kirchlichen Dogmatik arl Barths 1967)
menschlicher Freiheit 1mM schö

tution unı Grundgestalt Klaus Stolte 2,6-11 Entäußerung Christi. Studien Johann ESO71:pfungstheologischen Kontext Link Pöltner) hards Lehre VO  - der Person Jesu Christi 1969)AndreasEnnulat: Die „Minor Agreements“ e1Nn Diskussionsbeitrag ZUTErklärung einer olfenen FraSC des sSynoptischen Problems Luz Vollenwei-
Lothar Vosberg: Studien ZU. Reden VO. Schöpfer 1n den Psalmen

der) Klaus Wappler: Der theologische (JIrt der Unionsurkunde VOHans Ulrich Germann: Der sozlale Auftrag der Kirchgemeinde. Eine BÄR E 1817 1974sozialethisch-kirchensoziologische Untersuchung 1n einer Kirchgemeinde der Otz OO Konzeptionen evangelischer Jugendarbeit 1M aa der „11a-evangelisch-reformierten Kirche des Kantons Bern (Kingeling Müller) tionalpolitischen Erziehung“ 1975
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Johannes PE Struktur un:! Arbeitsweise der Preußischen General- FTnhe0ı Fa  - der Friedr.-Alexander-Univ. Erlangenynoden 1981)
Ulrich C Dıie Anflänge der /Zionsgemeinde 1n Berlin 1981) Heinrich Pr Christenlehre 1n der JE}  z Evangelische Arbeit mıit
Ulrich ht Gemeinde-Lieder. Probleme un: Chancen Kindern 1n elner säkularen Gesellschaft iıne Standortbestimmung nach

eiINerT kirchlichen Lebensäußerung. kiıne Untersuchung 1m Begegnungsfeld ZWaNnzlg Jahren „‚Kirche 1m Sozlalismus“ un:! Vvlerzig Jahren DDR (LähnemannLachmann)VO  } Ekklesiologie, Liturgie un! Hymnologie Johannes hn Die Dritte Weise. Zur Zellenbildung 1n der Gemeinde.
Ev Theol Fak der RKühre=UnıU: Bochum Betrachtungen un! Überlegungen AL Hauskreisarbeit unter ZugrundelegungeINerTr empirischen Erhebung (Seitz Moritzen)Dieter Kirche 1 Tieg. EKvangelische Militärseelsorge 1mMm /Zweiten Woligang Evangelisationspredigt 1n der Volkskirche: Zu Predigtleh-Weltkrieg. Au{fgabe Leitung Predigt (Brakelmann Wallmann) und Praxis eiNner umstrittenen Verkündigungsgattung (Deltz Schmidt)Wolfgang AuDßertheologische Einflußfaktoren theologischer Jochen Einheit der Kirche als dogmatisches Problem bei EdmundEthik Studien über den Zusammenhang VOoOI politischer Identität, Autobio- Schlink (Slenczka Mildenberger)graphie un: theologischer Ethik des Politischen, dargestellt Beispiel Reinhard Hütte Kirche un: Von der ethischen WahrnehmungWalter Künneths TeYy Deuser) der Kirche AA OM „kirchlichen Ethik“ ausgehend VO  — arl ar Uun! StanleyHauerwas (Ulrich Heron)ath Theol Fak der RKuhr-Univ. Bochum Wolfgang Kraus: Der Tod Jesu als Heiligtumsweihe. Untersuchungen

Rainer fs Die außerordentlichen Formen der kanonischen Eheschlie- ZU. Umififeld der Sühnevorstellung 1n Röm ‚25-26a (Roloff Merk)
Dung 1mMm Licht der Lehre VO  w der Sakramentalität der Ehe (Heinemann) Gottfried PF  D Die Rechtfertigung des Sünders RettungshandelnGottes der historisches Interpretament? Grundentscheidungen lutherischerTheologie un Kirche Dei der Behandlung des Themas „Rechtfertigung“ 1mMRr Theol Fa  — der (T Ev- Bonn ökumenischen Kontext (Slenczka Mildenberger eTron)Hans-Peter ÖJl+4 Versöhnung un! Rechtfertigung. 1ne Untersuchung Gerald Müller: Johann Leonhard Hug (  5-1  ) Seine Zeeıt, se1ınZUTLT Funktion der Rechtfertigungslehre 1n der theologischen Argumentation Leben und seline Bedeutun für die neutestamentliche Wissenschaft (Merkartın Kählers Ddauter Dembowski) Roloff)

Hanns-Stephan Haas: Bekannte Sünde EKine systematische Untersu- Stephan Sulizid un! Seelsorge. Die Bedeutung der anthropologi-chung ZU theologischen Reden VO  w Sünde 1n der Gegenwart Sauter schen Ansätze Frankls Uun! Tillichs für Theorie un! Praxiıs derDembowski) Seelsorge suizidgefährdeten Menschen (Deltz Ulrich)Dr. phil Beroald - Wissenschaft zwischen Neugierde Uun! T1e S Römische Asketinnen der SpätantikeVerantwortung. Studien ZUTLC Grundlegung einer theologischen Wissenschafts- Eine Studie Motivation un! Gestaltung der Askese christlicher Frauenethik Sauter Honecker) Koms auf dem Hintergrund ihrer Zeit (Felmy Brennecke)Günter Ruddat Der lange Weg der kleinen Schritte EvangelischerReligionsunterricht 1n der Hilfsschule vVon den Anfän
David De Foedere Del The History of the Covenant Goncept Irom

Bastian) SCI bis 1945 (Schröer the Bible Johannes Cloppenburg (Heron STRobert Ross Redman: The Christ of the CTOSS. The Christology an!Günter W ı Die Sinnirage 1n der Prosaliteratur der DDR se1t Soteriology of Mackintosh (Heron Ulrich)1970 EKıne Darstellung theologisch relevanter Aspekte sozlalistischer Liıtera- Ingrid P Gedächtnis un! Gewißheit. Gegenwart AUus der T1N-{ur Wiıntzer Schröer) ETrUuNg der OTYy Gottes mıit den Menschen (Ulrich Mildenberger)Volker D w „Herrgott“ Analysen eines volkskirchlichen S0ath FRB61 Fak der HE: Bonn tesprädikates, sel1ne Herkunftsgeschichte un! Se1IN Wortfeld, seine Bedeutung1n Gesellschaft un:! Kirche SOWI1e selne indikatorische Bedeutung 1m seelsor-Klemens Baake Versuch e1INes konstruktiven Dialogs zwischen der gerlichen Geschehen (Riess Track)lateinamerikanischen Theologie der Befreiung un! der Theologie arl Rah-
116IS (Jorissen Wohlmuth)

eorg Bier: Psychosexuelle Abweichungen un: Ehenichtigkeit. Eine
V Theol der Joh W ol{fig Goethe-Univrvr Frankfurt/M

kirchenrechtliche Untersuchung AT Rechtsprechung der Römischen Rota Ulrich Böhme Religionsunterricht 1n Hilifsschulen und Anstalten fürGeistesbehinderte des und beginnenden Jahrhunderts 1mM nördlichenUun! ZUT Rechtslage ach dem Codex Iuris Canonici VO  w 1983 auf derGrundlage humanwissenschaftlicher Erkenntnisse (Müller Böckle) Deutschland (Stoodt Spiegel)
Kene Y S Zwischen Mythos un: Bilderverbaot. Die Philosophie Wendelgard Das Bodhisattva-Ideal 1m MahayanabuddhismusAdornos als Anstoß einer kritischen Fundamentaltheologie 1m Kontext der und seline Verwirklichung 1mM Leben des ladakkischen Volkes Klesow

späten Moderne ( Waldenfels Wohlmuth) Röhr)
Wolfgang Christologie un! Wahrheitsbegriff, Akzente einer theolo- James Mas The Doctrine of the Ultimate Reality of Guru Nanak’s

gischen Begritfsannäherung (Breuning Jorissen) Hymns Found 1n the Standard Text of the Adi Grantha (Röhr Weber)Kwang-Won Kiım Zur Theologie der Negation. Versuch einer koreani-schen kontextuellen Theologie 1mM Gespräch mıiıt dem „Awaom“-Buddhismus Ha ge Theol der Joh Wolfg Goethe-Univ Frankfurt/MUÜisangs (Waldenfels Jorissen) Markus Clemens August Freiherr DrosteDas Verhältnis VO  w Theologie un! Heiligkeit 1m Werk Hans Vischering Erzbischof VO  - öln (1773-1845) Biographie (Wittstadt Nieder-Urs VO  w Balthasars (Jorissen Bitter) quell)Hedwig Das „Schilfmeer“. Herkunft, Bedeu-
Lung un Funktion eines alttestamentlichen Exodusbegriffs (Fabry Hoss- PB17 E 3A @61 Hochschule St Georgen Frankfurt/Mfeld)

Daniel Der Reichsbund der deutsc
Gerhard 11 Thomas vVvVon quin un! der gerechte Tleg.hen katholischen Jugend Friedensethik 1mM theologischen Kontext der Summa Theologiae Schmitz1n der Ersten Tschechoslowakischen Republik 1918-—-1938) (Adriänyi Bitter Splett)Huber) Heinz-Gerhard Ju sSi Francisco de V1Ursula dfi „Duplex TdoOo cogni1itionis“. Zur te-

tor1a rieg un! FrTie-
matischen Grundlegung e1INer Katholischen Soziallehre 1mM Anspruch VO

den (Schmitz Schatz)
Juan-Antonio Dios Hoy El problema de laPhilosophie und Theologie K0o0s Breuning) teologia natural Pannenberg Jüngel (Kunz Knauer)George Okafor Masquerade 1n Nigeria. Case udYy 1ın Angelika „Mein ater bist du!“Inculturation (Waldenfels Bitter) der Vaterschaft Gottes 1n kanonischen Uun! nichtk

SIr Zur Bedeutung
Klaus VO  - Herrschaft, Partizipation un! Grundwert- anoni1ischen frühjüdischen

ordnung. Grundsätzliche un! aktuelle Legitimitätsprobleme 1m demokrati-
Schriften (Beutler Jüngling)

Christoph Einander beistehen Dietrich Bon-schen Verfassungsstaat 1n sozlalethischer Perspektive Roos Isensee) hoeffers lebensbezogene Theologle für gegenwärtige Klinikseelsorge KnauerRoland ch eulen: Das Amt des „V1icCarı]lus Episcopalis“. Ein kirchen- Kunzrechtlicher Beitrag ZUTLFC Amterstruktur 1n der Partikularkirche (MüllerJorissen)
Klaus R Das Problem der Gleichzeitigkeit des Menschen mıiıt CHhri-

5 Ne01 Fa  A der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg E Br
StUs bei Sören Kierke
Waldenfels)

gaar! 1mM Blick auf die Theologie arl Rahners (Jorissen Christoph Benke Unterscheidung der Geister. Zur Phänomenologieeiner Jesusmystik Dei Bernhard Vomn Clairvaux (Greshake Walter)Walter Andreas Unitas ei PaX Religionsvergleich bei Kaimundus
ath Theol Fa  — der ath GV Eichstätt Lullus un! Nikolaus VoO Kues (Lohr acobi)Werner De Tie celebrandi der Von der unst, GottesdienstKlemens Deinzer: Sicherheit jeden Preis? FundamentalistischeStrömungen 1n Religion, Gesellschaft un! theol Ethik (Elsässer Bucher)

feiern. Entwurf einer Fundamentalliturgik (Büsse Müller Feld)
Franz Xaver Pseudo-Basilius, Adversus kunomium IV—-V, Ein-

Anna Elisabeth „Ordens-Christen“. Theologie des Ordenslebens
leitung, Übersetzung und Kommentar (Hüb

1n der Zeit nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (Greshake Frank)NerTr ayer) Clemens Kasp Theologie un! Askese. Die Spiritualität des Nsel-Günther Wilhelms Sinnlichkeit un Rationalität Der Prozeß der mönchtums VO:  w} Lerins 1mMm Jahrhundert (Frank Greshake)Persönlichkeitsbildung bei Alfred Lorenzer. EKın Beitrag e1INerTr Theorie Thomas Passio Carıtatis: Irınıreligiöser Sozialisation (Zo Spölgen) tarische Passiologie 1mM WerkHans Urs Von Balthasars (Riedlinger Greshake)
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Michael Krisch Jie pastorale Entwicklung der Kirche 1ın araguay Petra AAkane CA [)as Wunder jener ac Autobiographische(Völk] Müller elerT) Weihnachts-Erzählungen als Quellen religiöser Selbst- und WeltdeutungPeter Byeng-Hun L m en A US der ( OoMMUNIO m1t z0' nd Uunter- CGorneh! Lindnereinander. Zur ekklesiologischen und praktischen Bedeutung des ( OoMMUNIO-
Prinzips für e1Ne evangelisierende Pastoral (Müller Glatzel)

Jürgen 8 Unio Un C(OoMMUNI1O. Zum Verhältnis VO. Rechtfertigungs- T-Na0l Fa  al der uprecht-Karls-Univ. Heidelberg
lehre und Kirchenverständnis bei Martin Luther. Kine Untersuchung Wolfgang htn 6  6 Physik, Mystik un Christentum. 1ne Darstellungekklesiologisch relevanten Texten der Jahre 1519 bis 1528 (Greshake un Diskussion der natürlichen Theologie bei JTorrance Ritschl
5Smolinsky) Plathow)

Roland ıe (Generalabsolution als außerordentliche Spendeweise 00- ( a Die messianische Hoffnung 1M Kontext KOTrTeas Sunder-des Bußsakramentes. Herkunft Ortsbestimmung (‚renzen Fürst app mMelerT Ustorf)
Sabine Pemsel: Ecclesia justificans? D)as Verhältnis VO  — Kirche un Gottfried (1a Der verzweiftelte Zugriff auf das Leben Dietrich Bon-

Rechtfertigung 1n Entwürten der 1NEeUE6TEeN katholischen un protestantischen hoeffers ündenverständnis 1 „Schöpfung un Fall“
Theologie (Greshake Sser) Angelika T4 : Die Verehrung der hl Anna 1 5Spät-Theodor (- Kamon Lull un die Erkenntnislehre Thomas mittelalter un 1n der Irühen Neuzeit Kıitter Seebaß)
Le Myesiers Lohr Riedlinger) Klaus Duntze I )ıe Verantwortung der Kirche für das großstädtische

Hans Thomas SpPI1S Die Sozialbindung VO  - Eigentulm un EKin- (‚egmeinwesen. 1Ne Untersuchung 1n Berlin West) se1t 1968 unter besonderer
kommen 1n LE UEeTEN Lebensformen christlicher Gruppen (Henning Müller) Berücksichtigung des Kirchenkreises Kreuzberg (Strohm)xel Die Christologie 1n artın Luthers späten Dissertationen Uwe Hein: Indische christliche Seelsorge (Sundermeier Ritschl
Bäumer Lohr Gensichen)

Renier Adriaan olk als Raum der Kirche? Kritische
KvV 4N 801 Kath Theol der Justus-Liebig-Univ. Überlegungen AADE Selbstverständnis der „Nederduitse Gereformeerde Kerk“

GieDen NGK) Südafrikas Leitfaden Dietrich Bonhoeftffers (Huber Sundermeier)Wilhelmina Zwischen Kreuz un Davidstern: Hans Ehren-Ulrich Das kirchliche Amt bei arl Rahner Eine Untersuchungder Amtsstufen un! ihrer Ausgestaltung (Mayer agner) DerTg, Philosoph un: ökumenischer Theologe (1883-1958). Gelebter Glaube ın
der Weimarer epubli Ritschl Ritter)

Bernd Ka eb el Die Krise der jJüdischen Führungselite 1n Palästina un:Theol der Georg-August-Univ., Ööttingen der Ausbruch des jüdischen Krieges. Eine Untersuchung ZUTLC sozialen un:
Christoph Der Fremde 1mM antiken Juda. kKıne Untersuchung religiösen Unruhe 1n der Umwelt des frühen Christentums (Theißen)

Z sozialen Typenbegriff 1M deuteronomischen (‚esetz (Smen! Perlitt Hartwig P Evangelische Ethik un: Biotechnologie. ATgU-
Folkert Fendilie 1: Studien /ADR Markusevangelium. Zur Gattung, Chro- mentationsmuster evangelischer Ethik 1mM Bereich technologischer Entwick-

nologie, Messiasgeheimnistheorie und Überlieferung des zweıten Evangeli- lungen ın der MikrTo- un Molekularbiologie ausführlich dargelegt Beispiel
|D898% (Strecker Hübner) der Humangenetik (Ritschl)

Ralf Geisler: ott un: die Moral Hermeneutisch-methodologische Parlindungan d j Die Predigt 1n der Batakkirche
Studien ZU „mMoOrTalischen Gottesbeweis“ Immanuel ants un! se1Nner epr1- (Eisinger Sundermeier)
stination bei Albrecht Ritschl un:! 1n der Ritschl-Schule (Lange Ringleben) Joachim Die Sozialität der Kirche. Theologie un! Theorie

Notger Realpräsenz un! Ontologie. Untersuchung der NTtO- der Kirche ın Dietrich Bonhoeffers „Sanctorum Communio“ Huber)
logischen Grundlagen der Transsignifikationslehre Baur Ringleben)

Alejandro ZOTZ1N: Andreas Bodenstein VO  w Karlstadt (1486-1541) als der HeidelbergFlugschriften-Autor Moeller Mühlenberg]) Dieter Thomas Müntzer 1n bildungsgeschichtlicher RA (Buben-
867 Fak der EIENStEMOrzıtz - ArTRdt.Uniy: Greififswald heimer eese)

TDNS Ballke Die Geschichte und Bedeutung der Pommerschen (°On=-
firmatio (Kehnscherper Leder Schüffler) EvVv Theol Fak der C Ar ti1an AI rTechts -{ niU- 1el

Maria-Elisabeth Lüdd Die Kezeption, Interpretation un:! Transforma- Arnulf ch eliha Dogmatik als „Christliche Rechenschaft“: Zumt1on biblischer otive und Mythen 1n gegenwärtiger DDR-Literatur (Hilde- Verständnis der dogmatischen Aufgaben bei Emanuel Hirsch (Birknerbrandt Kehnscherper ertzsch) Wöl{fel)
Sektion Theol der Mäaärtins-Eathe,r-UBEr Halle en
berg Sektion e0 der Karle Mar in 1a Leipzig

Matthias de Die Eschatologie artın Kählers (Beintker Müller Christoph KÖöÖrner: Not un! Notwendigkeit der politischen Predigt:
ern Erwägungen einem homiletischen Problem (Kretzschmar Haustein

Hildebrandt)Konstantin Z0ob el Prophetie un! Deuteronomium. Die Rezeption PIO-phetischer Theologumena des vV.:(53HT HTE das Deuteronomium
untersucht und dargestellt ausgewählten Beispielen Wallis Holtz Kirchl. Hochschule LeipzigConrad)

Den Kirchl Hochschulen (früher: Sprachenkonvikte) der ehemaligen DDR
iıst mıiıt der Verleihung des Promotions- und Habilitationsrechtes uch dieEv Theol der (D Hamburg Genehmigung Tteilt worden, denjenigen Theologen un! Theologinnen, dieJürgen Biblische Symbole 1m Spiel erfahren. Grundlagen den Kirchl. Hochschulen seit 1967 1ine kirchlich-theologische Qualifika-un! Praxis des Bibliodramas (Cornehl Schramm) tionsprüfung abgelegt haben, 1U den akademischen 1te des Dr theolFriedrich di Von der personalen ZUT politischen verleihen:Theologie. Die theologie- un! kulturgeschichtlichen Hintergründe der Theo-

logie Friedrich Gogartens zwischen 1924 un:! 1934 Mit einem VergleichEmil Brunner Kroger Fischer) Christoph Die innerprophetische Auseinandersetzung 1m
als Krise des Jahweglaubens. Zur rage der sogenannten falschen Prophe-len Fu-Long: Die Ekklesiologie 1n der Theologie Karl Rahners. Miıt tie Herrmann Schröter) 1977)besonderem Hinblick auf das Problem der interkulturellen un:! interreligiö- Gerhard raf „Mit .ott für Öönig un! Vaterland!“ Ermittlungen ZUTSC Vermittlung des Christentums (Pesch Koch) Funktion un! Interpretation einer klassischen preußischen Devise un:! ihreryung-Soo Kır Die Irägergruppe VONn Sozialgeschichtliche FOTr-

schung ZUT Q-Überlieferung 1n den synoptischen Evangelien AUSs ökumeni-
Iirühen Geschichte (  —18  ) Mau Haufe)

scher Sicht Paulsen Kau)
Jens Militärseelsorge im Spannungsfeld zwischen kirch- EvVv T-h 601 der Johannes Gutenberg-Univ. Mainz

lichem Auftrag un! militärischer Einbindung. Analyse und Bewertung VO  w Elisabeth Dichtung 1n der Predigtvorbereitung. Zur homile-Strukturen un! Aktivitäten der EV. Militärseelsorge unter Berücksichtigungsich wandelnder gesellschaftlicher Rahmenbedingungen (Grünberg (‚Or-
ischen Kezeption literarischer extie dargestellt Beispiel der „Predigt-

nehl) Studien!  66 (  8-19  } unter besonderer Berücksichtigung VO. Bertolt Brecht,
Max Frisch un! urt artı 0)oachim Stüben: Das Heidentum 1m Spiegel VO Heilsgeschichte unı

Gesetz Ein Versuch über das Bild der Paganitas 1m Werk des Ambrosiaster
Gülzow Lohse) ath T 8031 der Johannes Gutenberg-Univ. Mainz

Ulrike Su Vom Menschen reden un! Gott nicht verschweigen. Eine
theologische Untersuchung des literarischen Werkes Marie Luise Kaschnitz’

Nnion Symbol Symbolbildung Symbolerziehung (Stachel
Cornehl Koch Hilberath)

Michael SCHIHiEt Philosophisch-ethische Reflexionen. TheologischeMarkus Wri dt Gnade un! Ekrwählung Dei Johann VOIl taupitz. Eine Grundlagen un!| Kriterien ZUT Umweltethik Keiter Rock)Untersuchung den theologiegeschichtlichen Bedingungen der Entwicklung Franz Xaver Studien YABUS Komposition un! Theologie vonder reformatorischen Theologie artin Luthers (Lohse / Pesch) Ezechiel (Mosis Schenke)
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FV e0 Fa  7 der PAhl4l1DDSSUÜNIV: Marburg Isabel al a | 7 Kirche der Umkehr un Buße Leben un Werk
Thomas 8 I1 Die syrisch-jakobitische Kirche unter byzantinischer Dietrich Bonhoeffers als Herausforderung (Lengsfeld Metz

Herrschaft 1M un TE Jahrhundert ge) Stefan Kau Die Feiern der (‚egmeinde un das Recht der Kirche. Zu
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